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FE erichigungen zum weitn Theil. 


Seite 79 ift zu iefen: ber General, von Wevelt griff befanntlich ben lin- 
.. . ken Oeſterreichiſchen Flügel bei Sagſchütz an. J 
⸗297 lies ſtatt: mit 400 ſchweren reyſdem wit 40 dergleichen. 


I. 
Einleitung. 


Ziehen wir aus dem Inhalt des zweiten Theiles hier mit we⸗ 
nigen Worten ein Refultat: fo finden wir 1756 bie Artillerie 
nicht hinreichend vorbereitet zu der Möglichkeit eines großen Krie⸗ 
ges — die Ergebniffe der beiden erften fehlefifchen Kriege hatten 
mit anderen Worten dazu nicht in dem Grade aufgeforbert, als 
3. 3. ver fiebenjährige Krieg, der eine ungeheure Bermehrung 
ver Gefchüge zur Folge hatte und ver geſammten Artillerie eine 
aanz andere Stellung gab. | 

Maren die Königlichen Pulverfammern auch im Sahre 1756 
mit 56,000 Eentnern gefüllt, fo befanden ſich dieſe in ven ver- 
fchievenen Waffenplägen vertheilt; anftatt größere Depots anzu- 
legen: hatte man bis zum Jahre 1756 Pulver verfauft, etwas 
was nach dem Hubertöburger Frieden nicht mehr ſtattfand und 
was fchon in dem zweiten Feldzuge dahin führte, daß an manchen 
Orten Verlegenheiten entſtanden. 

Erſt kurz vor dem Ausbruch des Krieges, am 17ten Auguſt 
erfolgte der Befehl, kein feines Pulver mehr zu machen, vielmehr 
5000 Ctr. ordinaires jährlich zu fabriziren (S. 23), auch erhielt 
Dieskau erſt am bten Juli auf eine von ihm geſchehene Er⸗ 
innerung den Befehl: die ſcharfen Patronen für die Ueberkom⸗ 
pletten der geſammten Armee, von Seiten der Artillerie anfer⸗ 
tigen zu laſſen. 

Nachdem der Krieg kaum 9 Monat gedauert hatte, während 
dem keine Belagerung geführt war, mußte eine Beſtellung von 


Munition im Betrage von 43,000 Thlr. an Werth geſchehen 
Geſch. b. Preuß. Artill. IB. 
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(S. 53), nirgends zeigen ſich den Verbältnifien entiprechente Bor- 
räthe ober Depots, tie eine Borforge für ein fo bedeutendes 
Bedürfniß verrathen. 

Der Bedarf an Pulver fiellte fih von Jahr zu Jahr auf 
11,000 Etr. für jede Campagne heraus, wovon 5000 tie Fa⸗ 
brik von Berlin lieferte, während ver Ueberreſt turd Tas 
Haus Splitgerber und Daum aus Holland und England 
bezogen wurde; ver Preis des Pulvers fleigerte ſich im Laufe 
des Krieges: das einheimijche von 13 Thlr. 22 Gr. I Pf. 


bis auf . . . . . 4383 = 17 =- 1-= 
das fremde hingegen von. . . 183 ss — ⸗—⸗ 
im Kriege, bis auf. . . 3 «U =: — ⸗ 


Gleiche Preiderhöhungen erfuhren alle Kriegdmaterialien. 

Gehen wir von ver Munition auf die Geſchützlieferung über: 
fo erichöpften ſich auch bier mit der Mobilmahung von 1756 
alle Borräthe, fo daß ver Feldmarſchall Leh wald auf feine des⸗ 
fallfigen Anträge ven Tten Auguſt aus Potsdam befchieden wurde 
(S. 316), daß alles in Berlin noch vorhandene Geſchutz auch 
bei den dortigen Armerkorps gebraucht würbe; einen glei un⸗ 
günftigen Beſcheid erhielt er am nämlichen Tage wegen ver un⸗ 
vollkändigen Anzahl von Artillerie-Mannfchaften: daß tie Ars 
tillerie im zweiten Treffen fi mit ſechs Mann per Geſchütz be⸗ 
helfen müfje. Auch die Pferde Lieferungen entſprachen nicht 
ben Erwartungen der fommandirenten Generale, und ver General 
Schwerin erhielt auf feine Beſchwerde vom 29ſten Januar 1757 
(S. 321) zum Beſcheide: „Wenn der Feldmarſchall die öfterreich- 
fhen Proviaut⸗Pferde fehen follte, würde er fie nicht befier fine 
ben.” Der Preis der zu Faufenden Pferve flieg im Laufe des 
Krieges bei den Lieferanten von 40 bis auf 100 Thlr., unzäh⸗ 
lige wurben aus Sachſen und Meflenburg für vie Armee requirirt. 

&o finden wir in allen Stüden bie Artillerieausrüfung bei 
Eröffnung des Krieges unvollfommen und nicht zureichenn, fo 
Daß ohne die Winterquartiere und die damit verbundenen bedeu⸗ 
tenden Retabliffements nicht abzufehen ift, wie lange die ver⸗ 
ſchiedenen Ausrüfungsgegenftände vorgehalten haben würden. 
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Der Erſatz von Geſchützen geſchah aus ven Gießereien von 
Berlin und von Breslau, größtentheils aus dem Metall 
der eroberten Kanonen; fehr: auffallend ift der unerwartete 
Uebergang zu ven 6= und 124bern nad öfterreichiicher Kon⸗ 
ftruftion, ver im Jahre 1758 nach den Berluften von Hochkirch 
erfolgte; nicht minder die Beichwerung mit den Brummern, 
bie nad Dieskau, gegen AO Centner wogen, und theild Aus 
Glogau vor der Schlacht bei Leuthen, theild aus Schweibnig 
nach den Berluften bei Hochkirch (S. 127) bezogen wurben; fie 
bewegten fich fehwerfällig unter Beipannung mit Bauerpferden, 
bis für ven Feldzug von 1759 Diesfau bie Nothwendigkeit 
darthat, fie mit in den Etat aufzunehmen (©. 134); im nämlichen - 
Sahre erfolgte die Errichtung ver reitenden Artillerie, vie 
ſich unter großen Mißgeſchicken Eingang verfchaffen und aus 
ihrer erften Unvollkommenheit hervorarbeiten mußte; ihr glän- 
zendfter Tag war ver bei Reichenbach, — das erite Gefecht, in 
welchem fie ven Ausichlag gab (S. 249). 

Vierundzwanzigpfünder und Mörſer wurden 1756 ale geld 
geſchütze ausgerüſtet, im Laufe des Krieges aber in dieſer Eigen- 
ſchaft wieper abgefchafft. Gegen das Jahr 1761 vereinfachten 
ſich die Kaliber der Feldgeſchütze auf Drummer (man kann nicht 
deutlicher ven Geiſt ver bamaligen Kriegführung bezeichnen), 

12uder nach Sfierreichiicher Art, . 
leichte 121er, 

fehwere 6ider auch nach Bfterreichifcher Art, 

leichte buder. 

Dieſe letzteren wurden allmählig den Bataillons flatt 3i4ber 
gegeben, womit die Regimenter 1756 ausmarſchirt waren, ſo 
daß beim Friedensſchluß im Jahre 1763 dieſe Aenderung bis 
auf die Hälfte aller Bataillone bewirkt war, der Reſt aber erſt 
nach dem baierſchen Erbfolgekriege ausgetauſcht wurde (S. 286). 
Sehr auffallend iſt die Vermehrung der Haubitzen bei der Ar⸗ 
mee; während im Jahre 1756 nur 16 dergleichen mobil gemacht 
wurden, ſtieg ihre Zahl 1761 auf 84 Stüd; hiernächſt if ſehr 
auffallend pie Bermehrung ver Artillerie durch 126der, indem 

1* 
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den Frieden vorgeſchriebenen Formen, bis ver König (S. 37— 
39) und die Erfahrungen, ihn in das rechte Geleis einführten 
und ihn ſicherer machten; die zweite denkwürdige Belagerung 
von Schweidnitz giebt uns von der erlangten Sicherheit und 
Routine ven ſprechendſten Beweis, wenn ber König deren Ero⸗ 
berung in 14 Tagen zu bewirken dachte und dahin die außrei- 
chenden Inftruftionen gab, unterdeſſen in Feiner Art DVerlegens 
beiten eintraten, als‘ viefe Unternehmung, mit einem großen 
Aufwand von jeglichem Kriegsmaterial, fih 10 Wochen lang 
binzog — der König ernannte den General⸗Inſpekteur mit dem 
Tage der Eroberung, in banfbarer Anerfennung ver geleifteten 
wichtigen Dienfte, zum General-Major. 

Zwei und zwanzig der benfwürbigften Jahre der Regierung 
bes großen Königs, fand Dieskau dieſem wictigften Zweig 
feiner berühmten Armee ald General=Snfpefteur vor und bie 
Dienfte, welche er leiftete, geben ins Ungeheure. Schon jebt 
glauben wir mit Sicherheit verbürgen zu können, daß auf dem 
Königlichen Dentmale, welches gegenwärtig unter der Meifter- 
band eines Rauch zur Bollendung reift, unferm Dieskau 
unter den Reliefd auf dem Pieveftal, ein Ehrenplag unter ben 
vorzliglichften Generalen feiner Zeit angewiefen werben wird. 

Nächſt Dieskau war der Oberſt Moller von großer Des 
deutung bei der Artillerie, während einiger Feldzüge des fieben- 
jährigen Krieges, und der König erfannte dieſes an, indem er 
ihn bei Lowoſitz zum Oberftlieutenant und wenige Monate dar- 
auf zum Oberften ernannte. Holtzmann, Winterfelbt, Be- 
low und Rohr Teifteten demnächſt wichtige Dienfte, und wie 
viele jüngere Offiziere, wie unter andern du Troffel, Perlet, 
Arent und Pitfcher in Eolberg, ferner Brauchitſch, Hol⸗ 
tzen dorff, Steinwehr u.a. m. hatten nicht Gelegenheit ſich 
bejonders hervorzutbun. 

Wir haben gezeigt (S. 262), wie der König einige Jahre 
nach dem Hubertöburger Frieden gegründete Urfache hatte, ben 
Dffizieren ver Artillerie feine bisherige Gnade und Huld zu 
entziehen, nicht minder wie gemüthlic und gnädig aber, ſich 
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poften von Freiberg, und Hadid Ind ihn zu einem Mahle ver 
Sühne nad) Drespen ein, Taum daß ber Frieden bei ven Vor⸗ 
poften verfündet war; — der König, in Anerfennung feiner 
wichtigen Dienfte, berief ihn zum Gouvernement ver Reſidenz 
Berlin. 

Wir haben gezeigt (S. 183), daß der König in dieſem ver- 
bängnißvollen Kampfe vorzugsweife in zwei Dingen gegen feine 
Feinde im Nachtheil war: 

1. durch den Berluft, den er an feinen ausgezeichnetften Ges 
neralen erlitt, wie Schwerin, Keith, Winterfelpt, 
Prinz Moris, Find, Fouqué, Seyplig, Werner, 
Manteuffel und Andere, die theild im Kampfe blieben 
over fonft außer Gefecht gefeßt wurden; 

2. durch den Berluft von Beftungen, wie Dresten, Breslau, 
Glatz, zwei Mal Schweidnitz und Colberg; vorzugsweiſe 
äußerte der Monarch ſich ſchmerzvoll fiber ven Fall von 
Breslau (S. 77) und von Colberg (S. 230). 

Mit dem vefenfiven Gang ver Operationen im fiebenjährigen 
Kriege 1761 beginnt für die Artillerie eine glänzende Zeit, und 
Friedrich der Große ift von dieſem Augenblid an, als der⸗ 
jenige Feldherr anzufehen, ver die Anzahl ver Gefchüße zu einer 
bis dahin ungefannten Höhe vermehrte und damit der Artillerie 
ein befonveres Gewicht bei Entfcheivung der wichtigften Fragen gab. 

Wefentliche Veränderungen und Berbefferungen bei ber Ars 
tillerie läßt der König erft nad dem baierfchen Erbfolgefrieg 
eintreten (S. 292), gewiß, daß das praftifchere Wefen, des nach 
Dies kau im Kommando gefolgten General= Infpefteurg, von 
Holgendorff hieran feinen Antheil hatte; doch mit unbefchreibs 
lichem Eifer widmete der König jelbft ſich der Sache der Artil⸗ 
Ierie und ber damit in Verbindung ſtehenden Landesvertheidi⸗ 
gung und Landesbewaffnung. Er waffnete ſich gegen Rußland, 
das ihm fo gefährlich geworben war, er waffnete fich gegen 
Defterreich, das er für unverföhnlich hielt; Weſel aber, das vor- 
nehmfte Bollwert gegen die Franzoſen, verfiel als unnöthig 
gegen eine Macht, deren Bedeutendheit der König kannte, bie 





9 
Kanonen, weldhe Raurifton ben Defterreihern bei Wagram 
entgegenführte, wer nicht pie Geſchützmaſſe von Borodino? 

Bei und fand der Königliche Prinz an der Epise, mit ihm 
Scharnhorft und Neander, unter ihnen Holbenporff, 
Braun, Schmidt und Oppen, in der Apminiftration: Pou⸗ 
tanus, Schöler und Steinwehr; dies waren die Männer, 
welche mit unerfchöpflicher Anftrengung das neue Syftem anfe 
ftellten, aus welchem die mächtige Artillerie der denkwürdigen 
Kriege von 1813, 1814 und 1815 hervorging. 

Wir find hiermit zur Geſchichte ver Neueren gefommen und 
unjere Aufgabe ift gelöſet; wir führten Sie allmählig aus ven 
Zeiten der fchwerfälligen Balliften und Kattapulten, zu ver 
Schreden  verbreitenden einzelnen Kanonen, deren Uebermacht 
und Oberherrſchaft ganze Heere und bei der Landung von Chri⸗ 
ſtoph Columbus, eine neue Welt huldigten; wir zeigten Ihe 
nen, wie man Jahrhunderte hindurch mit den Wirkungen von 
Pulver, Eifen und Blei eben auf verjelben Stelle verblieb, in⸗ 
dem bie Höhe, auf welcher die Wiſſenſchaften ftanden, nur einen 
langfamen Fortichritt zuließen, bi8 endlich vor unfern Augen 
mit den Rafeten von Congreve der neueften Geſchichte, fo zu 
jagen, ein neues, durchdringendes aufflärendes Licht angezündet 
wurde und mit ben fehnell enticheidenden Wirfungen ber. ver⸗ 
nichtenden Shrepnels ein neues Element der Artilleriefunde; — 
wir zeigten Ihnen Sahre Tange Kriege, Sabre lange Belage⸗ 
rungen — einen langfamen abzehrenden Tod, und fiehen 
als ein Refultat ver neueften Forſchungen, flaunend vor den Rui⸗ 
nen von Beyrut, St. Sean d'Acre und Tanger, den ungeheuren 
augenblidlichen Verwüſtungen jener fürchterlichen Bombarde⸗ 
ments, die dem Feinde Tod und Vernichtung zur fel- 
bigen Stunde bradten. 

Wir übergeben vem Königlichen Heere mit diefem Theile den 
neunten Band unferer Beiträge zur Preuß. Kriegsge— 
ſchichte, und indem wir danfbar auf ven Beiftand zurüdfommen, 
welchen ung unausgefegt die in der Einleitung zum erften Theile 
genannten Herren gewährten, können wir nur bepauern: daß nicht 
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Die Artillerie unter König Friedrih Wilhelm II 
VBerbefferung der Munitionswagen. Umgießung der 
leichten Zwölfpfünder. Neue Formation der Negi⸗ 
ments Artilleriften. Vermehrung der reitenden Artil: 
lerie. Zempelboffche Pal: Mortier: Batterie. Er: 
richtung der Artillerie Aladenie. Vermehrung der 
Generald:Chargen bei der Artillerie. Ditt mar. 
Moller. Merkatz. Tempelhof. Die Artillerie 
im Feldzuge von 1787, in der Rhein⸗Kampagne und 
in Polen. 


Dem König Friedrich Wilhelm dem Zweiten begeg- 
neten wir in dieſem Werfe bereit bei drei verſchiedenen Gele- 
genheiten: 1758 als jungen Prinzen, getröftet und gefegnet von 
feinem großen Ohm zu Torgau; ald Züngling in den Tran- 
Iheen von Schweibnig, wo er fi mit den Kanonen und dem 
Dulserbampfe vertraut machte; als Mann envlich im baierfchen 
Erbfolgefriege an der Spitze ganzer Truppentheile. Und mit 
welchem Antheile der damalige Prinz von Preußen die Ar⸗ 
tillerie und ihre Dependenzen beobachtet und geprüft hatte, er⸗ 
fahren wir, wenn derfelbe acht Sahre fpäter, Anwendung von ſei⸗ 
nen Erfahrungen machte. Unterm 20ften Oftober 1786 befahl 
der König nämlich dem Dberften Moller, fi eine Kenntniß 
von demjenigen verbefferten Pulverfarren zu verfchaffen, welchen 
der Major v. d. Locha u von ver Artillerie im einjährigen Kriege 
hatte machen laffen. Nach dem Mollerfchen Bericht war biefe 
Lochauſche Erfindung von einer Schwere, daß er nicht unter - 
ſechs Pferden gefahren werben könnte; er, Moller, hate ſich 
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anzufertigenden Patronen- Wagen ver boppelte Deckel beibehalten 
werden ſoll, welder fi auf dem Tempelhofſchen Probe 
wagen befindet. Statt der Fächer aber follen inwendig im 
Wagen 16 Kaſten nah dem Modell gemacht werben, welches 
Mir ver Obriſt v. Dittmar vorgewiefen bat, und von biefen 
Kaften follen alsdann 8 Etüd unten und 8 Stüd oben darüber 
zu liegen Tommen. Dagegen fol das Kutichgeftell in eben ver 
Art bei den neuen Wagen auf die Weiſe beibehalten und ge- 
madt werben, wie foldhes an tem erften Mir vorgewielenen 
Probewagen eingerichtet ift. Ich Üüberlaffe e3 nunmehr Euch das 
Nöthige biernady gehörig zu beforgen und bin Euer ꝛc. Berlin, 
den 10ten Dezember 1786. Friedrich Wilhelm. 

Durch den neuen Etat, mit welchem im Sahre 1787 vie 
Regimenter auf 3 Bataillone gefeßt wurden, waren 17 Wagen 
mehr erforderlich, indem jedes Regiment von da ab 6 Geſchübe 
und 3 Patronenwagen haben follte. 

Noch wichtiger und wefentlicher im Gebiete der Artillerie 
war der Königliche Befehl vom 27ſten Dftober 1786: von ben 
‚bisherigen drei Klafien von Zwölfpfündern diejenigen, welde 
unter der Benennung leichte paffirten, in ſchwere ſechs pfün⸗ 
dige umgießen zu laſſen; Moller erwieberte unterm ZIiften: 
daß die Feld- Artillerie 60 vergleichen Stüde und bie Reſerve⸗ 
Artillerie eben fo viel habe, die Umgiegung würde 99,253 Thlr. 
Foften, doch würde im Fall eines Krieges eine Vermehrung won 
60 Knechten und 120 Pferden nothwendig fein, da die leichten 
12uder nur mit A Pferden befpannt gewejen wären. 

Der König wollte fi) in ver Ordre vom 2ten November 
aus dem einjährigen Feldzuge fehr wohl erinnern, daß die Forte 
bringung jener Geſchütze mit A Pferden feine große Schwierig- 
Feiten gehabt habe, und wenn auch bier eine Vermehrung ein- 
treten müßte: fo würben bagegen die veränderten Pulverwagen 
eine Verminderung herbeiführen und dem Umguß ſtände alfo 
nichts im Wege, doch empfahl ver König, die Schildgapfen nicht 
zu weit zurüdzufeben, wie dieſer Uebelftand -fih unter Holtzen⸗ 
dorff eingefchlichen habe. — Ueberall erfennen wir aus dieſen 
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fogenannte Augmentation des Oberſtlieutenants Tempelhof in 
das erftie Regiment überging. Jedes Regiment hatte nunmehr 
nachſtehende Etaisſtärke: | 


593 Dffiziere, und die reitende Artillerie wuchs 
10 Oberfeuerwerker, hierdurch zu der Stärfe von: 
30 Seuerwerfer, 16 Offizieren, 
100 linteroffiziere, 3 Dberfeuerwerfern, - 
220 Bombarbiere, 9 Seuerwerfern, 
1600 Kanoniere, 30 Unteroffizieren, 
8 Hautboiften, 66 Bombarvieren, 
1 Regimentstambour und 400 Kanonieren. 


10 Zambour, 

Im Allgemeinen wurde für den Fall eines Krieges feflgefebt: 
daß dann jede Kompagnie in zwei Theile getheilt und entweder 
zu Batterien oder zu einer Kolonne verwendet werben follten; 
jeve Batterie folte aus 2 Haubigen und 6 Kanonen beftehen. 
Auch erhielt das Feld» Artillerie-Corpg, glei der Infanterie 
der Armee, eine Werbung im Neih, und ver Hauptmann 
Schmidthammer bezog zu diefem Zwed mit 8 Unteroffizieren 
am 6ten Juli 1787 die freie Reichsſtadt Schweinfurt. 

Sm Jahre 1789 wurde das 2te Artillerie Regiment unter 
Befehl feines Chefs des Oberſten v. Bardeleben, nad Breslau 
verlegt und bezog daſelbſt die neu erbaute Kaferne auf dem 
Bürgerwerber ; bagegen wurde das Ifte Regiment, das bisher 
bei den Bürgern in Berlin einquartirt war, in bie Kaferne des 
2ten Regiments verlegt. 

Ein Major v. Diebitfch, muthmaßlich der Bater des nach⸗ 
berigen ruffiihen Feldmarſchalls, der fpäter mit allerlei Erfin⸗ 
dungen aud in Rußland auftrat, indem er unter andern bie ge⸗ 
fammte Kavallerie auf Mafchinenpferde fegen wollte, brachte 
1790 ein leichtes Gefchüg für die Füfilier-Bataillone in Bor- 
ſchlag; der König faßte die Idee lebendig auf und er- 
ließ die nachſtehende Ordre vom 25ten September, in Folge de: 
ven Herr v. Tempelhof gemefjene Snftruftionen erhielt: 

„Mein lieber Generals Major v. Dittmar und v. Moller. 
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gründen. Bet der Unterſuchung ergab fih, daß ber Mortier 
2 Etr. 28 Pfd. Gewicht hatte und mit einem Pfund Pulver ge- 
laden, auf 2000 Schritt warf; zu zwei 7ubigen Mortiers war 
ein Maulthier erforverlich und dann zu den Affuiten zu benfelben 
noch zwei Maultbiere; zwei Padpferde aber zu ben 8 Riegeln, 
zwei zu ben Nichtfeilen und zu dem Ladezeug, 14 aber zu ber 
Munition, beftehend in 192 fertigen Schäffen — Summa: 3 
Maulthiere und 18 Packpferde. 

Der König befahl am 16ten Februar 1791 ven Guß von 
acht Stüd diefer leichten Tempelhofſchen Mörfer, und es wa⸗ 
ren zur vollſtändigen Einrichtung 55 Knechte und 118 Pferve 
etforverlich; überdies aber noch acht 7&pige befpannte Granaten⸗ 
Wagen im Parf ver Artillerie; dieſe Einrichtung erhielt fih unter 
der Benennung Pad-Mortier-Batterie. In dem Mobil- 
madhungsplar vom März 1797 kommt dieſe Batterie noch vor; 
obgleidy aber der General Tempelhof fih noch zehn Sahre 
Yänger im Anfehen erhielt: fo war er nicht im Stande feiner 
Erfindung für die Folge Dauer zu geben. 

Im Dftober.1791 fliftete der König nad einem Plan von 
Tempelhof die Artillerie-Afapdemie, von welcher biefer 
auch der Direktor wurde und bis in's Jahr 1806 dabei ver- 
blieb; die Akademie war in zwei Klaffen getheilt und zwar bie 
erfte für junge Offiziere; im Jahre 1798 wurden aud in Kö⸗ 
nigsberg und Breslau ähnliche Inftitute errichtet; zum Fonds ver 
Berliner Anftalt wurden die Werbegelver genommen, indem vie 
Reichswerbung wieder einging. In demfelben Jahre mußte 
per englifhe Oberft Smith, unter deſſen Leitung die Scheeren⸗ 
flotte in Schweden 'errichtet worden, eine ſchwimmende Batterie 
für 12%ver Fonftruiren; die Berfuche aber, welche mit biefer Bat- 
terie auf der Spree angeftellt wurden, ergaben Fein beſonderes 
Refultat. Die. dazu gehörenden zwei Kähne wurben mit ven Ge- 
rätbichaften im Sahre 1793 heimlih nad Stettin geſchafft, und 
da fie fih nad einigen Jahren nicht mehr über Waſſer halten 
wollten, 1797 im Juli öffentlich verkauft. 

Im Mai 1793 vermehrte der König die Feſtungs⸗Artillerie 

Geſqch. d. Preuß. Artill. III. 2 
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Regiments, der Oberſtlieutenaut v. Merkatz zum Oberſten, ver 
Oberfilieutenant ©. Tempelhof zum Kommandeur des 1ften 
Regiments, der Major Weibmann zum Oberftlieutenant er⸗ 
nannt. Im März 1788 ayancirte in Stelle des mit Tode ab» 
gegangenen Oberſten von Winterfeldt ver Oberftlieutenant 
v. Linger zum Oberiten und Kommandeur ver fchlefiichen Gars 
nifon= Artillerie, ver Major Fiedler zum Oberftlieutenant,, vie 
Rapitains Hornboftel, Beder, v. Schönermard, Bous 
mann und Lohmann zu Majors, am 2ten Suli der Oberft 
und Generals Infpefteur von Dittmar zum General- 
Major, ven Ilten Dezember an Stelle des verftorbenen Oberft- 
lieutenantd Fiedler, ber Major Berger zum Oberftlieutenant, 
ver Kapitain Koch zum Major. 
. Sm folgenden Jahre am 22ften Juni beförberte der König 
auch den DOberften v. Moller zum General- Major, und 
für ven invaliden Major Lohmann ven Kapitain Kluge zum 
Major, den Kapitain Schramm zum Oberfeuerwerfsmeifter. 

Sm März 1790 wurde der Kapitain Alfier für ven nad 
Stettin verfegten Major Kluge zum Major und in weiterer Folge 
ter Bombardier De der zum Sefonde- Lieutenant ernannt; an.bie 
Stelle des zu Weſel verftorbenen Majors v. Droeſe wurde ber 
Kapitain v. Weiſe zum Major und Chef ver dortigen Kom— 
sagnie befördert; für den in Ruhe gefegten Major Braatz zu 
Breslau der Kapitain v. Grashoff aus Silberberg zum Major 
und Chef der Kompagnie in Breslau. Im Auguft dieſes Jah⸗ 
red ernannte ber König den Oberft v. Barbeleben zum Ges 
neral-Major und die Oberftlieutenants v. d. Lochau, v. An⸗ 
halt und v. Tempelhof zu Oberſten, die Majors v. Block, 
Kappe, v. Lentcken, Hartmann und Wendt zu Oberſt⸗ 
lieutenants. J 

Im Februar 1791 ward an Stelle des verſtorbenen Oberſt⸗ 
lieutenants Kappe der Major Geelhaar Oberſtlieutenant, bie 
Rapitains Profh und Lehmann Mafors, im November ber 
Rapitain Kuene Major und Chef der Kompagnie in Breslau. 

Im felgennen Jahre verlor die Artillerie ihren Chef, den 

2% 





1786 bis 1797. 21 


niſon⸗Kompagnien in Schleſien zu konferiren; für den mit Tode 
abgegangenen Major Bitterling den Kapitain Schlesmann 
zum Major; den 28ften September d. J. den Oberſtlieutenant 
v. Blod zum Oberften und in feinem Patente die Bemerfung: 
„nachdem er fih im ganzen Laufe dieſes Krieges 
burh Bravour und unermüblichen Fleiß bei allen 
vorgefommenen Gelegenheiten ausgezeichnet hat.” 
Im Dftober beförderte Se. Majeftät die Kapitains Lieben zu 
Königöberg, Fifcher zu Glogau, Blume zu Silberberg, Ha⸗ 
venftein zu Kolberg und Wernitz zu Majors; ferner im No- 
vember in tie Stelle des verftorbenen Major Lehmann ven 
Kapitain Tiemann zum Major. 

Es fcheint uns bier eine geeignete Stelle um zu bemerfen: 
Daß dieſer ausgezeichnete Oberſt von Blod der Vater unfe- 
res tapferen, noch von Jedermann gefannten General = Lieute- 
nants von Block war, der als fommandirender General des 
IL Armeecorps im Sahre 1839 das Zeitliche fegnete. 

Am 14ten Januar 1794 ernannte Se. Majeftät die Majors 
Profh und 9. Strampff zu Überfompletten Oberftlieutenants 
und den Lebteren an Stelle des verftorbenen Oberftlieutenants 
Scheel zum Kommandeur en Chef ver Schlefiihen Garniſon⸗ 
Artillerie mit der Kompagnie in Neiße, ferner die Kapitains 
Laſan und Pontanus zu Majors; im November d. I. an 
Stelle des dimitirten Oberftlieutenants Koch den Kapitain Her⸗ 
tig zum Major, ven 28ften Dezember in Stelle des penſio⸗— 
nirten General⸗Majors v. Bardeleben erhielt ver Oberft 
v. Anhalt das 2te Regiment ald Chef. 

Am iften Sanuar 1795 avancirte der General: In⸗ 
ſpekteur v. Moller zum General-Lieutenant, die Ober⸗ 
ſten v. d Lochau und v. Anhalt zu General⸗Majors, der 
Erſtere zum Chef des Aten, ver Letztere zum Chef des 2ten Re⸗ 
. giments, die Oberftlieutenants 9. Lentden und v. Hartmann 
zu Oberſten. Der Oberftlieutenant v. Schönermard wurde 
für Anhalt Kommandeur der reitenden Artillerie, der Kapitain 
Zinken Major. 
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haben wir über die Stabsoffiziere nicht hinausgehen können. 
Wir haben gefehen, daß Friedrich Wilhelm IL über die Zahl 
eines Artillerie Generals, wie das bisher üblich gewefen, bins 
aus, mehrere Generale gleichzeitig ernannte; wir gedenfen ver be⸗ 
merkenswertheſten Offiziere bier fchließlich noch mit einigen bios 
graphiſchen Nachrichten: 

Johann Wilhelm von Dittmar war zu Callies in ber 
Neumark den 13ten Januar 1725 geboren, fein Bater gehörte 
dem geiftlihen Stande an; er wurve ben 13ten Sanuar 1744 
gleich Korporal in der Artillerie, vier Jahre darauf 1748 Of⸗ 
fizier, nach 13 Sahren ſchon Premier - Kapitain. Sein weiteres 
Avancement haben wir fchon gezeigt, und es ift hier nur zu ge⸗ 
denken, daß durch die Einrichtung des Ober Krieges = Kollegiums 
er ven Zöften Suni 1787 ver Direktor des Iten Departements 
von demfelben wurde, welches die Artillerie-Sacden bearbeitete, 
Moller, als mit ver Delonomie beauftragt, wurbe Aſſeſſor 
biefes Departements; und indem wir dieſer Inſtitution bier ge⸗ 
denken, müſſen wir bemerfen, daß die direkte Einmifchung, die 
der König Friedrich in alle Zweige der Militair -Berwaltung 
hatte, ſich dadurch merklich verminderte. Seine direkt an bie 
Artillerie ergangenen Kabinets⸗Ordres, von denen wir fo glück⸗ 
lich gewefen find, die wejentlichften im Nachtrage des Iften und 
2ten Theils mittheilen zu können, bildeten die ganze Verwal⸗ 
tung — von nun ab verwaltete das Kriegs» Minifterium, und 
bie direkten Ordres aus dem Kabinet an die Truppen vermins 
derten ſich Dittmar hatte fi im Kriege vorzugsweiſe bei 
Hochkirch und bei Torgau ausgezeichnet und war bleifirt wor⸗ 
ben; bei dem feierlichen Teichenbegängniß des Königs, auf deſſen 
Ruf er fo mander Schlacht gefolgt, trug er an dem Throns 
himmel. Er felbft ftarb in ver Nacht vom Iften zum 2ten Fe⸗ 
bruar 1792 in Folge eined Schadens am Fuß. 

Chrifian Friedrich Auguft v. Moller, wie oft haben 
wir feiner und feines vortrefflichen Brubers, des Dberfien Mol⸗ 
ler, gedacht und ihres Vaters, des Geheimen Rathes! Dieler 
bier war am 27ften Mai 1734 in Berlin ‚geboren; ben dien 
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die Kompagnie und hatte um die Formation und die erfte Aus- 
bildung der reitenden Artillerie große Verdienſte; 1762 hatte er 
bei Reichenbach den Verdienſtorden erhalten, 1794 kommandirte 
er, jedoch nicht überall mit Glück, die Artillerie vor Warſchau, 
und indem er ſich von da zurüdzog, wurde er zwar 1795 Ges 
neral, verließ aber bald darauf den Dienft und fegnete das 
Zeitliche im Jahre 1806. 

Auf die anderen bebeutenden Männer dieſer Charge Tommen 
wir weiterhin zurüd. 

Werfen wir, nad dem Tobe Friedrichs des Großen, 
einen Blid auf die Defonomie und innere Berwaltung des Hee⸗ 
red: fo ſchwanden mande veraltete Einrichtungen, der Soldat 
erhielt eine vollfommnere befjere Montirung, ftatt des Heinen 
breiedigen Hutes ein fogenanntes Kaskett, bei der Artillerie mit 
ver bis 1843 üblichen Granate geſchmückt; alle Avancirten erhielten 
auf ven Rabatten, den Auffchlägen, an den Seiten und Tails 
Ienfnöpfen golone Ligen und der Bombarbier hatte zur Unter= 
fheidung Teinen Stod, wohl aber mit ven anderen Avaneirten 
um das Kasfett eine goldene Bandtreffe, die Gemeinen eine weiße 
Borte; ale trugen ſchwarzdrillichne Stiefeletten, welche mit der 
fogenannten Stiefelettenfarbe in gutem Anfehen erhalten wur- 
den. Die Dffizierhüte hatten ebenfalls eine goldene fchmale Ein- 
faffung und die Uniformen vie oben gedachten goldenen Ligen; 
fie trugen Stiefeln und die Schärpe wie bisher unter der Unis 
form. Ob der rothjuchtene Fauftriemen, an welchem bie Kano⸗ 
niere das buntfarbige Porte d’epee ihres Pallaſches trugen, 
einft als Auszeichnung gegeben war, wie feiner Zeit bei den 
Säbeltroddeln des Regiments Schöning, tft nicht nachzuweiſen. 

Sn der Behandlung des gemeinen Mannes trat ein mild⸗ 
thätigeres, wohlwollenderes Wefen ein, und namentlich übte ver 
nachherige Feldmarſchall Möllendorff, feit vem Jahre 1782 
Gouverneur ver Nefivenz, einen wohlthuenden Einfluß auf bie 
Berliner Garnifon und von da auf die ganze Armee aus. 

‚Der Feldzug gegen die Niederlande 1787 verfünbete fi o ber 
Artillerie durch nachſtehende Ordre: 
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fie brachen mit einem Pontonier- Kommando von 1 Offizier, dem 
Lieutenant Moderach, 2 Unteroffiieren und 10 Mann am Iften 
Auguf von Berlin über Magveburg nad Wefel auf. Geel⸗ 
baar wurde bei diefer Gelegenheit Major und Fommandirte das 
Ganze, Edenbrecder erhielt die vafante Kompagnie des Müls 
lern, der feiner Dienfte entlaffen worden war. Im Allgemei- 
nen bemerfen wir zu dieſer Mobilmachung: 

1. Die InfanteriesRegimenter, welche nach den lebten Be⸗ 
fiimmungen bes Königs Friedrich auf büuder eingerichtet wa⸗ 
ren, erhielten wieder 3uder. 

2. Iſt rühmlich zu gevenfen, daß die obengenannten Artil- 
lerie=- Kompagnien in 12 Tagen zum Abmarfch bereit waren. 

3. Kür Wefel war die Summe von 329,069 Thlrn. zur 
Ausräftung erforverlid und darunter allein zur Anfchaffung von 
72 fehlenden Gefhüben - - - . «60,000 Thlr. 
für die fehlende Munition . - 2 2 2... 75000 = 
für 51 fehlende Wagen . ». » 2» 2 2 02 ...8000 = 
für fehlende 6700 Centner Pulver. -. . . . 160,800 = 

Wir haben gefehen, daß der König Friedrich in der ſchö⸗ 
nen Meberzeugung von hier gegangen war, fein Haus nach allen 
Seiten bin, namentlid) auch was die Feſtungs-Artillerie betraf, 
tüchtig beftellt zu haben — kaum daß Er die Augen geſchloſſen 
batte, leuchtete die Wichtigkeit von Weſel ein, und daß dafür 
bis jetzt nichts gefchehen war. Wir erwähnen bier gleich bie 
Meldung des Kommandanten von Colberg, ver um den Erſatz 
von A3 unbrauchbaren Geſchützen bat, über deren große Zahl 
ber König Friedrich Wilhelm I. in einer Ordre vom Zten 
April 1787 feine große Verwunderung ausſprach. Ä 

Ueber ven vom Siege gefrönten Feldzug des Herzogs von 
Braunfhweig felbft, gehen wir mit ven wenigen Schlußbe⸗ 
merkungen hinweg: 

Die Artillerie hatte überall Gelegenheit ſich als tüchtig in 
ihrem Fache zu bewähren, und die holländiſchen Plätze erlagen 
ohne großen Widerſtand ihrem wirkſamen und gut gezielten 
Feuer; vorzugsweiſe hatte Eckenbrecher und der Unteroffizier 
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madung im Jahre. 1789— 90, der wir im Nachtrage ausführ: 
licher gedacht, in nachſtehende Batterien: 
6 Batterien 12 ge fchwere Brummer, bei jeber 2 106ge 
ſchwere Haubißen, 
2 = 120uge mittlere Kanonen, bei jeber 2 10uge 
leichte Haubitzen, 
16 = 6lsge ſchwere Kanonen, bei jeder 2 10uge 
leichte Haubitzen, 
16 = 6isge leichte Kanonen, bei jeder 2 Tiige 
Haubitzen, 
6 reitende Brigaden 6üge leichte Kanonen und zwar per 
Brigade (wie fie genannt wurden) 1 7uge Haubitze. 
Zur Reſerve und für leichte Bataillone: 
10 12t4ge mittlere Kanonen, 
6  Gisge Schwere Kanonen, 
10 6tge leichte Kanonen, 
10 IUuge Kanonen, 
10 Tisge Haubigen, 
20. 3tge Kanonen für leichte Bataillone. 
Summa: 66 Batterien und 66 einzelne Referve-Stüde, wozu 
nod 153 Pontons Famen. 
Es wurden in Summa 8808 Knechte und 20,713 Pferde erfordert. 
In diefer Art ausgeftattet, marfchirte die Artillerie im Jahre 
1790 zu 3 Armee- Corps nad Schlefien und zu 2 nach Preußen, 
Tehrte aber, ohne einen Schuß gethan zu haben, im Herbſt wie- 
ber heim und wurde demobil gemacht; die reitenbe Artilles 
rie war bei viefer allgemeinen Mobilmadung der gelammten 
Königl. Artillerie mit 588 Mann berechnet, und ed wurden zu 
ihrer Kreirung als reitende, durch die Mobilmachung erfor- 
derlich: bocklederne Hofen pro Kopf 3 Thlr., Reitftiefeln à Paar 
a Thlr., 555 Schabraden a 1 Thlr. 1 Gr., 588 Mantelfäde 
a 19 Gr. 6 Pf. und 588 Mäntel over Requelaurs a 5 Thlr. 
6 Gr. 6 Pf., in Summa: 8271 Thlr. 
Bei biefer Gelegenheit erwähnen wir bier, daß auch während 
dieſer Regierung, durch die Demobilmachung, die reitende Artillerie 
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Nach dieſen Vorausſchickungen gehen wir ganz kurz gleich zu 
ben Hauptbegebenheiten über. 

Longwy fiel nad) einem kurzen Bombardement aus 8 10%digen 
Mortierd und 106digen Haubigen am 23ſten Auguft, und 71 
Geſchütze mit bedeutenden Munitiond-Borräthen fielen den Preußen 
in die Hände. Der Kapitain Mauritius und der Lieutenant 
Spreuth erhielten ben Verdienſtorden; eben fo Teicht fiel am 
2ten September, nach einem Furzen wirkfiamen Bombarvement, 
Verdun, und die Dberftlieutenants Blod, Hartmann und 
Berger erhielten den Berbienftorven. 

Nach dieſen glüdlichen Creigniffen wurde die Dffenfive im 
fchönften Gefühl des Sieges nod 3 Wochen forigeſetzt und bei 
Balmy beichloffen. Gegen 40 Geſchütze, welche Dumpuriez 
auf dem dominirenten Winpmühlenberge daſelbſt aufgeführt hatte, 
entwidelte die Preußijche Artillerie ihre fämmtlic vorhandenen 
Geſchütze und unterhielt von 9 Uhr früh eine Iebhafte, bis 5 Uhr 
Abends ohne allen Erfolg fortgefeßte Kanonade, durch welche 
bie Preußen 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 42 Gemeine tobt 
batten, bleffirt aber A Offiziere, 10 Unteroffiziere und 124 Mann; 
ver gebliebene Offizier war ber Artillerie Kapitain Oftenporff, 
ber von einer Kanonenkugel in zwei Theile geriffen wurde; bie 
Kapitaind Langen, Deder, Hüfer und Mens erhielten ven 
Berbienftorven. 

Nachdem ver Herzog von Braunfchmweig biefen Krieg mit 
einer Eleinen Armee unternommen hatte, nachdem er die Feſtungen 
ohne Brefche vor ſich fallen und ganze feinplide Corps vor 
den Preußifchen und Kaiferlihen Hufaren, von einem paniſchen 
Schreden ergriffen, Reißaus nehmen ſah, envlic auch als Feld⸗ 
berr von den Bortheilen der Stellung vom 20ften September 
feinen Nuten gezogen, fondern mit etwa 10,000 Kanonenſchüſſen 
fi) begnügt hatte, zog er wieder ab und bie Armee machte ent⸗ 
fegliche Berlufte, des moralifchen Eindrucks nicht zu gedenken; 
bie Kavallerie mußte oft ihre Pferde hergeben, um bie Artillerie 
von der Stelle zu fchaffen, von der Munition mußte vieles in 
bie Luft gefprengt werben; die Jeicht eroberten Beflungen gingen 





178, 33 


waren aus Holland verſchrieben und follten nöthigenfalls aus dem 
Würpburgichen over aus Magdeburg bezogen werben; ver zu ben 
Belagerungsbrbärfniffen. gemachte Entwurf wurde inbeifen um ein 
Bedeutendes überſchritten und vie Koſten gingen ins Ungeheure. 

Im Monat Juni beftand die Belagerungs » Artillerie aus 145 
6-, 12= und 2Ativern, 65 Mörfern und 13 Haubigen,. in 
Summa aus 223 Geichügen. Der Major. u. Scheel fungirte 
als General-Arjutant bei Moller und ver Hauptmann S chmidt 
befand ſich im Königlichen Hauptquartier kommandirt. 

Mit dem 1dten April begann bie Blofade son Mainz, bie 
von dem Generals Lieutenant Grafen Raldreutb kommandirt 
ward. 42,835 Mann waren hierzu beftimmt, doch trafen meh⸗ 
rere Truppen und 151 Stüde erfi im Monat Juni bei der Bes 
lagerungss Armee ein; — bis dahin. .war der Kampf um Kofts 
beim, Weißenau, Zahlbach und die Mainfpibe ſehr lebhaft und 
blutig: gewejen, und bei den Franzoſen war ber General Meus 
ni.er erichoffen worden. F 

„In der Nacht zum 19ten Juni wurde in Gegenwart bes 
Königs Friedrich Wilhelm vor ver Karls⸗, Welſchen⸗ und 
Elifabetb- Schanze eine fogenannte Kommunikations⸗ (Arriere) 
Parallele mit drei zu ihr führenden Kommunikationen und 3 Bat⸗ 
terien, jebe von 4 Wurfgeichügen, erbaut und ber rechte. Flügel 
durch 2.Rebouten, ber linfe durch 1 Redoute mit einem ange 
hängten Crochet gebedt. Die Ausbehnung der Arbeiten betrug 
9400 Schritte. Die Zranzefen begannen aus allen Batterien, 
welche Die. angefangenen Werke zu beftreichen vermochten, ein 
beftiges Feuer. Um A Uhr Morgens fingen die 3 Batterien an 
lebhaft zu fpielen.” (Geſch. der. Artill, DIL) 

Sn ver Nacht vom. 23ften ging man mit 2 Boyaur. vor, | 
die in Crochets ausliefen, in welcden Batterien angelegt wur⸗ 
den; in der Nacht vom 25ſten machten. bie Franzoſen von. Weis 
Genau aus einen gelungenen Angriff auf das rechte Erochet und 
vernagelten die dahin gebrachten Gefchüge; Dagegen wurde wähs 
rend Diefer Nacht die erſte Parallel, 800 Schritt vor dem bes. 

Geſqh. d. Prenß. Artit. I. Fe 





1709. 38 


bert ließen die Franzoſen 107 Kanonen, 6 baubiten, 11 Mborſet 
und 5000 Cenmer Pulser zurüuck. J 

Die Preußiſche Artillerie ging ſehr chrenvoll ads dieſem blu⸗ 
tigen Kampfe hervor und der König belohnte bie ausgezeichnete 
fim Thaten durch Yan Verdienſtorben an: bie Oberſtlieutenants 
Lentden und Becker, an die Majots Tiemann, Scheri, 
Puttkammer und Schramm, an vie Kapitains Neander, 
Brochhauſen, Zorn: und Lichtenberg und an bie Lieute⸗ 
nants Grashoff, Alkier und Liebe. ” 

Die Belagerer hatten 24 Offiziere, 473 Mann todt, 97 Of: 
fiziere, 2123 Mann außer Gefecht; von der Artillerie waren ge- 
blieben der Oberſtlieutenant Hornbo ſtel und die kieutenants 
v. Coſel und v. Schmidt. 

Der Mafor v. Kaiſerlingk machte, nad feiner Erfindung, 
während biefer Belagerung den Verſuch mit Aner ſchwimmenden 
Batterie‘, der indeſſen gänzlich mißgkückte; dagegen wurden ſechs 
größere. Hollaͤndiſche Kanonier⸗ Schaluppen von Schierſtein nach 
Budenheim echelonweiſe auf dem Rhein ftativnirt, um dort den 
Strom zu fperren:: 

Die Eroberung son Mainz war eine den Alliirten zum großen 
Nuhme gereichende Waffenthat, zu deren möglichen Ausführung 
Preußen Alles daran geſetzt hatte; der kommandirende General 
Graf Kaldreuth, ver Prinz Louis Fervinand, der Ge⸗ 
neral Kleiſt, der nachmalige unglüͤckliche Gouwerneur von Mag- 
deburg, Moller, der Oberſt v. d. Lahr, als Ingenieur, und 
Andere mehr: gingen glähzend daraus hervor, und Oeſterreicher 
und Heffeh bewährten: ſich hier als treue, wadete Alliirte. 

Das nächte erwahnenswertheſte Ereigniß für unſern Zweck 
war in dieſem Feldzug am TAtn September die Schlacht von 
Pirmafenz, welheder Herzog dem General Morenur lie⸗ 
ferle, und in weldyer Die Preußifche Artillerie eine entſcheidendt 
Rolle hatie. Die Geſchichte der Artillerie II. giebt das Ver⸗ 
halniß der ferhtenden Truppen auf 73 Kanonen per Tauſend 
Mann an, noch in die Augen ſpringender ift dies aber, went 
man erwägt; daß yon den 11 Bataillons und 10 Eskadrons, 

3* 
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in die Linie Der Batterin Potody und Wunderſitz rüden, 
zog auch bie Halbe reitende Batterie Hahn L aus dem Feuer, 
fo wie die Kavallerie, und flellte fie auf ven linken Flügel bes 
Artilleries Treffens. Der Feind wurde bier mit einem lebhaften 
euer empfangen und Eourbiere mit einer bedeutenden Artil- 
lerie vollendete während deſſen feinen Aufmarfch bei der neuen 
Ziegelhütte und wirkte lebhaft auf Die feindliche vechte Flanke. 
Dur dieſes Zufammentreffen ver Preußifchen Artillerie wurben 
vie feindlichen Reihen. Ioder und ihr Wiverfiand verwandelte fich 
in einen lebendigen Rüdzug, ver von ven Unfrigen mit Erfolg 
benugt wurde, dem Feinde Abbruch zu thun; fo ließ der Kapi⸗ 
tain Deder die Artilleriften feiner Batterie auf die Proben und 
Handpferve auffigen und fuhr in fchnellem Trabe in des Fein⸗ 
des Flanke, befreite auch durch dieſes Manöver das Regiment 
Tſchirſchki, das in dringende Verlegenheit gerathen war! Durch 
das eilige Dasonjagen ver Branzöfiihen Haubib» Batterie ent- 
zändeten ſich auf ber Chauffee einige Munitionswagen. Das 
Ruiraffiers Regiment Borftell nahm allein 13 feinplihe Ge⸗ 
ihüte, mit denen das Negimentsfiegel, nad einer Zeichnung 
bed damaligen Kronprinzen, verziert würde. | 

Der König verlieh bei der Artillerie dem Kapitain Lange, 
den Lieutenante Wunderſitz, Potody und Fiedler ven Or⸗ 
ben pour le merite; — nicht allein daß fie, d. h. die Artille- 
rie, faft allein bie Echlacht gemacht batie, es zeigte fich bei der⸗ 
felben auch ein anderes Syſtem und eine Mandyrirfähigfeit, 
welche fich im Laufe diefer Kriege weiter ausbildete. In diefer 
Beziehung macht die an fi unbedeutende Schladt 
bei Pirmafenz Epoche in der Gefchichte ver Artillerie. 

Das Material zur Kriegführung bewies fich überall in biefem 
Kriege als tüchtig und ven Franzoſen überlegen; die außer dem 
fechtenden Bereich liegenden Berhältniffe fehienen aber nicht dazu 
angethban, davon bie richtige Anwendung zu machen, indem an 
Stelle der herausforbernden Fühnen Sprache von 1792 man ſich 
überalt mit der Defenfive begnügte; auch in dem breitägigen 
Kampfe bei Kaiſerslautern am 28ften, 29ſten und 30ſten No⸗ 
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Der Kapitain v. Hahn, bie Lientenaats Weſtphal, Banfe, 
Sieorsty. Heidenreich und Söneiber erpielten ‚bei der 
Artillerie pn. Berdienſtorden. 

Wer erinnert ſich aus Dem Br cerſchen Tabeiuche nicht, 
das non Anfang bis zu Ende aus dieſer Zeit her —in en us 
abgeriſſenen Gefechtsbericht bildet, wie wirkſam und: tapfer bie 
Batterien von NRentzell, Ebel,: Laſſam uns Grynkus ven 
ingenplichen Helden unterſtützten und wie fit treulich bauen halfen 
an der neuen Geſchichte ſeines Ruhms; nicht minder aus: den 
Berichten der Gefechte von Kirrweiler und Kalferslauiern, ver 
glädtichen : Mitwirkung der Artillerie, aus welchen den nachſte⸗ 
benden: Offizieren derſelben ber Verdiesſtorden zu Theil. wurde: 
Gtynäand 1793 bei Saarbrück, Stockhauſen und Kirch⸗ 
feld bei Ensheim 1703; Pritzelwitz 4793 bei Tranbeuthu, 
keehm anun und Heinectius 1793 bei Waldalgesheim, Frebig, 
Roehl und. Voß bei Kirrweiler, Berneck und Ebel 1794 
bei Kaiferslautern. Aus ber aufgrhobenen: Einſchließung von 
Ranbau:: Bredo w und Saager; bet dem Vonbardement von 
Weſel 1794: Neander und Arent.*) 

„Zur. Komplettirung allerhand Defekte ‚und Berlufte: waren 
* einem Rapport von Moller, Mainz am an rbrues 

v9 ‚;erforberlih: 

er am Gehirn und Stallſachen, Feld⸗Eenipage für Train 
bebienten,. Ranpideniisungen, Montirungsftüde der Teitenden 
Artilleriſten E. . .4. —— Man s p 

2 Stattfachen; ſonehi für Fuß⸗ wie 
reitende Artillerie, Schanzzeug, Repara⸗ 
tur der Geſchütze u. Pontons, Reparan. 
iur bed Handwerkszeugs ır. . . . 59,697 2: 3 ⸗ 2- 

3. Zur a ber Betiner 
priſe am -Bpein . 10,008. : =...—. ..— _? 

J | Summe * zn. 43:91. Pf. 





Asa 


* Das iealrigen —5— iſ neuerdings wieder aufgelegt worden 
in der Wehhichte des Fünſten Huſeren⸗ Regimenjs ( Blüchet Bufareı). 
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das Brlagerungsgeichig, welches zur Armee des, bei der Unter⸗ 
nehmung gegenwärtigen Königs Friedrich Wilhelm IE aus 
Graudenz und Breslau berangelchafft wurde, hatte mit ben 
Schwierigkeiten ver damals unergründlichen Strafen zu kämpfen 
und wurde mit Borfpann herangeichafft; erft in ver Mitte Aus 
guf Fam ver Train aus Breslau, in Summa gegen 60 Stüde, 
vor Warſchau anz einen Pulver⸗ und Kugeltransport von Gras 
benz nahmen die Polen auf ver Weichiel. 

Am 26ften Juli. wurden die Polen aus. den Berfgangungen son 
Wola verdrängt und in der Nacht: vom 28ften wurden durch einen 
vorherrſchenden Einfluß von Pontanus mit Gefchid vie Lauf 
graäben eröffnet; jedoch war die vor Warſchau visponihle vers 
einte Ruffifch⸗ Preußiſche Macht nicht ausreichend, das weitläm 
fige verſchanzte Lager ver Polen. wirkſam und mit Nachdruck zu 
umfaſſen, fo daß es wohl überhaupt geſcheiter geweſen wäre, 
der Artillerie mit dem Bajonet die ſchwere Aufgabe vorzuarbeiten; 
es wurden 22 Batterien erbaut und 6 Tranſcheen aufgeworfen, 
die durch keine Kommunikationen verbunden waren. 

Am 2g9ſten Juli begann man mit einem, durch eine zu weite 
Entfernung, faft ganz unwirkſamen Bombardement; glühende 
Kugeln, welche beffere Wirkung haben follten, blieben eben fo 
erfolglos, „indem vie Belagerer nicht die gehörigen Vorkehrungen 
treffen konnten, fie weißglühend zu machen, auch foldye nach ver 
alten Methode Tuben.” (Geſchichte der Artillerie ILL.) 

Dagegen glüdte den Belagerern am 26ften Auguft der Sturm 
auf die Verfchanzungen von Opalin, welche mit ver Artillerie 
genommen wurden, nicht minder am 28ften die Wegnahme von 
3 näher gegen Warſchau liegenden Nebouten, ohne daß jedoch 
hieraus weitere Vortheile für die Belagerer erwuchſen. Auch 
die Polen machten ihrerfeits einige herzhafte Ausfälle, die zwar 
abgeichlagen wurden, aber doch am 3Often zum 31ſten Auguft 
zur Bernagelung von A Kanonen führten. 

Nachdem von ten Allürten die Dispofition zum Sturm aller 
Polnifchen Retranfchements auf ven 2ten September gegeben 
war, unterblieb ſolcher nicht allein, fondern die Belagerung ſelbſt 
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wurde am bien September aufgehoben und bie Artillerie obne 
Verluſt in der Nacht auf Raczyn zurüdgegogen; bie Lieutenants 
son Holgendorff, Streit, Schmidt I und Döring 
erhielten bei ber Artillerie den Verdienſtorden. 

Es war demnächſt ver Tapferkeit der Ruffifchen 
Grenadiere vorbehalten, diefe mangelhafte linter> 
nehmung ber Alliirten mit dem Bajonri wieder ine 
Bleichgewicht zu bringen. 

Wir haben oben fchon gedacht, daß an Stelle des mit Ab- 
fchied abgegangenen General - Lieutenants von Moller, ver 
König am 18ten September 1795 den General-Major Jo⸗ 
bann Friedrich von Merfas zum General- Snfpelteur der 
gefammten Artillerie ernannte. Während feiner Inſpektion ers 
folgte am 16ten November 1797 ver töbtliche Hintritt des Kös 
nigs Friedrich Wilhelm des Zweiten. 


434 zo. Lt. £ - . 
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Die WUetillerie in der erſten Epoche nuter König 
Friedrich Wilhelm IIL Merkag, Gerteral : Ins 
fVeftenr. Angmentation der reitenden Artillerie bis 
su einem bollftändigen Negiment. Weber die Forma: 
kim ber Artiilerie von 1808. Neand er, Inſpekteur. 


| Bir. gehen in der Geſqhichte der Artillerie unter König 
Griebrid Bilhelm II bis auf das Jahr 1778 auf unfern 
alten Holtzendorff zurüd, ven wir überdem, in einem ausge 
zeichneten Sohne, bald hier wieder aufleben fehen werben; er 
überfanbte nämlid dem damals adtjährigen Prinzen Frie⸗ 
brih Wilhelm von Preußen allerhand Artillerie Movelle, 
und erhielt nachftebenve Erwieberung, bie wir, nicht ohne rüh—⸗ 
sende Rüderinnerung an ven höchftfeligen gnädigen Herrn, durch 
bie Güte des Herrn Major und Arjutanten v. Puttlammer, 
ber an der Erſcheinung biefer Artillerie -Gefchichte, als erfter 
Bermittler mit dem hochſeligen General⸗Inſpekteur, ven ente 
fchievenften Einfluh hat, im drigmale in Händen. gehabt und 
ſelbſt kopirt haben: 

„Wohlgeborner, vielgechtter Ser. Oberſter; 36 habe ‚Ye 
Schönen Modelle von Artillerie, welche Diefelben Mir zugeſchickt, 
mit ungemeinem Bergnügen erhalten und bite Sie für :diefen 
Beweis Dero Mir fehr ſchätzbaren Andenkens, Meinen Pant 
anzunehmen. Euer Wohlgeboren koͤnnen vwerfichert fein, daß Ich 
biefen eben fo Iehrreichen als ergötzenden Zeitsertreik Mir ſehr 
zu. Nutze machen werde und daß Ich nichts mehr wünſche, als 
Gelegenheit zu fingen, Diejelben von Meiner Erfenntlichleit nä⸗ 
ber zu überzeugen, fo wie yon ver beſondern Hochachtung, mit 
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jährigen Krieges auch die ter Rheine Rampagne, in welder er 
die aktive Preußiſche Artillerie Fommanbirte. M. war in Brans 
benburg geboren, feit dem Zten Februar 1793 General: Major 
und gegenwärtig 68 Jahre alt, bei feinem Ausfcheiden 78; er 
ſtarb ven 25ſten Auguft 1815, „feit vem Sahre 1799 Ritter des 
großen Rothen Adler = Drvens. 

Nächſt Merfas war ver bebeutenpfte Offizier der Artillerie 
in der damaligen Zeit der General von Tempelhof; berfelbe 
flammie aus dem Dorfe Trampe in der Mittelmarkt, wofelbft er 
1737 geboren warb, fein Bater war Oekonom, fein Großvater 
Prediger. Er flubirte Anfangs in Frankfurt, dann in Halle, 
trat aber bier bei einem aus Sächſiſchen Gefangenen formirten 
Regimente ein — erfi 1757 bei dem Feld» Artillerie- Corps, bei 
bem er nach der Schlacht von Kunersdorf Offizier wurde. Nach 
dem Hubertöburger Frieden febte er, fo gut es fich mit. ven 
militairiichen Pflichten vertrug, emfig feine Studien fort, unb 
wenn ber Rientenant Tempelhof vie Wacht hatte, fo wurben 
ganze Körbe voll Bücher aus der Königlichen Bibliothek dahin 
transportiri; 1782 ernannte ihn Friedrich der Große, ber 
feinen Fleiß und feine Kenntniſſe fchägte, vom jüngften Kapi⸗ 
tain zum Major und Kommandeur der fogenannten Augmenta- 
tion. Dann gab Tempelhof dem Prinzen von Preußen 
und deſſen Herrn Bruder dem Prinzen Heinrich Unterricht 
in der Militair⸗Wiſſenſchaft und fein „Preußiicher Bombarbier‘ 
wurde in fremde Sprachen übertragen; er felbft überſetzte bes 
Paparinp d'Antoni phyſikaliſch⸗mathematiſche Grundſätze ver 
Artillerie aus dem Italieniſchen, gab auch eine genaue Berech⸗ 
nung der Sonnenfinſterniſſe heraus und galt überall für einen 
gelehrten Mann. Wie hoch ſein Anſehen in den Augen des jungen 
Könige ſtand, geht wohl am deutlichſten daraus hervor, daß 
zempelbof mit zu den eriten Gnabenbezeigungen durch ben 
Rothen Adler =Drven gehörte, eine Auszeichnung, welche ihm 
felb ein Jahr früher wurde, ald dem General⸗Inſpekteur. 
Auch ven Berdienftorven empfing er im nämlichen Sahre 1798 
bei- ver Revüe aus den Händen dieſes gnädigen Königs. Wenn 
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es zu wünſchen geweien wäre, Tempel hof hätte in feiner bes 
rühmten Geſchichte des fiebenjährigen Krieges der Artillerie eine 
größere Aufmerffamfeit gewinmet: fo wird ihm ein großes Ver⸗ 
dienft um die Preußifche Artillerie in den Testen 15 Jahren ſei⸗ 
nes thätigen Lebens nicht beftritten werden Fönnen, und fein ges 
feierter Name gab im Auslande in jenen lebten bier ahgehau- 
belten Friedensjahren ver gefammten Artillerie eine Bebeutung, 
auf welche fie auch durch ihre Mirkffamfeit vor Mainz und pir⸗ 
maſenz gerechten Anſpruch hatte. 

In Anerkennung deſſen verlieh der König ihn auch im Jahre 
1805, und zwar abermals vor dem General⸗Inſpekteur, den 
Schwarzen Adler⸗Orden. Tempelhof ſtarb ein Jahr nach der 
unglücklichen Kataſtrophe, welche die Vorſehung ihm noch in ihr 
rem ganzen Umfange batte erleben laſſen, ohne daß er mitmar⸗ 
ſchirt war, ven 13ten Juli 1807, und ruht auf dem Offiziere 
Kirchbofe an dem Roſentbaler Thore zu Berlin. 

Ari ven Regierungswechſel ftanten tie älteſten Artillerie⸗ 
Offiziere in nachſtebendem 


Nang⸗Verhältniß. 
Jahr it. 
v. Merkag, Sencral-Moajer, GeneralsSnipefteur, Chef 
des Iſten Regimentd 
v. d. Vochau, SieneralsMajer, Chef tes dien Regiments 71 
v. Tempelbof, Sen. Maior, Ebtf des Iten Regiment? . 59 
v. Rlock, Oberſt und Chef des 2ten Regimens 62 
v. Ventcken, Oberſt und Kommandeur des Iten Regiments 63 
v. Qartmann, Oberſt und Kemmandeur des Iten Reg... 60 
Weder, Oderſt und Kommandenr des 2ten Regiments 7 
v. Zibönermard, Oder u. Kemmandeur des Aten Reg. 56 
NRonmannu, Odberſt .. ö 55 
Wltier, Oderlicutenant... 62 
Nroſch, Odbderflieut. u. eumandeut ver weitaten Arili. 65 
v. Zrrumpf, Oberutteuterant und Sammunteur en Chef 
ver Salehiden Sara -Ankere . 39 
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v. Puttkammer, Dberfilieutenant im 2ien Regiment . 
v.Mauritius, Oberftlieutenant . 


v. Güſer, Oberſtlieutenant, Tommanbir in Weſtphalen 


v. Eckeubrecher, Major . . 
Gafall, Major. 


Ordon, Major vom iften Bataillon Aten Regiments . 


Nouſtorff, Major vom 2ten Regiment· 
Schramm, Major .. .. 

Wernis, Major in Wefiphalen . 

Ziemauu, Major vom 2ten Regiment . 

Laſſau, Major. 

Pontanus, Major . 

Sertig, Major in Weftphalen 

Zinken, Major im 2ten Regiment . 

Neauder, Major. . 

Deder, Major som 1ften Bataillon ten Regiments . 
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Dieſes waren die Stabs⸗Offiziere des Feld⸗Artillerie⸗ 
Corps; bei der Feſtungs⸗Artillerie finden ſich gleichzeitig: - 


1. in Preußen, Pommern, Weſtphalen u. Magdeburg, 
v.Steinwehr, Oberſt u. Kommandeur en Chef in Graubenz. 


Lieben, Major in Königsberg in Preußen, 
Havenſtein, Major in Wefel. 
Beige, Majpr in Weſel. 
v. HSüſer, Major in Magbeburg. 
2. in Schleſien. 
v. Wolffradt, Oberſt in Cofel; 


v. Strampff, Oberſtlieutenant und Kommandeur en Chef, 


Bogel, Major in Glatz. 

Füenen, Major in Breslau. 
Schlegmann, Major in Silberberg: 
Blume, Major in Schweibnip. 


Wir laſſen jebt, wie in ven früheren Kapiteln, das Asan- 
cement der Stabsoffiziere der Artillerie, zufammengebalten mit 
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bewährteſten Artillerie= Dffiziere aus der NRhein- Kampagne, und 
ber Dberft Beder wurte Kommandeur dieſes Regiments, aber 
bald darauf mit dem bisherigen Kommanteur en Chef ber 
Schleſiſchen Artillerie-Öarnifon-Rompagnie Oberftlieutenant von 
Strampff, in ihren Stellen vertauſcht. Oberft v. Lentden 
wurde Chef des 2ten Regiments in Breslau, . Oberftlieutenant 
Profh und von Strampff wurden DOberfien, die Majore 
Ronftorff und Schramm Öberftlieutenants, die Kapitaing 
Strand und Hoepfner Majord. Für den im März 1798 
nah Glas ald KompagniesChef verfesten Major Tiemann 
wurde der Kapitain 9. Faber Major, aud der Unteroffizier 
Huet Secondestlieutenant. In diefem Jahre beförderte ver 
König bei der Nevüe am 20ften Mai ven General= Snfpefteur 
v. Merkatz zum Generals Lieutenant und serlieh ihm im Sahre 
1799 ven großen Rothen Adler⸗Orden; gleichzeitig wurde ber 
Major Wernitz als Hberftlieutenant zur Garnifon= Artillerie 
verfeßt und dagegen die Kapitaing Mens und v. Schwedern 
Majors und „da der Erftere fich feines Alters halber 
nicht zum reitenden Artilleriften qualificirt, fo geht 
Major yon Schwedern mit feiner Rompagnie,zur rei: 
tenden Artillerie nach Königsberg in Preußen.“ 

Sm Oktober deff. J. wurde der DOberftlieutenant Mauri⸗ 
tius mit 500 Thlrn. penfionirt, beögleichen die Majore Laſſan 
und Kühn mit 400 Thlrn., Dagegen wurde der Major Pons 
tanus DOberftlieutenant, die Kapitains Sommerforn und 
Docdhorn Majors, diefer jedoch im folgenden Jahre dimittirt. 

Bei der Revüe am 20ften Mai 1800 ernannte Se. Majeftät 
ven DOberfien von Tentden zum General-Major und 
im Jumi d. 3. ward ver Oberftlieutenant 9. Puttfammer als 
Dberfi zur Garnifon= Artillerie nad Coſel verſetzt; in Diefer 
Stelle avancirte ver Dberftlieutenant v. Hüfer zum Rommans 
deur des Zten Regiments, der Major v. Hertig zum Oberſt⸗ 
lieutenant, der Rapitain Matfe zum Major, ver Stab3fapitain 
0:;:Hahn I zum Kompagnie= Chef. 

n. Oltober wurbe der Kapitain v. Sof fin für ven pene 
8. Arnii. 111. 4 
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reitenden Artillerie- Regiments fegte; ber Oberft von 
Hüfer wurde Kommandeur en Chef biefes neuen Regiments 
und an feine Stelle ber Oberft Boumann Kommandeur des 
Zten Feld Artilerie- Regiments. 

Da bald hierauf die gefammte Königliche Artilerie auf den 
Feld⸗ Etat gefetst wurbe, fo avancirten zur Formirung bed Kriegs⸗ 
Depots mehrere Oberfeuerwerker 2c. zu Seconde⸗ Fieutenants und 
bierunter unter Anderen auch ber jetzige General-Major von 
Senihen; im Jahre 1806 bei ähnlicher Beranlaffung der heu- 
tige General-Mafor Progen von Schramm. Durd jene 
Augmentation Fam bie Artillerie auf nachftehende Stärfe: 








| Reg.Tambour. 
Trompster, 


Bombarbiere. 
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1. Fuß-Artill. 50 Komp. 216 
+2. reitende = 10 = 54,10) 30100, 22011720 — | — 
3. Gamif.- 15 = 95/16] 181106) 170 1608| — _ 
Summa 75 Komp. |365|66|1681606|1270|9758] Alsul20 
Wir erfehen aus allen dieſen bedeutenden Veränderungen, 
wie fehr der König bedacht war, die Sache der Artillerie‘ zu 
heben und fie auf einen formidablen Fuß zu fegen. 
Bei der Revlie am 20ſten Mai avancirte der Oberftlieutenant 
v. Neander zum Oberſten. Den Sten Zuli 1806 erließen Se. 
Majeſtät aus Charlottenburg den wenig gefannten, durch bie 
unglückliche Kataftrophe in Vergeſſenheit gefommenen Befehl: 
daß jedes Infanterie- Regiment Tünftig beftehen follte aus: 
2 Grenabier- Kompagnien, 
3 Musfetier-Bataillong a A Kompagnien und- 
1 Depot⸗ Kompagnie. 
Die fogenannten dritten Musfetier-Bataillons follten demnach 
eingehen; ferner vie leichten Bataillons ſowohl, als vie dritten 
Bataillons follten Feine Dreipfünder mehr bei fi führen und 
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bem iAten Dftober dieſes Jahres über die ganze Armee, — tiber 
die gefammte Monardie hereinbrach. 

- Sollen wir über einige der Bornehmften noch biographiiche 
Notizen geben, jo wurde Merkatz im Jahre 1806 auf feinen 
Wunſch penfionirt, und da er erft im Jahre 1815 ftarb, fo er- 
lebte er noch die Wiedergeburt des Staates und ben erneuten 
Glanz ver Armee. 

Ludwig Wilhelm v. Puttlammer Fam zu der Preußi- 
ſchen Artillerie aus Holland und trat während des fiebenjährigen 
Krieges 1761, 26 Jahre alt, bei ver Artilferie in Dienft, bei 
welcher Waffe er bereits in ber Staaten- Armee gedient hatte: 
Bor Mainz erhielt er ven Orden pour le merite, — größere 
Verdienſte behielt die Vorſehung ihm in feinem fpäteften Alter 
vor. Durd feine Stellung ald Kommandeur ver Feftungs- Ar- 
tillerie in Coſel nämlich, hatte er eine einflußreiche Stimme bei 
der heldenmüthigen Vertheidigung diefer Feſtung durch den wadern 
General v. Neumann — und als der König ihm felbft ven 
15ten Dat 1807 das Kommando über Die durd ven Tod des 
General-Majvrs 9. Neumann verwailete Feſtung übergab, 
da beantwortete er mit einem Schreiben vom Iten Juni, würdig 
feines tapferen Vorgängers im Amte, auf die beftimmteite Art 
und Weife den wiederholten Antrag des Feindes, obwohl bie 
ihm anvertraute Zeftung, nach gerade aller Hülfsmittel beraubt, 
durch Hunger, Krankheiten und Komplotte zugejeßt wurde. Nur 
dieſe läftigen Feinde konnten endlih am 17ten Juni ihn be- 
wegen, vie Kapitulation in der Art zu verabreden, daß am Ibten 
Juli ver Drt übergeben werben follte, — ein Ereigniß, weldjes 
der unterdeſſen abgefchloffene Frieden verhinderte, es war leiver 
eine Zeit, in welcher vergleihen rühmliche Bertheidigungen zur 
Seltenheit gehörten, und es thut ung wohl, daß es hier ein 
tüchtiger Artillerie Dffizier war, ber mindeſtens or= 
dentlich feine Schulpigfeit that. Im Jahre 1805 am 
22ften Juli belohnte ver König ihn durch das Patent als Ge— 
neral- Major, im folgenden Jahre zog er ſich mit Penfion zu⸗ 
tück, den Sten Februar 1820 aber ging er zu Barthlin bei 
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des iften Regiments, 1801 General-Major und Chef des Aten 
Regiments; durch die Creigniffe von 1806 fam er, nachdem 
er bem Feldzuge von 1807 beigewohnt hatte, auch außer Thätig- 
feit und ftarb 1808 a. D. zu Königsberg. 

Sigismund George Frievrih von Schönermard, 
auch aus Berlin und feit dem Auguft 1757 im Dienft; wir 
haben oft Gelegenheit gehabt feiner zu gedenken; beim Ausbruch 
des Baierſchen Erbfolgefrieges erhielt er die Kompagnie; beim 
Tode des großen Königs ftand er unter Anhalt bei ber reiten- 
den Artillerie, 1796 wurde er Kommandeur des Aten Regiments, 
1802 Chef des 2ten, 1804 General: Major, als Major erhielt 
er bei Clermont 1792 den Verdienſt-Orden. Er ftarb 1807 in 
Breslau, durd die Kapitulation von Prenzlau in Gefangenfchaft. 

Sigismund Frievrid Boumann aus Potsdam, trat 
im Juni 1758 in Dienft, erhielt im Kriegsjahre 1773 die Kom⸗ 
pagnie, 1795 wurde er Dberft, 1804 erhielt er bei der Revüe 
den Verdienſt-Orden, 1805 wurde er Kommandeur des Zten 
Negiments und in die Kataftrophe ver Feftung von Küftrin 1806 
im 7Often Sabre feines Alters verwidelt, Die zu verhindern er 
als Artillerift wohl der Mann geweſen wäre; er erlebte die glän- 
zende Zeit von 1813, denn er überlebte fein eigenes Unglüf 9 
Sahre bis zum Jahre 1815. 

Johann Auguft v. Edenbredher war aus Berlin ge= 
bürtig und im September 1760 bei ver Artillerie eingetreten; 
zur Zeit des Thronwechſels 1786 ging er in's Adfte Lebensjahr, 
im folgenven Sabre erhielt er Die Kompagnie und marfchirte mit 
verfelben nach Holland, hatte auch Gelegenheit, bei Gorfum ſich 
ben Verdienſt-Orden zu erwerben und wurve 1801 als DOberft- 
lieutenant Kommandeur des 1ften Regiments, 1805 aber in ber 
Eigenfchaft eines Oberften, und Kommandeur des neuen reitene 
den Artilleries Regiments, eine Beförderung, die er als eine be= 
fondere Auszeichnung anfehen mußte; im Sahre 1809 wurbe 
Eckenbrecher als General Major in Gnaben penfionirt und 
ftarb 1822. 

Tie Oberfien Hüfer, Pontanus, Hertig, Neander 
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General Braun, welcher bereits feit dem Sahre 1788 diente, 
in feinen Berichten über ven damaligen Zuftand diefer Waffe 
allezeit des Lobes voll war, und zwar daß nach ben bamaligen 
Anfprüchen, nichts zu wünſchen übrig blieb; doch feine Berichte 
jagen mehr, laffen wir ihn felbft reden: 

„Ih babe 5 Zahre bei ver reitenden Artillerie geſtanden zu 
einer Zeit, wo biejelbe ganz neu organifirt wurde und ſich durch 
raftlofe Thätigfeit fämmtlicher Offiziere, unter Kommando des 
verftorbenen Oberften Profch, zu demjenigen Grabe der Voll- 
fommenheit erhob, welche ihr die Zufriedenheit des Monarchen 
und den Beifall aller Kenner erwarb.” Neiße, ven 20. Juni 1809. 

Wenn an fich der König nicht eine Fürliebe für dieſen Zweig 
ber Waffe zu erfennen gegeben hätte, jo möchte man bie vorzugs⸗ 
weile Begünſtigung verfelben, auch von bem Ton angebenven 
Sranzöfiihen Machthaber entlehnt betrachten, indem Napoleon, 
nachdem bie reitende Artillerie erft in den NRevolutiong = Kriegen bet 
ber Franzöfiichen Armee Eingang gefunden hatte, ihr feine ganze 
Aufmerfiamfeit widmete und nach feinen Principien vie Hälfte 
der Artillerie einer Armee-Abtheilung, ‚aus reitender Artillerie 
beftehen mußte. 

Wir haben oben ſchon der Bedeutendheit eines Tempelhof 
Erwähnung gethan, ver aus ten Zeiten König Friedrichs 
ausgezeichnet, fchon als ein gelehrter Mann der Sache der Ki 
niglich Preußifchen Artillerie, ingsbefonvere im Auslande, ein 
Anfchen geben Fonnte, wenn aud diejenigen, bie ihm näher 
ftanden, in ihm 1806 einen hochbetagten und mehr einen ges 
lehrten wie praftifchen Mann erfannten. Pontanus und Ne— 
ander, aufgeflärte Männer, wirkten aus ihrer einflußreichen 
Stellung ald Mitgliever des Ober Kriegs - Kollegiums, jo weit 
die Verhältniffe dies zuließen — dieſe ließen aber allerdings 
nicht viel zu, denn man bewegte fich zur Zeit in beflimmten be= 
fohränften Formen, aus denen es nicht erlaubt war fid 
hinaus zu begeben. Alt hergebrachte Einrichtungen und Ges 
bräuche ließen ſich ſchwer abichaffen, und nachdem man endlich 
im Sommer 1806 zu ber Ueberzeugung der Nothwenvigfeit deſſen 
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bilen Zuſtand verſetzt, im Sommer des Jahres 1806 aber zur 
neuen Thätigkeit wieder berufen. 

Bevor wir diefen denfwürbigen Zeitahfchnitt berühren, ftellen 
wir, nach einem fleißigen Auffate des Majors von Hoepfner 
vom Königl. Generalftabe, über die Sormation und Den Etat 
der Artillerie vom Sahre 1806, das Nachfolgende zufammen: 

„Die Artillerie war in 4 Regimentern Yußs und einem rei: 
tenden, je zu 10 Kompagnien formirt. Eine Kompagnie Zuß- 
Artillerie beftand aus 1 Dberfeuerwerfer, 3 Feuerwerkern, 10 
Unteroffizieren, 12 Bombarbieren, 2 Zambours und 160 Ka— 
nonieren; das ganze Negiment aus 54 Offizieren, 140 Seuer- 
werfern und Unteroffizieren, 20 Bombarbieren, 20 Tambourg, 
9 Hautboiften und 1600 Kanonieren. Tas reitende Artillerie 
Regiment war ebenfo formirt, nur zählte die Kompagnie 172 
Kanoniere, das Regiment aljo 1720 Mann. 

Wenn die Artillerie ind Feld rüdte, fo wurde von jeber 
Fuß-Kompagnie eine Batterie und eine Parf- Kolonne befegt, 
und durch Abgabe von allen 10 Kompagnien eines Regiments 
außerdem eine 78dige Haubigbatterie, 2 Handwerks-, 2 Labo— 
ratorien= und eine Mopverbrüden- Kolonne, 2 fliegende und 1 
ftehendes Pferde Depot; eine reitende Kompagnie befebte da⸗ 
gegen 2 Batterien. 

Die Fuß Artillerie formirte ein Depot von 86 Unteroffizie⸗ 
ren und 860 SKanonieren, die reitende Artillerie von 14 Unter⸗ 
offizieren und‘ 140 Kanonieren. Die Gejhüße und Fahrzeuge 
wurben durch Train» und Stüdfnechte geführt, welchen befonvere 
Artillerie Dffiziere und Unteroffiziere vorgejeßt wurden, letztere 
purd Abgabe von ver Kavallerie. 

Sm Frieden waren 10 Batterien von ber reitenden Ars 
tillerie beritten und, fo weit es zum Ererciren nothwendig 
war, auch beipannt; bei ver Fußartillerie gab e8 nur 2 be= 
fpannte Erereirbatterien, die eine in Berlin, bie andere in 
Breslau; die bei eintretender Mobilmachung erforderlichen Ar⸗ 
tillerie= und Train» Pferde wurden von dem Lande geliefert. , 

Im Felde zählte die gefammte Artillerie 270 Dffiziere, 700 
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Die Reſerve zählte: 
72 fchwere 6tige Kanonen, 116 Ildge Kanonen für Die Zten 
32 Ttige Haubiben, Musfetier = Bataillone. 
8 7uge Pad-Mortiere, + 228 Geſchütze. 
Sm Ganzen aljo 990 Geſchütze. 


Zur 2ten, refpeftive Sten Chargirung und antere Artillerie: 

Bedürfniffe wurden mitgeführt: 

1) 26 Park- oder Munitiond- Kolonnen, je zu 35 und 45 
Sahrzeugen; 

2) 2 Brandgefhoß-Kolonnen, je zu 12 Fahrzeugen; 

3) 8 Raboratorien= Kolonnen zu 8 Fahrzeugen; 

A) 8 Handwerks-Kolonnen, je zu 7 Wagen und einer Feld⸗ 
ſchmiede nebft den nöthigen Hanpwerfern; 

5) A Mopverbrüden- Kolonnen, je zu 8 Wagen mit A Modder⸗ 
brüden zum Paffiren ver Gräben; fie wurben von ven dabei 
befindlichen Zimmerleuten auf» und abgefchlagen. 


Die zu den Kolonnen Fommandirten Artilleriften hatten aus 
Ber der Sorge für die Erhaltung der Munition, auch die Be- 
fiimmung, den Dienft bei ven Belagerungen. zu verrichten. 

Zum Erſatz des Abganges an Pferden der Artillerie follten 
der Armee, 8 fliegende und 4 ftehende Pferde= Depots, erftere 
mit je 100 Pferden und A Wagen unmittelbar, letztere zu je 200 
Pferden und 4 Wagen bei dem Hauptbepot folgen. 

Außer ver Geld» Artillerie befanden fih noch in ben 
Seftungen 17 Artillerie Kompagnien von verſchiedener 
Stärfe, welche bei entitehendem Kriege jeve um 8 Mann aug- 
mentirt wurden und deren ganze Stärke fi dann auf 108 Df- 
fiziere, 17 Zeugſchreiber, 169 Unteroffiziere, 170 Bombardiere 
und 2086 Kanoniere belief. 

Durch die am dten Juli vom Könige befohlenen, beim Aus- 
bruch des Krieges von 1806 nod nicht zur Ausführung gefom- 
menen Berbefferungen, follten bei ver Artillerie die Mör- 
ferbatterien für ven Feldgebrauch ganz ausfallen, ferner die 
Ttigen Haubigbatterien eingehen, die Zahl ver 12der⸗Batte⸗ 
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Bei der Divifion der Avantgarde unter dem Herzvg von 
Weimar befehligte den ganzen Zrain ver Major Fiebig: 
1 Batterie 121ver Kapit. Standar (fland am 26ften Septbr. 
bei dem Rüch elſchen Corps). Ferner bei dem Corps des Herzogs: 

1 Batterie Referve Güter Lieutenant Thadden, 
1 vo. reitende unter Lehmann oder Lieutenant Wegner; 
bei den 3 Disifionen vertheilt: 
1 Batterie 126der Kapitain Lehmann, 
1 do. . 12Uder Kapitain Heufer, 
1 0. 42UVr = Wilkins, 
1 do. 126der ⸗ Heiden, 
216 Treffen 1 Batterie 126der Kapitain Riemer, 
1 do. 126der Kapitain Langen. 

Bei der Grenabier-Referve diefer Ordre de bataille befindet 
fich Feine Artillerie. 

Bei den 3 Kavallerie> ‚Brigaden: 

1 reitende Batterie Lieutenant Willmann, . 
1 reitende Batterie Lieutenant Merkatz, 
1 vd. do. Lieutenant Schorlemmer. 

Bei dem leichten Treffen ber Füfi lier-Bataillone keine beſon⸗ 
dere Batterien. 

Bei dem Reſerve-Corps unter General Graf 
Kalckreuth: 

1 Batterie 126der Lieutenant Faber, 
-2ies Treffen 1 Batt. 76udiger Haubitzen Lieutenant A tkier, 
1 Batterie 126der Kapitain Roehl, 

1 do. 12uder Lieutenant Bychelberg. 

Bei den beiden Reſerve-Kavallerie-Brigaden: 

1 reitende Batterie Kapitain Scholten, 

.1 do. do. Kapitain Graumann. 

Die Artillerie bein Corps des Fürſten Hohenlohe 
befehligte der General Schönermard, unter ihm der Major 
Winckelmann. 

Bei der Avantgarde unter Prinz Louis Ferdinand 


befand ſich die reitende Batterie Kapitain Gauſe. 
Geſch. d. Preuß. Artill. III. 5 
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1 Batterie 126der Kapit. Kirchfeld 
1 do. 12uder ⸗ Neander bei 
4 do. 6üder = Schulte Blüder. 


1 reitende Batterie = Lehmann 

Bei dem Reſerve⸗Corps unter dem Herzog von 
Würtemberg (Oberft v. Edenbrechen befanden ſich bei der 
Avantgarde: 

2 reitende Kanonen. 

Bei der erſten Diviſion: 

1 Batterie 126der Lieut. Meyer, 

4 00. 1280er Lieut. Sikorsky. 

Bei der 2ten Divifion. 

4 Batterie 12ver Lieut. Sikorsky, 

1 do. 09. Kapit. Hardt. 
Beider Kavallerie Referve: 

bie reitende Batterie v. Holtzendorff. 

Die alliirte Sächſiſche Artillerie Fommanbirte der Oberftlieut. ° 
Rouvroy und der Major v. Bünau. 

Bon dem 2ten Artilleries Regiment fönnen wir mit Gewiß- 
beit angeben, daß aus feiner Mitte für den Feldzug von 1806 
mobil hervorgingen: 

- 9 12t8ge Batterien zu 6 Kanonen und 2 Haubitzen, 
. 1 6tige fchwere Batterie zu 12 Kanonen, 
1 Tüge Haubißbatterie zu 8 Haubigen, 
1 10uge Mörferbatterie zu 8 Mörfern, 
9 Park⸗Kolonnen, 
1 Brandgeſchoß⸗ oder Geheime Kaboratrien- golenn 
2 Handwerks⸗Kolonnen, 
2 Mopverbrüden - Kolonnen, 
2 fliegende Pferde = Depots, 
. ſtehendes Pferde » Depot, 

Wir haben sben erwähnt, daß je nach ber Reigenten Gefahr 
die Mobilmachungen in ber Armee ſich mehrten. Die Train⸗ 
Kolonnen Nr. 18 Lieutenant Haacke IL und Nr. 19 Kapitain 
y. Wilde unter dem Oberhefehl des Majoxs v. Oppen; ferner 

5% 
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Sürften Hohenlohe, den Prinzen Louis Ferdinand, 
Schmettau, Kaldreutb, Courbiere, Rüdel, Gra- 
wert, Blücher, PeEftoeg — wir meinen: es wird felten 
vorfommen, daß bei dem Beginn eines Krieges 
eine Armee fo anerfannt beveutende Leute disponi— 
bel bat, um fie an ihre Spike zu ftellen! 

Aus der Schlacht von Sena erzählen wir aber ald ein Yals 
tum die befondere Entſchloſſenheit eines Artilleries Kapitaing, des 
Hauptmanns v. Hahn, ver feiner, mit jevem Augenblide 
unficherer werdenden Kavallerie-Bebedung ganz energijch erflärte: 
daß er augenblidlic einige feiner Geichüße gegen fie wenden 
würde, wenn fie ferner Miene machen wollten ihre Pflicht zu 
vergeffen — und dieſes Mittel half, die Batterie wurde gerettet. 
Diefer Hahn ift der Vater von dem heutigen Königl. Flügels 
Adjutanten und Chef des Generalftabes der gefammten Artillerie; 
er ftarb als Dberft= Lieutenant in Torgau im Jahre 1822. 

Nah den unglüdlichen Ereigniffen von 1806 kam ver alte 
General⸗Inſpekteur v. Merkatz außer Aktivität und der Dberft 
v. Neander erhielt in Preußen die Inſpektion der gefammten 
Artillerie. 
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daß anſehnliche Transporte von Kriegs-Material nach Grau⸗ 
denz beſchafft werden mußten, welche wegen der Polniſchen Un⸗ 
ruhen jenen Punkt nicht einmal alle erreichten, jedoch was das 
Artillerie⸗Detaſchement anbetrifft, noch zur Verſtärkung der 
Schleſiſchen Feſtungen herangezogen werden konnte. 

Die Baierſche Diviſion Wrede, hier unter dem Befehl des 
Generals Mezanelli, war am 7. November in der Gegend 
von Croſſen eingetroffen, die Kavallerie in der Umgegend der 
Feſtung Glogau. Die Beſatzung beſtand aus Truppentheilen ver⸗ 
ſchiedener Regimenter, Ranzionirten und Gränzjägern, in Summa 
aus 3228 Mann, worunter 358 Artilleriſten; an Geſchütz be⸗ 
fanden fi, hinreichend für den Zweck, 124 Stücke auf den 
Wällen, es fehlte werner an Munition noch Proviant; ver Ge⸗ 
neral= Lieutenant Reinhart war vom Könige zum Vice⸗-Gou⸗ 
verneur ernannt; Marwitz befehligte ald Kommandant.*) Der 
Major Lichtenberg war Artillerie Offizier, ber Hauptmann 
Moritz Ingenieur- Offizier vom Plag; auch der Artillerie Lieus 
tenant Schwinger gehörte zur Garnijon und der Kapitain 
Rilfe vom 2ten Selo=Artilleries Regiment war aus Breslau 
mit einem fombinirten Artillerie-Rommando zur Berflärfung 
nach Glogau gefendet. | 

Die Bertheidigung wurde wegen ber Unzuverläffigfeit und 
Geringfähigfeit ver Befabung auf den Hauptwall beſchränkt. 
Der Angriff wurde von dem feindlichen General Lefebvre ges 
leitet, welcher mit einer Kanonade aus Feldgeſchützen begann, 
die durch Erdaufwürfe gededt waren. 

Am 10ten November wurden die vorliegenden Truppen durch 
das Eintreffen ver Baierfchen Divifion Deroy verflärft, fo daß 
er General Ragliowich die Feſtung von dem linfen Ufer der 
Oder, der General Siebein aber von dem rechten Ufer ein- 
ſchloß. Jerome, der Bruder des Franzöſiſchen Kaifers, hatte 
den Oberbefehl. 

Die erſten Stadien der Vertheidigung hatte alſo Glogau 


*%) Eiche die Generale der Preußiſchen Armee Seite 194. 
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auch den Ariillerie⸗Offizier vom Platze nicht, den die Öffentliche 
Meinung hart mitnahm. 

Der General Lefebvre war ſchon am 1Aten Nosember mit 

einigen leichten Truppen auf beiven Seiten der Oder gegen 
Dreslau aufgebrochen und am 17ten forderte ver General Mont⸗ 
brun bereitö die Stadt auf; da er inveffen refufirt wurbe, fo 
blieb Breslau noch einige Tage verſchont. 
» Der König vereinigte jebt die Vertheidigungsmittel der Pro- 
vinz in der Perfon des zum General beförverten Prinzen An 
halt-Koöthen-⸗-Pleß, welcher General- Bollmadıt ald General- 
Gouverneur erhielt, ihm zur Seite der Flügel-Anjutant Major 
Graf Gdken mit mündlichen Snftruftionen Sr. Majeſtät; 
diefer Letztere erfchlen zuerft und verfügte von Breslau aus das 
Erforderlihe zur Benutzung der visponiblen Streitfräfte Für 
unfern Zweck gilt hier vorzugsweile, daß burd die Thätigfeit 
des Grafen Götzen in Breslau 2 reitende Batterien mobil 
gemacht, nicht minder in Neiße auf ven Vorſchlag' des Lieute⸗ 
nants Schneider eine reitenve Batterie von A Stüden in der 
Art beritten gemacht wurte, daß die Hälfte ver Mannichaft auf 
den Handpferden ritt, die andere Hälfte auf dem Progfaften 
ſaß. Aud in Glas wurde eine Batterie 6der mobil gemadht 
und dieſe Feſtung in ven größtmöglichften DVertheivigungsftand 
geſetzt. Dei ver plöglichen Annäherung bes Yeindes am bten 
Dezember vor Breslau geihah es indeffen, daß der General 
Lindener und die Deputation der Land- und Steuer -Räthe, 
jo wie bie wichtiaften Papiere und nicht unbeveutende Geltbes 
ſtände, auch eine reitente Batterie in ter Feſtung verblieben 
und abgefchnitten wurben; der Graf Götzen entwidelte noch 
vor dem Eintreffen des Fürſten Pleß eine feltene Thätigfeit, 
ſo daß in der Mitte Dezember, ohne die Beſatzung von Breslau, 
das Berhältniß der Preugifchen Streitfräfte in Schleften ſich in 
nachftehender Art herausitellt:- 

1. in Brieg . » 2 2 2 2 2er. 190 Mann 

2. in Cofel 2. 2:2 2 2 nn nenn. MT ⸗ 

Latus 6078 = 
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Offiziere blieb, von denen der heutige General Plümicke als 
Adjutant bei Strampff fungirte.*) 

Die Beſatzung beſtand am 1ften Januar, incl. 26 Offizieren 
und 854 Artilleriften, aus 135 Offizieren und 5841 Mann. 

Nach dem Armirungsplan von 1805 war die Befabung auf 
10,320 Mann veranſchlagt, wogegen noch in Rechnung kommen 
muß, daß das Regiment des Gouverneurs von Thile aus 
Polen, alſo aus höchſt unficheren Leuten beftand. Die Befagung 
war auf 5 bis 6 Wochen verproyiantirt, die zahlreiche Bürger: 
haft nur mangelhaft. 

Die Wegräumung der, einer Fräftigen Vertheivigung hinder⸗ 
lichen Borftädte war aus Rückſicht ihrer Bedeutendheit unterblieben. 

Nah der Anfiht des Majors Mente, deſſen belehrenver 
Mittheilungen wir in Dankbarkeit in ver Einleitung zum erften 
Theile gedachten, befanden fi) in Breslau außer dem obenge⸗ 
dachten Belagerungs- Geichüß: 
120udige Batterie, befegt von der Leibfompagnte, 
12Upige n u „ ber Komp. Faber, 
12t4dige „ „ on „ Neuland, 
126dige „ „nn nn Rilke, 
121vige m " nn ” Gla ſen app, 
12&bige "m ” J ako bi, 
7udige Haubig- Batterie, Ä 

1 100udige Feld» Mörfer = Batterie, 

8 Batterien mit 64 Geſchützen. 
Auch das Regiment Thile hatte noch A Reg. Geſchitze bitider. 

Major Mente nimmt hiernach die disponiblen Geſchütze zu 
324 Stücken an und hat in der Königlichen Geſchützgirßerei zur 
Zeit ganze Haufen alter Geſchützröhre als Gußmetall liegen geſe⸗ 
ben. Haben wir vorhin den Oberften Strampff jchon als hin» 
faliy gefchilvert, fo war auch der Chef der Breslauer Feſtungs⸗ 
Kompagnie, Oberft Kuehnen, ein ſchwacher Greis; der Se⸗ 
conde⸗ Lieutenant Schmidt fommanbirte. auf der Fronte am 
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- +) Durch freunblidge Mittbeilung bed Herrn Generals Plümide 
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fatzung unterhielt ein lebhaftes Feuer und zündete die Vorſtadt 
Hinter⸗Dom an; am Iten traf Jerome mit den Baierſchen 
Truppen wieder ein- und ging zum Theil, mit venjelben auf das 
linfe Ufer über. Am 10ten um 6 Uhr war- der Feind in der 
Lage, gegen die Fronten am Nicvlai= Thor und den Dom das 
Bombarvement zu beginnen; es erfchien ein Parlamentair mit 
den Berichten über den reißenven Fortgang ver Sranzdfiichen 
Waffen. Der General von Thile wies venfelben ab und ließ 
das Feuer auf der Feſtung nicht einen Augenblid unterbrechen. 
Den 11ten glüdte e8 dem auf dem Springftern fommanpiren- 
den Artilleries Lieutenant Zimmermann, bas feindliche Feuer 
gegenüber zum Echweigen zu bringen, — er felbft inveffen blieb 
an dieſem Tage; auch auf dem anderen Ufer ber Oder behielt 
das Teuer der Befabung vie Oberhand, fo daß am 12ten ver 
Feind wegen ter demontirten Gefchübe und aus Mangel an 
Munition nur unwirffam das Bombarvement fortjeßte, obwohl 
mit den Handarbeiten Fontinuirte. " 

Am 15ten Morgend war der Feind im Stande, das euer 
aus A Mortieren, 12 Haubigen und 8 6ildern auf dem linfen 
und mit 8 Haubigen und Kanonen auf dem rechten Ufer fehr 
wirffam und verbeerend für die Stadt fortzufeßen. Eine Auf- 
forderung des Feindes wurde indeffen von der Hand gewieſen; 
fie war mit ven üblichen Androhungen begleitet geweſen, auch 
mit der Berficherung: daß Breslau gleih nach ver Einnahme 
als Feſtung gejchleift werden würde. Da ver Feind bis zum 
16ten das Bombardement nicht fortfeßte, fo wurde ein Verſuch 
gemacht, venfelben aus den Werfen zu vertreiben, welches miß- 
lang; der Weutenant Tehften wurde hierbei erfchoflen. Die 
Preußiſche Befabung des Buͤrgerwerders widerſetzte ſich thätlich 
gegen ihre kommandirende Offiziere und wurde durch ein Kaval⸗ 
lerie= Detafchement verſtärkt und abgelöſt; die Deſertion nahm 
unter den Gemeinen beveutend zu. Das Bombarbement begann 
son Neuem am Abend des 16ten und zwar brannte ed zum 
erften Male in ver Etadt; ven 17ten Fortſetzung deſſelben mit 
Unterbrechungen. Die Bürgerfchaft machte bei dem Gouverneur 
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mandos aus den Feſtungen entnommen, welde, mit Ausnahme 
der Artillerie-Mannfchaften, ein Corps von etwa 6500 Mann 
ergaben, mit A00 Jägern und circa 1000 Pferden, aud 27 
Geſchützen. Die Bewegungen zu biefer Unternehmung begannen 
bereitd mit dem 22ften Dezember, fie wurden indeſſen dem Feinde 
verrathen und die anrüdenden Kolonnen unerwartet angegriffen; 
auf dem linken Flügel gingen 5 Geſchütze verloren, indem ver 
babei Tommandirende Artilleriestieutenant Eschony gleich durch 
bie erften Schüffe fein Leben verlor; ein Artillerie - Lieutenant 
war unter den bortigen Berhältniffen an fich Fein geringer Ver⸗ 
luſt, wie viel mehr nicht, da auch fünf feiner Geſchütze einge- 
büßt wurden. Weiterhin hierüber ein Mehreres. 

Am 2öften wurden noch 8 2Aliter, 6 6der und 2 Mor⸗ 
tiere, weldye von Glogau gefommen waren, in Batterien geftellt 
und damit bad Bombarbement heftig erneuert, auch eine Auf- 
forberung zur Uebergabe, mit der Nachricht von den Nachtheilen 
ber Entfastruppen prableriich in Verbindung gebradt. Der 
General 9. Thile wies die Unterhanplungen von ber Hand, 
insbefonvere da die wiederholten Vorftelungen ver Bürger mit 
ber Bemerkung begleitet wurben: fie wollten jedoch nicht vie Ver⸗ 
anlaffung zu einer Kapitulation fein — eine allerpings 
[ehr ehrenwerthe Erflärung von Seiten einer bom— 
barvdirten großen Stadt wie Breslau. 

Dis zum 29ften erweiterte Vandamme feine Werfe und 
bie Stadt erholte ſich bis dahin von ihrem Schreden; dieſer Tag 
aber war ein heißer und vie glühenden Kugeln richteten großen 
Schaden an. Die Defertion der Soldaten nahm dabei zu, ſo 
daß unter andern bie Barriere an dem Palifaden- TZambour vor 
ber Hinter-Dombrüde offen gefunden ward; während am 30ften 
Dezember vie Stadt heftig befchoflen wurde, entdeckte zunächſt ver 
Lieutenant Schorlemmer, nad ber Richtung von Dürgoi 
bin, Truppenbewegungen und ein Gefecht im Freien, aus wel- 
dem ſich auf einen Entfag fchliegen ließ; ein flarfer Nebel ver- 
binderte invefien einen freien Blid und gegen Abend entfernte 
fih das Gefecht. Der Fürſt Pleß war unter ziemlich günftigen 
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Berhältnijien bis Dltafchin vworgeerungen und würbe ein Aus: 
fall vielleicht ein alänzenves Rejultat bewirkt haben, da dieſer 
aber nicht erfolgte und ver Feind Zeit gewann, fich zu erholer 
und von feiner Uebermacht Gebrauch zu maden, fo blieb ven 
Fürften unter anſehnlichen Verluften, auch an einigen Geſchützen 
nichts übrig, als wiederholt die Unternehmung aufzugeben. Be 
Waſſerjentſch gerieth namentlich ein Geſchütz in fo tiefen Boden, 
daß alle Anftrengungen, es fortzubringen, vergeblih waren, die 
waderen Artilleriften ließen ſich bei demſelben nie: 
derbauen. 

Am Iften und 2ten Januar wurden Parlementaire geſchickt 
jedoch mit HöflichfeitSbezeigungen entlajlen; es trat Sroftweite 
ein und bie Tefertion vermehrte ſich. 

Am 3ten Januar wurde der Gouverneur wieber von Mas 
giftrat beihict und das Ober⸗Proviantamt erflärte, daß Man: 
gel an Holz zum Brodbacken einträte. Tas euer ver Feſtung 
wurde burd eins ber heftigften, wohlunterhaltennften Bombarte: 
ments beantwortet, auch ein Parlamentair eingelaffen. De 
Gouverneur berieth fi mit dem General Lindner und mi 
tem Kommantanten General v. Krafft, und ed wurde ein 
Kapitulation beſchloſſen; ald tarüber am Sten Gewißheit herrichte 
brad ter Geiſt der Inſubordination unter ten Truppen aus, 
ter am 6ten in erhöhtem rate zunabm, fo daß das Nicolai 
und Oder-Thor som Feinde beießt werben mußten; auch beim 
Ausmarſch am Tien fehlte es nicht an Unordnungen. Ter Ber: 
faffer des interefjanten Aufjages im Militair-Mochenblatt, Jahr— 
gang 1842 Seite All, bemerkt hierbei wörtlih: „Nur vie Ar: 
tillerie und die Landreſerve beobachteten vie alte Preußiſche Zucht, 
wie denn überhaupt tie Artillerie fih während tiejer furzen Be: 
lagerung überall bejonters hervorgethan hatte‘; une ver Oberfi 
Blein, ver feintlihe Ingenieur, fagt in feinem Bericht an 
Napoleon: tie Artillerie von Breslau bat bewiejen, 
baß fie aud einer guten Schule war; jie bat unjere 
Laufgräben ausgeihmüdt und viele Sgartentgällt 
gemacht.” 
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Der Major Mente gevenft während der Belagerung eineg 
ausgezeichneten Artillerie Iinteroffiziers Stoeßer von ver Kom—⸗ 
pagnie Riemann bes 2ten Selb» Artillerie - Regiments; er war 
bei Saalfeld in Gefangenfchaft gerathen und hatte ſich ranzios 
nirt; in Breslau war er bei der halben reitenden Batterie von 
Fiebig wieder angeftelt worden und war feinen Kameraden 
durch Ausdauer und Tapferfeit ein fchönes Vorbild. Als nad 
der Kapitulation beim Niederlegen der Waffen ver Bombardier 
Weniger fi Angefihts der Baiern unſchicklicher Ausdrücke 
über ven König unfern Heren und Über die Preußifche Armee 
erlaubte, machte Stoeßer von feinem Säbel ven lebten Ge- 
brauch, indem er ſcharf auf den Pflichtvergeffenen einhieb, ein 
Benehmen, weldes felbft der Feind achtet. Wir müffen von 
diefem vwortrefflihen Patrioten bier gedenken, daß er auch in 
Glatz noch einmal vem Feinde entgegentrat, daß er für 1806—7 
bie filberne DVervienft- Medaille, 1813 — 14 aber das eiferne 
Kreuz und zwar ald MWachtmeifter bei der Iten reitenden Roms 
pagnie der 5ten Artillerie Brigade erhielt. 

Es marjdirten im Ganzen nod aus Breslau: 116 Offi⸗ 
jiere, 2570 SKombattanten, und 3640 Centner Pulver wur—⸗ 
den dem Feinde übergeben; über 13,000 Granaten, Bomben 
und glühende Kugeln waren in die Stadt gefchleudert,' während 
aus der Feſtung gegen 50,000 Schuß geichahen. 

Der im Laufe diefer Erzählung rühmlichft gedachte Premier: 
Lieutenant Fiebig erhielt für fein Benehmen während der Ber 
lagerung ben Verdienſt-Orden. 

Der zum Defteren von ung banfbar erwähnte Major Mente 
theilt und zur Gefchichte Diefer Zeit wörtlich Nachftehendes mit: 

Mittheilung des Zeugdieners Roehrich zu Glogau über eine 
Begebenheit bei ter Vertheidigung von Breslau 1806, wo er 
durch Wachſamkeit und Geiftesgegenwart ein Sturmunternehmen 
des Feindes gegen die Merfe am Ohlauer Thore vereitelt hat. 

1) Den 25ften Dezember 1806 war ich als Artillerie - Unter 
Offizier mit 8 Kanonieren zur Bejebung Des Reduits, rechts vom 


Ohlauer Thor-Ravelin kommandirt, woſelbſt ich zwei 126ge 
Gcſch. d. Preuß. Artill. III. 
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Seld- Kanonen, die auf einer Barbette über Bank feuern 
follten, zu verſehen hatte. 

Snfanterie war auf tiefem Feſtungswerk nicht vorhanden, 
diefelbe vielmehr in dem von meinem Poften links belegenen 
Paliffaden-Tambour, welcher vom Reduit dur einen naffen 
Graben getrennt war, aufgeftellt. 

Die Nacht war außerorbentlich finfter und idy hatte aus Ber 
forgniß eines feinvlichen Unternehmens vie mir beigegebenen acht 
Kanoniere ſtets munter erhalten, venfelben aber gegen Morgen 
erlaubt, in ver nahe bei ven Geſchützen belegenen Kafematte fidh 
zur Ruhe zu begeben, wogegen ich bei vem Kanonier verblieb, 
welcher bei ven beiden Kanonen, die namentlich in ver Nacht 
ſtets mit Kartätfchen geladen waren, Schildwacht ftant. 

Hier auf> und abgehend, vernahm ich vor dem Enveloppents 
Graben, welches Werk jedoch Feine Beſatzung hatte, etwa 100 
Schritt von mir entfernt, ein mir verbächtig fcheinendes Geräuſch, 
als wenn viele Leute im rafchen Schritt herbeigelaufen kämen. — 
Sc ergriff jogleich eine ter brennenben Lunten und feuerte beide 
Geihüge, von denen tas eine ven Paliſſaden-Tambour, das 
antere bie Contre-Escarpe ver Enveloppe in der Richtung des 
Taſchen-Baſtions flanfirten, nad einanver ab. Als tie ſchla⸗ 
fenten Kuanoniere hierauf nicht aud ver Kafematte hervorkamen, 
lief ich tabin, um fie zu weden und bersorzuholen, worauf ich 
dann aus beiten Kanonen fortwährend mit Kartätichen feuerte; 
um den mittlerweile bis an ten Grabenrand vorgevrungenen 
Feind noch beichießen zu können, mußte ich meine beiten Ge- 
fhüße fo tief richten, daß vie Kartärfchen ten vorderen Rand 
ber Bruftwehr fortrifien; ver Feind war bei feinem Sturmunter- 
nehmen meinem Poften fo nahe gefommen, daß ich tie teut- 
Ihen Kommantos feiner Führer deutlich bören und bei tem 
Schein tes feinvlihen Feuers genau wahrnehmen fonnte, daß 
ter Feind in dichten Mafjen mir gegenüber fand. Aus dem 
Paliffaten-Zambour, welchen ter Feind namentlich fehr lebhaft 
beſchoß, erfolgte Fein Feuer; vie Befagung tefjelben batte ſich, 
wie ih dies am Morgen erfuhr, nad der Brüde des Haupt⸗ 
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grabens zurüdgezogen. Durch mein fortgeſetztes Zeuer, fo wie 
durch das unausgeſetzte Schießen Des Feindes alarmirt, wurde 
nunmehr auch von dem Taſchen- und Bernhardiner= Baftion 
lebhaft gefeuert, und hierdurch der anftürmende Feind zum Zus 
rückweichen gendthigt; als fi das Schießen des Feindes mehr 
von ben Werfen entfernte, beſtrich ich, namentlich mit dem links 
ftehenden 121er, Die Borftadts= Straße, welche bis zum Klofter 
der barmhkrzigen Brüder in gerader Richtung fortläuft. — Hier 
fol, wie ich nady der Uebergabe von Breslau durch die Bes 
wohner der Ohlauer Borftadt erfuhr, eine feindliche Batterie 
Seld- Artillerie geftanvden und ver Feind namhaften Berluft er⸗ 
litten haben; auch fol er, wie mid) dies diefelben Inſaſſen ver: 
fierten, viele Berwundete und felbft Die Todten, welche durch 
das Kartätichen= Teuer vor dem Graben gefallen waren, mit 
zurückgebracht haben. 

Das Feuer meines 126uders, welcher den Paliffaven - Tam- 
bour flanfirte, hatte au das Unternehmen gegen das Bernhars 
diner=sBaftion in Nüden und Flanke genommen und taffelbe 
hierdurch vereitelt. Roehrich, Zeugdiener zu Glogau. 

Bei Gelegenheit ver vorſtehenden Mittheilung erzählt mir ver 
Zeugbiener Rochrig noch nachfolgende Begebenheit: 

Der Dberfeuerwerfer Gebhart vom 2ten Feld= Artilleries 
Regiment hatte in dem großen Pulver» Magazin unter dem 
Tafchen- Baftion, in welchem ſämmtliche Pulverbeſtände von 
Breslau lagerten, dad Gefchäft ver Berausgabung; das Mas 
gazin liegt tief unter dem Walle und entbehrt alles Tits von 
außen, weßhalb die nothwendigen Arbeiten in demſelben bei La— 
ternenfchein vorgenommen werben mußten. Roehrich er= 
zählt, als aus dem Munde des ꝛc. Gebhart felbit erfahren: 
Gebhart fei eines Tages wiederum mit dem Licht im Magazin 
gewefen und dieſes fei ihm durch ein Verſehen aus ver Laterne 
in ein offenes Pulserfaß gefallen; er (GGebhart) habe fchnedl 
und augenblicklich danach gegriffen, und das Licht zugleich mit 
einer Hand voll Pulver wieder erfaßt und auf dieſe Weije vie 
Slamme des Lichts ausgedrückt. Weld rin namenlofes Anglüd 
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durch die Beionnenheit des Oberfeuerwerkers Gebhart verhütet 
wurde, läßt ſich gar nicht beſchreiben, denn in dem Magazin 
lagen mehrere 1000 Centner Pulser. — Bei ter Unterbringung 
tes Pulsers bin ich felbft thätig geweien, und ed war ter Ins 
halt son 6 Luft=Pulsermagazinen, welde außerhalb des Oder⸗ 
Thores an ter alten Oder belegen waren. Glogau, ten 23ſten 
Sanuar 18%. ge Mente. 

Mir Fönnen ung, bei tem oberflächlichen Bericht über vie 
sorzüglichftien Begebenheiten, unmöglih bei tem Schickſal ver 
Feſtungen Brieg und Schweidnitz aufhalten, von denen tie letz⸗ 
tere auf eine unbegreiflidhe Weiſe bald ihre Thore öffnete, ter 
Zeind aber hierdurch beftärkt, allen Abfichten tes Zürften von 
Anhalt-Pleß zum Entſatz son Schweidnitz zusorfam und bie 
beftien Zruppen des Fürſten, fo wie ihn felbft nöthigte, in 
Böhmen Schuß zu ſuchen; hiermit hatte e3 ein Ente mit ber 
Berwaltung tes Fürſten Pleß, und che Graf Götzen als 
wirklicher General= Gouserneur bevollmächtigt wurte, ging eine 
Toftbare Zeit verloren. 

Auf ter anveren Seite ging tie Tisifion Deroy nad der 
Eroberung son Brieg gegen tie Feſtung Coſel vor, melde feit 
tem Sahre 1797 im Ausbau begriffen, in allen ihren Theilen 
noch nicht vollendet war. 

Am 23ſten Januar war die Beſatzung son Coſel 67 of⸗ 
fiziere, 4249 Mann und 40 Pferde ſtark, von Seiten der Ar⸗ 
tillerie 5 Offiziere und 139 Mann, wozu Rekruten und Hand⸗ 
langer 165 Mann und zur Artillerie fommantirte Snfanteriften 
100 Mann kamen; nady dem Armirungsplan follten auf Cofel 
6000 Mann Belfagungstruppen Tommen; die Garnijon war 
daher nicht allein der Zahl nach unvollfläntig, fie beſtand auch 
aus unfichern Leuten und Dberjchlefiichen Refruten, welche nur 
ungern Soldat geworben waren. An der Spiße der Artillerie 
befand fih ter Oberfi v. Puttfammer, nächft ihm waren nur 
A Dffiziere vorhanden, fo daß 5 zu Sherfeuerwerfern ernannte 
Unteroffiziere Offizierdienſte thaten; zu dieſen Offizieren gebörte 
ber Lieutenant v. Noak, welder zu dem 2ten $eld= Artillerie 
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Regiment gehörend, eilig hierher kommandirt worben war; bei 
bem eingetretenen Froſte wurde Der Dienft der Artilleriften vor⸗ 
zugsweiſe befhmwerlih, da man gegen einen Handſtreich durch 
Tag und Nacht alle Batterien mit Artilleriften beſetzt Yaffen 
mußte. Zum Aufeifen der Gräben hatte man 442 mit Gewalt 
zurüdgehaltene Bauern beftimmt. 

Die Geltung war mit 229 Stüden ausgerüftet, an Pulver 
fehlten zu einer volftändigen Bertheidigung 1500 Gentner, mit 
Proviant war eine Befakung von 6000 Mann zwei Monat ver- 
fehen. Der Oberft v. Neumann war Kommandant, der Haupt⸗ 
mann Dtto Ingenieur vom Plab. 

Am 23. Januar rüdten bie feindlichen Einſchließungstruppen 
vor die Feſtung; ed mußte venfelben ein günſtiges Zeichen er- 
feheinen, daß gleich in der folgenven Nacht zum 2Aften vier 
Mann ver Belabung defertirten, worauf an dieſem Tage der 
General Raglowich ald Parlamentair erfchien, jedoch mit fehr 
beftimmten Erflärungen abgewiefen wurde. Bis zum Aten Fe⸗ 
bruar arbeitete ver Feind an feinen Batterien, und es ergab ſich, 
daß vie Attade gegen die Wiegſchützer und Kobelwiter Redoute 
gerichtet war,-bie Defertion aus der Feſtung und von den Eid- 
bauern war ganz lebhaft; am Aten Februar Morgend wurde 
die erjte feindlihe Bombe geworfen und die Stadt durch eine 
Batterie von 2 126dern, eine 2te von 5 5060digen Mörfern 
eine Zte von 2 25tgen Haubitzen und eine Ate von 2 12udern 
beworfen und mit glühenden Kugeln beſchoſſen; die Wiegſchützer 
Redoute wurde von A 12Upern und A 256digen Haubiben, 
die Kobelwiger Redoute durch 2 Batterien von je 3 12udern 
und 2 256digen Haubiten angegriffen. 

Sn einer Stunde waren die Kafernen zum Bewohnen völlig 
unbrauchbar; um 8 Uhr brach zuerft Feuer aus und bie Bürger 
mußten aus ihren Kellern mit Gewalt zur Löfchung geholt wer⸗ 
ben. Vom Hauptwall und der Enveloppe wurde mit großer 
Thätigfeit geantwortet durch 8 24tber, 8 12uder und 3 10%- 
dige Haubigen; von der Wiegfchliger Redoute aus mit 5 124= 
ern, 1 500digen Mörfer. und 1 10üdigen Haubige;, von ber 
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‚ Kebelwiger Redeute turh 5 121ter, 1 10llge une 1 2560ge 
Haubitze und 1 1014gen Mertier; endlich tie Klednitzer Redoute 
mit 3 12em. Ven den Fronten, tie nicht zum Feuern ka⸗ 
men, wurden tie Geichüße zur Verſtärkung ter bedrohten Punkte 
abgeführt; am äten verſuchte ter Feind zu unterbanteln, nad 
Beentigung des Parlamentirend fing tie Feſtung wieter ihr 
Feuer an, chne daß tie Belagerer antwortetn. Am bten 
wurte tad Bombardement fortgejegtz in ter Start brannte ed 
heftig; tie beiten feintlichen Batterien von ter Kebelwitzer Re 
toute waren von vieler faft gänzlid temontirt, ın ter Nacht 
zum sten Februar wurte das Bombartement von 2 bis 5 Uhr 
Morgens fortgeießt; in ten Nächten vom äten, 6ten und Tten 
tejertirten 170 Mann und 1 Eisbauer. Tie Bürger gaben lies 
ber Alles Preis, als behülflich beim Löſchen zu jein, und ter 
Dienft ter Soldaten wurde hierdurch um fo bejchwerlicher, tie 
Löjchenten erhielten, gleich ven Artilleriften, welde ohne Ablö- 
fung Tag und Naht auf ten Wällen lagen, doppelte Portio- 
nen; in ter Nadt zum &ten und Iten tejertitten 164 Mann; 
in ter zum 10ten 81 Mann; ed trat Thaumetter ein. 

Es wurte noch 1 5OLrtiger Mörfer in tie Kobelwitzer Re⸗ 
toute gebracht und das Kriebelihe Vorwerk in Brand geftedt. 
Tie Näte wurte bis zum 1iten tem Feinde ſehr beichwerlich 
und binterlid im Bombarbement,: ed erichienen Palamentairs, 
welche abgewielen wurten. Am 13ten wurte nod 1 24liver 
in ter Kobelwitzer Redoute aufgeftellt, um vie Arbeiten tes Fein⸗ 
tes auf ter Reinsdorfer Etraße beffer zu enfiliren; tie nad 
ter Robelwiger Redoute feit einigen Tagen verlegten Jäger 
dämpften das feintliche Gewehrfeuer, das anfıng unangenehm 
gu werden. 

Am 1Aten flieg tie Ober bis auf 13 Fuß, tie Batterien und 
Laufgräben tes Feinde ſtanden unter Raffer, fo daß die Ges 
Ihüge nur aus einzelnen Batterien mit großer Mühe berausge- 
zogen werben fonnten; Die Batterien in Klodnig glichen Infeln, 
jo beteutend war tie Diver ausgetreten, vie Gefchüge in ven 
Batterien waren jo gut wie serlaffen, bei der großen Entfer⸗ 
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nung von der Feſtung Fonnte jedoch ver Kommandant insbeſon⸗ 
bere auch bei der Schwäche und Unficherheit feiner Befagung, 
hiervon durch einen Ausfall feinen Nugen ziehen, denn bis zum 
2iften Sebruar waren, zum Theil bei Gefahr zu ertrinfen, 105 
Mann defertirt, — fo wenig war der Aufenthalt in Cofel im 
Geſchmack des Oberſchleſiſchen Kriegers. 

Die Garnifon war an biefem Tage noch 73 Offiziere und 
3718 Mann ftark, worunter 5 Artillerie Offiziere und 301 Ar- 
tilleriften,; 300 Kranfe lagen am Saulficber ohne Hoffnung im 
Lazareth. Um dieſe Zeit berief Napoleon ven Baierſchen Ges 
neral Wrede mit etwa 8000 Dann nad) Warſchau; 13— 14,000 
Baiern und das Würtembergfche Kontingent verblieben noch in 
Schiefien; Bandamme bewirkte am 24ften Sebruar vie Ein- 
ſchließung von Neiße; doch wir fahren vorläufig in der Gefchichte 
von Coſel fort: Funfzehn Tage bedurfte der Feind, um bie 
Schwierigkeiten des niedrig liegenden Terrains zu überwinden 
und feine neuen Batterien, unter dem fTräftigen euer ver Be- 
fagung, wieder zu Stande zu bringen. Am 2äften Yebruar 
. war der Feind mit diefen Arbeiten fo weit gediehen, etwa aus 
30 Stüden vie Klopniter und Kobelwißer Redouten und bie 
Stadt zu befchießen und zu bewerfen; mit Unterbrechungen und 
mehr oder weniger glüdlichen Erfolgen wurde dieſes euer von 
beiden Seiten fortgefeßt. Am 28ften wurbe ohne Erfolg par⸗ 
lamentirt, die Over fing wieder an zu fleigen und bereitete ven 
feindlichen Batterien Echwierigfeiten und Hinderniffe. Bis zum 
?2ten März mußte die Artillerie mit 320 Snfanteriften verflärft 
werben, welde ſämmilich erercirt und ber Artillerie überwieſen 
wurben. Ein Defertiong - Komplott, das bereits die Oder-Thor⸗ 
wache paffirt hatte, wurde in der Nacht zum Iten März entvedt 
und 12 Mann arretirt, leider waren davon hauptfächlich die Artil- 
leriſten betheiligt; e8 trat Froſtwetter ein und bad Waſſer fiel, ber 
Kommandant v. Neumann war ernftlichft erfranft, der Artilleries 
Dberfi von Puttkammer führte dag Kommando. In ber 
Mitternachtöftunde zum Hten März vefertirte vom ort Friedrich⸗ 
Wilhelm ein Komplott von 55 Mann; es gehörte bie größte 
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wurte eine im Zumef neden geblietene 24h dige rtintliche Ka⸗ 
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feintliden Arseiien zeigıe es ſich, Tas dieſeiden mir gretem Fleiß 
unt mit ftarfen Freñlen angelezt, aber sen ter Preufiichen 
Arıizerie auf eine ũberraſchende, erfelgreiche Weiſe beitrichen 
werten waren. 

Ter Kemmandant benuzte ſeine Freibeit, um ven Geiñ ker 
Zeiagung zu eibeſſern und tie bis auf 13 Mann geſchmolzene 
Karallerie zu verhärfen; ter Prinz Bsron von Qurlant 
fießte 10,090 Zufasen zur Tisreisien, aud ter überall ıbärige 
Baren Lürtwig eribien mir einer Zumme ven MW Du⸗ 
faten, ter Flũgel⸗Arjuiant Graf Götzen, weicher nah Bien 
in Allerböchhten Aufrägen geſantt werten war, traf in Glaß 
wieter ein und wurte vom Könige zum General= Geuserneur 
an Sielle des Fürſten Pleß ernannt. Am 11ten März ging 
son Tori aus eine Heine Expeditien gegen Aranfenkein ver, um 
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durch einen Ueberfall eine Anzahl vom Feinde requirirter Lands 
pferde zu nehmen; tie_Erpedition gelang volftändig, fo daß 
214 Pferde und 1000 Thlr. nach Glatz gebracht wurden. Bei 
diefer Gelegenheit that ſich der in, diefer Zeit überhaupt fehr 
thätige und umfichtige Artillerie - Kapitain Wörmann wiever- 
holt hervor, bie brauchbaren Pferde wurden zur Reorganifation 
ter Kasallerie und der reitenden Batterie Rozynski be— 
fimmt. Es war überhaupt um dieſe Zeit, daß der Graf 
Götzen mit erneuten Mitteln und mit erhöhter Thätigfeit an 
neue Formationen in Glas dachte, durd welche bewunderns⸗ 
werthe Anftrengungen er im Stande war, am 14ten Mai dem 
General Lefebvre das Gefecht von Canth zu liefern, über 
welches wir fpäter handeln, und ben Feind bis gu. diefer Zeit 
en echec zu halten. Wir Fehren inveffen zu unferm Coſel zu- 
rüd. Hier war der wadere Kommandant v. Neumann burd 
ein Nervenfieber und durch gichtifche Zufälle von Neuem heim: 
gefucht, hatte ſich aber dennoch vie beveutenderen Gefchäfte noch 
immer felbft vorbehalten, während Puttfammer das Uebrige 
leitete. Die Feftung wurde allınählig wieder auf zwei Monate 
yerproviantirt, und man richtete fi auf Stallungen zu 250 
Pferden ein. | 

Am Aten April zeigten fich wieder bedeutendere Baterfche Abs 
theilungen auf dem rechten Oderufer, welche unter Befehl des 
Major Wreden am Tten bie Feftung von dieſer Seite ein- 
ſchloſſen; ten 10ten April erfolgte in 2 Kolonnen gegen Wieg- 
Ihüs und Rheinsdorf ein glücklicher Ausfall, um die vetafchirt 
gewefene, abgefchnittene Kavallerie der Feſtung wieder aufzuneh- 
men, bei welchem ver Major v. Hahn fich wienerholt auszeich- 
nete; der Kommandant Oberſt v. Neumann, den der König 
eben zum General beförbert hatte, ging am 16ten April Abends 
6 Uhr mit Tode ab und wurde feiner Anoronung gemäß in 
dem Rheinsdorfer Baftion beigefebtz ‘der Artillerie Oberft von 
Puttfammer übernahm nunmehr die Kommandantur » Ges 
ſchäfte allein. ü 

Am iften Mai beftand die Beſatzung aus 2756 Mann, 
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unverarbeitetem Pulver 7069 Etr. und einen großen Borrath 
fertiger Munition und Ueberfluß an Blei ac. 

Ter Feind. befchloß den Hauptangriff gegen die Stadtbefeftis 
gung und gegen tie Front des Neuſtädter Thored zu richten, 
wußte auch die Beſatzung in der Art zu täufchen durch Schein- 
Mandver gegen das Fort Preußen, daß am Morgen des 2ten 
März die Parallele gegen vie oben angebeutete Fronte faft voll⸗ 
endet war. Gin heftiges Feuer aus ver Feſtung verhinterte die 
Bollendung der Parallele am Tage; Bandamıme erhielt übri= 
gend den Befehl, die begonnene Belagerung in eine Blofade zu 
verwandeln. Bis zum 17ten März beunrubigten fich die Truppen 
gegenfeitig durch Büchfenjchügen und durch glüdliche Ausfälle. 
Am 18ten März wurde ein Waffenftillftand zur Auswechfelung 
der Gefangenen abgefchloffen; bis zum 23ften März Beunruhi⸗ 
gung durch Granaten; bis zum 10ten April mehrmalige Angriffe 
der Blockhausſchanze; mobile Haubig= Batterien konnten fi nir- 
gends Tange gegen das Feuer ver Beſatzung halten. 

Die TIheuerung fing an empfindlich in der Feſtung zu wer- 
ben. Durd eine Ordre des Kaiſerlichen Machthabers mußten 
gegen 100 Stück Belagerungs= Artillerie auf der Oder nad 
Küftrin geichteft, um von dort über Stettin nad) Danzig trans- 
portirt zu werden; dennoch war berfelbe damit nicht einverftan- 
den, daß die Feftungen Coſel und Neiße ftatt belagert, nur blo- 
firt wurden. 

Der Generals Gouverneur Graf Götzen machte am 17ten 
einen Berfuch, ven General Lefebvre aus der Grafſchaft Glas 
zu vertreiben; wir fehen hier wieder den Kapitain Wörmann in 
voller Thätigkeit, nicht minder den Hauptmann von Hahn, 
welcher die Artillerie kommandirte; die geringe Uebereinftimmung 
in der Bewegung ber verfchiedenen in Marfch gefegten Kolon- 
nen, machte die ganze Unternehmung ſcheitern. Bis zum 15ten 
April war der Feind eifrig bedacht, vor Neiße vie Parallele zu 
verlängern und die Batterien zu bauen; am 16ten begann das 
Teuer gegen die Feſtung mit großer Heftigfeit; ein gezündeter 
Munitionswagen fprengte 2 Offiziere, worunter ber Lieutenant 
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verloren; die feindlichen Säger waren während ver ganzen 
Belagerung fehr wirffam und in der Nacht zum 30ften bis 
an den Grabenrand gefommen; in der Nacht zum iften Mai 
wurde bie Blodhausfchanzge genommen, wobei 3 Offiziere und. 
150 Mann verloren gingen, und ehe fie wieder erobert war, be⸗ 
trächtlicher Schaden in ihrem Innern angerichtet, fo daß das 
Gouvernement vorzog fie zu räumen; das Blod= und Wadıts 
haus fprengte der Feind in der Nacht zum 2ten Mai in bie 
Luft, das Feuer der Beſatzung machte es ihm unmöglich, ſich 
daſelbſt zu etabliren. | 

Am 2ten Mai wurde ein Parlamentair wegen der vom Feinde 
erbetenen Auswechfelung der Gefangenen angenommen; am 3ten 
Mai wurden die feindlichen Arbeiter aus der Blodhausfchanze 
vertrieben; unter dem ärmeren Theil der Einwohner yon Neiße 
ftellte fich bereit3 Mangel an Lebensbepürfniffen ein. 

In der Naht zum Tten griff der Feind viermal vergeblich 
pie Sleihen des Forts Preußen mit Infanterie an; der Feind 
hatte ſchon in der vorhergegangenen Nacht ein Logement in der 
rechten Face der Blockhausſchanze zu Stande gebracht und arbei= 
tete daſelbſt an einer Batterie zu 2 1Oligen Mortieren und 
1 Haubite. Zur Zerftörung eines bei Hausborf angelegten Ma— 
gazins von Leitern und Faſchinen rüdte der Nittmeifter Schmie- 
deberg am Sten Mittags 1 Uhr mit 100 Pferden und einigen 
Artilleriften aus, verbrannte gegen 700 Feitern, mehrere Hundert 
Faſchinen und trieb von der Weide 52 Stück Rindvieh in bie 
Feſtung; am 10ten richtete das euer aus den 8 feinplichen 
Batterien des rechten Flügels in ver Stadt und an den Werfen 
beträchtlichen Schaten an; in ver Nacht zum Alten arbeitete der 
Feind an der 2ten Parallele und fuhr am Tage mit einem hef- 
tigen Feuer fort, hatte aber durch die Batterien der Beſatzung 
einen fchweren Stand; eine Bombe fiel des Mittags, als beim 
Aufziehen der Wachten gegen 300 Offiziere und Unteroffiziere 
auf dem Baftion Nr. 1. vereinigt waren, mitten in den Haufen, 
bleffirte aber nur einen Offizier leicht. 

Die, durch Brandſchaden und Entbehrungen aller Art hart 
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rufen, indem der Gouverneur das Projeft für unausführbar er- 
Härte; der Kriegsrath trat indefjen der Anficht Des Gouverneurs 
bei. In den folgenden acht Tagen wurde das gegenfeitige Feuer 
mit Unterbredhungen fortgefebt. Zwei Ausfälle von Fleinen Ab 
theilungen in der Nacht zum 22ften zogen ven Berluft einiger 
Offiziere und mehrerer Mannfchaften ohne weſentlichen Nugen 
herbei; am 2öften erneuerte der Feind fein euer mit Heftigfeit 
und hatte nach langen Anftrengungen durch Schanzkörbe endlich 
die Verbindung der erften Parallele mit ver Blockhausſchanze zu 
Stande gebradt, fo wie neue Schanzen auf den Höhen des 
linfen Neiße -Ufers; tie Batterie in ver Blodhausfchanze wurde 
am 26ften übel zugerichtet, den 27ften wurde ein feinplicher Par 
lamentair abgemwiejen und ein Hüttenlager bei Rieglitz durch 
2416der beunruhigt. Am 28ften wurde ein Parlamentair abge- 
wiefen; gegen Morgen am 29ften war das euer von beiven 
Seiten fehr heftig; um Mittag erfchienen 2 Parlamentaire, 
welche ven Gouverneur fprechen wollten, und biefe trugen ein 
Gefud vom General Bandamme vor, mit dem Gouverneur 
eine Unterredung zu haben. Diefelbe wurde für ven 3Often in 
Heiversporf mit einem 2Aftüntigen Waffenſtillſtand bewilligt, 
"fogleich aber ein Kriegsrath berufen, zu welchem alle Stabs⸗ 
offiziere und ber Lieutenant Rottenburg erjchienen. Der Dberft 
Wernitz und ter Major Harroy erflärten: „pie Feftungswerfe 
und die Armirung verfelben feien nicht mehr in der Berfafjung, 
einem Sturm mit Gemwißheit widerſtehen zu können.“ Der Oberft 
v. Raldreuth erflärte: „das was bie Bataillone ſeines Re— 
giments anbeträfe, fo fage er gut, daß fie jeden feindlichen 
Sturm abfchlagen würden, wenn berfelbe auf fie träfe, er über⸗ 
laffe dem Gouverneur und Kommandanten die weitere Verant⸗ 
wortlichfeit.” Der Vieutenant v. Rottenburg wollte ſich zu— 
vor von der Lage der Sachen erſt genauer überzeugen, che er 
fein Botum gäbe. 

Am 30ften erwartete ver Gouverneur mit den Generalen, dem 
Major Harroy und mit dem Lieutenant Rottenburg ten 
feindlichen General unter einem Zelte in einem Garten zu Hei⸗ 
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dersdorf; nach vielfältigen Debatten einigte man ſich dahin: daß 
am 16ten Juni vie Feftung übergeben werben follte, wenn bis 
dahin Fein Entfab erfolgte, auch follten vorläufig bis zum Iften 
Suni alle Feinpfeligfeiten eingeftelt werden. Am Iten Juni er- 
theilte auch Nottenburg feine Einwilligung und die Ratififas 
tion erfolgte von beiden Seiten. Nie hatte bis dahin ein Lieu⸗ 
tenant eine ſolche Stellung in ver Preugifchen Armee gehabt, wie 
Rottenburg —, er follte gleich hierauf eine große Unbequems 
lichfeit hiervon haben. ) Rottenburg hatte nämlid dem 
Grafen Götzen durd einen Boten von dieſen Unterhandluns 
gen Kenntniß gegeben und der General Öouverneur, wenig ers 
baut von dieſem nieverfchlagenden Rejultat, ſandte ven Boten 
an ten Dberften Kalckreuth zurüd mit dem Befehl: fih in 
Befig des Kommandos zu feken und die Kapitulation als nicht 
gejchehen anzufehen. Diefer Bote fiel dem feinplichen General 
ohne feine Depefchen in die Hände, und ald der Lieutenant 
Rottenburg am Aten felbft nad) Glatz gehen wollte, wurte er 
in Sranfenftein nicht weiter gelaffen und ind Hauptquartier des 
Kommandirenden gebracht. Vandamme nahm bie Berfendung 
eines Boten während des Waffenſtillſtandes für eine Verlegung 
des Völkerrechs, Tieß den Boten in Gegenwart Ted Nottens 
burg erjchießen und ihn felbft wie einen Miffethäter über Bres⸗ 
lau nad ter Citabelle von Strasburg abführen. Der Oberft 
Kaldreuth erhielt übrigens durch einen 2ten Boten des Grafen 
ven Befehl, fand aber vie Verhältniffe in ver Feftung nicht dazu 
angethban, um einen folden erfolglofen Schritt zu wagen. Am 
16ten Juni ftredte Die Befabung in einer Stärfe von 4000 Mann 
das Gewehr; an Pulver war noch ein Beſtand für 16 Tage da, 
Lebensmittel Faum auf einen Tag, friiches Fleiſch und Butter 
gar nit. Der General Vandamme machte ven Generalen 
fein Kompliment für vie fchöne Nertheirigung und ftellte tem 
Gouyerneur und Kommandanten, fo wie 8 Difizieren nad) ihrer 
Beftimmung frei, nady Preußen zur Armee des Königs zu geben. 


*) Eiche: die Generale der Armee von 1610— 1840, ©. 278. 
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Der Graf Götzen hatte bisher alle bisponiblen Mittel 
dazu angewandt, um bie vorliegenden belagerten Seftungen zu 
retten und zu unterftüßen und noch immer darauf gerechnet, daß 
durch irgend eine Hülfe von außen, ber Zuſtand der Dinge ſich 
beffern müffe, ja bis in den Monat Juni hin, gab man vie 
Hoffnung nicht auf: daß Defterreich ſich endlich für Die Allianz 
erflären würde; darüber überfah Götzen die Möglichkeit, daß 
die Reihe der Bertheivigungen auch an Glas felbft Fommen 
würde. Und dieſer Sal trat jegt ein. Es wurde zur Dedung 
der Stadt Glatz ein verfchangtes Lager auf den dominirenven 
" Höhen projeftirt, zu welchem jedoch die Abftedungen erft am 
10ten Juni begannen. Die übrig gebliebenen disponiblen Mittel 
waren außerdem ſchwach; man hatte dem Grafen Götzen ge- 
rathen, für feine Perfon nach Silberberg zu gehen; allein bier- 
durch befürchtete er Glag mit Sicherheit zu verlieren, indem nad 
feiner Anficht ein panifches Schreden ſich des bisherigen Sitzes 
feiner wirffamen Thätigfeit bemeiftern würde, wenn er ihn verließe. 

Als ter Graf Götzen feine Wirffamfeit in der Provinz 
begann, war nach dem Urtheil des Artillerie-Majors Tiemann 
zu viel Pulver in Glas, indem zu große Duantitäten ver 
Feſtung gefährlich werden Fönnten; fpäter wurde dem Fürſten 
Pleß die Anzeige, daß für die Minen Fein Pulver vorhanden 
fei, und bei der Rüdfehr des Grafen aus Wien meldete Tie⸗ 
mann, daß hinreihend Pulver vorhanden fei, um die härtefte 
Belagerung 2 Monate lang auszuhalten, jedoch für die Minen, 
deren Etat 1000 Etr. erforbere, kaum 20 Etr. 

Götzen hatte durch Kontrafte mit Defterreichifchen Lieferanten, 
durch Retablirung zweier Pulver» Magazine in ber Grafidaft 
Glatz, bisher das Bedürfniß zu ven offenfiven Unternehmungen 
im freien Felde gedeckt und glaubte nicht befürchten zu dürfen, 
daß es ſich jest bei Glab fogar um einen Mangel handeln 
fönnte, ja, das Pulver und die Munition lagen zum Theil da⸗ 
felbft noch fo, wie fie zu den Operationen im bayerſchen Erb- 
folgefriege deponirt worden waren. 

Diefe und ähnlihe Mangelhaftigfeiten waren ver Garnifon 

Geſch. d. Preuß. Artill. III. 7 
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brungen, als die unglüdlichen Creigniffe ihn vermochten, in 
Eile nach Neiße zurüdzufehren, aus feiner Kolonne wurde da⸗ 
mals in Glaß die oben erwähnte halbe reitende Batterie errichtet, 
welche wir bei den offenfiven Unternehmungen in Schlefien überall 
rühmlichft mitwirken fahen. 

Die Garnifon der Feſtung und ver Stabiwerfe beitrug gegen 
6000 Dann, inel. ver Kranken: Vandamme, in einer Stärke 
son 20,000 Dann, batte fih in 2 Kolonnen ſchon am 20ften 
Juni gegen Halbenvorf und gegen bie Höhe des Fodenbufches 
in Bewegung gejebt und bewarf in ber folgenden Nacht, - von 
bem leßteren Stanppunfte aus, Das unvollendete Lager mit Gra- 
naten, worauf in der hergebrachten Art die Schangbauern vas 
Wette ergriffen. Der Erbprinz von Hohenzollern, welder ſchon 
bei Eofel die Rolle eines Parlamentaird von Jerome über- 
nommen batte, erjchien auch bier am 2iften Juni in früherer 
Eigenfhaft, um Anerbietungen zu machen, welche nicht anges 
nommen werben Tonnten; ein heftigeö Gefecht um den Beſitz von 
Nieder⸗Hausdorf endete in der Nacht zum 22ften zu Gunften 
der Preußen, — in ber rechten Flanke des verfchanzten Lagers 
war es von Wichtigkeit; der Feind hatte aber im Laufe bes 
Tages Beſitz von ven benachbarten Vorwerfen genommen und 
fonnte die Neiße bei ver trodenen Jahreszeit ohne Brücken paf- 
ſiren; eine feinvliche Haubigbatterie, welche fi in dem Grunde 
zwiſchen dem Wallis⸗Vorwerk und ber Duergaffe etablirte, wurde 
aus ven Haubigen der Feſtung zum Schweigen gebracht; 11 
Biegen kamen wegen zerfallener Laffetten an dieſem Tage in ber 
Feſtung außer Activität und die veraltete Munition zeigte fich 
überall als äußerſt mangelhaft. Ein Parlamentair am 22flen 
sfferirte einen Amöchentlichen Waffenfillftans, wenn dann Gil 
berberg und Glatz übergeben werden würden; es war ein Fran⸗ 
zöſiſcher Artillerie⸗Oberſt, welcher den legten Siegen in Preußen 
beigewohnt halte. Graf Gbtzen, obgleich an einem Fieber be- 
denklich leidend, ſprach ihm felbft und verneinte wiederholt Die 
Wunſche Seromes. 

Der Feind hatte ſich in ver Nacht fo geſchickt auf dem Split 
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größte Wachfamfeit zu empfehlen; Puttlib fah vertrauenssoll 
ber Zufunft entgegen und war von bem guten Geifte ver Trup⸗ 
pen fehr befriedigt. in heftiger Regen und barauf gefolgter 
Nebel verfinfterten die Sommernacht vor Sohanni und wurden 
dem Lager verberblih; die Schanze Nr. 9 wurbe durch Erftei- 
gung der hintern Bruftwehr und Sprengung ver Kehle zuerft 
genommen, obwohl die Beſatzung und ber gerade anweſende 
Artillerie= Lieutenant Rozynski mit feinen beiden 3bvdern Feuer 
gaben, Das ganze Lager hierburd, zu den Waffen brachten und 
nach heftiger Gegenwehr fih durchſchlugen; bei der Artillerie 
zeichnete fich hier namentlich ver bei der Belagerung von Bres- 
lau gedachte Unteroffizier Stoeßer vorzugsweiſe aus; ber An⸗ 
griff auf die mit 2 Falkonets beſetzte Schanze Nr. 8 wurde durch 
den Lieutenant von VBaerft Anfangs abgefchlagen, als aber 
auf ein Signal aus der genommenen Schanze Nr. 9 der Feind 
von verfchiedenen Seiten vordrang und auch Nr. 8 attafirte, 
ſchlug Vaerſt fih nad) der Reſerveſchanze Nr. 10 durd. Nur 
fo viel im Allgemeinen: daß jede einzelne Schanze nicht anders 
als im Handgemenge genommen werben fonnte und daß am 
Morgen des Johanni-Tages, e8 ein Leichtes gewefen wäre, ben 
Feind gänzlich wieder zu velogiren, wenn man irgend bisponible 
Truppen und mobile Artillerie gehabt hätte; Die geringen Ka— 
vallerie-Abtheilungen und Jäger und Schligen unter Führung 
des Majord Stößel, des Rittmeifterd Derſchau, des mehr- 
gedachten Hauptmanns Wörmann, endlich ter Lieutenants 
Grafen Reichenbach und Neumann, reichten für den Aus 
genblid hin, ven Feind aus der Frankenſteiner Borftadt zu ver- 
treiben, den ganzen Kampfplab zu fäubern und 1 76ge Haubibe, 
1 6&ge, 1 36ge und 2 1uge Kanonen nod in Sicherheit zu brin- 
gen. Der Berluft dieſer helvdenmüthigen Fleinen Schaar, bei welcher 
unter andern ſich eine Kompagnie alter Preußifcher Unterthanen, 
Freiwillige aus Bayreuth, befand, beftand in A Offizieren und 
132 Mann Berwundeter, weldhe nah Glab zurüdgefommen, 
und in 14 Dffizieren, 689 Mann an Todten, liegen -gebliebenen 
Verwundeten oder VBerfprengten; von den wenigen Geſchützen 
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Konvention an, wie fie Glas abgefchloffen hatte, und ver Ge⸗ 
nerals Gouverneur gab von dorther feine Einwilligung; da aber 
bie feinplichen Truppen vor ausgemacdter Sache immer näher 
rüdten und: durch die Befegung des Dorfes Schönwalde, die in 
ver Vorſtadt gelegenen Schützen-Kompagnien in Gefahr gerie- 
then abgefchnitten zu werden, fo fäuberte der Kommandant durch 
ein angemefjenes Kartätichfeuer aus ven niederen Batterien und 
aus denen des Spigberges und Hohenfteines die vom Feinde be- 
festen Bauerhöfe von Schönwalde, wobei jedoch Diefe, durch ven 
Keind in Brand geriethen. Am 27ften Suni wurde bie Eins 
Ichließung von Silberberg vollendet. Am 29ften ging über ven 
Beſitz von Schönwalde, viefe Stadt in Feuer auf; am 30ften 
parlamentirte man vergeblich, ver Feind arbeitete an einer Bat⸗ 
terie für 3 Haubigen, 2 754dige Mortiere und 2 Kanonen auf 
ver Hahnfuppe; am 1ften Suli wurde von beiden Seiten mit 
Heftigfeit das Heuer eröffnet. Namentlich zeichnete ſich hier ver, 
früher bei dem Iften Feld » Artillerie- Regiment geftantene Lieu⸗ 
tenant Holfche aus, ber in ven äußerften Werfen, in der großen 
und Heinen Strohhaube und in ver Flügelredoute ven Befehl 
führte und die Vertheidigungs-Anſtalten leitete. Holſche ver- 
mochte durch feinen moralifchen Einfluß Alles über feine Manns» 
ſchaften, und von dieſer Seite hat er alfo ein großes Verdienſt 
an dem Fräftigen Wiberftande, ven Silberberg leiftete. In der 
Nacht um 11 Uhr Fam ein Parlamentair mit ver Nachricht von 
dem in Preußen gefchloffenen allgemeinen Waffenftillftand, dem 
am 14ten Zuli die Nachricht von dem allgeichloffenen Frieden 
folgte; — fo blieben alfo Eofel, Silberberg und Glatz von der 
feindlichen Beſetzung frei. 

Haben wir Gelegenheit gehabt, vie Artillerie faft auf allen 
Punkten mit Ehren und mit Auszeichnung zu fehen und die ung 
bargebotene Gelegenheit gern benust, um einzelne vortreffliche 
Mitglieder dieſes Corps namentlich zu machen: fo dürfen wir 
nicht uneswähnt laſſen, daß ver jebige Brigabier Oberfi von 
Schlemmer, damals Fähnrich im Infant.Regim. Pelchrziem, 
aus dieſer Zeit feine Laufbahn bei ver Artillerie herdatirt. 
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es waren aber nur A breitsbige eiferne Kanonen und eine Amü⸗ 
fettte, die wegen der Gefahr des Zerfpringeng, dem Freunde eben 
fo drohend erfchienen als dem Feinde; fie Tagen auf Wall-Laf⸗ 
frten, die Proben hatten Feine Munitionsfaften, vielmehr hatte 
man einen folden Kaften auf der Laffete und Protze zugleich be⸗ 
feftigt, jo daß man beim Abprogen gendthigt war, bie Stride 
loszubinden; andere folder Munitionsfaften folgten auf Vor: 
fpann- Wagen; zum Richten mußte der gewöhnliche Richtkeil 
ohne Schraube ausreichen und Feine Unterftedfeile, felbft Steine 
dienten als Aushülfe; nur bei 2 Geſchützen waren Königliche 
Dienftpferde, das Uebrige wurde mit Bauerpferden bewerfftelligt. 

Bravheit und Ausdauer bildeten ven allgemeinen Charafter 
jener Truppen und damit ging es; Die Stadt Greiffenberg wurbe 
burd Fabe und ven Lieutenant v. Gruben in eine Art von 
haltbarem Pla umgewandelt, und fo zog man dem feinplichen 
General Klosmann entgegen, der das Land endlich fäubern 
und die Srangöfiiche Armee vor Unfällen fichern follte, da felbft 
fommanbirende Generale, wie Victor, mit ihren Bedeckungen 
aufgehoben wurden; Polnifche Snfurgenten follten gleichzeitig 
von Eonig aus gegen Eolberg vordringen. Schill traf feinen 
Gegner in einer Stellung bei dem Städtchen Maſſow; er 
wußte die Mangelhaftigfeiten und Schwächen feiner Tage gut zu 
verfteden und yon dem guten Geifte feiner waderen Leute ven 
richtigen Gebrauch zu machen — Klosmann fuchte feine Sicher⸗ 
beit unter ven Kanonen von Stettin, und in ben Franzöſiſchen 
Berichten wurden unfere Pommern auf 7000 Mann gefhäst und 
e8 für verwegen gehalten, gegen eine fo entichloffene Macht auf 
Colberg etwas zu tentiren. Schill drang vielmehr bis Star⸗ 
gard vor, zu deſſen Rettung indeſſen BVerftärfungstruppen aus 
Stettin entfendet wurden; es war hier am 16ten Yebruar, wo 
Schill das Unmögliche gegen die Franzöſiſche Divifion Tilien 
erzwingen wollte und dadurch felbft einen großen Berluft erlitt; 
von feiner Artillerie erzählt, nad Augenzeugen, Major von 
Hoepfner im Militair Wochenblatt 1842: „im heftigften In⸗ 
fanteriefeuer behielt fie bis zum legten Augenblid eine bewun- 
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und 308 fih eiligft zurück.“ Die Schillfche Schaar hatte ſich 
gänzlich werfchoffen, ihr erfter Held war felbit, im Arm bieffirt, 
gänzlich erſchöpft; Schill beichloß, fich feinen Hülfsquellen in 
Greifenberg zu nähern, und nachdem er son Neuem gerüftet 
und mit Munition verjehen, gedachte er wieder zu fommen. Der 
wadere Habe blieb ald Kommandant in Naugard zurüd und 
benußte die Nacht, um feine Lage zu verbeflern und fich kräftig 
vorzubereiten zu dem großen Augenblid, ven er mit Sicherheit 
vorberjehen konnte. 

Mehrere hundert Bauern, welche am Morgen bes 18ten die 
Stadt betraten, um zu fehanzen, trafen mit bem von ber an- 
deren Seite vorbringenden Feinde zufammen und wurden durch 
deſſen Feuer in Eile genöthigt, auf dem Amte Schuß zu fuchen, 
wo ihnen Fabe das Amtshaus anwies. 41 Mann war feine 
Heine, aber tapfere Beſatzung nur flarf, und darunter 1 Artil- 
lerie sUinteroffizier, 8 Kanoniere und 2 Knete, an Munition 
herrſchte, namentlich für bie Infanteriften, ver bitterfte Mangel, 
indem dieſe nur 6 und 7 Patronen hatten. 

Der Feind begann gegen das Amt um 8 Uhr ein beftiges 
Geſchütz⸗ und Klein-Gewehrfeuer, und nachdem er die Befasung 
erihüttert glaubte, verfuchte er mit Sturm - Kolonnen; doch gut 
bediente Kartätichichüiffe wiejen den auf dem Damme vordrin⸗ 
genden Feind zu dreien Malen zurüd, aber Die Bedienungs⸗ 
Mannſchaften ver Geſchütze, obwohl durch Kommandirte der Ins 
fanterie verftärft, waren faft alle vienftunfähig und eine Hülfe 
son außen her zu fern, als daß eine Rettung möglich fchien; 
in den erftien Nachmittagsftunden erfolgte der vierte eniſcheidende 
Sturm, das Geſchütz that diesmal erfolglos feine vernichtende 
Schuldigkeit — ver ergrimmte Gegner überftieg die Bruftwehr 
und endete mit einem Gemegel in dem Amtshaufe, wohin fi 
Alles zurückgezogen hatte. Der wadere Habe fiel bier bleffixt in Ges 
fangenfchaft, entkam jevoch bald darauf — der Moniteur aber vers 
kündeie: „Daß die Feſtung Naugard mit Sturm genom⸗ 
men worden fei.” Erf am 2öften Februar foreirte ver Feind 
dad Deftlee son Neubrüd, als vie legte ſchwache Vormauer vor 
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tillerie= Dffigiere anmefend waren, namentlich ber Premier = Lieu- 
tenant Heinemann, der auf ber Bütower und Mündener Front 
fommandirte, Seconde » Lieutenant Poft auf der Rauenburger 
Front, Seconde-Lieutenant Schaale in ver Maifuhle, Ses 
eonde = Rieutenant Schüler vie halbe reitende Batterie, Seconde⸗ 
Lieutenant Dertel auf der Gelberfront. Noch viel unvyollftän- 
diger fiand es mit den Ingenieuren. Die Lieutenants v. Böhn 
und v. Tehrentheil verblieben in unausgefebter Thätigfeit. 
An Feſtungs-Geſchützen waren vorhanden: | 
8 24uge brongene Kanonen, 6 10&ge Haubiben, 


A 20tige eiferne n 3 256ge Mortiere, 
40 12Uge „ „ 5 506ge u 
6 Gig „ v 12 Stüde. 


Hierzu fommen die A 3uder der Zten Musfetier -Bataillone, 
welche zur Formation ber halben reitenden Batterie genommen 
wurden. Bon Danzig erhielt indeſſen Eolberg 6 bronzene 1244er 
und aus Stralfund eben fo viel eiferne. 92 eiferne Röhre, 
teren Haltbarfeit man nicht traute, brachte man auf geeignete 
Poſten zu Rartätfchfchliffen und für das Feuer mit Heinen Ladun— 
gen, — fo fam man der Zahl nach auf 176 Stüde, weldye eben fo 
mangelhaft mit Laffeten verfehen waren, fo daß man fi Block⸗ 
fchlitten, die ven Mörſer-Laffeten ähnlid waren, beviente, in 
welche die Röhre gelegt wurden, natürlich, daß diefe Mafchinen 
eines Beſchlages und der Vorrichtungen zum Richten entbehrten. 
Die Geſchütze mit dieſen Einrichtungen wurden auf Bettungen 
geftellt, welche aus 14 Fuß hohen, in der Erbe befeftigten Blöden 
beftanden, und feuerten durch Schießfeharten. Die Außens 
werfe wurden wegen Mangel an Kanonen und Mannfchaften 
zu Anfange ganz aufgegeben. In den Baftionen wurden 8—9 
Geſchütze verfchiedenen Kalibers, in die Raveline 2—3, in Die 
Lünetten bis 2 Geſchütze aufgeftellt. Nur bie Lauenburger und 
Bütower Fronten wurden pallifadirt, die Muünder⸗ und Gelver- 
Sronten blieben bei dem Mangel an Hol; und Geld davon frei. 
Erft bei ver Annäherung des Feindes dachte man daran, ben 
Kautzenberg durch eine Schanze und vie vortheilhafte Pofition 
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zwifchen dem Gelterthore und der Maifuhle Pofto gefagt, indem 
er babin trachtete, bedeutende Holzſtöße, als eine Dedung gegen 
bie Seftung, in Befis zu nehmen, — mehrere Detafchementg 
aus der Feſtung, namentlich der tapfere Gruben, würden da⸗ 
durch zugleich abgefchnitten geweien fein. Schill fprengte mit 
verhängten Zügeln nach der Stadt, vor die Wohnung des Kom⸗ 
mandanten und verlangte die Gelderthor-Wacht, fo wie bie 
Mannfchaften der Hauptwacht, um ven Feind von der bedrohten 
Stelle abzuhalten oder zu vertreiben; als ihm dieſes verfagt 
wurde, jagte er in heftiger Gemüthsbewegung nach der Haupt- 
wacht, ließ vor feinen eigenen Kopf Lärm ſchlagen, 
und eilte mit einigen hundert Grenabieren, die er augenbliclich 
erfaſſen Fonnte, zum Gelverthore nach dem bedrohten Punfte 
hinaus. Der Major Matfe und ver Lieutenant Zimmer- 
mann birigirten von ber Feſtung gleichzeitig ein heftiges euer 
eben dahin, und es war namentlich dieſer Letztere, welcher Durch 
eigenes Richten ſehr wirkſame Schüffe that und dem Feinde 
gleih ein Geſchütz demontirte, auch ver Artillerie Lieutenant 
Schaale wirkte aus einer wortheilhaften Aufftellung im Rücken 
der Gelver-Borftadt, beim legten Haufe am Floßgraben, nadı vem 
bedrohten Punkte, fo daß das Gradierwerf vom Feinde wieder 
serlaffen wurbe, er blieb aber im Befite der Altitapt und des 
Dorfes Sellnow; die Schillichen Truppen hatten ihre Vor⸗ 
theile mit dem DVerluft von 2 Kanonen, welche vorher vernagelt 
wurden, und über 100 Mann erfauft. Eine erfreuliche Erfchei- 
nung aber war die lebendige Theilnahme, welche die Bürger 
überall zeigten; Nettelbed forgte bereitö nach allen Richtungen 
bin und ver Bürger Weigel hatte an dieſem bigigen Gefechte 
Theil genommen. Gleich in ver Nacht dieſes heißen Tages war man 
bedacht, die Maikuhle zu einem feften Poften zu machen und damit 
ein ausgebehntes Retrandhement in Verbindung gu fegen, deſſen 
Hauptmaterial jedoch aus flüchtigem Sande beftand; der en retraite 
auf einem Gute bei Colberg lebende Ingenieur s Lieutenant von 
Böhn leitete zuerft vie Befeftigung der Maikuhle, die Bollen- 
dung übernahm ver aus der Gefangenfchaft wievergefehrte tapfere 
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welche jedoch nicht Frepirten; bei näherer Unterfuchung waren es 
7u dige Preußiiche Granaten, welche man nicht abgeplattet hatte; 
in Ermangelung von 76digen Haubigen wurden fie dem Feinde 
abgeplattet in 24tbern mit gutem Erfolge wieder zurückgeſchickt; 
vergeblich bemühte man ſich aber die vom Feinde in Befiß ge- 
nommenen maffiven Gebäude der Altſtadt zu zerflören, wogegen 
durch eine Ueberſchwemmung bie Lauenburger Vorſtadt gegen 
das Klofterfeld völlig ſicher geftellt wurde; zu Anfang April ges . 
langten auch einige hundert Ranzionirte truppmeife in bie Ser 
tung, und bie Bürgerfchaft übernahm freiwillig die Haupt- und 
Thorwachten, auch Die Avertiffements=Poften auf ven Baftionen. 

Napoleon berief in der zweiten Hälfte Aprils den Marfchall 
Mortier nah Stettin zurüd, indem ein glüdlicher Ausfall, 
ven bie Schweden am Iften April aus Stralfund volführten, 
erhebliche Folgen nach. fich zu ziehen drohte, — wenn die Schwe- 
ven biefem Lebenszeichen irgend Nachorud gegeben hätten: fo 
konnte ſich für die Alfiirten hieraus ein großes Refultat ergeben! — 

Dorläufig gewann Colberg daraus, daß die Blofade- Trup- 
pen auf 3000 Mann unter Roifon herabfamen; Schill be— 
nußte fogleich dieſe Gelegenheit zu einem Angriff auf bie feind- 
lichen Truppen, und nahm ihnen die Schanzen bei Colberger. 
Deep, nöthigte auch dieſelben mit großem Berluft bis nad 
Sellnow zurüd, fo daß die Dörfer Alt und Neu-Borke, Alt 
und Neu⸗Werder und Colberger Deep in Preußifchen Beſitz 
famen und bis Ende Juni verblieben. Schill begab fich hier- 
auf nad Schwerifch- Pommern und ftellte fih auch dem Könige 
vor, betrieb dafelbft mit ven Preußijchen Hauptleuten v. Hüner⸗ 
bein und v. Bülow die Unterhandlungen um Unterftüßungen, 
Doch der unerwünfchte Waffenftillftand von Schletfan verur- 
fachte eine. unangenehme Störung. Erft am Sten Mai fehrte 
Schill nad Eolberg zurüd und fand dafelbit eine Königliche 
Drbre, nad welcher er an der .Diverfion Theil nehmen follte, 
die man mit einem Preußifchen Hülfscorps, unter Blücer, 
mit den Schweden und Engländern von Stralfund aus, be= 
abfichtigte. 


Geſch. d. Preuß. Artill. IM. 8 
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Berftärfung, fo daß Gneifenau eine Befakung von 5210 
Mann Infanterie, 230 Mann Kavallerie und 400 Artilferiften, 
alfo son faft 6000 Mann unter feinen Befehl wereinte, 

Auch eine Schwediſche Fregatte, mit ſchweren Kalibern 
von Karonaden bemannt, legte fih am 29ften April auf vie 
Rhede, und Ieiftete fehr wichtige Dienfte, indem bie 36⸗ und 
24tder in unglaublicher Entfernung, dem Feinde Abbruch thaten; 
erwünſchter wären allerdings Kanonenböte auf der Perfante ger 
weien, doch Sneifenau hatte auch hierfür geforgt, und ließ Ane 
fangs 2 Böte aus dem Hafen, fpäter durch Fabe nod ein Ztes, 
mit einem durch ein ftarfes Thau befeftigten Zgen Geſchütz are 
miren; da indeffen beim Feuern die Spite des Bootes litt, fo 
jog man vor, wegen des Rüdlaufes, am hinteren Ende des 
Verdecks Stoßbalfen anzubringen, wor welchen Wollſäcke befeftigt 
waren. Auf der Bordfeite wurden eiferne Gabeln angebradıt, in 
welche man Wollfäde legte, welche ver aus 1 Artillerie = linter- 
offizier, 3 Kanonieren, 1 Lootfen und 7 Snfanteriften, die zu⸗ 
gleih Schiffer waren, beftehenden Bemannung, Dedung gegen 
das feindliche Feuer gewähren follten. 

Auf den Kirchthurm in der Tauenburger Vorſtadt ließ Gnei⸗ 
fenau einen 6Uder bringen, und gegen eine mögliche Beftür- 
mung deſſelben, Hanvgranaten darin nieverlegen. Der mit ber 
Belagerung von Eolberg beauftragte Marſchall Mortier vers 
legte am 14ten Mai fein Hauptquartier nach Rummelsburg, 
erhielt aber gleich darauf vom Kaifer ben Befehl, zur Unter: 
flüsung des, tie Belagerung von Danzig fommandirenden Ge- 
nerals Lefebvre dahin abzurüden, worauf ver Marfhall Brune 
den Oberbefehl über vie Belagerung von Colberg erhielt. 

Die beveutenden Mittel, über welche Gneiſenau mehr zu 
gebieten hatte, als fein Vorgänger, machten es zur Nothwen⸗ 
bigfeit, den aufgegebenen. Plan, den Wolfsberg zu verſchanzen, 
ſchnell und Fräftig wieder aufzunehmen, eine Höhe, welche 1500 
Schritt von der Bütower Fronte der Feſtung belegen, das jo- 
genannte Binnenfelo, in welchem fie gelegen, nur etwa 12 Fuß 


überragt, ganz aber Dazu geeignet war, einen von biefer Zeite 
5% 
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der Nacht vom Sten zum Iten wiederholte der Feind feine Abſicht 
mit ſo anſehnlichen Truppenmaſſen, daß die Kräfte der Beſatzung 
nicht hinreichten, ihn nochmals hinter die Wieſen zurückzuwerfen, 
er erhielt ſich vielmehr während des Iten auf dem äußerſten Höhen⸗ 
rande des Binnenfeldes und war bedacht, den Bau von Redouten 
zu betreiben; am 17ten hiermit einigermaaßen zu Stande ger 
fommen, drang der Feind Abends 111 Uhr mit etwa 200 Mann 
in mehreren Kolonnen gegen den Wolfsberg vor und feßte 
fih in deſſen Beſitz. Die Befagung beftand aus 160 Mann 
des Pommerſchen Reſerve-Bataillons mit 2 Geſchützen; letztere 
fielen dem Feinde in die Hände, außerdem als Gefangene 1 Of: 
figier und 40 Dann, und nur 20 Mann erreichten die Feftung. 
Das Grenadier- Bataillon Waldenfels mit 2 anderen Bas 
taillons zur Flügeldeckung, die halbe reitende Batterie en re- 
serve machten hierauf einen Ausfall, nahmen die Schanze im 
erften Anlauf mit Sturm und trieben ven Feind hinter feine ur- 
Iprüngliche Stellung am Wiefenrande zurüd; die Preußen hatten 
2 Dffiziere und 250 Mann außer Gefecht, ver Verluft des Fein- 
des wurde auf 600 Mann gefchägt, worunter allein 10 DOffi- 
ziere todt gefunden wurden. 

Es wurde nunmehr Alles aufgeboten, um die Arbeiten an ber 
Wolfsbergſchanze wieder aufzunehmen und das Werk zu vollen- 
ven, fo daß am 18ten vie 3 bedeckten Saillants jever eine 124 - 
dige Kanone aufnehmen Tonnten; zur Beftreichung des Eingangs 
ter Schanze wurde ein 68der aufgeftellt, und am 19ten die 
Anzahl ver Geſchütze noch um einen 124er und einen Gisber 
vermehrt; der Kommandant gab der Schanze den Ehrennamen 
Grenadierberg und beftimmte Das Grenadier-Bataillon Wal⸗ 
denfels zu beffen Vertheivigung; 2 Kompagnien bezogen jedes 
Mal vie Schanze und die Vorpoftenfette, und 2 Rompagnien 
blieben völlig angefleivet in den größeren Häufern der Vorſtadt 
Stubbenhagen. Die Konftruftion der 3 bedeckten Batterien war 
nad den Müllerfchen Angaben für Blodhäufer bei Winter- 
poftirungen entnommen; jede berfelben bildete ein ſelbſtſtändiges 
Ganze, fo daß, wenn die Schanze genommen war, bie Batte⸗ 
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faft erorüdt von feindlichen Kugeln, denn man zählte in einer 
Stunde 364 Treffer; es wurde faft zur Unmöglichfeit, die Ge⸗ 
ſchütze zu bedienen. 

Seit 16 Tagen war dies unbedeutende Werk dem 
gewaltſamen Angriff ausgeſetzt, und wenn daſſelbe auch 
an der Schwediſchen Fregatte einen treuen thätigen Beiſtand hatte, 
welche an dem letzten entſcheidenden Tage in ber Verlängerung bed 
feindlichen Laufgrabens Anker geworfen hatte: fo Eonnte fie nicht vers 
bindern, daß nach einem zehnſtündigen Feuer die Geſchütze vollftän- 
dig demontirt, ver dritte Theil ver Mannfchaften bingerafft waren, 
und als um 3 Uhr Nachmittag der Feind fein Feuer einftellte, ſchwo— 
ren die waderen Grenadiere, bie legten Reſte ihres Ehrenpofteng 
nur mit ihrem Leben zu überlaffen. — Der General Thouvenot 
verlangte eine Unterrevung mit vem fommanbirenden Hauptmann 
v. Bülow*) und trug die ehrenvollſten Bedingungen an, — 
Gneiſe nau gewährte fie feinen tapferen Grenadieren, und mit 
Wehr und Waffen, mit ven Gefchügen, fogar mit ven Schanz⸗ 
. Utenfilien, hielt die wadere Schaar ihren Einzug in die Feftung. 
Ruhm und Ehre dieſer Beſatzung ver Grenadier-Schanze 
und jenen feuerfeften Artilleriften, welche mit feltener Todesverach⸗ 
tung ihrer fchweren Pflicht heldenmüthig nachfamen, Ruhm und 
Ehre den vortrefflichen ArtileriesUnteroffizieren Poſt, Plötz, 
Voß und Schanger, vie durch ihr ſchönes Beijpiel jenem Hel- 
benmuthe immer neue Nahrung gaben, und welde das Ihre 
redlich dazu beitrugen, daß ein elenver, faft offener Poften einer 
25tägigen Belagerung unterworfen wurde und Dem Feuer von 
34 feinplichen Gefchligen bloßgeftellt werden mußte, ehe er fiel. 

Am folgenden Tage richtete die Feſtung ein heftiges euer 
gegen ven Grenapdierberg, ben ver Feind zu feinen Ziweden 
umzufchaffen fuchte und den Namen Loiſon beilegte; doch in 
ber nämlichen Stunde faft wurbe ver tapfere General Teulie, 
ein in ganz Pommern geachteter feinpliher General, 


*) Bülow blieb in der Schlacht von Br$- Görſchen als Kommandeur 
des Leib⸗ Grenadier ⸗ Bataillons. 
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damm, griffen mit einem Theile die frontal vorliegenden Lauf⸗ 
gräben an und drangen mit dem anderen längs bes Wiefen- 
randes bis zur Batterie vor, die mit ihren 6 Gefchligen und 
dazu gehörigen Mannfchaften genommen wurbe. 

Sp ruhte überall auf den Unternehmungen dieſer Pommer⸗ 
hen und Neumärkiſchen Truppen ein wahrer Segen, und ber’ 
tapfere umfichtige Kommandant fuhr nach Kräften fort, durch 
offenfive Dperationen ben feinplihen Angriff von der Feſtung 
entfernt zu halten und feinen Truppen Reſpekt zu verfchaffen. 
Durch die Uebergabe von Danzig, durch vie unfeltge Schwe- 
diſche Hebereinfunft von Schletfau, an welcher jedoch die mehr⸗ 
gerühmte Königlich Schwediſche Sregatte feinen Ans 
theil nabm, waren bie Streitmittel des Belagererd nach und 
nach beveutend erhöht worden; doch den 19ten Suni befahl 
Gneifenau wiederholt zu einem Ausfall gegen den Grena⸗ 
dierberg, pie Schwerifche Fregatte benußte ein günftiges 
Waſſer und befhoß venfelben am Frühmorgen des 19ten meh⸗ 
rere Stunden lang mit großer Wirfung; drei Bataillond machten 
den Ausfall, und das Grenabier- Bataillon ging mit großer 
Unerfchrodenheit und unter klingendem Spiel, ohne Schuß, in 
‚Bataillond- Front auf eine Schanze Ins, pie mit feinem Hel- 
benblute zum Testen Male von Neuem gebüngt werben follte; 
bie Grenabiere nahmen die Schanze, aber fie fonnten fie gegen 
die Neferven des Feindes nicht behaupten, und das Füſſilier⸗ 
Bataillon, welches von dem Strande her zur Hülfe kommen 
folte, fand dort nicht minder bepeutenden Wiperftand; zum erften 
Male mißglüdte eine fo großartige Unternehmung, die Grena= 
diere verloren zum zweiten Male ihren Kommandeur, den Haupt- 
mann v. Zülih und A Offiziere, der ganze Verluſt betrug gegen 
400 Mann indeſſen wohlfeil hatten fie ihr Heldenleben nicht 
dahin gegeben! 

Zwei Tage darauf, am 2iften, hatte die Artillerie ver Feftung 
bie Genugthuung, das Geſchütz der Grenadier- Schanze 
zum Schweigen zu bringen. Mit jenem blutigen Kampfe am 
19ten endete aber ber Zweifel über ven Befig des Grenadier⸗ 
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ren, aber ehrenvollen Beruf den größten Theil ihrer Bedienung. 
Die Schwediſche Fregatte bewies bis zum Testen 
Augenblide eine treue Hingebung für bie gemein- 
IShaftlihe gute Sade, und ließ gegen 300 2Atge Kugeln 
auf die Maifuhle feuern. Auch am 2ten Juli ward das heftige 
Teuer gegen die Stabt fortgefegt und vie Feftungs - Artillerie 
antwortete, jedoch machte diefelbe eine unangenehme Erfahrung 
mit den alten eifernen Geſchützen: e8 fprangen im Münder Fort 
und im Brüdenfopf Gelder, in jedem ein eiferner 12t4ver, auf 
Baftion Nr. 5. zwei eiferne Geſchütze und auf Baftion Nr. 6. ein 
großer Theil der dort etablirten eifernen Mörfer, ebenfo wurde 
auf dem Kavalier Preußen ein 246der völlig unbrauchbar; leider 
Daß ein großer Theil der vortreffliden Mannſchaften davon das 
Dpfer wurde. Diefe unangenehmen Erfahrungen gingen ber 
Friedensfahne voraus, melde Nachmittags unerwartet auf ben 
Franzöſiſchen Werfen wehte: fie verflinvete den, bei dem Fämpfen- 
den Heere in Preußen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand. 

Die Befagung hatte während dieſer heldenmüthigen Verthei⸗ 
Digung 2855 Mann verloren, darunter 54 Offigiere und 82 
vom Civil. 

Bon der Artillerie erhielten der Major Mate 
und der Lieutenant Fabe den Verdienſt-Orden; ver 
König bildete aus der tapfern Garnifon fein Leib⸗Regiment und 
das Hte (genannt Colberger), von welchem Gneiſenau 1818 
Chef wurde. 

Die Königliche Artillerie ift vermöge ihrer eigenthüm— 
lichen Formation gewohnt, an dergleichen oder ähnlichen Aus⸗ 
zeichnungen feinen Antheil zu nehmen, — Jedermann aber gewährte 
fhr während biefer tapfern Vertheidigung Öffentliche Anerkennung 
‘und Bewunderung für ihre unnennbare Tapferfeit und helden⸗ 
müthige Ausdauer. Borzugsweife gab aber auch die Colber= 
ger Bürgerfchaft in gewohnter Weile ihren Schweftern für 
ähnliche Fälle ein ſchönes, fiberall gewürbigtes und bewundertes 
Beifpiel, und an ihrer Spite ber vortrefflihe Nettelbed. 


x 
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mee gegen Anfang November 1806 die Hand boten; hierzu kamen 
verfchienene im Winter und Frühjahr 1807 bewirkte Formationen. 

Die mobile Artillerie bei dem L'Eſtocq ſchen Corps Tom- 
mandirte der Oberft v. Hertig, der Kommandeur des Aten in 
Königsberg garnifonirenden Feld» Artillerie -Regiments. 

Nach dem uns urſprünglich vorgezeichneten Plan gehen wir 
über die Begebenheiten im freien Selve, in ver Epoche vom No- 
venber 1806 bis in den Monat März 1807, nur unter allge- 
meinen Andeutungen hinweg, zu den Bemerfungen über die Be- 
lagerung von Danzig und die Bertheivigung von Graudenz, und 
zwar treffen wir zunächſt auf die Schlacht bei Preußiſch Ey- 
Inu, am Tten und Sten Februar, an welder dag L'Eſtocqſche 
Preußifche Armer- Corps einen fo rühmlidhen Antheil nahm. 
In dem intereffanten Bericht des Militair -Wochenblattes, Sahr- 
gang 1842 Nr. 8 u. f., werden vie bei dem L'Eſtocqſchen 
Corps eingetheilten Artillerie Abtheilungen aufgeführt: Die rei- 
tende Batterie Des Hauptmannd von Bredow bei der Avant- 
Garde; 3 reitende Batterie des Lieutenantd Deder bei ber Iten 
Divifion des Gros; 4 reitende Batterie des Lieutenants v. Ren⸗ 
Bell bei der 1ften Divifion des Gros und eine halbe reitende 
Batterie des Lieutenants Sowinsky bei der Arriere» Garde, im 
Ganzen: 10 Bataillons Infanterie, 34 Eskadrons Kavallerie 
und 24 Batterien. 

Der Hauptmann Giersberg a. D., zu jener Zeit Abjutant 
bei vem tapfern Major von Brochhauſen, theilt und auf Be- 
fragen: wo bie andern Preuß. Batterien während der Schlacht gewe⸗ 
fen? mit: daß vie 1244 gen Batterien Arent, Meyer, Günther 


und Braab und die reitende Batterie Lieutenant v. Rentzell 


den Befehl erhalten hätten, am Sten zur Dispofition des Gene- 
rals v. Bennigfen bei Kreugburg zu ſtehen; er, Giersberg, 
fei in ver Nacht zu Bennigfen gefahren und habe durch ven 
General Dftermann die Stelle angewieſen erhalten, wo biefe 
Batterien auffahren follten, und als er Died am andern Tage 
volführet, fo babe es furchtbar gefchneit und der Lieutenant 

Haftfer von der Batterie Arent fei dadurch abgefommen und 
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fehr verſchieden angegeben; wenn aber die Ruſſen gegen 18,000 
Mann außer Gefeht hatten, fo ift ver Berluft der Franzoſen 
höher anzunehmen, da fie der angreifenvde Theil waren; 5 Adler 
und 7 Fahnen wurden mit der Poft nad St. Peteröburg ge- 
fchit, genommene Geſchütze Fonnten wegen Mangel an Belpan- 
nung nicht mit fortgebradyt werben. 

Da die alliirte Armee fi nicht in der Berfaffung befand, 
die Schladht am andern Tage zu erneuern, vielmehr den Rüdzug 
freiwillig antrat, fo gewannen die Franzoſen, ald nächfte Folge 
jener Schlacht, Zeit und Mittel die Belagerung von Dan- 
zig mit Nachdruck zu beginnen, indem ohne biefe Seftung, bei 
der Verbindung mit dem Meere, ihre linfe Slanfe und ver 
Rüden zu gefährdet waren. 

Belagerungen, wie die von Colberg und Danzig, bieten dem 
Studium der Kriegsgefchichte ein weites intereffantes Feld, denn 
- fie bilden fo zu fagen einen befonderen Krieg für fich während ver 
Dauer eines Feldzuges; fie Fönnen mit Recht auf detaillirtere Schil- 
derungen Anſpruch machen, als wir fie zu geben vermögen; — 
von dieſer Seite ftehen wir hier fowohl, wie oft fchon in dieſem 
Werke, erröthend vor dem Antlig ber richtenden Ingenieure. 

Danzig war feit vem Jahre 1793 Preußifh, 1806 mit 
45,000 Einwohnern, am linken Weichfelufer, von einem Haupt- 
walle mit 19 Baftionen umgeben und durch einen 15 bis 20 
Ruthen breiten, fehr tiefen Waflergraben gegen einen gewalt- 
famen Angriff gefichert; nach der außerorbentlichen Ausdehnung 
feiner Werke gehörte Danzig damals zu den größten der be= 
fannten Waffenpläge. Der bauliche Zuftand derfelben war aber 
mangelhaft und ungenügend; doch war in neueren Zeiten, bei 
Gelegenheit der Differenzen mit England, mehr Aufmerkſamkeit 
auf die Hafenbefeftigung von Weichfelmünde und Neufahrwaſſer 
verwendet, obwohl fie nicht ganz vollendet worden waren; am 
ifen Nosember, alſo 16 Tage nach ver unglüdlichen Schlacht 
son Auerſtädt, erfolgte der Königliche Befehl: Weichſelmünde 
und Neufahrwafler in Bertheivigungszuftand zu feßen; ber Ges 
neral- Lieutenant von Manftein war Bire-Gouverneur und 
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12ten November abwärts und wurde durch Ranzionirte kom⸗ 
plettirt; am 12ten März ftieg diefelbe auf: 
12,274 Mann Infanterie und 296 Offiziere, 
1,613 Kavalleriften mit 0 9, 
1,380 Artilleriften mit 3 
vom Genie⸗Corpo 21 Mann und 1 
Summa 15,285 Mann und 370 Offiziere. 
Bon diejen Truppen wurden indeffen Kommandos gegeben: auf 
dem Holm, in Neufahrmwaffer unter Oberſt von Winterfelpt 
und Schuler von Senden, auf der Nehrung unter Ges 
neral v. Rouquette, wobei eine halbe reitende Batterie unter 
%eutenant Stieler. Eine erwünſchte Hülfe fam weiterhin ver 
Seftung, namentlich zur Vertheidigung der Nehrung und des 
Holms, durch 3 Kaiſerlich Ruffifche Bataillons unter Fürſt 
Tſcherbatof und 3 Pulk Kofaden. 
Die Artillerie beftand aus der Feld - Artillerie unter Major 
v. Oppen mit 432 Mann, der Feftungs- Artillerie unter Major 
9. Arent 109 Mann, aus ber proviforifchen Artillerie und den 
Ranzionirten 572 Mann, endlih aus den Hülfsmannfchaften 
von 5 Füfllier- Depots mit 267 Mann; beſonders aber fehlte 
es an Artillerie Offizieren, ein Mangel, den Kalckreuth in 
feinen Berichten an den König zum Deftern heraushebt und dem 
er durch kommandirte Infanterie» Offiziere abzuhelfen bedacht war. 
TDer General der Kavallerie Graf Kalckreuth, zur Zeit 
70 Sahre alt, war feit vielen Jahren bereit3 Gouverneur von 
Danzig, ohne daß er wohl bei feiner Ernennung daran gedacht 
haben mag, dieſes theure Gut einft gegen Die Franzoſen ver- 
theidigen zu müffen; er galt für einen Berehrer von Napoleon 
und für einen der fähigften Generale jener Zeit, den wir fchon 
sor Mainz glänzen fahen; und in welcher Art er mit Diefer Ver⸗ 
theivigung felbft dem großen Meifter entfprach, geht daraus hers 
vor, daß Napoleon ihn im Sahre 1808, bei einer Senvung 
nad Paris, feinem Gefolge mit den Worten vorftellte: „Voila 
le brave defenseur de Danzig, c’est un marechal que. je 
Vous donne pour exemple.“ Kaldreuth traften 11.März 
Geſch. d. Preuß. Artill. 111. 9 
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Divifiond - General Chaffeloup, unter ihm ber General Kir⸗ 
gener, der Oberſt La Eofte, die Majord Guillaumain, 
Sabatier und Rogniat. Der Hauptparf der Artillerie war 
in Langenau angelegt. Mit feinen Hauptfräften nahm ver Be- 
lagerer Stellung zwiſchen ber Radaune und dem Schidlitzbache 
und umſchloß die Feftung im Weften, Süden und Often in ber 
Ausdehnung einer halben Meile, fo daß verfelben nur eine Land⸗ 
fommunifation auf dem rechten Weichfelufer nach Weichſelmünde 
über Die Nehrung nach Pillau blieb. 

Der 12te März ift ald der Tag der Einfchließung anzufehen, 
und zwar gelang es dem Belagerer, die neue Radaune abzu⸗ 
leiten und dadurd den Belagerten einen Theil des frifchen Waſ⸗ 
fer8 abzufchneiden und zugleich den größten Theil der Mehl⸗ 
mühlen in Unthätigfeit zu verfegen. Nachdem in den folgenpen 
Tagen die Borpoften fich gegenſeitig geprüft und die Belagerten 
zur Sicherung des Holms mit 2 Etabliffements und A Kano⸗ 
nen auf dem rechten Weichjelufer fefteren Buß gefaßt hatten, 
verloren fie am 20ſten gegen einen unerwarteten Angriff des 
Sranzöfiichen Generals Schramm, bie durch ven General Rou⸗ 
queste vertheidigte Nehrung, Das Terrain, auf welchem biöher 
bie Landverbindung mit der Armee noch möglich geweien war. 
Rouquette hatte hierzu nur geringe Streitfräfte, zu denen bie 
halbe Batterie Stieler gehörte, und wurde durch bie Unter- 
ſuchungs⸗Kommiſſion nad) dem Tilfiter Frieden, an deren Spitze 
per nachmalige General Graf Bülow v. Dennemwib fand, 
von aller Schuld freigefprochen, indem das Vice⸗ Gouvernement 
zur Zeit verfäumt hatte, an hinreichende Beriheidigungsmittel 
zu denken, Dad gegenwärtige Gouvernement aber dem Geneunk 
Rouquette Feine hinreichende Verſtärkungen gefendet hatte (firbe 
Militair⸗Wochenblaut Nr. 29 Jahrgang 1842). 

Zur Beberrfchung ver Weichfel rüflete man Seitens ver Fe⸗ 
ſtung ans ?2ften eine Meine Flotille aus, von ver bereits zwei 
Fahrzenge, das eine zu A, das andere zu 2 Gejchligen, zum 
Auslaufen bereit waren. Bid zum 23ſten März hatten bie 
Franzoſen bie Schanze auf dem Mrühlenberge fo weit vollendet, 

9 * 
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große Kontenange bewieſen, zurüderobert und Aller Engel und 
die Ziegeljcheune in Brand geſetzt. 

Den Aten trafen die beiden Pommerfchen Reſerve— 
Bataillond unter Major von Sneifenau in der 
Feſtung ein. Den Sten, 6ten, 7ten und Sten Yortfeßung ver 
gegenfeitigen Arbeiten; ven Iten April entvedte man, daß ber 
Belagerer auch gegen den Biſchofsberg auf 600 Schritt Ents 
fernung vom gebedten Wege eine Parallele erbaute; ver Bela⸗ 
gerte etablirte in der Nacht zum 10ten anf dem linfen Flügel 
der feindlichen Taufgräben, 3 und A00 Schritt von der Spike 
bes Baftions Jerufalems, zwei Fleine vorgeſchobene Werfe als 
Contre=Approfchen; der Major v. Bousmard leitete dieſe Ar- 
beiten und die eine Schanze, welche in ver Nacht unbemerkt 
tiefer als ver feindliche Laufgraben angelegt war, erhielt ven 
Namen Bousmard- Schanze; der Kampf um biefelbe in ber 
Nacht zum 1iten bis zum 13ten war hartnädig, mit abwechielndem 
Erfolg, Rogniat fommanbirte die Franzoſen. Der Belagerer 
fing an, feine Revouten zu armiren und allarmirte in der Nacht 
die ganze Fronte des gedeckten Weges vom Neugarter= bie 
Olivaer⸗Thore. 

Auf der Rhede waren 3 Engliſche Kriegsfahrzeuge, das eine 
von 18, die beiden anderen von 16 Kanonen angekommen, 
welche zur Unterſtützung ver Berfchanzungen von Neufahrwaffer 
aufgeftellt wurden; in ver Nacht zum 16ten wurde von ber 
Nehrung aus, auf dem rechten Flußufer, durch Erbauung einer 
Schanze an ver Laafe, ver Holmfpige gegenüber, vie Landkom⸗ 
munifation von Weichfelmünde mit ver Feftung gefährbet; ven 
16ten fand mit abwechjelndem Erfolg ein blutiger Kampf dar⸗ 
über flatt; den 17ten wurde auch auf dem linken lifer eine 
Schanze etablirt, fo daß bie Wafjer- Kommunikation mit ben 
Forts nur bei ver Nacht möglich war, — bei Tage durch Tele- 
graphen. Die Defertion unter ven Beſatzungstruppen hatte- täg- 
lih 20 Mann betragen, durch die Kojaden » Bevetien wurbe biefe 
auf 6— 10 Mann beichränft. Auf dem Stolgenberge ließen bie 
Belagerer an einer großen Batterie arbeiten, welche die Front 
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Stadt. Am 26ften unternahm der Major von Woſtrowsky 
Abends um 10 Uhr mit 300 Mann vom Regiment Beffer 
und 100 Füfilieren vom Regiment Rembow, Iinfs vom Gre⸗ 
nadier-Bataillon Schmeling gevedt, einen Ausfall; ein Theil 
ver nächſten Tranfcheen wurde zerftört und dem Feinde außer 44 
Gefangenen großer Berluft beigebracht. 

Am 27ſten April wurden 1930 Geſchoſſe gegen Die Feſtung 
geſchleudert; Nachmittags trat zur Beerdigung der Gebliebenen 
eine zweiftündige Waffenrube ein; ein Ausfall hatte Fein Reſul⸗ 
tat; der Feind armirte vie halben Parallelen zwilchen ver 2ten 
und sten des Hauptangriffs mit 3 Mortieren, 3 12udern und 
1 Haubige; der Batailons-Chef Sabatier bemächtigte fih ver 
äußerfien Holmjpige und begann den Bau einer Schiffbrüde 
über die Laake. Ein Ausfall auf 3 Punkten am 28ften gelang 
nur auf dem linken Slügel, wofelbft 3 Gefchüße vernagelt und 
1 DOffigier und 48 Mann gefangen wurden; ben 29ften April 
litten die Werfe der Baflionen Schüß und Jerufalem erheblich 
von dem feinplichen Feuer; der Belagerer ſchoß mit verftärfter 
Ladung, um an Verfuffionsfraft gegen die Erdwerke zu gewin⸗ 
nen, wobei mehrere Geſchütze zerfprungen fein follen; der Feind 
erhält wiederholt einen Transport Belagerungsgelchüge von Wars 
ſchau und versolftändigt die Ste Parallele. Am 30ſten April 
dauerte die Befchießung heftig fort, und da die Artillerie des 
Hagelöberges nicht zum Schweigen gebracht werben konnte, jo 
wurde dieſes Werf regelmäßig bombarbirt; nad der auf dem 
Hagelöberge vom General Kalckreuth ausgegebenen Parole 
und als der General v. Laurens fi mit den Gouvernements⸗ 
Adjutanten v. Platen und v. Arnim in eine ver an Die in⸗ 
neren Walböfchungen des Hagelöberged angelegten Blindagen 
begeben hatte, durchſchlug eine feindliche Bombe die Dede und 
töbtete Durch einen Balfen ben General 9. Laurens und den 
Lieutenant v. Platen. — Das Feuer dauerte am 1fteg Mai 
Tag und Nacht fort und ver Belagerer war.außer Stande, feine 
Werke zu beflern. 

Der Ingenieur vom Plap Pulles beihloß bie Sappen⸗ 
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16 aus Baftion Serufalem, mit fchwacher Ladung meifterhaft be- 
worfen und vie feindliche Arbeit aufgehalten; ver Artillerie-Lieu- 
‚tenant Hafe kommandirte auf Serufalem. Der Zuftand ver 
Seftung war aber, zufammengenommen mit einem Mangel an 
Pulver, dahin gekommen, daß ein Entſatz höchſt wünſchenswerth 
erſchien. 

In der Nacht verfuchte der Belagerer vergeblich, ſich auf dem 
bededten Weg feftzufeten, das Feuer aus den Hohltraverfen und 
aus dem Geſchütz nöthigten ihn, Das Unternehmen aufzugeben. 
Dis zum Ilten Mai verhinderte die Feftungs» Artillerie den 
Fortgang ver feindlichen Arbeiten; ven 13ten Mai dauerte das 
Feuer der Belagerungs= und Defenfions= Artillerie mit gleicher 
Heftigkeit fort und der Feind Fam in der Vervollkommnung ſei⸗ 
ned Eouronnements ein wenig vorwärts; ein Verſuch, die Pa- 
liffaden umzuhauen, fcheiterte an veren Stärke; von Seiten ber 
Wache des gebeten Weges, von der Spitze des Baſtions Se- 
rufalem, wurde mit Erfolg ein Heiner Ausfall gegen das Hau⸗ 
bis = Emplacement bewerfftelligt, welches der Belagerer in dem 
Gouronnement bafelbft bereitete. Der Artillerie Kapitain von 
Studnitz brachte von feinem Ehrenpoften, dem Bifchofsberge, 
mit 7 Bombenwürfen die Judenſchanze zum Schweigen. 

Da die Fortſetzung der feinplichen Arbeiten gegen die Hohls 
traverfe im gebeten Wege (am 1äten, 15ten und 16ten) nicht 
gebuldet werden Fonnte, fo wurbe am 17ten ein Feiner Ausfall 
bejchloffen, und durch ein verftärftes Bombardement auf das 
Eouronnement vorbereitet, 160 Jäger unterhielten längs ver 
ganzen Fronte des Hagelöberged ein wohlgenährtes Feuer gegen 
die feindlichen Arbeiten. Der Ausfall war von dem beften Ers 
folg begleitet, namentlich die Detafchements der Lieutenant Leh⸗ 
wald und Tivewig. Am 18ten Mai fuhren die Belngerten 
fort dem Feinde die Annäherung an die Hohltraverfen ftreitig 
zu machen, fo daß dieſer endlich durch Brennftoffe an ver Spiße 
des Werkes zum Zwed Tam, indem die Preußen außer Stande 
waren den: Brand zu Iöfchen; — fo war ber Kampf um ben 
Beſitz des bedeckten Weges Schritt vor Schritt gegangeh und 
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deckten Weg nad) dem Grabenrande, um die Defeente zu begins 
nen, er ftieß aber unerwartet auf eine noch fteile 27 Zuß bobe 
Contre⸗Escarpe und mußte zum Miniren feine Zuflucht nehmen; 
ein gleiches Hinderniß boten Die noch wohl erhaltenen Paliffaven. 
Am 20Often Nachmittags A Uhr zerftörte ein glüdlicher Ausfall, 
wobei Handgranaten in Anwendung famen, vie Arbeiten des 
Feindes, jo daß verfelbe erft um 11 Uhr Abends fich wieder in 
Beſitz des verloren gegangenen Terrains feßen Fonnte; in ber 
Nacht zum 2iften führte er indeſſen mit ber doppelten Sappe 
glüdlichft ven Lebergang aus und gelangte bis Dicht an die Pas 
liſſaden am Fuße des Baftions Jerufalem, räumte auch im weis 
teren Berlauf die Paliffaden in einer Breite von 40 — 50 Schritt 
hinweg. Hiergegen wandte der Ingenieur vom Plab Feuer an; 
einigen entichloffenen Sägern, welche im Laufe viefes Eh— 
senfampfes überhaupt großen Ruhm erwarben, glückte 
es Nachmittags vollftändig, Die bedeckte Sappe durch Pechfränge 
in volle Slammen zu ſetzen. Der Feind fuchte fich durch ein hef⸗ 
tige8 Bombarvement, befonvers gegen die Flanke Schüß, zu 
rächen und bevecte fie mit feinen Gefchoffen; zufällig war ber 
wadere Bullet mit dem daſelbſt kommandirenden Artillerie 
Lieutenant Liebe gerade anweſend, als faft gleichzeitig 3 506 ge 
und 2 25 ge Hohlgejchoife unweit von ihnen einfchlugen, fg 
bag es um fie und die tapferen gemeinen Artilleriften geſchehen 
ſchien, — doch ein jchneles Werfen auf vie Erde rettete fie Alle, 
In der Nacht zum 22ften glücte e8 dem Belagerer mit ver Des 
frente, indem er mit großen Sanpfäden als offene Gallerie bis 
an die Paliffaden gelangt war und eine Coupure des gedeckten 
Weges bewerkſtelligte; auf ven Bruftwehren aber warteten feiner 
Spanifche Reuter, mit Striden gebundene Sturmrahmen, Helles 
barden, Morgenfterne, Sturmfenfen und vor Allem ver Major 
v. Horn mit feinen wackern Leuten, in Deren Namen berjelbe 
bei ver Nachricht von unvortheilhaften Bedingungen an ven Gou⸗ 
gerneur geichrieben hatte: „Die ſchändlichen Bedingungen, bie 
der Feind von ung verlangt, haben das ganze Corps Dffiziere 
und mich, Die wir den Hagelöberg zu vertheidigen Die Ehre haben, 
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‚den Infanterie Offizieren v. Nettelhorft, v. Kettler, von 
Sommerfeld und v. Wegener fommanbirt, fie waren beim 
Friedensſchluß noch 183 Gemeine ftarf. Der vom 1 Artillerie 
Regiment vanzionirte Unteroffiier Rofenberg wurde für feine 
wichtigen Dienfte nad) ver Belagerung, unter Empfehlung des Gra- 
fen Kaldreuth: „da ich dieſen braven Mann ſelbſt Gelegen- 
heit gehabt kennen zu lernen”, Feldwebel und Portepee- Fähnrich. 

Die Befabungen von Neufahrwaſſer und Weichſelmünde er- 
hielten während der Unterhandlung den Königlichen Befehl fich 
einzufchiffen; da fie nur geringe Widerſtandsfähigkeit gewährten 
und da fie nicht in der Kapitulation einbegriffen waren, fo voll 
führten fie dieſen Befehl und wurden fogleich wieder gegen den 
Feind gebraudt. 

Beim Schluffe bier, volle Anerkennung den wadern Inge 
nieuren, yon denen ber würbige Laurens und ber thätige 
Bousmard rühmlid gefallen waren; ferner dem vortrefflichen 
Pullet und feinen braven Gehülfen Borde, La Tauranei, 
Breeje, Kienhold ꝛc. — Alle erfüllten, nach den vorliegenden 
Berichten, ven fchweren Dienft ihres mühevollen Amtes unter 
rühmlicher Erwähnung ihrer Namen. Mit gleicher Hocdachtung 
gedenken wir bed wadern Kommandanten des Hageldberges, des 
Generals v. Hamberger, und ihm zur Seite des Majors von 
Horn, des Major v. Brauchitſch auf dem Bifchofsberge, 
der Majors v. Woftromsfy und v. Kamp von der Infan⸗ 
terie, des DOberften v. Maffenbad von der Kavallerie. . | 

Während dieſes Feldzuges, und zwar bei Eröffnung des 
Waſſers, fpielte auch eine Preußifche bewaffnete Flottille auf ver 
Weichſel und dem frifchen Haff eine Rolle, und ba die Franzo⸗ 
fen Miene machten, im Hafen von Elbing gleiche maritime 
Streitfräfte auszurüften: fo ging Das größte Schiff, die Ceres 
von 8 Kanonen, dahin unter Seegel und verfenkte unter dem 
Feuer ver Srangofen ein altes Fahrzeug im Fahrwaſſer, wodurch 
das Auslaufen ihrer Fahrzeuge unmöglich gemacht wurbe; andre 
Peine armirte Schiffe waren zum Kreuzen im Haff beftimmt und 
leifteten wichtige Dienfte. 
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mit nachftehenden Stüden armirt und es waren außerdem Ge- 
ſchütze disponibel: | 

Auf ven Vällen: 11 Iuge, 18 6llge, 32 126ge Kano⸗ 
nen, 5 7uge, 15 10Uge Haubigen. _ 

Zur Dispofition: 19 Itige, 3 6ge, 6 12Uge, 20 
2Atge Ranonen, 3 Tige Haubigen, 16 5066ge, A Stein Mörfer. 

An Feldartillerie: A 6tige, 23 12Hge Kanonen, 8 7üge, 
A 10tge Haubigen. 

Summa aller: 30 Z3ühder, 25 6üder, 61 1208der, 20 
24er; 16 7ge, 19 104ge Haubitzen; 16 5066ge, A Stein- 
Mörfer. 

Es waren alſo 190 Geſchütze vorhanden; die Disponiblen 
Z⸗ und 6Ugen Kanonen wurden in den Fafemattirten Slanfen 
und bie disponiblen andern ſchweren Geſchütze, zur Berftärfung 
der attafirten Fronte beftimmt. An Pulver war zu dieſer Zeit 
wirklich vorhanden: 5800 Eentner und ed wurden aus Küſtrin 
noch 2000 Eir. erwartet. Als Ingenieur Offizier befand fich 
in der Feſtung der Lieutenant Streckenbach; die Artillerie 
Feflungs- Rompagnie hatte ver Stabs-Kapitain Schönewald 
und es fanden außerdem babei die Lieutenants Müller, 
Schmerwis und Koed. Der Kapitain v. Prikelwib war 
mit 12 6gen Kanonen von Berlin in Graudenz eingetroffen; 
der Artillerie- Major v. Heidenreich, der Lieutenant Reuter 
und der Lieutenant Pittfcher, derer wir weiterhin noch oft Ges 
Vegenheit haben werden rühmlich zu gebenfen, erhielten nad 
dem Frieden den Bervienftorven für Auszeichnung während ber 
Belagerung. 

Wie erwähnt, zeigten ſich unbegreiflicher Weiſe ſchon am 14tem 
November, feinpliche Patrouillen und vertrieben bie verſchiedenen 
Arbeiter, ven 18ten aber, an dem Tage, an weldem Se. Ma⸗ 
jeftät vie Stadt verließen, wurde die Feſtung aufgeforvert; ber 
Bouserneur ließ die Schiffbrücke verbrennen, veitete davon aber 
1142 Stück Bohlen und AO Anfertaue, welche der Artillerie 
übergeben wurben; einzelne Gefechte mit unbedeutenden feindlichen 
Abtheilungen abgerechnet, wurde die Ruhe im Laufe des unglück⸗ 
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wurde von beiden Seiten ein heftiges Feuer unterhalten. Sn 
ver Nacht zum 14ten Juni hatte der Feind feinen rechten Slü- 
gel bis an das Weichfelufer pouffirt, trog einer Nähe von 700 
Schritt Tieß der Feind fi durch das Feuer der Feſtung nicht 
abhalten, die Berfchanzungen die er hier aufwarf fortzufeken; 
der Gouverneur befahl für die Nacht zum 16ten einen Ausfall, 
den der Bize- Kommandant v. Borel felbft befehligte und ver 
in der Art reuffirte, daß der Feind überfallen, vertrieben und 
bie Arbeiten, jo ſchnell es vie Zeit zuließ, zerftört wurden. Doch 
fuhr auf dem linfen Weichfelufer der Feind fort Scharten ein= 
zufehneiten, welche am 17ten und 18ten Juni lebhaft befchoffen 
und beiworfen wurben. Der General Royer forderte am 20ften 
die Feſtung zum 6ten Male auf, wogegen das Feuer verfelben 
an dieſem Tage ünd am 22ften und 23ften insbefondere gegen 
die Arbeiten auf dem Galgenberge und gegen ven feinplichen 
echten Flügel fortgejegt wurben. Am 24ften wurven die Bela 
gerten mit Tagesanbruch gewahr, daß der Belagerer etwa 200 
Schritt vor feinem rechten Flügel eine Wurfbatterie angefangen 
habe, das Feuer aus 8 Mörfern, 5 Hanbigen und A 12tgen 
Kanonen demontirte im Laufe des Tages dieſe Arbeiten, ebenfo 
wurden auf dem linken Flügel 2 neue gegen das Hornwerf ein⸗ 
gefchnittene Echarten zerftört; fämmtliche Batterien erhielten ven 
Befehl, auch in ver Nacht dann und wann gegen die feindlichen 
Arbeiten zu ſchießen. Mit großer Anftrengung in der Nacht zum 
28ften Suni vollendete der Feind die erfte Parallele und zwar 
lehnte ſich der rechte Flügel gegen die ſchon längft fertigen Linien 
bei Parſchken, die Mühle in der Fronte des demolirten Werfeg, 
ver linfe Flügel gegen die Mühle von Neudorf, die geringfte 
Entfernung von den Paliffaden betrug 550 Schritt, Die weitelte 
700 Schritt. Den ganzen Tag Über wurde von der Feſtung 
ein Tebhaftes Wurffeuer unterhalten und aud während der Nadıt 
und den 29ften fortgefegt. Den 30ſten früh wurbe man gewahr, 
baß der Belagerer in der Front des Hornwerfs mit feinem redhe 
ten Slügel bis auf ten, dem Hornwerfe zunächft liegenden Berg 
sorgerüdt fei. Das euer von beiden Seiten war wohl unters 
Geſch. d. Preuß. Artill. III. 10 
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VII. 


Die Königlich Preußiſche Artillerie gleich nach been: 
digtem Kriege von 1807. Kommandenrs der Batte- 
rien. Demobilmachung. Nachweis über das Schickſal 
der Artillerie: Dffiziere ans der Zeit von 1806. Nang- 

fifte während Des Feldzuges von 1807. 


Nachdem wir durch Hererzählung der Hauptbegebenheiten aus 
den Feldzügen von 1806 und 1807 darzuthun geſucht haben, 
mit welder Auszeihnung die Königliche Artillerie 
aus denfelben hervorging: haben wir in dem gegenwärz - 
tigen Kapitel dasjenige mit Wenigem zu berühren, was vor ber 
Ernennung des Prinzen Auguft Königliche Hoheit zum In— 
ſpekteur, für die Neorganifation dieſer Waffe gefhah, und wer. 
zur Ausführung der Königlichen Befehle vorzugsweife berufen 
wurde. 

Bor allem laſſen wir hier einen Nachweis vorangehen tiber 
alle diejenigen Artilleries Offiziere vom Jahre 1806, namentlich 
in welcher Art vie Borfehung über ihr Schickſal waltete. 


1. Das Feld-Artillerie-Corps. 


General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur v. Merkaß, 1806 in ben Ruhe— 
ſtand geſetzt, 1815 geſtorben. 
Seneral- Lientenant v. Tempelhof, 1807 geſt, Chef des 3. Regimenis. 
General - Major v. Hartmann, 1807 geft., Chef des 4. Regiments. 
- 9. Schönermard, 1807 geft., Chef des 2. Regiments. 
Obaſt u. Kommandeur Boumann, 1818 geſtorben. 
.. ⸗ v. Strampff, 18608 geſtorben. 
Oberſt v. Hüfer, 4813 penf., 1821 geſt, Komm. en Chef des reit. Neg. 
Oberſt u. Kommand. v. Eckenbrecher, (R.) 1809 als Gen.-Maj. m. Pen]. 
bint., 18223 geftorben. 
. 0“ ⸗ v. ponenus, 1811 Gen.⸗Maj, 1813 geſt. 
⸗ v. Hertig, 1809 Komm. der Oſtpr. Art.-Brigabe, als 
Gen.-Maj. m. Penf. dim., 1815 geftorben. 
Oberſt u. Neander, (R.) 1813 Gen.-Maj. u. Inſp. d. Artill., m. Penfion 
dim., 1817 geftorben. 
- — 10 * 
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Kapitains: 
Heuſer, 1827 Maj. u. Mitgl. d. Art.Prüf.Kommiſſ. u. d. Prüf.⸗Kommiſſ. 
f. Art.-Prein.-Lieutenants, geſt. 
v. Braatz, 1809 abgegangen, 1839 geftorben. 
v. Heydenreich, 1816 Oberft b. d. Brand. Art.-Brig., ald Gen.-Major m. 
Penf. dim., 1836 gef. 
v. Plümide (R.), 1806 ald Major m. Penf. dim., 1811 Artil.- Uniform, 
1818 geftorben. 
v. Merkatz (R.), 1820 Dberfi u. Brig. d. 6. Art.-Brig., als Gen.- Major 
m. Penf. dim., 1823. gefl. 
u. Schäffer, 1813 in der Branbenb. Art.» Brig., ald Major m. Wartegelb 
dim., 1830 geftorben. 
v. Hahn 1. (R.), 1822 Dberftlieut. u. Chef d. 20. Inf.-Regimts.-Garnif.- 
Kompagnie, geftorben. 
Schule, 1806 penf., 1807 geftorben. 
Sacobi, 1816 Oberftlieut. in der Sclef. Artil.-Brig., ale Oberſt bim., 
1832 geftorben. 
Niemann. 1814 geftorben. 
v. Holtzendorff (R.), 1827 Gen.- Lieut. u. Gen. - Infp. des Milit. -Unter- 
richte - und Bildungs-Weſens der Armee, 1838 geftorben. 
Erüger, 1813 in der Brandenb. Art.-Brig-, bim., 1825 gef. 
Stabs⸗Kapitains: 
v. Schmidt I. (R.), 1824 Gen.⸗Major u. Inſp. der 1. Artill.⸗Inſp., als 
Gen.⸗Lieut. m. Penſ. dim., 1841 geſt. 
Rilcke, 1806 Komp.-Chef, 1813 penſ., 1831 geſtorben. 
v. Koch, 1808 geſtorben. 
v. Pritzelwitz, 1812 Kapitain in ber Brand. Artillerie⸗Brigade, geſtorben. 
Hahn III., 1809 Kapit. in der Oſtpreuß. Artilk-Brig., geſtorben. 
u. $aber, 1813 Rapit. in der Schlef. Art.-Brig.,. als Major mit Wartegelb 
dim. und geftorben. 
v. Neander £R.), 1821 Oberft u. erfter Direlt. d. Art.- u. Ing--Schule, gef. 
Lehmann (R.), 1823 Oberſt u. Brig. der 4. Artil.-Beig., als Gen.-Major 
mit Wartegeld ausgefchieden, 1824 geft. 
v. Roehl, 1827 Gen.-Diajor u. Inſp. der’ 2. Art.-Infpelt., 1830 gef. 
v. Schmidt II, 1812 ald Kapitain in Rußland geftorben. 
v. Öraumann (R), 1816 Oberflieut. u. Artil.- Off. vom. Plabe Coblenz, 
als Oberſt mit Penfion dim.,. 1834 geft. 
v. Wentzel, 1816. penf. geftorben. 
Bogel, 1811 Kapit. in der Brandenb. Artill. „Srig, geftorben. 
Wilkins, 1810 Kapit. in der Brand. Art.-Brig., ald Major m. Penf. dim., 
1833 geftorben. 
v. Fiebig, 1807 an Wunden geftorben. 
Altier, 1816 Major im 1. Echlef. Landw.-Infant-Negim. ausgefch., 1827 
Haupt» Zollamts-Rentant in Mittenwalde. 
Riemer, 1814 penfionirt geftorben. 
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Stabs⸗Kapitains: 

Dellen, 1810 Kapit. in d. Schleſ. Art.» Brig., als Major mit Penſ. din, 
1835 geſtorben. 

v. Mahttheſen, 1816 Oberſtlient. in der Preuß. Artill.⸗Brig., als Oberſt 
dim., 1833 geſtorben. 

v. Wolframsdorf, 1820 Major u. Artil.-Offizier vom Platz Torgau, als 
Oberftlieut. dim., 1840 geftorben. 

v Bredow (R.), 1814 Kapit. in b. Preuß. Artill.- Brig, ale Major dim., 
1815 geftorben. 

Hart, 1808 im Oftpreuß. Art.-Regim., ausgefchieb., 1813 penf., 1882 gef. 

v. Studnip (N.), 1820 Majos und Kreis-Offiz. bei der Gensd'arm., mit 
Inakt. Gehalt ausgefchieden, 1831 geft. 

Heyden, 1809 entlaffen, 1810 in Charlottenburg. 

. Witte, 1810 mit Wartegeld dim., 1818 geftorben. 

Lehmann, 18%4 Oberft u. Brig. der 2. Art.-Brig., geflorben. 

v. Wilde, 1813 geftorben. 

v. Dittmar, 1821 Kapit. u. Nendant beim Zrain- Depot in Magdeburg, 
dim., 1831 geftorben. 

Bychelberg, 1827 Oberflient. und Kommdt. d. Sinval.- Haufes in Stolpe, 
1836 geſtorben. 

Premier-Lieutenants: 

v. Steinwehr (NR), 1815 Major in d. Brand. Art.-Brig., geftorben. 

v. Neander-Petershaiden, 1806 Stabs-Kapit., 1819 penf., 1842 gef. 

Günther, 1816 aggr. Stabd-FKapit. d. Preuß. Art.-Brig., als wirkl. Ka- 
pitain dim., 1817 geftorben. 

Meyer, 1820 Major u. Art.-Offiz. vom Platz Weſel, geftorben. 

Alfier, 181% Kapit in d. Schleſ. Art.-Brig., geftorben. 

v. Zertor, 1811 Kapit. in d. Brandenb. Art.-Brig., geftorben. 

(Adjut.) Spreuth, 1822 Obsrflieut. u. Art.Offiz. vom Platz Eoblenz, als 
Oberſt dim., 1829 geft. 

Wedeking, 1808 Etabs-Rapit., 1817 Poſmeiſter in Templin, 1822 penf. 

Mari, 181% Kapit. in der Preuß. Art.-Brig., geſtorben. 

Gauſe (R.), 1817 Major u. Art -Offi- v. Platz Spandau, als Oberflient. 
dim., 1837 Poftmeifter in Gumbinnen, 1841 geftorben. 

v. Thadden, 1806 geblieben. 

v. Rozynski, 1813 Kapit. in der Schlef. Art⸗Brig., an Wunden gef. 

Streit, 1813 Diajor in d. Preuß. Art.-Brig-, geftorben. 

v.Eberty, 1822 Major im Kabetten-Corpd, als Oberftlieut. bim., 1824 geſt. 

v. Rentzell (R.), 1815 Major in der Preuß. Artill -Brig., geblichen. 

v. Diebitfch, 1808 dim., 1831 gef. 

v. Siebig H., 1826 Oberſt u. Inſp. ber 3. Artill.⸗Inſp., gef. 

v. Teſchen I, 1815 aggr. Kapit. d. Schleſ. Art.-Brig., geblieben. 

Weitzmann (R.), 1818 Stabs⸗-Kapit. in d. Preuß. Art.-Brig., als wirkl. 
Kapit. bim., 1816 Kapit. im 1. Pammerfch. Landw.⸗Inf. Reeim, ausge⸗ 
ſchieden, 1832 geſtorben. 
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Premier - Lientenants: 

v. Sikorsky, 181% Kapit. in d. Pr. Art.-Brig., als Major dim., 1822 geft. 

v. Faber, 1808 als Kapit. dim. und als Anfp. des großen Friedrichs⸗Wai⸗ 
fenhaufes in Berlin verforgt, 18232 geft. 

Weſtphal, 1810 als Kontrol. b. d. Servis⸗Kaſſe in Berlin verforgt, 1823 gef. 

Seconde: Lientenants: 

Liebe, 1837 Oberſt u, erfter Direktor der verein. Art.» u. Ingen.⸗Schule in 
Berlin, 1830 Kommandant von Eofel, 1834 gef. 

(Adjut.) Penne, 1813 Kapit. in d. Brandenb. Art.-Brig., geflorben. 

v. Rochow, 1809 Prem.-Lieut. in der Schlef. Art.-Brig., ald Kapit. bim., 
1814 geftorben. 

Haark, 1812 Stabd- Kapit. in der Preuß. Art.-Brig., als wirfl. Kapitain 
bim., 1826 geftorben. 

Hand J., 1811 Stabes -Kapit. in der Schleſ. Artill.-Brig., dim., 1814 beim 
Train, 1816 penfion., 1833 geftorben. 

(Adjut.) v. Hern, 1822 Kapit. u. Chef d. Handiw.- Komp. der 9. Art.-Brig., 
als Major dim., 1924 Haupt-Grenz-Zoll-Rendant zu Sübar in d. Alt- 
mark, 1838 Steuer-Rendant in Torgau. 

Straßburg, 1806 dim., 1821 gef. 

(Adjut.) Ramm, 1808 als Kapit. pim., 1837 Steuerrath und Ober - Zoll- 
Sinfpeftor in Gordemitz, 1835 penf. 

(Fw.-Lient) Tackmann, 1827 Oberflieut. u. Art.-Offiz. v. Pla Coblenz, 

1830 geftorben. 

Engelbrecht, 1813 penf., 1818 Charge ald Kapit., 1829 geft. 

Ludwig (Fiv.-Meifter u. Kapit.), 1817 Major in der 3. Artill.- Brig, als 
Dberftlieut. dim., 1823 geft. 

9. Heidenreich I. (R), 1809 als Kapit. bim., 1815 gef. 

Schneider, 1824 Major u. Art.-Offiz. vom Platz Graudenz, ale Dberft- 

lieut. bim., 1826 gefl. 

Schorlemmer I. (R.), 1925 Major in d. 4. Art.-Brig., als Oberſtlieut. 
bim., 1836 den Adelftand bewilligt. 

v. Studnitz, 1815 aggr. Stabs-Kapit. der Schlef. Artil.-Brig., als wirfl. 
Kapit. dim., 1822 Salz- Faktor in Zirke, 19223 geft. 

Huöt 1., 1827 Oberft u. Brig. d. 5. Art.-Brig., 1828 Oberft bim., 1839 gefl. 

(Inſp. Abjuty Braun J., 1832 Gen.-Inſpekt d. Gewehr-Fabriten, Geſchütz- 

Gießereien, Yulver · Fabrifen u. Art.⸗Werfſtätten, 1835 geſt. 

(Adjut.) v. Ziegler, 1827 Oberſtlieut. u. Brig. d. 8. Art.⸗Brig., dim. 

Weber, 1808 geſtorben. 

Kühnemannl. (R.), 1813 Kapit. in d. Schlef. Art.-Brig., geſt. 

Hand II., 1808 als Kapit. m. A.⸗U. bim., 1833 geft. 

(Fw.-%.) König, 1827 Maj. u. Mitgl. d. Art.-Prüf.-Konm., 1832 Oberft- 
lieut., 1836 Dirigent bed Feuerw. -Laborator. in Spandau, als Oberft 
mit Art.-Unif. u. Penf. dim, 1841 geft. 

v. Wangenheim, 18235 Kapit. in der 8. Art.» Brig., ale Major mit Art.- 
Unif. und Penf. dim., 1840 gef. 
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Seconde - Lientenants: 

v. Slafenapp, 1832 Major in d. 3. Art.-Brig., geft. 

9. Haftfer, 1812 Pr. -Lieut. in d. Oftpr. Art» Brig., als Stabs - Kapitain 
dim., 1813 gelt. 

Wegner (R.), 1817 Major u. Art.⸗Offiz. des Platzes Pillen, als Oberfl- 
lieut. dim., 1828 geſt. 

Sobanning, 1806 mit W.-©. dim., 1809 A.-Unif., 181% gef. 

Willmann (R.), 1815 Major in d. Garbe-Artill., geftorben in Paris. 

Schaff, 1806 geft. 

Lehmann, 1827 Major in der 2. Art.-Brig,, 1832 Oberftlieut., 1833 als 
Oberſt dim., 1841 gef. 

(Bw. -Lieut.) Zeigmeifter, 1812 verabfchiebet. 

v. Berg, 1912 Stab3 - Kapit. in der Schleſ. Art.-Brig., bim. 

9. Schmidt-J., 1809 in d. Brand. Art.-Brig., ald Pr.-Lt. dim., 1812 gefl. 

Pitticher, 1827 Major u. Chef d. Hantw.- Komp. d. 8. Art.-Drig., 1829 
als Oberklieut. bim., 1832 gef. 

Kühnemann II., 1811 in der Preuß. Art.-Brig., dim., 181% gef. 

v. Teſchen II, 1816 Nittm. im 4. Kurm. Landw.Kav.⸗Regim., als Major 
bim., 1835 grft. 

Schorlemmer H., 1809 in d. Schlef. Art.-Brig., geftorben. 

Wittich, 1815 aggr. Stabs⸗Kapit. d. Brand. Art.-Brig., geil. 

(Fw.⸗Lt.) Bennede, 1809 din., 1827 Geh. Ober⸗Rechnungsrath. 

Schwarz, 1811 Pr.-Tieut. in d. Preuß. Art.-Brig., ald Stabs-Kapit. dim., 
1818 geftorben. 

(Fw.-%.) v. Mandelsloh (N.), 1827 Major u. Brig. d. 4. Art.» Brig, 
1823 Oberft, 1830 als Oberſt dim., 1833 geftorben. 

(Fw.⸗Lt.) Wangermann (R), 1818 Kapit. in d. Brand. Art-Brig., gef. 

Holzheimer, 1813 Kapit. in der Schleſ. Art -Brig., an Wunden gef. 

Diedel, 1803 dim., 1828 Königl. Würtemb. Oberftlieut. in Ludwigsburg. 

v. Holtorff, 1820 Kapit. in d. 7. Art.-Brig., dim., 1828 A.-U., 1839 als 
Haupt-Zol-Amts-Ajfiftent zu Aachen penfionirt, 1843 den Charakter ald 
Major beigelegt. 

Lobre, 1806 mit Penf. dim., 1807 geftorben. 

(Adjut.) Wotbilenus 1, 1815 Kapit. u. Kreid-Brig. bei d. Gendarm, geſt. 

Schöne, 1813 Stabe-Rapit. in d. Brandb. Art.-Brig., geblieben. 

Held, 1814 Kapit. in d. Schleſ. Art.-Brig , gefl. 

v. Zinfen, 1822 Maj. in d. 1. Art.-Brig., ald Oberftlieut. dim., 1835 geft. 

Prötel, 1816 aggr. Pr.-Lieut. d. Brandb. Art.-Brig., als Kapit. dim, 1827 
Kontroleur in Berlin, 1840 geft. 

Homgyer, 1815 aggr. Stabs-Kapit. ber Preuß. Art.-Brig. und Art.Offiz. 
bes Plahes Pillau, geft- 

Monhaupt (R.), 1827 Oberſt u. Brig. d. 3. Art.-Rrig., 1839 Gen.Maj. 
u. Kommdt. 9. Weſel, 1834 als Gen.-Rient. im Nuheftund, 1833 gef. 

Schienert, 1809 in der Brandenb. Art.-Brig., geſt. 

v. Stieler (R.), 1817 Major u. Brig. d. 1. Art.-Brig, 1828 zum Oberſt⸗ 


‘ 
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Seronbe - Lieutenants: 

lient. befürb, 1831 ald Dberft penf., 1838 unter bem Namen Stieler 
v. Hevbefampf, 1839 geft. 

Strauß, 1814 Kapit. in d. 4. Weftpr. Prov.⸗Inv.Kompagnie, gefl. 

Biefeler, 1819 Major in der 7. Art.-Brig., als Oberftlient. tim., 1894 

Ober-⸗Zoll⸗Inſp. in Warburg, 1835 Civil- Penfion. 

Humbert, 1824 SKapit. u. Chef d. Handw.- Komp. d. 5. Artil.- Brig., ale 
Major dim. 

Heidenreich IT., 1819 aggr. Kapit. 13. Sarmifon-Bataillon, geft. 

v. Neindorff (R.), 1833 Oberft, 1836 Inſp. d. Art.» MWerkftätten, 1840 
Gen.-Major, 1841 in den Ruheſtand, in Berlin 1844 gef. 

Perlitz (R.), 1814 Major im Gen.-Stabe und Adjut. d. Prinzen Auguf 
v. Pr. Königl. Hoheit, geftorben. 

(Zw.-Lieut) Vogt, 1819 Major in d. 5. Art.-Brig., ald Oberftlieut. bim., 
1327 ala Lehrer bei der KRadetten- Anftalt in Berlin. 

Haake III, 1826 Kapit. u. Art.- Offiz. bed Plabed Spandau, ald Major 
bim., 1837 geftorben. 

Nichter, 1827 Major in d. 8. Art.-Brig., 1828 ald Oberflieut. dim. 

v. Tuchfen (R.). 1829 Oberft, 1834 ald Gen.-Major dim., 1839 gef. - 

Simon, 1821 Major in d. 8. Art-Brig., geft- 

v. Voß, 1808 als Pr.-Lieut. dim., 181% Charakter ale Stab3-Rapit., 1897 
3. Dienftleift. beim Milit.-Defonomie-Depart., 1835 geft. 

Klapperbein (Adj. NR), 1808 geft. 

Michaely, 1813 Pr.-Lient. in der Pr. Art.-Brig., geit- 

Zralles, 1809 vim., 1835 geft. 

v. Gapette, 1814 Pr-Lieut. und Train⸗Offiz., geft. 

(Zw.-%.) Tiedede, 1827 Major und Präſes d. Gewehr- Revifionz - Kom- 
milfion in Neiße, 18238 geft. 

9. Ehmielinsty, 1834 Kapit. und Chef d. Handw.⸗Komp. d. 6. Art. -Brig., 
ale Major dim. 

Wolff, 1813 Prem.-Lieut. in d. Brandenb. Art.-Brig., geblieben. 

v. Pfeil (R.), 18°7 Major und Brig. der 4. Art.-Brig., 1839 als Oberfl- 
lient. bim., 1835 geſt. 

Zur Megede, 1816 aggr. Stabe- Kaptt. d. Schleſ. Art.- Brig., als wirkt. 
Kapit. Dim. und als Steuer - Einnehmer in Reichenbach verforgt. 

Butte, 1806 m. W.-G. dim., 1807 Charakter ald Kapit., 1818 Poftmeifter 
in Wufterbaufen a. d. Doffe, 1838 gefl. a. D. 

Sommer, 1837 Major in d. 1. Art.-Brig., 1830 ald Oberftlieut. dim. 

Magenhöfer (Adj. R.), 1820 aggr. Major d. 6. Art.-Brig., mit Inakt. 
Gehalt. ausgefchieven, 1833 als Oberftlieut. mit A.⸗U. und Beibehal- 
tung des Snalt.-Gehalts als Penf. dim., 1837 gef. 

Hofmeifter I., 1816 als aggr. Kapit. d. Brand. Artill.-Brig., ald Major 
bim., 1838 Poftmeifter in Preuß. Etargarb. 

Wilveini (R.), 1837 Major in ber 6. Art.-Brig., 1828 als Oberſt dim., 
1830 gef. 
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Seconde⸗Lientenants: 

Node, 1825 Maj. in d. 3. Art-Brig., als Ob.⸗Lieut. Dim. 

Woltersdorff, 1814 aggr. d. Brand. Art.-Brig., als Prem.⸗Lieut. dim. 

v. Decker (R.), 1833 Brig. der 1. Art.-Brig., 1841 mit Penſ. zur Dispof., 
1842 Char. ald Gen.⸗Maj., 1844 geft. 

v. Meng (R.), 1817 Kapt. in der 8. Art.-Brig., dim., 1835 gef. 

Baumgarten, 1827 Maj. in d. 7. Art.-Brig., ald Oberft- Lient. dim. 

Giersberg (R.), 1816 aggr. Pr.-Lieut. d. Brandb. Artil.»Brig., ald Kap. dim. 

Bitte, 1827 Maj. u. Art.Offiz. des Platzes Stettin, 1823 Abth.-Kommor. 
in d. 5. Art.-Brig., als Oberft dim., 1831 geft. 

Macht, 1818 Kapt. in d. 6. Art.-Brig. geftorben. 

v. Sowinsky (R.), 1811 in d. Brandb. Art.-Brig., ald Prem.-Lieut. dim., 
1827 Königl. Polnisch. Oberft im Artill.-Corpe u. Kommdt. d. Artillerie- 
Schule, beim Sturm auf Wola geblieben. 

Säger, 1818 Kapt. in d. 4. Art.-Brig. dim. u. gefl. 

Lettgau, 1826 Kapt. in d. 6. Art.-Brig., ald Maj. dim. 

Burggaller, 1821 Kapt. in d. 2. Art.-Brig., penfionirt. 

Henfel II, 1813 Pr.-Lieut. in d. Preuß. Art.-Brig., an Wunden gef. 

Scheffler (R.), 1819 Kapt. in ber 8. Art.-Brig., als Maj. vim., 1835 
Bürgermeifter in Brieg. 

Haine (R.), 1827 Maj. in d. 1. Art.-Brig., 1828 ald Oberft bim., 1835 geſt. 

Heidenreich IIL., 1813 penf. 1831 geft. 

v. Oppen, 1814 Prem.-Lient. in d. Preuß. Art-Brig., an Wunden geft. 

Borchardt (R.), 1827 Major in d. 4. Art.-Brig., 1829 als Oberft-Lieut. 
dim., 1833 geft. 

Zange (R.), 1825 aggr. Nittm. 1. Man.-Ngts., 1837 Charafter ald Major, 
1836 Train-Rendant, 1843 pen]. 

Borowsky (N.), 1827 Maj. in b. 2. Art.-Brig., 1832 als Oberft- Lieut. 
dim., 1839 geft. 

Gr. v. Gibbon, 1809 in d. Schlef. Art.-Brig. dim.; zu Redon in Frankr. 

Wothilenus III., 1809 in d. Oſtpr. Art.-Brig., geſt. 

v. Safft (R.), 1835 Inſpekt. d. 2., nachher 3. Art.-Zufp., 1840 Gen.-Major. 

Bock (R.), 1827 Major in der 8., 1828 zur 3. Brig. verf., 1837 2. Kom⸗ 
mandant v. Magdeburg, 1838 geft. 

Blumröder, 1807 dim, zu Schnepfenthal bei Gotha. 

Gilbert, 1807 dim. 

Sanno w, von d. 3. Art.-Brig. 1837 als Ob.-Lieut. dim. 

Horft, 1813 in der Preuß. Artill.-Brig., geblieben. 

Bleski, 1836 Kapt. in d. 1. Art.-Brig., als Maj. dim., 1836 geft. 

Neubau, 1808 gef. 

v. Lübed, 1327 Herzogl. Braunſchw. Major und Chef d. Artill. in Braun⸗ 
fhweig, 1843 Oberft und Flügel-Apdjutant bed Herzogs. 

v. Stodhaufen, 1813 in der Preuß. Art.-Brig., geftorben. 

Publ, 1808 dim., nachher Ober in Weſtphäl. Dienften. 

Bogedein, 1806 verwundet und gefangen, farb in Nancy. 
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Seronbe - Lieutenante: 

v. Reuter, 1806 ernannt, 1833 Brig. d. 4. Art.-Brig., 1836 Oberfil., 1838 
Oberſt, 1843 Oeneralmaj. und Kommbt. von Saarlouie. 

Wille, 1806 ernannt, 1807 dim. 

Papendick, 1806 ernannt, 1827 Rap. u. Art.Offiz. v. Platz Weſel, 1828 
Maj. u. Abth.⸗Kommdr. in d. 4. Art.⸗Brig., 1839 Oberſtlieut. 184% 
als Oberſt z. Dispoſition. 

Heiden, 1806 ernannt, 1814 in der Schleſ. Art.-Brig., geſt. 

Protzen v. Schramm, 1806 ernannt, 1834 Brig d. 6. Art. -Brig., 1844 
als Generalmaj. bim. 

Nahe, 1806 ernannt, 1808 gefl. 

Bod II, 1806 ernannt, 1815 Pr.-Lieut. in d. Schleſ. Art.-Brig., ald St.- 
Kap. dim., 1816 Steuer- Einnehmer im Oblauer Kreife. 

Chaumontet, 1806 ernannt, 1809 in d. Brandb. Art.-Brig., geft. 

Leonhardt, 1806 ernannt, 18123 in d. Oftpr. Ark -Brig., geft- 

Stammer, 1806 ernannt, 1827 Kapt. in b. 8. Art.-Brig., 1838 Maj., 
1836 Brig. d. 2. Art.»-Brig., 1840 Oberfil., 1843 als Oberft m. Brig.- 
Unif. u. m. Penſ. dim. 


Unterftab beim Iften und Zten Regiment. 


Rendent Kriegsrath Buffe, 1826 Buchhalter b. d. Gen.-Milit.-Saffe, geſt. 

Reg.⸗O.⸗M. Kriegsrath Nimpler, 1813 penf., 1816 geſt. 

Ob.⸗Aud. Kriegsrath Wilckins, 1827 Neg.-Rath a. D. in Berlin. 

Aubit. Hübner (adjung.), 1813 Brig.-Aupit. in Graudenz, geſt. 

Gen.-St.-Chir. Dr. Görcke, 1823 Chef. d. Mil.-Medizin.-Wefens u. Om. 
Stabdarzt d. Armee, penf. und geft. 

Beim reitenden Regiment. 

Reg.O.⸗Meiſter u. Kräwel, 1827 Maj. u. Chef d. Handw.⸗Kompagn. d. 
Garbe- Art. Brig., 1831 diefer Brig. aggr., 1837 als Oberftlieut. dim. 

Aubiteur v. Stoſch, 1827 Maj. d. 25. Inf.-Negim., dann bem 15. Inf.» 
Regim. aggr., 1830 Oberftlieut., 1833 Oberft, 1839 Borftand d. Abth. 
f. d. Inval.-Wefen im Kriegs-Minift., 1840 Gen.-Major. 


Beim 2ten Regiment. . 
Reg.Q.⸗M. Reife, 1826 Buchh. b. d. Reg.-Haupt-Kaffe in Breslau, geſt. 
Aubiteur Menzel, 1827 Div.:Aubit. b. d. 5. Diviſ, 1830 b. d. 12. Diviſ., 
1841 als Juſtizrath mit Penf. dim., 1843 geft. 
Regiments» Chirurg. Hähnel, 1809 dim. 
Beim Aten Regiment. 
Reg- DM. Nimpler, 1882 Brig-Duart.-Meifter d. Preuß. Artill.- Brig., 
feines Poftens entfeht. 
Auditeur Quaſſowsky, 1837 Prov.-Meifter in Poſen, 1838 in Cüftrin, 
1843 geft. 
Neg.-Chirurg. Rudolph, 1827 Neg.- Arzt d. 1. Art.-Brig., 1830 m. Pen]. 
bim. und ihm ber Nothe Adler⸗Orden 4. Klaffe verliehen. 





Sec.⸗Lient. Wocke, 1825 Kap. u. Art.-Offz. d. PI. Luxemburg, ald Maj. bim. 
.- = SBippomw, 1806 ernannt, 1834 Kapit. in db. 6. Art.-Brig., geſt. 
Stettin. 
Major Zorn, 1813 geft. 
Stabd-Rapit. v. Zangen II, 1811 geft. 
Sec.⸗Lieut. Mich aelis I, 1820 Kapit. in d. 3. Art.-Brig., ald Major dim. 
1830 geft. 
. - Eidftädt, 1827 Kapit. in d. 2. Art.-Brig., 1828 ald Mai. dim. 
Eüftrin. 
St.Kap. Schreiber, 1809 Kapit. in d. Schleſ. Art.-Brig., ald Maj. dim., 
1828 geftorben. 
Sec.⸗Lieut. Hainsky, 1816 aggr. Kapit. d. Brandenb. Art.» „Brig. ‚ dim., 
1827 Rendant in Driefen. 
Eofel. 
Oberſt v. Puttlammer, 1807 Komm. v. Eofel u. Gen.-Major, 1809 dim., 
1820 geft. 
St.-Rapit. Lehmann, 1814 d. Schlef. Art.-Brig. aggr., geſt. 
Sec.⸗Lieut. Baehr, 1820 Kapit. im 2. Batt. 10. Landw.⸗Regim., geft. 
.- 9. Mengben, 1823 Kapit. in der 7. Art.-Brig., ald Major mit 
Art.-Unif. u. W.⸗G. dim. 
Hameln. 
Major v. Groffin, 1814 penf., 1835 geft. 
Pr.-Lient. Schmidt I., 1823 St.-Rapit. in b. 10. Iny.-Komp., geft. 
Sec.⸗Lieut. Matthes, 1825 Major u. Chef d. Handiw.- Komp. d. 1. Art.- 
Brig , ald Oberftlieut. ausgeſch. 1832 geft. 
.-» Weinhard, 1816 Zeug-Lient. in Weſel, ald Kapit. dim., 1820 
als Stener- Empfänger in Wefel verforgt. 
Schweidnitz. 
Kapitain Bach, 1810 verabſchiedet. 
St.⸗Kapt. Grieben, 1806 m. Penſ. dim., 1807 geſt. 
Sec.⸗Lieut. Redlich, 1811 in d. 5. Schl. Prov.⸗Inv.-Komp., m. Penſ. dim. 
1829 geſt. 
Lölliot de Mars, 1814 im 1. Kurm. Landw.⸗Reſ.⸗Vat., entl. 
Schulze, 1806 ernannt, 1808 geſt. 
Herrmann, 1806 ernannt, 1818 Kap. in d. 2. Art.-Brig., geſt. 
Reich, 1806 ernannt, 1819 Kapt. in b. 6. Art.-Brig, ausgefch., 
1811 als Maj. dim. 
.» «Mitten, 1806 ern., 1814 im Garnif.-Bat. 6. Inf.-Ngts., geſt. 
Breslau. 
Oberſt Kuenen, 1810 geft. 
St.⸗Kapt. v. Wagenſchütz, 1810 Kapt. in d. Schlef. Art.-Brig-, ale Maj. 
penf. und geft. 
Ser.-Rient. Lindenberg, 1810 bim., 1820 Gam.-Berwalt.-Jufp. in Glas, 
- 1822 penſ., 1340 geft. 
.„" e«. Bimmermann I., 1806 geblieben. 


160 | 1806. 


Pillen. 
Major Lieben, 1806 Ob.-Lient., 1808 penf., 1815 geft. 
Pr.⸗Lieut. Schmidt II., 1816 aggr. Kapt. d. Preuß. Art.-Brig., als Dj 
dim., 1821 gef. 
Sec.⸗Lieut. Schienert, 1820 Kapt. u. Kreis⸗Offiz. b. d. Gend., 1839 a. D. gef. 
. . 9. Michaelis, 1837 Kapt. u. Art.⸗Offiz. d. Plabes Graudenz, 
1833 Charaft. als Maj. ., 1839 dim. 


Glogau. 
Major Lichtenberg, 1823 geſt. 
Pr.⸗Lieut. Deckert, 1806 Stabs⸗Kapt., 1807 dim., 1822 in Warſchau. 
Sec.⸗Lieut. Philipp, Kapt. u. Kreis-Offiz b. d. Gend, ausgeſch., 1826 geſt. 
Schwinger, 1822 Kapt. u. Chef d. Handw.-Romp. d. 4. Art.- 
Brig., als Maj. dim., 1831 geſt. 
s » Sander, 1808 dim. und als Kreis⸗-Steuerkaſſen⸗Kontroleur in 
Sagan verforgt, 1839 geft. 
&ilberberg. 
Ober Ronftorff, 1808 penf., 1813 geft. 
Pr.⸗Lieut. Möller (in Ezenftohau), 1808 als Et.- Kapt. mit Penf. dim., 
1810 geft. 
Sec.⸗Lieut. Ried, 1816 aggr. d. Schleſ. Art.-Brig., ald Prem.-Lieut. dim., 
1831 geft. 
- = Gebauer, 1808 m. Penf. bim., 1614 geſt. 
Colberg. 
Major Matke, 1808 als Ob.⸗Lieut. dim. 1818 geſt. 
Pr.⸗Licut. Heinemann, 1809 St.-Rapt. in d. Schleſ. Art.-Brig., als wirkl. 
Kapt. dim., 1813 geſt. 
Erc.-Lieut. Poſt, 1820 aggr. Kapt. 7. Garnif.-Bat., ausgeſch., 1821 als 
Maj. dim., 1827 Poſtmeiſter in Colberg, 1829 geſt. 
- - Zimmermann II., 1821 Kapt. in d. 4. Inv.Komp., geſt. 
Brieg- 
Et.-Rap. v. Langen I., 1808 gef. 
Sec.⸗Licut. Petzoldt I., 1816 aggr. d. Schleſ. Art.-Brig., als Prem.-Lieut. 
dim., 1818 Accife-Einnehmer in Kupferberg, 1836 Unter-Eteuer- 
Einnehmer in Schlefien. 
Danzig. 
Major Arent, 1809 gef. 
St-Rapt. Alkier, 1808 als wirfl. Sapt. dim. und als Poftmeifter in Tem⸗ 
plin verforgt, 1817 geſt. 
Sec.⸗Lieut. Schönwald, 1807 verabſchiedet. 
» « Gtutterheim II., 1813 gef. 
Plaſſenburg. 
Major Tilsner, 1810 gef. 
St.-Kapt. Stierlein, 1811 Kant. in d. Preuß. Art.-Brig., ach. 
Sre.-Lieut. Minameper, 1827 Zeug- Kap. zu Magdeburg, 1543 gef. 


Erfurt. 
St.⸗Kap. v. Götz, 1810 ald Maj. dim., 1815 3. Dienftl. beim Milit.-Gon«- 
vernement in Pommern, geft. 
Münfter. 
Major v. Colſon (Unter- Rommbt. von Nienburg), 1809 abgegangen. 


II. Zeug - Dffiziere. 

Zeug⸗Kapt. Roftod. Graubenz. 1810 geft. 

.- = Schröder Bredlau. 1811 gefl. 
- GSkhend. Glogau. 1810 gef. _ 
GFabricius. Neiße. 1809 geft. 
- NRafchly. Königsberg in Pr. 1808 penf., 1810 geft. 
⸗Fröde. Magdeburg. 1808 mit Erlaubn. in fremde Dienfte zu 
gehen bim., 1812 Weftphäl. Inſpekt. ber Waffen- Fabriken in 
Schmalkalden, geft. 
.- - Rind. Berlin. 1827 Maj. u. Zeug- Off; in Colberg bim., 
1830 gef. 

Zeug-fieut. Lehmann. Magdeburg. 1830 Zeug-SKapit. in Breslau, ale 
Major dim., 1884 geft. 

- GSkhlidhting. Glatz. 1809 dim. und geft. 

- - Goaffe Berlin. 1827 Major, Zeug- Off. in Berlin, bim., 

: 1834 geftorben. 
- - Holzmann. Coſel. 1809 verabfchiebet, 1827 in Münfterberg. 
- . Teihmann Spandau. 1810 entlaffen u. penf. Ob.-Snfpeft., 
1828 in Berlin, 1838 geft. 
=. SKerften. Königöberg i. Pr. 1809 Zeug-Kapit. in Königsberg, 
bim., 1828 Bürgermeifter in Trebnitz, 1830 penf., 19832 Eal;- 
Rend. in Czarnikow. 

Calow. Schweidnitz. 1813 aggr. Stabs⸗Kapit. der Schleſ. 
Art.⸗Brig., geſt. 

Büttner. Pillau. 1813 in Pillau, geſt. 

Kräwell. 1810 geſt. 

Graff. Breslau. 1813 in Neiße, geſt. 

Scheuerwaſſer. Brieg. 1827 Kapit. u. Präſ. d. Gewehr- 

Reviſ.Kommiſſ. in Sarrn, 1836 penſ., 1843 geſt. 

Joſt. Stettin. 1827 3g.-Kap. in Berlin, 1841 Char. als Maj. 

⸗2Wulff. Colberg. 1827 Zeug⸗Kapit. in Weſel, 1830 dim., 
1841 gef. 

.- - GShmidt I. Damig. 1814 Zeug-Sapit. in Danzig, gell. 

Septſous. Graudenz. 1818 in Magbeburg m. W.⸗G. dim., 

1830 geft. 

.- . Schmidt II. Erfurt. 1810 dim., 1827 Geh. Sekret. b. Kriegs- 
Minift., Abtheil. f. d. Miltt. - Wittwen- Kaffen 2c. Angelegen- 
beiten, 1834 geft. 

- - Roth. Slogan. 1814 in Glogau m. Penf. bim., 1832 geft. 

Geh. db. Preuß. Artill. IM. 11 
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Paalzow ald Kommandeur ver 12ugen Batterie Nr. 31, ver 
Kapitain Günther ald Kommandeur der 124gen Batterie 
Nr. 34, der Kapitain Kulide ald Kommandeur ver 1214gen 
Batterie Nr:37, der Lieutenant Barenfampf als Kommandeur 
der halben 124 gen Batterie Nr. 37, ver Lieutenant v. Dies 
bitfch als Kommandeur der 12t4gen Batterie Nr.38, der Ras 
pitain N. N. als Kommandeur ver 12t4gen Batterie Nr. 39, 
der Kapitain Arent ald Kommandeur der btigen Batterie Nr. 1, 
der Lieutenant Wedeking ald Kommandeur der bllgen Battes 
rie Ar. 2, der Rapitain v. Bredow ald Kommandeur der reis 
tenden 6igen Batterie Nr. 8, der Lieutenant v. Rentzell als 
Kommandeur ver reitenden 6tigen Batterie Nr. 13, der Ober- 
feuerwerfer Kielhorn ald Kommandeur von A Zhgen reitenden 
Kanonen, der Lieutenant Modrach ald Kommandeur des Pon⸗ 
ton= Traing. 

Ferner in Pommern: der KRapitain v. Merkatz als Kom⸗ 
mandeur der Artillerie bei vem Blücherfchen Corps; der Lieu⸗ 
tenant Giersberg ald Kommandeur einer Batterie, bei weldyer 
ſich 2 36ge eiferne ſchwediſche Kanonen befanden; der Stabs⸗ 
Kapitain Lehmann ald Kommandeur einer halben reitenden 
Batterie von A 3t6gen Kanonen; ber Lieutenant Schüler als 
Kommandeur einer leichten Batterie; der Stabs⸗Kapitain von 
Steinwehr, Kommandeur einer leichten Batterie; der Lieute⸗ 
nant Schaale Kommandeur einer Train» Kolonne. 

Ferner noch in Preußen: ber Seconde= und Yeuerwerfö- 
Lieutenant Krauſe, Kommandeur der Raboratorien= Kolonne; 
ber Seconde⸗Lieutenant Borhmann, Kommandeur einer Train⸗ 
Kolonne; der Kapitain v. Pritelwig, Kommandeur von 12 
gen Gefchligen in Graudenz; der Oberftlieutenant Medow 

mmmanbirte in Memel ein Munitiond= Depot und ein Depot 
m Geſchützen und Fahrzeugen mit 220 Dann und 189 Pferden. 

Im Monat Auguft 1807 feste fich die Artillerie des L'Eſtocq⸗ 

en Corps unter Oberfi v. Hertig nach Königeberg in Be⸗ 

gung und wurbe acht Tage nach dem Einmarfch demobil, Die 

brigten Pferde aber auf Befehl des Königs zur Aushälfe ver 
11* 
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Batterie-Komm. St.-Kapit. Ludw. Ferd. v. Bredow (R.) bei ber Armee. 
Stabs-Kapit. Joh. Heinrih v. Studnitz (R.) in Danzig. 

- -» Ludwig Wilhelm v. Wilde in Danzig. 
Batt.-Komm. St.-Rapit. Siegism. Er. Leop. v. Steinwehr (R.) b. d. A. 

⸗ ⸗ ⸗Joh. Carl Heinrich Günther bei der Armee. 
Gen.⸗Adjut. u. überfompletter St.-Rapit. Pr.-Lient. Gottl. Heine. Spreutb 

bei der Armee. 

Batt.-Romm. Pr.Lient. Johann Wilhelm Wedeking bei ber Armee. 

. oo. Wilhelm v. Rentzell (R.) bei der Armee. 

- Sohann Friedrich v. Diebitfch in Memel. 

Sr. „Sen. Sam. Fr. Weipmann (R.) in Arreft auf d. Feſt. Friedrichsburg. 
- -  Sobhann Friebr. Chrift. Liebe in Danzig. 
- - Sohann Earl Ludwig Penne in Graubenz. 
Kolonnen- Komm. Ser.-Lirut Carl Friedrich Haarz bei der Armee. 
©eneral-Adjutant Ser.-Lieut. Auguft Leopold Ramm in Memel. 
Sec.⸗Lieut. Friedrich Auguft Haack II. in Danzig. 

⸗ -Carl Friedrich v. Haſtfer in Pillau. 
Feuerw.⸗Lieut. Sec.⸗Lieut. Friedrich Zeig meiſter in Königsberg. 
Kolonnen⸗Komm. Sec.⸗Lieut. Carl Sim. v. Berg bei der Armee. 
Sec⸗Lieut. Johann Auguft Pitſcher in Grauden;z. 

=.  Griedrich Wilhelm Wittich in Danzig. 
Kolonnen-KRomm. Ser.-Tient. Johann Chriftian Schwarz bei ber Armee. 
Feuerw.⸗Lieut. Sec.⸗Lieut. Friedr. Wilh. v. Mandelslohe (R.) in Kauen. 
Gen -Adj. Ser.-Lieut. Friedr. Wothilenus 1. beim Gen.-Lieut. v. Rüchel. 
Kolonnen-Komm. Ser.-Kieut, Heinrich Gottl. Homeyer bei der Armee. 
Sec.⸗Lieut. Friedrich Schienert in Colberg. 
Batterie- Kommandeur Ser.-Lient. Auguft Stieler (R.) in Danzig. 
See. -Lient. Wilhelm Friedrich Humbert in Königsberg. 
Feuerw.-Lieut. Sec. -Lient. Heinrih Vogt in Graudenz. 
Batterie-Romm. Ser.-Lieut. Friedrih KRlapperbein (R.) bei der Armee. 
Ser.-Lieut. Frietrih Wilhelm Heinrich Leitner in Königsberg. 

. » Philipp Earl Auguft Paalzow in Königsberg. 
Ernft v. Eolfon (R.) in Arreft auf d. Felt. Friedrichsburg. 
Gotthilf Barenfampf bei der Armee. 
Earl Chriſtian Kruſch in Graudenz. 
Friedrich Gardemin in Pillau. 
Auguft Kübler bei ber Armee. 
Ludwig Reichard bei ber Armee. 
Ehriftian v. Platen bei der Armee. 
Heinrih Fiſcher (R.) bei der Armee. 
Sriedrih Kraufe in Kauen. 
Carl Ludwig Mechow (R.) bei ber Armee. 
Friedrich Earl v. Decker (R.) bei der Armee. 
Heinrih Giersberg (R.) bei der Armer. 
Jakob Macht bei der Armee. 
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Komm. d. Schlef. Feft.-Art. Oberft Paul Friedr. Wernitz in Neiße. 
Oberftlieut. Johann Friedrich Lieben in Pillan. 

Major Gotil. Benj. Tiemann in Glatz. 

Friedr. Wilh. Matke in Eolberg. 

Chriſt. Friedt. Arent in Danzig. 

Stabs-Kapit. Friedrih Ernft Alkier in Danzig. 


\ [_ 


Elias Lehmann in Eofel. 
Otto Ludwig Schönmwaldt in Graubenz. 


Prem.-Lient. Johann Gottll. Landershauſen in Neiße. 


Johann Heinrih Heinemann in Eolberg. 
Carl Friedrich Schmidt I. in Danzig. 
Friedrich Wilhelm Schmidtll. in Pillan. 


Ser.-Lient. Heinr. Leop. v. Rofenzweig in Glatz. 


v W 


| ee Fa VE | 


Zeug⸗Lieut. 
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Sohann Ludwig Brüdner in Neiße. 
Sriedrih Wilhelm Schmerwitz in Graudenz. 
Carl Koeck in Graudenz. 

Wilhelm Ried in Silberberg. 

Carl Ludwig Schienert in Pillau. 
Johann Baer in Eofel. 

Chrift. Ludwig Poft in Eolberg. 

Earl Heinrich Wohde in Glatz. 

Friedrich Wilhelm Michaelis II. bei der Armee. 
Johann Gebauer in Silberberg. 

Eduard v. Mengpden in Cofel. 

Gottfried Schönwald in Danzig. 
Doerds in Neiße. 

Sohann Ernft Roſtock in Grauben;. 
Sohann Friedrih Fabricius in Neiße 
Sohann Gotil. Raſchky in Königsberg. 
Carl Lebrecht Schlichting in Glab. 
Friedrich Holbmann in Coſel. 

Johann Friedrich Kerften in Königsberg. 
Sam. Friedrih Büttner in Pillau. 
Chrift. Wild. Wulff in Eolberg. 
Friedrich Schmidt I. in Danzig. 
Sohann Seytfous in Graudenz. 

Chriſt. Sriedrih Krüger in Neiße. 
Friedrich David Rentſch in Silberberg. 


NB. Wir müffen erinnern, daß diejenigen Herren Offiziere, welche bie 


Belagerung in Breslau mitmachten, nicht in biejer Lifte Reben. 
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plifation Gerechtigkeit wiederfahren laſſe. Ich halte Mich über- 
zeugt, daß ed Euer Liebden angenehm fein wird, einem fo 
ehrwürdigen Corps als die Artillerie ift, vorzuftehen 
und darf Mir, bei Shren militairifchen guten Eigenschaften, von 
Idhrer Fürforge für Meine Artillerie weſentlichen Nußen ver- 
fprechen. Uebrigens bemerfe Sch nur no: daß der Ober— 
fter v. Neander die bisher zu Meiner ganzen Zufries 
denheit geführte Infpeftion der Artillerie behalten, 
dabei auch das Kommando unter Ew. Liebden in oben- 
erwähntem Berhältniffe führen fol. Mit wahrer Hocachtung 
und Freundfchaft beharre Ich Em. Liebven freundwilliger Vetter 
Königsberg, den 1. Aug. 1806. Friedrich Wilhelm. 
An des Prinzen Augufi von Preußen Liebden. 
Würdiger und paffenver glauben wir dieſes Kapitel über vie 
Reorganifation der Königlichen Artillerie nicht eröffnen zu kön⸗ 
nen, als mit dieſem gehaltreichen fchönen Kabinetsbefehl, — 
gleich ehrenvoll für ven ritterlichen Prinzen wie für die Ar- 
tillerie felbft, welche der König nad einem unglüdlichen 
Kriege für vollſtändig gerechtfertigt in ihrem Benehmen erflärt — 
feiner ferneren Hulp und Gnade werth! Und an bie 
Spitze dieſes ehrwürdigen Corps, wie es fein König 
Selber nennt, feßt er dasjenige Mitglied feines Königlichen 
Haufes, das in jener verhängnißvollen Zeit, inmitten einer Reihe 
ſchreckensvoller Ereigniffe und Unglüdsfälle, an der Spitze einer 
treuen tapfern Schaar, unter einem Hagel feindlicher Kartätfchen 
und überall abgefchnitten, mit einem von Freund und Feind bes 
wunderten Hervismus fi) Bahn zu brechen trachtete; ein erhes 
bendes Beifpiel dem verzweifelnden Vaterlande und der erliegen- 
ben Armee — gegeben von einem Prinzen, befjen er= 
hbabener Bruder Prinz Louis unlängft fein edles 
Blut ritterlich dem Könige in einem Heldentode ge— 
opfert hatte! 
Der Prinz Auguft von Preußen war am 19ten Sep 
tember 1779 im vamaligen St. Sohanniter» Drbend-Palaig, 
dem heutigen Palais S. 8. Hoheit des Prinzen Earl, in 
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an die Spitze des neuen vereinten Artilleries und Ingenieur: 

Departements die gewichtigen Männer: Oneifenau, Pullet, 

Schmidt, Leithold und vor Allen unfern Oberftien Neander 

geftellt. 

Es erfolgten mit der Allerhöchſten Ordre vom 24ften No⸗ 
venber 1808 nachftehende, der neuen Formation zum Grunde 
gelegten Feſtſetzungen: 

„Das Artillerie Corps zerfällt nach den Provinzen in 
prei gleiche Abtheilungen, welche bie Preußifche, Die Branpen- 
burgifche und die Schlefiihe Artillerie Brigapden genannt 
werden und kommt mit 6000 Kombattanten, ohne Beurlaubte, 
auf den neuen Etat; von ber Brandenburger Brigade erfolgen 
Detachirungen nad Pommern; von ber in Schlefien noch vor⸗ 
handenen mobilen Artillerie, follen unter Leitung des Oberften 
Grafen Götzen, adt proviforifche Artillerie» Rompagnien er⸗ 
richtet werben, bis bie Räumung von ven franzöfiichen Truppen 
eine weitere Anwendung von derſelben möglich macht.“ 

„Die fämmtlihen Mannfchaften der FZuß- Artillerie ers 
halten Snfanterie= Gewehre und werden damit zum Dienfte in 
ben Feſtungen herangezogen.” 

Sm Monat Dezember erfolgten zu dieſen vorläufigen erften 
Srund- Prinzipien erläuternde Beflimmungen, namentlich durch 
bie Allerhöchfte Ordre vom Tien: 

1) Jede Brigade fol beftehen aus 12 Fuß- und 3 reitenden 
Kompagnien; 

2) eine 6üge Batterie fol beitehen aus 6 6gen Kanonen 
und 2 7ügen Haubiben; 

3) eine 124 ge Batterie aus 6 12tgen Kanonen und 2 10gen 
Haubiben; 

4) die 6ge Fupbatterie wird gebrauden 116 Bombarbiere 
und Sanoniere als die angenommene Stärke einer Fuß- 
Artillerie= Kompagnie; 

5) die reitende Batterie wird erfordern 132 Mann als die an- 
genommene Stärfe einer reitenden Artillerie» Kompagnie; 

6) die Batterie 126der 184 Mann; 
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2. Unteroffiziere. 

In den verfchiedenen Abtheilungen: Oberfeuerwerfer, Wacht⸗ 
meifter, Feldwebel, Feuerwerker, Kapitain d'armes, Gefreites 
Korporale und Korporale: 

1. Bei der Preußifchen Brig.: 168 d. FZuß-Art. 42 d. reit. = 210 


2. =: = Brantend. = 168 = = = A2= = = 2WA0 
3. = = Shlefiihen » 168 = - = 42>- - = 210 
5041 2 = = 126 == 630 


3. Bombarbdiere und Shirurgen. 

Bei d. Preuß. Brig.: 2403.%. 60 reit. = 300 Bomb. 15 Chir. 

- e Brandb. = 240: = 60 = =300 = 15 = 

: : Shlef. = 240 == 60 = =300 = 15 ⸗ 
720 ==180 = 900 = 45 = 

4. Spielleute (in ven Unterabtheilungen). 

1. B.d. Preuß. Brig.: 1R.⸗Tamb. 10 Hautb. 6 Tromp. 24 Tamb. 

2. = = Brandb. ⸗ 1; - 10:6 

3. » = She. = 1: = 10 >= 


1 
2. 
3 


v 

DD 

15 
v 





3⸗ 30 
Das übrige Perſonale faſſen wir zuſammen: 
Kanoniere. Schmie⸗ Summa Aller 
de. exel. Offiz. 
1. Bei d. Preuß. Brig.: 1152 Fuß. 336 rei. 4 = 2058 
2. s»s = Brandd. = 112 = 36 = 9 = 2059 
3. = = She. = 112 = 36 =» A = 2058 
— 6175 
5. Pferde. 
mA — | neu Summa. Aa one 


1. Preuß. B. 14 A1 60 396 = 511 1608 450 7A 437 
2. Brob.⸗ 14 41 90 396 = 541 1609 450 104 437 
3. Schleſ.⸗ 14 41 60 396 = 511 1608 450 7A 497 


m on us‘ — en 

42 123 210 1188 1563 6175 1563 
Durch die Kabinets-Ordre vom Iiften Auguft 1810 erfuhr 
dieſer Etat dadurch eine Bermehrung, daß der dienſtthuende Stand 
ber reitenden Artillerie-Sompagnien um 10 Mann vermehrt ward 





N 
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fi bei Einreihung der neuen Offiziers-Liſten mit den Worten: 
„da ich noch zu Furze Zeit die Artillerie fommanpire, 
um eine genaue Kenntniß aller Artilleries Offiziere 
zu befigen: fo babe ich dieſe Lifte gemeinfhaftlich 
mit vem General v. Scharnhorft und dem Oberften 
9. Neander entworfen.” Diefe Liften waren, wie wir wei- 
terhin fehben werden, mit vielen wafanten Stellen verfehen, um 
zu Gunften erperimentirter Offiziere der Armee, davon Gebraud 
zu machen — die Herren v. Schöler, Kraufened, v. Bar: 
beleben, v. Blumenftein (v. Grewenisß, v. Schlemmer, 
9. Srandenberg 2c.), bisher bei der Infanterie, füllten zum 
Theil dieſe leeren Pläbe aus, und nicht zu läugnen: fie halfen 
thätig ben alten SKaftengeift mildern und im Geifte eines 
neueren Syſtems aufbauen. Im weiteren Verfolg des Berichts 
erwähnt Se. Königl, Hoheit: „daß die inaftiven Offiziere der 
Seftungs=- Artillerie, mit Ausnahme des Hauptmanns Schrei= 
ber, welder vom Oberſten v. Neander beſonders empfohlen, 
und des Lieutenants Mathes, als eines brauchbaren und wiffen- 
Ichaftlich gebildeten Offiziers, nicht wieder angeftellt werden könn⸗ 
ten, da ihre frühere Berfegung in jene nunmehr aufgeldfete 
Seftungs=- Artillerie ziemlich nach den Grundſätzen geſchehen fet, 
nach welchen die Dffiziere in die Zten Musfetier-Bataillone 
famen; auch ein großer Theil ver übrigen Artillerie» Dffiziere 
jet theild zu alt, theils zu unerfahren, um in einer Zeit der 
allgemeinen Berbefferungen wieder angeftelt werben zu konnen.“ 
Berner der hohe Berichterftatter: „Sch habe daher Euer Königl. 
Majettät die Kapitaine v. Merfag, Kraufened und Braun 
zu Majors unterthänigft in VBorfchlag gebracht; der Erfte hat bei 
Auerftädt fieben Wunden befommen und durch die Art, wie er 
bie Artillerie ver Pommerfchen Armee mit geringen Hülfsmitteln 
organifirt und hernach das Kommando über diefelbe geführt, Die 
allgemeine Zufriedenheit ver Vorgeſetzten fich erworben. Zum 
Kommandeur der fämmtlichen reitenven Artillerie habe ich Ener 
Majeftät ven Major v. Holtzendorff worgefchlagen. Dur 
fein ruhmvolles Betragen bei Danzig und die vorzüglichen Kennt- 
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niffe, bie er von ber reitenten Artillerie befigt, fcheint er beſon⸗ 
ders fi dazu zu eignen. Sch bitte Euer Majeftät außerdem 
untertbänigft, folgendes Asancement zu genehmigen: 

1) ven Oberſten Teder zum Kommandeur ter Brantenburs 
giſchen Brigate; 

2) ten Oberſtlieutenant v. Oppen zum Kommanteur ver Preus 
ßiſchen Brigade; 

3) den Major v. Faber zum Kommandeur der Schleſiſchen 
Brigade; 

4) die Stabs-Kapitains Schreiber, v. Pritzelwitz, son 
Hahn, von Faber, son Neanter, Lehmann J. son 
Noebl, vs. Schmitt II. une v. Graumann zu Kom- 
pagnies Chefs; 

5) Tie Premier: ieutenant® Alfier, v. Tertor, Mari, 
Gauſe, Streit und v. Eberts zu Stabs-Kapitains; 

6) Tie Sekonde-Lieutenants Haarz, Haack, ©. Herrn, 
Tadmann, v. Heitenreid, Schorlemmer IL, son 
Studnitz und Huet zu Premier: Beutenantd.“ 

„Eben io bringe ih Euer Königl. Majeſtät in Vorſchlag, 
den Premier-Lieutenant Liebe zum Brigade-Adjutanten ver 
Sclefiihen Brigare unt zum Stabs-Kapitain allergnärigit zu 
beförtern. Ach kann tenielben Euer Majeſtät in jerer Rückficht 
als einen ſebr brauchbaren, brasen und wijtenichaftlich gebildeten 
Artillerie⸗Offizier empfeblen, welcher ſich bei ter Vertbeidigung 
son Danzig ſehr vortheilhaft ausgezeichnet hat.“ 

„Zu meinem 2ten Brigade-Adjutanten ſchlage ich Euer Königl. 
Majeſtät unterbänigft ren Sefontes Lieutenant Tuchſen von 
ver reitenten Artillerie ser und bitte Ew. K. Majeftät ihn zum 
Premier = Lieutenant zu befördern; terjelbe ift einer ver brauch⸗ 
barften Artillerie- Offiziere, tient 18 Jahre une bat einen ter 
beften Aufſätze über die Organiſation ber Artillerie eingeiantt.” 

Der Gmerals Major v. Putkammer murte mit vielem 
Bericht ald ein Greis von 70 Zahren mit 48 Tienitjabren zur 
Penfien eingegeben, nicht minder 2) ter Oberſt v. Hertig. eben- 
- fe "2 Zahr gedient, mit tem Charakter ala 
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Generale Major und der Bitte, feinen älteften Sohn, welcher 
Adjutant bei dem General Graf Kunheim gemwefen und fid 
bei Weißenfee ausgezeichnet, zur Artillerie zu verfeben; 3) den 
Rapitain Kulide ald Major, in Rückſicht eines Alters von 
67 Sahren, wovon 49 Dienftjahre, und der troß dieſes Alters 
bie Kampagne unter ftrenger Wahrnehmung feiner Pflichten bei- 
gewohnt hat; A) bittet der Prinz um die Charge als Premier- 
Kapitain für feinen erften Adjutanten v. Claufewi mit ven 
Worten: „es ift dies ein äußerſt talentvoller, wiffen- 
Ihaftlich gebildeter Dffizier, welcher ſich während 
des Krieges fehr gut benommen und bei Auerftäpt, 
nachdem der Kapitain v. Schönberg bleffirt war, 
durch die gute Führung meines Grenadier-Batail— 
long fehr vortheilhbaft ſich ausgezeichnet hat. *) 

Seine Majeftät genehmigten, mit Ausnahme des Majors 
v. Faber, durch die Ordre vom 21ften Februar 1809 alle Diefe 
Borfchläge, und fchloffen dieſe Verfügung mit ven Worten: 
„Wenn nun Euer Liebden Sich nach Berlin begeben und bie 
2te und Ite Brigade von dort aus organifirt werben, fo made 
Ich Sie nur noch darauf aufmerkfam, daß diefe Drganifation 
unyerzüglih vorgenommen und fo fehnell als möglich vollendet 
werden muß. Sch forvere daher Euer Liebven auf, Died Ge⸗ 
Ihäft in Gemeinſchaft des Artillerie= und Ingenieur: 
Departements Fräftigft zu betreiben, und wird e8 am beften 
fein, daffelbe in Schlefien vem Major Braun zu Übertragen, 
jevoh muß er dann mit genauer und vollftändiger Inftruftion 
verſehen und von deren ihm gemachten Aufträgen ſowohl dem 
General Lieutenant v. Grawert ald auch dem Oberſten Gra⸗ 
fen Götzen Nachricht gegeben werben. Königsberg den 2iften 
Tebruar 1809. 

Wir Taffen dieſe Rangliften mit ihren offenen Stellen bier 


gleich folgen: 


*) Die Generale des Preußifchen Heeres von 1640-1840. ©. 269. 
Gef. d. Preuß. Artill. 111. 12 
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Hangliite 
von den Stabs-Offizieren der Artillerie. 
Alter Br 
Charge. Vor⸗ und Zunamen. |——| Vaterland. -—— 
»|8 8 = 
& _ _ kaesl öl: 





Brig. u. Chef Gen.-M. 1 rin Auguft v. Preußen | | 
Snfpefteur Oberft 1Joach. Fr. v. Neander [6510| Pommern | 47 | 10 
Kommandeur Oberft | 3|Sriedr. Wilh. Deder 63) 8jPotstam | 47 | 10 
Komm. Oberfilieut. | 1Joach. Friedr. 0. Oppen)6L| 9 Berlin 45| 2 
Major | 1Joh. Eberh. v. Hüfer |58| 6|Medienb. |45| 8 
Major 2Joh. Friedr. v. Fiebig |55| 1/Berlin 40| 8 
Major | 3|Ant. Chriſt. v. Strampffj54| 8 Thüringen 41| 1 

Komm. der reitenden 

Artillerie, Major | 4 Carl v. Holgendorff (R.)|44— Berlin 39| 5 
Major | 5[Morik v. Schüler 38 — Weſtphalen 24| — 
Major | 6|v. Blumenftein 39/11|Franfreih |24| 5 
Major 7 Carl W. v. Merkatz (R.)I49| 9Bresiu 1135| 2 
Major | 8jv. Krauſeneck 34|—|Bairenty |20| 3 
10 


Major 9 Joh. Carl Braun 7 = Berlin 0 


Bertheilung der fämmtlichen Offiziere der Artil- 
lerie in Brigaden. 








ho; IIte Brigade in 

Eharge. iſte Brigade in Brandenburg und | Ulllte Brigabe in 
„5 Preußen. Yommern Schleſien. 
& ' 


Brigabier u. Chef der Artillerie 
G.⸗M. Prin; Auguſt v. Pr. 


Oberſt ! 1 Snfpelt. v. Neander. 

DOberft | 2 Kommandeur Deder. 

Oberfl- 1Kommor. d. Brigade 

Heut. von Oppen. 

. Major | Ijvon Fiebig. von Hüfer.  |von Schüler. 

= 2 Kraufened. von Strampfl. v. Merkatz. (R.) 
. Komm. d. reit. Artill. 
- 18 | 9 Holgenborff. (R.) | 
⸗ 4 Braun. 
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Ifte Brigade in 


Ilte Brigade in 


Ile Brigate in 


























Charge. Brandenburg und 
& Preußen, Pommern. Sälefien. 
1jv. Hahn 1. (R.) 9. Sholten. (R.)  |v. Glafenapp. 
2 lange (R.) 9. Standar. 9. Hahn II. (R.) 
30. Heidenreich. Scheffer. Jacobi. 
® 49. Schmidt I. (R.) Crüger. Schreiber. 
= 5/Habn II. 9. Prigelwig. 19. aber I. 
= ss. Schmidt IT. 9. Neander. (R) Lehmann I. (R.) 
s 7/0. Graumann (R.) |v. Roehl. 7 
8 8 8 
9 9 9 
10 10 10 
IWilfing, Vogel. Dellen. 
—* 2]o. Bredow. (N.) 9. Mattheffen. 9. Wolfframsdorff. 
3 | 39. Dittmar. Lehmann IT. d. Stubnig. (R.) 
= | 4Shönwar. Vochelberg. Lehmann IT. 
E 5| Meyer. iv. Steinwehr. Heinemann. 
2 6 Spreuih. 19. Nenpell. (R.) 9. Rozynsli. (N.) 
= | 7/Marfh. I. Tertor. 6. Biebig. (R.) 
| 8,@aufe. (R.) Streit. Altier. 
9 9 9. Eberty. 
= |Ae. Spferaty N.) |. Grewenig. d. Teen. 
& | Schmidt. Penne. 9. Rochow. 
* Haar. Poſt. Hand. 
# 4 Tadmann. 0. Heidenreich I. (R.)|v. Herr. 
3 | 5/Schneiber. Sqhorlemmer 1. (R.) v. Stubnip. 
® | 6lpuet 1. 6 6 
Tiäiegler. König. Kühnemann 1. (R.) 
zo. Haftfer. 8. Glaſenapp. Wangenheim. 
Wegener. Lehmann. Willmann. (R.) 
4) Pittfher. v. Schmidt I. 8. Berg. 
® 5 Rünemann IT. v. Teſchen II. Schorlemmer II. 
© | 6|Schman. Wittich. v. Mandelslohe. 
7 Matthes. Wangermann. Holzheimer. 
3 | . Zinfen. (R.) Schöne. Helbt. 
9Homeyer. Monhaupt. (R.) v. Rofenzweig. 
2 [10]@tieler. (0) Sihienert 1. Giefeler. 
n dumbert. v. Neindorff. ‚Heidenreich. 
v 12 Hand. Vogt. (Richter. 
13 Schienert. Simon. Haad. 
14 Michaelv. Tiedede. v. Chmilinsky. 
15 Pfeil. (R.) Magenhöfer. Sommer. 
116'Hoffmeifter 1. Wilhelm. (R.) Koͤppen. 
12* 


. 


180 


1808 bis 1812. 





Charge. 


Preußen. 


— 


Lieutenanius 


Seconde 


17] Wothilenus 1. 
18 Wormbs. 

199. Eolfon. 

30 Barenfampf. 
219uet II. 

232! Kübler. 

23! Sifcher. (R.) 
24 Rraufe. 

25 Wolterdborff. 
26 Giersberg. (R.) 
27 Macht. 

28 Letitgau. 

29| Burggaller. 
30|9. Oppen. (R.) 
31 Borowsky. (R.) 
32] Wothilenus II. 
33 Horſt. (R.) 
3419. Stockhauſen. 
35 Lube. 

36 Heitz. 
37\Hoffmeifter IE. 
38 Schlicht. 

39 Baldauf. 

40 Schmidt III. 
41 Papendick. 

42 Leonhardt. 

43 Lindenberg. (R.) 
44 Lieben. 

45 Schliew. 

46 |Lettow. 

47 | Falkenberg. 

1 Junghans. 


50 


151 


ifte Brigade in 


Ilte Brigade in 


Brandenburg und 


Pommern. 


Schaale. 
Paalzow. 
Heidewald. 
Conradi. 
Gardemin. 
v. Plathen. 

- [o. Hertig. 
Schmidt II. 
Rohde. 
Decker. (R.) 
Witte. 

v. Sowinsky. (R.) 
Haenſel IT. (R.) 
Borchhard. (R.) 
Lange. (R.) 
Saft. (R.) 
Sannow. 
Lübeck. 

Schüler. 
Schrader. 
Haenſel III. 
Jenichen. 
Czarnofsky. 
Reuter. 

Protzen. (R.) 
Chaumoutet. 
Stammer. 
Neuber. 

Nefe. 

Martitz. 

Lent. 

Doellen. 

49 


50 
51 


| Illte Brigade in 
| Schlefien. 


Scheffer. 
Bülly. 

Gleim. 

Voitus. (R.) 
v. Anders. 
Fritze. 

v. Becker. ( R.) 
Bähr. 

Hänſel J. 

v. Menz (R.) 
Wocke. 

Jäger. 
Scheffler. (R.) 
Heine. 
Gr. v. Gibbon. 
Bock J. (R.) 
Blesky. 
Mengden. 
Leisnig. 
Plümicke. 
Holſche. 
Canabaeus. 
Strempel. (R.) 
Winter. 
Heiden. 

Bod II. (R.) 
Dellen J. 
Diezelsky. 
Oertel. 

Erny. 

Schmidt IV. 
* Merkatz (R.) 


50 
51 


Zweiter Brigade⸗-Adjutant bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Auguft 
von Preußens Premier- Lieutenant Tuchfen. 

Brigade -Adjutant bei ber Iften Brigade: valant. 
Brigabe- Abjutant bei der 2ten Brigade: valant. 
Brigade -Adjutant bei der Sten Brigade: Stabs- Kapitain Liebe. 


Königsberg, ben 22ften Februar 1809. 


Friedrich Wilhelm. 
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Mit der Drdre vom 2öften Februar empfing der Prinz biefe 
vollzogene Rangliften der Offiziere zurück, jedoch mit dem Be⸗ 
merfen: „daß der Major Braun, da er älter ift als ber Ma= 
jor Kraufened, aud länger dient und immer zur Artillerie 
gehört habe, nicht hinter, fondern vor dem Kraufened ran- 
“given folle ꝛc. „Auch finde Ich nichts Dabei zu erinnern, heißt 
es wörtlih, daß die Stelle des Kommandeurs der Schlefifchen 
Brigade noch unbeſetzt und der zu ber Preußifchen Brigade vers 
ſetzte Major v. Fiebig vor der Hand in Schlefien bleibt, um 
bei der dortigen Formation ber Artillerie zu affiftiren; desgleichen 
bin Sch zufrieden, daß Sie die Organifation der Oftpreußifchen 
Brigade dem DOberftlieutenant v. Oppen, fo wie die der Bran- 
denburgifchen dem Major v. Holtzendorff übertragen haben.” 

Hiernächſt genehmigte Se. Majeftät ven Uebertritt des Kriegs⸗ 
raths Kraewel vom Allgemeinen Kriegs- Departement als 
Dffizier und Rechnungsführer der Brandenburgifchen Artillerie 
Brigade. | 

Ueberall Teuchtete die Tendenz hervor, die Intelligenz zu be= 
vorzugen und einer größern wilfenfchaftlichen Bildung Eingang 
zu verfchaffen; abgefehen davon, daß in der Armee von nun ab 
überhaupt Niemand ohne vorhergegangenes Eramen Offizier wer⸗ 
den fonnte, wurbe für bie Artillerie insbeſondere befohlen, daß 
die Premier Lieutenants bei ihrer Beförderung zum Kapitain 
ſich einem Examen unterziehen müßten. Herr General Plü- 
micke bemerft hierbei „jedenfalld gebührt dem Prinzen das Lob, 
dieſe fo wichtige, höchſt einflußreiche Snftitution mit eijerner 
Strenge ins Leben gerufen zu haben und doch gleichzeitig mit 
einer Milde, welche eben fo von feiner Herzensgüte wie yon ber 
richtigen Beurtheilung der Verhältniſſe Zeugniß gab; unter ans 
bern wurden weiterhin diejenigen Premier =Lieutenants, welche 
eine Batterie tabelfrei vor dem Feinde geführt hatten, eo ipso 
von dem Sramen frei geiprochen.” 

Hierher gehört ferner die Errichtung der Brigadefchulen, zu 
denen Scharnhorft felbft, obwohl nach ſehr ſtrengen Prinzi- 
pien, die Grundideen entworfen hatte. „In ven fehr zweckmäßig 
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dahin aus, tüchtige militairifche Handwerker für alle Batterien 
und für alle Seftungen zu bilden, eine Einrichtung, die einen’ 
unberechenbaren Nutzen hatte. Der Zeug Kapitain Kerften 
zu Königsberg hatte auf Beranlaffung Sr. Königl. Hoheit hier: 
über einen Plan eingereicht und darin dargethan, daß nad einem 
12jährigen Ueberſchlag von 1796 bis 1808 vie Unterhaltung ver 
Artillerie in Königsberg, inel. für 56,554 Thlr. Materialien, ges 
foftet hatte: 189,932 Thlr., eine Handwerks - Kompagnie würbe 
in 12 Jahren zu unterhalten Foften 107,368 Thlr. und mit jenem 
Material würde aljo eine Erfparung von 26,009 Thlr. abzufehen 
fein. Se. Königl. Hoheit ließen ven Plan des Zeug-Kapitains 
Kerften näher prüfen und weiter ausarbeiten, und ernannten 
de dato Königsberg den 12ten November 1808 hierzu eine Kom⸗ 
mijfion, an deren Spige der Oberftlieutenant v. DOppen und 
nachfiehende Mitgliever kamen: ver Major v. Schüler, der 
Kapitain v. Heidenreich, der Zeug- Kapitain Kerften und. 
die Lieutenants Liebe, Homeyer und Pitfcher. Der Prinz 
nahm Gelegenheit, auf ähnliche Einrichtungen in der Franzö⸗ 
fiihen Armee aufmerffam zu machen und die Etats einer Kom⸗ 
pagnie d’ouvriers d’artillerie mitzutheilen, auch durch eine be⸗ 
fondere Inftruftion die Kommilfion darauf hinzumeifen, worauf 
es bei Begründung dieſes wichtigen Inſtituts eigentlid an 
fomme. — Ehre und Anerkennung dem thätigen Prinzen über dieſe 
Einrichtungen überhaupt, befonvders aber auch, daß er in jener 
Zeit nicht verſchmähte, einen Blid auf die Einrichtungen des 
Feindes zu werfen. 

Unterm 25ſten März 1809 gab ver Major Braun auf 
Beranlaffung des Prinzen fein Gutachten über Handwerks⸗ 
Kompagnien ab, hatte auch in ver Feftung Neiffe, mit deren 
Armirung er fpeziell beauftragt war, bereits verſuchsweiſe mit 
befonder8 ausgehobenen Mannfchaften unter Befehl des Kapı- 
tains Möller Proben angeftellt, deren Ergebniffe nad) feinem 
dem Prinzen erftatteten Rapport vom 28ften November 1809 
von Erheblichfeit und Bedeutung waren; ähnliche Verſuche mußte 
zu eben viefer Zeit im März 1809 ver Hauptmann Spreutb 
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die Handwerks-Kompagnien ernannt würde, damit 
Einheit in diefe Sache Fäme; dies fcheint mir noch zur 
Bolfommenheit diefer Einrichtung, die E. K. Hoheit ihr 
Dafein verdankt, nöthig zu fein. — Unterm 12ten Januar 
1811 genehmigten Seine Majeftät den diejerhalb vom Prinzen 
gethanen Vorfhlag 

Wir befehließen hier Die Betrachtungen über die wichtige Ein- 
richtung, mit welcher durch Seine Königl. Hoheit die Königl. 
Artillerie vermehrt wurde, indem ein Weiteres nicht hierher gehört. 

Sm Suni 1810 ward der Major v. Schöler, an Neanvers 
Stelle, Direktor der Iten Disifion des Allgemeinen Kriegs⸗Depar⸗ 
tements und trat nun in befonders wichtige Verhältniſſe zu 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Auguft, worüber wir weis 
terhin lefen werden; an Schölers Stelle trat dagegen ber 
Major v. Blumenftein als wirklicher Brigadier der Schle- 
fiihen Artilleries Brigade. Morik v. Schöler gehörte big 
1805 zu denjenigen Offizieren, welche durch eine vorübergehende 
Anftelung im Capdetten= Corps berufen waren, fchnell beförvert 
zu werden, 1806 ftand er im Generalftabe; er war ver ältere 
Bruder des langjährigen Geſandten Seiner Majeftät in Peters- 
burg und Frankfurt a. M., beive Söhne eines Ingenieur⸗-Gene⸗ 
rals; ebenfo thätig fein Herr Bruder unter ben wichtigiten Ver⸗ 
hältniffen die viplomatifche Laufbahn lange Sahre verfolgte, mit 
eben nem Einfluß fehen wir ihn, nach dem Ausfcheiven aus dem 
oben erwähnten Berhältniß, unter den Direktoren des Allgemei⸗ 
nen Kriegd= Departements und in ven Testen Jahren feiner Thä= 
- tigfeit ald Direktor des erften Departements im Kriege-Minifte- 
rium, — bäufig felbit die Minifter vertretend, an ter Spitze 
veffelben. Seit dem Sahre 1837 hat Herr v. Schöler ſich in 
den Ruheſtand begeben und lebt hier in Berlin in dem hohen 
Range eines Generals der Infanterie und Ritter vom großen 
Rothen Adler - Droden. | 

Der Major Zohann Carl Ludwig Braun, deflen 
MWirfungsfreis wir bier nur bis zum Jahre 1812-zu beleuchten 
haben, war in Berlin am 18ten April 1771 geboren; fein Bater 
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mal Fonnte ihm für fein ganzes Leben nicht werben; feine wei- 
tere Laufbahn gehört ven folgenden Epochen dieſes Werkes an. 
Bon den höheren Offizieren, denen wir aus dieſer Periode 
noch ein Anerfenntniß fchultig find, fteht der General Johann 
Chriftian v. Pontanus oben an; wir haben feiner bei ven 
verſchiedenen militairifchen Stufen fchon gedacht. Er war ein 
Dftpreuße von Geburt, zu Mehlau im Sahre 1744 geboren und 
trat 1762 bei der Artillerie ein, 1793 erhielt er die Kompagnie, 
im folgenden Jahre vor Krafau den Verbienftorden,; das Jahr 
1806 traf ihn als Dberften und Kommandeur des 1ften Seld- \ 
Artillerie Regiments und als Alfeffor für das Artillerie = MWefen 
im erfien Departement des Königlichen Ober = Kriegs = Kollegiums; 
in diefer Stellung und da er vermöge feiner umfaflenden Bil- 
dung auch vollftänvig hierzu geeignet war, wurde er bei der Re⸗ 
prganifation der Armee zum Präſes der Artillerie - Prüfungss 
Kommiſſion ernannt und 1811 General-Major; die Borfehung 
ließ ihm das glüdlich erreichte Ziel der Leiden feines Vaterlandes 
nur abnden, — er ftarb zu Breslau 1813 den dten Februar. 
Heinrich Chriſtian v. Hüfer war ein Meflenburger von 
Geburt, feit 1764 im Dienft, feit 1793 Kompagnie=Chef; 1799 
erhielt er den Verdienſtorden; das Jahr 1806 traf ihn als Oberft 
und Kommandeur en Chef des reitenden Artillerie- Regiments 
in einer vorzugsweife ehrenvollen Stellung bei dem kommandi⸗ 
renden General Herzog von Braunſchweig und im Königs 
lichen Hauptquartier; da er noch bis in das Jahr 1821 lebte: 
fo hatte er das Glück, obwohl felbft im Penfiong=- Stande, ven 
Staat und die Armee nach ihrer Wiedererhebung zu jehen. 
Auguft Wilhelm v. Hertig war im Juli 1740 zu Cü⸗— 
firin geboren und trat beim Beginn des fiebenjährigen Krieges 
in Dienft; im Feldzuge won 1793 erhielt er die Kompagnie, und 
ta er 1806 als Kommandeur des Aten Regiments in Königs- 
berg ftand: fo hatte er Gelegenheit, in dem Feldzuge von 1807 
die wichtigften Dienfte zu leiften, erhielt auch zu feinem 50jäh⸗ 
rigen Subiläum ten Berbienftorden. 1809 wurde er als Ger 
neral- Major penfionirt und ftarb 1815. i 
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einflußreiche Stellung bei der Reorganifation als Brigabier in 
Preußen haben wir bereit3 erſehen, ver König belohnte biefen 
Eifer fchon im Jahre 1811 mit dem Patent als Oberft; wäh- 
rend der fritifchen Epoche des Sahres 1812 fanden wir ihn in 
der wichtigen Stellung eines Artillerie- Dffizierd vom Platz zu 
Graudenz, im Jahre 1813 aber ald General Major penfionirt; 
im folgenden Jahre erwachte feine Lebenskraft noch einmal zu 
einer neuen Thätigfeit bei der immobilen Artillerie mit der Gar⸗ 
nifon zu Berlin. Am 19ten Dftober 1815 ging er mit Tode 
ab. Die Borfehung hatte beiden patriotifchen Männern, Ne⸗ 
ander fo wie ihm, das Glück gewährt, den Staat und bie 
Armee aus der traurigen Epoche von 1806 auf eine glänzende 
Weiſe hervorgehen zu fehen! 

Wilhelm Sohann von Blumenftein, urfprünglich ein 
Emigrirter, ftand 1806 als Kapitain bei dem Füfilier «Bataillon 
Erichſon und war 1807 Pire- Kommandant von Glas, 1809 
fam er ald Major zu der Schlefiichen Artillerie Brigade und 
wurde 1811 deren Brigadier. 

Wilhelm Kraufened gehörte ver Artillerie nur wenige 
Monate an, obwohl fein erſtes Auftreten in Anfpachichen Dien- 
ften, ald Kadett bei der Artillerie und als Ingenieur = Gevgraphe 
einer Hinneigung für bie vorzugsweife wiffenfchaftlichen Corps 
einer Armee, fchon früh Zeugniß gaben. 1797 Tam Kraus 
ſeneck als Premier- Lieutenant in die 2te Oftpreußifche Füſilier⸗ 
Brigade in Preußifche Dienfte. Nach wenigen Monaten in der 
Preußifchen Artillerie-Brigade im Jahre 1809 wurde Rraufened 
zum Kommandeur des Garde - Füfilier- Bataillong ernannt und 
dem Verhältniß des Artilleriebienftes wieder entzogen. 

Die Männer, welche während viefer Zeit der Reorganifation 
außerdem thätig waren, wie Holgendorff, Fiebig, Mer- 
katz, Schmidt, gehören mit ihren biographifchen Skizzen ber 
folgenden Epoche an; vor Allem müfjen wir wieberholt erwäh- 
nen: daß aus dem freunpfchaftlichen Verhältniß Sr. Königlichen 
Hoheit mit Scharnhorft, ſich für das Beſte der Artillerie, bie 
eriprieplichften Refultate ergaben, wozu noch befonders eine an⸗ 
geborne Hinneigung des gedachten Generals für die Artillerie 
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Zunädft richtete Se. Königliche Hoheit Der Prinz feine Auf- 
merfjamfeit auf die Verbefferung der Munitionswagen und auf 
die Verwandlung der Achfen von hölzernen in eiferne; biefer 
Gegenftand wurde einer reifen Prüfung unterworfen und bie 
Unterfuchungen erftrediten fi, indem der Prinz Selbft ven Ge⸗ 
fandten von Krufemard in Paris zur Berichterftattung tiber 
die Franzöſiſchen Einrichtungen aufforverte, bis in das Jahr 
1813 hinein, wo die verfchiedenen Kommiffionen ſich für vie 
Berbefferungen zu den Entwürfen des Majors Braun, der fein 
Modell wiederholt nach den Franzöſiſchen Wagen Fonftruirt hatte, 
entſchied; die Proben, welche mit dem Eifen vorgenommen wur 
den, gefehahen nach dem Aide-memoire à l'usage des Offi- 
ciers d’artillerie de France. Paris 1798. 

Zum leichteren und wohlfeileren Erfaß der durch den uns 
glücklichen Krieg verloren gegangenen Geſchütze genehmigte in 
gelofnapper Zeit, auf den Borfchlag des Prinzen, ver König 
de dato Königsberg den 7ten Dezember 1808 den Guß von - 
eifernen Kanonen im eigenen Lande mit den Worten: „und 
Ich danke Euer Liebden, daß Sie auf diefen Gegen— 
ftand Ihre Aufmerffamfeit haben richten wollen.” 

Da in ver Artillerie noch Offiziere in Thätigfeit waren, wie 
Pontanus, denen die verunglüdten Verſuche, deren wir im 
II. Theile gedacht, klar im Gedächtniß fein mußten: fo muß ans 
genommen werben, daß man zu einem grünblicheren Verfahren 
überzugehen dachte, um die felbftgegoffenen eifernen Geſchütze 
haltbarer zu machen. Bis zum November 1809 wurden daher 
unter Anoronung des Oberften Grafen Götzen und des fiberall 
thätigen Majors Braun zu Gleiwis 18 Stüd 126der, 36 Stüd 
10tge Mortiere und 6 7ge Haubiten, Summa: 60 Stüde, 
gegoffen und mit doppelten Kugeln probirt. Gleichzeitig wurden 
aber auch zu Gleiwig die Verſuche fortgefest, auf hüttenmäns 
nifche Weife brongene Gefchliße zu formen und zu gießen, und - 
bis zu eben jener Zeit wurden daſelbſt 40 vergleichen mit ben bort 
vorhandenen Mafchinen abgedreht und ausgebohrt. Durch den 
Ober-Bergrath, nachherigen Stantsrath Karften und ven da⸗ 
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das Bedürfniß fo dringend gefühlt wurde, fo ging man von 
dieſer Manier, bronzene Geſchütze in Kapfeln zu gießen, ganz ab. 

- Unterm 2ten März 1809 publicirte das bisherige Artilferies 
und Ingenieur = Departement, bie nunmehrige dritte Divifion 
des Allgemeinen Kriegs= Departements (Neander, Gneifes 
nau, Pullet, Schmidt, Leithold), genaue Snftruftionen 
über wie beijere Berpadung und Bertheilung der Munition auf 
bie: Progen und Wagen; wir erwähnen biefer Veränderung ind 
befondere, ‚weil fie bie Beranlaffung wurde, daß der Prinzliche 
hohe Chef fich dergleichen direkte Mittheilungen an bie, feinem 
Kommando untergebene Waffe auf das Beftimmtefte verbat, 
wenn fie nicht zuvor Durch ihn Selbft fanftionirt worden wären, 
insbejondere wenn wie bier der Prinz bie reitende Artillerie zw 
fehr beihwert fand, bie Abänderung alfo gar nicht dem eigent« 
lichen Zwed entiprad). Hatte dieſes auch Feine andere Folgen, 
jo arrangirte der junge Prinz durch dergleichen beftimmte Erfläs 
rungen von Haufe aus feine Stellung. 

Die Prüfungen über Berpadung der Munition erftredten fich 
bis in das Jahr 1812, indem ver General v. Scharnhorft 
aus dem Revolutions⸗Kriege bei der Hannoverfchen Armee bie 
Erfahrung für fich zu haben glaubte, daß tiefe nach dem Kriege 
von. ver bisher ſtehenden Berpadung zu ber Preußifchen lies 
genden übergegangen wäre. Ein jo gewichtvolles Urtheil in 
Ehren, trat Herr v. Scharnhorft erft dem Outachten der Ars 
tilleries Prüfungs = Kommilfion bei, welche fich für eine ſtehende 
Berpadung ausfprach, nachdem fie dargethan, daß im Feldzuge 
von 1778 eine Preußiiche Proge aufgeflogen, welche liegende 
Verpackung gehabt hatte, und dag man fich dieſer Art im Preus 
Sifchen überhaupt nur da bebient habe, wenn man feine Fächer 
gehabt hätte. | 

Eine beſondere Aufmerffamfeit widmete der hohe Chef ver 
Broportionirung und Egalifirung der Achſen und Räder ter 
Geſchütze und Progen in ein und derſelben Batterie. Alle diefe 
verſchiedenen Veränderungen und Berbefferungen, deren Detail 
bier nicht her ‚gehört, ließ ver Prinz in eine Normal⸗ ober 
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ber erften Anlagen (1717) bierfelbft erhalten und wurde am 1ften 
Sanuar 1812 eine Kommiffion zur Abnahme des Pulvers nies 
vergefeßt, welde aus dem Kapitain und Feuerwerksmeiſter Lud⸗ 
wig un den Lieutenants Tiedede und Krämel befland, fpä- 
ter fam hierzu der Hauptmann König und der Zeughauptmann 
Saffe, endlich auch der Lieutenant Pfeil. Der Major von 
Blumenjtein hatte im Glatziſchen eine Salpeterfieverei in Gang 
gebracht, welche noch bie zum Jahre 1816 zu fchlechtem Pulver 
inangelhafte Erzeugniffe ausbeutete und in biefem Jahre aufe 
gegeben wurde. Wir gehen über alle die zweckmäßigen großarti- 
gen Veränderungen, welche im Wefen ver Preuß. Armee in 
allen Theilen vorgenommen wurden, als befannt hinweg, müſſen 
aber des geiftigen Aufſchwunges gedenken und ber feffelofen Be⸗ 
wegung in allen Dingen des Fortſchreitens und der Verbeſſe⸗ 
rungen; auch dem Kanonier war der Mund geöffnet, wenn er 
etwas Gefcheutes vorzubrigen ‚hatte, und ber Herr General Plü⸗ 
mide erzählt als ein Phänomen aus jener Zeit: daß ©. K. 
Hoheit der Prinz Auguft bei der Revüe in Echlefien im Sabre 
1810, dem Zeuerwerfer Hartmann, welder eine zwedmäßige 
Art zum Berfchließen ter Infanterie Patronen angegeben, in 
Eigner Perfon das Ehrenzeichen eingehändigt habe. 

Wir konnen nicht richtiger und beffer die Stellung und ven 
Einfluß des vortrefflichen General v. Scharnhorft in ber 
damaligen Zeit des Wiederaufbaues bezeichnen, als durch Mit- 
theilung der naghfolgenden Schreiben: , 

I. „Euer Königlichen Hoheit gnäbige Schreiben vom 1dten, 2iften unb 
Blften November und 2ten Dezember habe ich tie Ehre gehabt zu erhalten, 
and Höchfidiefelben werben verzeihen, wenn überhäufte Geſchäfte mich ver- 
hindert haben, fie früher zu beantworten. 

Bei Gelegenheit ver beiden Kartuſchwagen, melde Euer Königliche 
Hoheit für bie fechepfündige Zußbatterien im Kriege wünſchen, fand ich kei⸗ 
neöweges in bem Irrthum, daß biefe Batterien überhaupt ſchon Kartuſch⸗ 
wagen hätten, fonbern ber gebrauchte Ausdruck noch, bezog ſich auf bie Ver⸗ 
mehrung ber Artillerie- Fahrzeuge überhaupt, während man jene Kartufch- 
wagen anderswo hernehmen Fonnte. Auch fcheinen mir die Offiziere, welche 
dabei, in Rüdficht ter Geld- und Naturalverpflegung, Schwierigkeiten fin- 

13 * 
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In Rüdfiht der eifernen Affuiten⸗Achſen fiinme ich ganz bem Urtheil 
Euer Königlidhen Hoheit. bei. 

Euer Königlichen Hoheit Bericht über ben Zuſtand ber Schlefifchen Ar- 
tillerie iR in jeber Rüdficht vortrefflich; nur erlauben mir Höchfdiefelben zu 
bemerken, baß er zu betaillirt war; es ift außerordentlich wichtig in 
der guten Gefhäftsführung, daß man nichts vor den König 
bringt, ale was Ihm zur Entfcheibung ober Ueberſicht nd- 
thig if. 

Was bie 10 Centner ſchweren fiebenpfündigen Haubigen, nad 
Art der Ruſſiſchen Einbörner, betrifft, fo balte ich dieſes Geſchütz für fehr 
gut in den Feſtungen und immer für beffer als ein zwölfpfünbiges Kanon, 
weil jenes leichter, feine Munition wehlfeiler und feine Wirkung ohngefähr 
diefelbe if, worausgefept, daß die Verſuche Feine zu große Verfchiebenheit im 
der Wahrſcheinlichkeit des Zreffend geben. Die Affuite würde nicht ſchwerer 
zu machen fein, fie könnte im Gegentheil allenfalls noch erleichtert werben, 
Ich werde übrigens meine Gründe in ber Zolge angeben, 
warum ich die Ruffifhen Einhörner für beffer halte als un— 
fere Haubißen. 

Sehr einverfanben bin ich mit Euer Königlichen Hoheit über die Unzu⸗ 
länglichfeit der Verfuche mit den Haubitzen ohne Kammer, und daß es 
gut fein würbe, neue Berfuche mit dieſem Geſchütz anzuftellen. Auch mit ber 
leichteren Haubite von 8 Etr. 60 Pf. wäre ein Verſuch der Mühe werth. 

Königsberg, den 10ten Dezember 1809. v. Scharnhorſt. 

II. „Ein Exercir⸗Reglement für Fuße und reitende Artillerie wird 
nothwendig fein, und ich zweifle nicht, daß bie dazu von Euer Königlichen 
Hoheit gewählten Herren Dffiziere ihren Auftrag, nach ben herrichenden Be⸗ 
griffen ſelbſt, vorzüglich gut ausführen werben. Aber ich habe mich bereits 
gegen Euer Königliche Hoheit über die Anfichten ausgelafien, welche ich 
von dem Exerciren ber Artillerie habe, und wie ich namentlich der Meinung 
bin, daß, wie bei der Infanterie und Kavallerie, noch mehr bet 
der Artillerie diefer Theil mit Pedanterie überfüllt if. 

- Meine Begriffe von Geſchützbedienung rebuciren bie Sache auf wenige 
wefentliche Dinge und alles Uebrige halte ich für ſchädliche Spie- 
lereien. Man gebt bei der Manipulation viel zu fehr ins Detail, und in- 
dem man bie geringe Summe ber Fähigkeiten bes gemeirien Mannes bar- 
über in Anſpruch nimmt, wird es unmöglich, daß er bad Wefent- 
liche mit einer gewiffen Ueberlegung auffaßt. Der Nadtheil, daß 
man ben Artilleriften dadurch zu einem fchlechten Automaten mat, wäh- 
rend man einen verffändigen Werkmeifter ans ibm bilden 
ſollte, if nicht der einziges man erhält durch ein pebantifches Ererciren 
vielleicht eine größere Gefchwindigfeit im Bedienen des Geſchützes in Zeug⸗ 
häuſern und auf Erereirpläßen und febt ſich im Gefechte den entſcheidenſten 
Nnglüdsfällen aus, weil da nur das Einfache und Natürliche gefchiehet. 
Diele Anfiht von dem Erercice möchte wohl bier, wie in den 
meißen andern Artillerien für parabor angefchen werben; ich 
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weiſen, jo fand ſich die Königliche Artillerie dabei in nachftehen- 
der Art: mit 60 Geſchützen, 109 Munitionswagen, 47 anderen 
Sahrzeugen, in Summa mit 216 dergl., fo wie mit 1778 Mann 
und 1790 Pferven betheiligt; die an dem mobilen Etat fehlen 
ben Mannfchaften wurden aus ven fogenannten Krümpern (aus⸗ 
ererzirten beurlaubten Leuten) entnommen, veren Zahl bei der 
Artillerie bereitö die Stärke ber unter den Waffen felbft befinds 
lihen Mannſchaften erreicht hatte. Die erfte Königliche Ordre 
über dieſes unerwartete Ereigniß datirt vom 6ten März 1812, 
und am 1öten follten die Truppen bereits mobil fein, was mins 
deſtens fehr für ihre Mobilität fpricht; zu dieſer Mobilmachung 
gelangten drei 6 dige Fußbatterien, woyon eine in Elbing, zwei 
in Königsberg, drei Giige reitende Batterien, wovon zweie in 
Königsberg und eine in Marienwerber, eine Gige Fußbatterie 
ber Brandenburgfchen und vier 12% ge Kanonen ber Schlefiichen 
Brigade; außerdem 5 Parf- Kolonnen. 

Wie fo häufig, To führte auch dieſe Mobilmahung eine 
große Veränderung im Offigier- Corps ver Artillerie herbei, und 
zwar genehmigten Se. Majeftät. die von dem Prinzen Auguf 
in biefer Hinfiht mit dem Bericht vom Sten März gethanen 
Vorſchläge; ta nämlidh 6 Batterien und A Kolonnen aus ber 
Preußiſchen Brigade zur Mobilmachung beſtimmt wurven, fo 
Hlaubte der hohe Chef audy nur aus dieſer dem Könige den Be- 
fehlshaber ver mobilen Artillerie vorfchlagen zu können. Der 
Prinz fand ven feit nem Jahre 1811 zum Oberften beförberten 
v. Dppen zu betagt, um diefe Stellung einnehmen zu Tünnen; 
„er ih Euer Majeſtät,“ beißt es in dem Bericht, „als ein rechte 
fchaffener und braver Dann bekannt," ver fowohl mit theoretijchen 
als praftiichen Dienffenntniffen ausgerüftet iſt; indeſſen iſt er 
65 Sahr alt und dient ins AYfte Jahr; durch fein rühmliches 
Benehmen bei ver Belagerung von Danzig bat er jedoch .öffent- 
lich bewielen, vaß er den beften Gebrauch von feinen Kenntnifjen 
zu macen weiß, und da Euer Majeftät unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen in Graudenz einen tächtigen Offizier der Feſtung 
bepürfen werden: fo finde ich den Oppen voljftändig bien 
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erbat der Prinz an Stelle des Kapitains Streit ben. biäherigen 
Feuerwerksmeiſter Ludwig zum Kompagnies Chef und für ven 
älteren Kapitain Poft eine Infanterie Garnifon- Rompagmie. 
Sn ber. Schlefiichen Brigade brachte Seine Königl. Hoheit ven 
Stabs-Kapitain v. Bardeleben ‚zum Kompagnie=Chef an 
Fiebig's Stelle in Vorſchlag. Schon unterm 10ten März ge- 
nehmigte der König die Gefuche des Prinzen. Oppen erhielt 
die unter den damaligen Verhälmiſſen höchſt wichtige Stelle des 
Haupt⸗Waffenplatzes und Kriegs-Depotd von Graudenz; Weißs 
mann und Haarz wurten ald wirflide Kapitaine mit ber 
Artilleries Uniform ohne Achielllappen (pie. damaligen aftisen 
Dienftzeichen). mit 150 Thlr. Wartegeld zur Berforgung. notist 
und Ludwig und Barbeleben wurden wirflide Kompagnie⸗ 
Chefs; ..für. vie abgegangenen. Offiziere follten durch Wahlproto⸗ 
Tolle Die geeignetften Portepee-Fähnriche vom Dffizier« Corps 
eingegeben werben... Der Prinz erließ nad allen Richtungen ‚bin 
bie entfprechenden Ordres und verbat alle zeitraubenden unndötht- 
gen Anfragen, indem er bie Kommandirenden bevollmächtigte, 
in dringenden Fällen felbft handhabend einzutreten; über die 
MWieverbefegung ver von dem Hauptmann Ludwig bis bahin 
vorgeftandenen Stellung eines Feuerwerksmeiſters erwartete ber 
hohe Chef den Bericht, ob der Lieutenant Pittfcher, obwohl 
noch ein. junger Offizier, bie erforderlichen Eigenfchaften dazu 
habe, da er: ſich bisher. fchon durch Ertheilung von Unterricht 
u. dgl. vortheilhaft bemerkbar gemacht habe; Pittfcher verblieb 
unterbeffen im: ver. wichtigen Stellung eines Offiziers vom Platze 
zu Pillau. 0: 

Dieſe, ſich auf das Offizier⸗Corps beziehenden bebeutenben 
Beränderungen haben das Beachtenswerthe, daß ber Prinz alle 
erforderlichen Stellen ‚nicht nach der Dienftfolge, ſondern nad 
ven Fähigkeiten zu bejegen trachtete. Aus ver Ranglifte, welche 
beim- Beginn des Krieges im Monat Juni eingereicht wurde, 
erfehen wir die Herren Offiziere, weldhe an dem Feldzuge Theil 
nehmen, nicht minder bie Senennung d ber Batterlen und Part⸗ 
Kolonnen und deren Kommandeurs. 7 
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44. Deterfon. 46. Stoll. 
45. Klugmann R. 47. Peuder Schleſ. Adjut. 

Sn dem Bericht vom bien April beflagt ſich der Major von 
Schmidt, indem er ſich ter eignen Worte des Generals von 
Jork bedient: daß die Mannfchaften viefer mobilen Artillerie 
überaus jung wären und er dieſerhalb mit Beforgniß in bie 
Gerne blide, — die Folge zeigte, daß dieſe Beſorgniß ungegrüns 
bet war; auch ver Fommandirende General Srawert ift in dem 
fpäteren Rapport vom iften Juni in Bevenflichfeiten über vie 
vielen jungen lnteroffiziere und Bombarbiere, von denen faft 
feiner Kampagne gemacht habe. Hierbei ift zum Berbienft die⸗ 
jer jungen Mannſchaften zu bemerken, daß die Beforgniffe ver 
fommanbirenden Herren Generale durdy prompte Wahrnehmung 
ihrer Pflichten, fo wie durch vorwurfgfreies tapferes Benehmen: 
vollftändig befeitigt wurden. 

Eine wichtige Einrichtung erließ der Prinz für dieſe Artillerie= 
Abtheilung durch den Befehl, daß vie Batterie: Kommandeure 
nach einem gegebenen Schema alles Wiffenswerthe verzeichnen 
follten, was ihnen bemerkenswerth im Lanfe des Krieges auf- 
fiele; hieraus gingen viele praftiiche Verbeſſerungen für die Kö» 
nigliche Artillerie hervor. Im Juni erhielt der Major von 
Schmidt die Ordre, auf dem Turifchen Haff eine Feine Slotille 
audzurüften, welche er dem Lieutenant Junghans übertrug. 
Die Franzöſiſchen Truppenmärjche häuften fich unterdeſſen, vie 
Provinz Oftpreußen erhielt einen Militair- Gouverneur in Per⸗ 
jon des Grafen Hogendorp, der im Auftrage feines hoben 
Patrons die Mittel der Provinz zur Vervollſtändigung der Tolofs 
falen Ausrüftung gehörig in Anſpruch nahm, namentlich mußte 
and ber Zeug⸗Kapitain Borchmann alles Nugholz und die 
vorrätbigen Kriegs = Geräthe in Königsberg zur gemeinichaftlichen 
Benugung hergeben, fo wie von dem Kapitain Spreutb bie 
Materialien zum Bau von 1200 zweijpännigen Wagen beichafft 
und deren fchleunige Anfertigung veranlaßt werden mußte; gegen 
bie Auslieferung des großen Zeughauſes in der Friedrichsburg 
ſperrie fh Borchmann mit gutem Erfolg ꝛc. ec. Bertrages 
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unter Befehl des Generals Nourry und erhielten ab und zu 
beſondere Kommandos, hatten auch mit allen Ungemächlichkeiten 
und Entbehrungen des Marſches von Moskau und des Rüds 
zuges zu fämpfen, und da fie Feine beftimmte Geſchütze hatten, 
fondern nur als Nothbehelf bald bier, bald dort Fommanbirt 
wurden, fo war ihr 2008 in feiner Art beneivenswerth, ins⸗ 
befondere auch, als die ihnen zur Mobilmachung nachgefanbte 
Ausrüftung von den Kofaden genommen wurbe; fie folgten in 
. diefer Zwittergeftalt auf alle Schlachtfelver, hielten ihren Eins 
zug in Moskau, arbeiteten an ver Yortifizirung des Klofters 
Kolotzkoy, Tlagerten auf dem ‚Kreml, halfen deſſen Gewölbe 
mit einigen hundert Gentnern Pulver füllen und marfdirten, in 
voller Parade, mit der Sranzöfiihen Beſatzung wieder ab; 
wie fchwer fie aber von dem allgemeinen Ungemach betroffen 
wurten, geht wohl am Flarften daraus hervor, daß nur wenigen 
diefer Leute dad Glück zu Theil wurde, ihr Vaterland wieder zu 
jeben, und daß der vielgerühmte Hauptmann v. Schmidt felbft, 
nod vor Erreihung ber Berezina der Entkräftung erlag; Bü⸗ 
Iowius wurde bier beim Uebergang von der Brüde gebrängt 
und ſchwamm mit feinem Pferde hindurch, weiterhin mit Fal⸗ 
fenberg und dem Berichterftatter gefangen, befanden fie einige 
Wochen ein jchredlidhes Loos in Wilna, dem endlich Bülo⸗ 
wiug, Falkenberg und ver Ehirurgus Lingenau- erlagen, 
fo daß vie Lieutenants Witte und Goetſch nur wie durch ein 
Wunder von den Offizieren allein am Leben blieben. Doc) eines 
Portepee⸗Fähnrichs, Des jebigen Majors Schach v. Witte- 
nau ber Garbe-Artillerie-Brigade und des oben gedachten Feld⸗ 
webels, heutigen Zeug - Kapitains in Koblenz, Trespe, müflen 
wir noch gedenfen, welche fchweren Drangialen auf dem Rück⸗ 
zuge ausgeſetzt, in Gefangenfchaft geriethen und fi) unter prüdens 
ven Berhältniffen erhielten und glüdlichit reiteten. 

Die Kompagnie von Schmidt (Tte Fuß⸗Kompagnie) iſt ge- 
genwärtig Die Ste Fuß-Kompagnie der ten Artillerie- Brigade 
und die Kompagnie von Gaufe (öte Fuß⸗Kompagnie) die 10te 
Fuß⸗Kompagnie der Sten Artillerie Brigade. 
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Ruſſiſchen Kanonierböte auf der Aa, feine Aufftellung fo zweck⸗ 
mäßig hinter Paliffaden genommen und erwartete biefelben, ob⸗ 
gleich früher von ihnen entvedt und befchoffen, mit fo vieler 
Ausdauer und Kaltblütigfeit: daß er mit um fo größerem fichts 
baren Effeft ihren Rückzug bewirkte, er hatte das Glück, daß 
faft jede feiner Kugeln traf.” In dem Gefecht vom 22ften 
Auguft bei Dahlenfirchen hatte vorzugsweife der Lieutenant Pas 
pendick Gelegenheit fi) auszuzeichnen, indem er der Tollfühns 
heit ver Kofaden, die fi beim Abzug über eine Brücke feiner 
zwei Geſchütze bemächtigen wollten, eine perfönliche Entichloffens 
heit entgegenfeßte, und feine Artilleriften zu einem tapfern Hands 
gemenge mit venfelben entgegen führte. 

Was die bedeutenden Affairen vom 26ften September bis 
2ten Dftober, wiederholt in der Pofition von Edau und von 
Gräfenthal, anlanget, fo läßt: fi mit Bezug auf perfönliche 
Auszeichnung der Major v. Schmidt wörtli darüber aus: 
„ich darf nicht unterlaffen, die Kapitains v. Graumann, 
v. Rentzell, v. Zinken, fo wie die Bieutenants Henſel, 
Papendick und Lettow Euer Königl. Hoheit Gnade zu em⸗ 
pfehlen; dem ac. Papendid habe ich bie Führung der halben 
Fuß⸗Batterie Nr. A. anvertrauen müſſen, indem fowohl ver 
Leutenant Magenhöfer ald aud) ver Lieutenant. v. Hertig II. 
krank waren und nod find. Die vorgenannten Offiziere haben 
ſich vorzüglich gut genommen und fich die Zufrievenheit der Her⸗ 
ren Generale und StabSoffiziere erworben. Den Lieutenant 
9. Hertig I, welder die Parf- Kolonne Nr. 5 führt, muß ich 
Euer Königl. Hoheit befondern Gnade empfehlen, da ich nadp 
aller Wahrheit verfichern Tann, daß man Feine ‚beffere Ordnung 
fehen und feinen beffern Zuftand finden Tann, als ben ver ges 
dachten Park Kolonne. Er ift als praftifcher Offizier ein ganz 
vorzügliher Mann, dem ich gerne eine Batterie anvertraute; ich 
bitte ihn zum überkompletten Premier s Lieutenant Sr. Majeftät 
in Vorfchlag bringen zu wollen.“ 

In einem Gefecht vom 27ften September fprang eine Gra- 
nate in der Haubige und machte biefe in ver Art unbrauchbar, 
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Im Monat September erfolgte für die invaliden Lirutenants 
Horſt und Gehr und für ven verſtorbenen Lieutenant Leon— 
hard der Erſatz durch die Lieutenants v. Neander, Jacobi 
und von Stern; der Lieutenant und Adjutant Baumgarten 
trat in die Batterie zurück und © todhauſ en wurde dagegen 
Adjutant. 

Der in der damaligen Zeit mit dem perſbnlichen Vortrage 
beauftragte Oberſt v. Thile I. ſchrieb Gr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Auguſt unterm 21ſten Oktober: „vie Truppen 
haben fi) wie Helven geſchlagen und find der höchſten Gnade. 
des Königs würdig, auch haben Sie, wie ic vorläufig nur 
melden kann, bei der Artillerie die Kapitaing Graumann und 
Rentzell zu überfompletten Majors ernannt und den Tieute- 
nant Henfel mit dem Bervienftorden belohnt.” Außerdem 
erhielt ver rühmlichſt gedachte Staffehl, welder täglich. 
auf den Borpoften. Gelegenheit hatte ſich hervorzuthun, die Ver- 
dienft-Mebaitle, und die anderen 8 Militair= Ehrenzeichen, ‚welche 
Seine Majeftät ohne Nennung von Namen bewilligt, beftimmte 
Schmidt nach ver Wahl der Batterie Kommanbeurs. 

Chen fo rühmtich beftanden die Truppen bie hierauf folgen- 
den Gefechte vom 1dten und 2i1ften November, und zwar be- 
maft Schmidt wörtlich in feinem Bericht: „daß die Franzi 
ſiſchen Generale das Schießen ver Königlichen Artillerie unge- 
mein belobt hätten.” Berner: „ich wage e8 Euer Königlichen 
Hoheit ven Major von Graumann, fo wie die Lieutenants 
Fiſcher und von Neander Höchftveren. hoben Proteftion uns 
terthänigft zu empfehlen.” Der Lieutenant Fiſcher wurde un 
terhalb des rechten Knies beffirt. Die reitende Batterie Nr. 3 
hatte vorzugsweiſe Unglück mit ihren Offizieren; in fo fern: Pas 
pendick und Lingk mit ihren Pferden ftürzten, Fiſcher aber 
bleifirt war, fo daß ver Major v. Graumann ben Lieutenant 
yon Neander mit tem Kommando ber Batterie. beauftragtez 
„und follen,” fagt ver Bericht wörtlich, „die Lieutenans Fiſcher 
und v. Neander fich befonnerd gut genommen haben; ver Er⸗ 
ftere hat fich bei mehreren Gelegenheiten vortheilhaft gusgexichnet 

Geſch. d. Preuß. Artill. III. 14 
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IX. 


Der Hauptmann Spreuth berichtet über die Auflö⸗ 
fung der Franzöfifchen Armee. York. Bülow. Oberft 
v. Dppen Major Nengell und Kraufened. Ar: 
tillerie⸗ Hüftungen. Oberſt Deder. Major Braun. 
v.Dolkendorff. Strampff. Der Prinz Auguſt 
wird zum Eommandirenden General der gefammten 
Königlichen Artillerie ernannt. General dv. Bonta: 
uns gebt mit Tode ab. Oppen wird ald General 
penfiovnirt, bleibt aber noch in Thätigkeit. Deder 
Somandeur der gefammten immobilen Artillerie. 


Meldungen des Artillerie- Hauptmannd Spreuth. 
1. „Die große Armee zieht fich hinter Die Weichſel 
surüd, wenn man es einen Nüdzug nennen Darf, eg 
fiheint aber eine Aufldfung zu fein, denn Alles 
kommt einzeln obne ®epäd bier an; die Ertrapoften 
geben Tag und Nacht; vom 16ten zum 17ten find TI 
Generale, 60 Dberften, 1243 Stabs- und andere 
Dffiziere bier durch paffirt, Der größte Theil gebt 
zu Suß weiter, weil fie. feine Poft befommen können; 
bie Dffigier-Equipagen find alle verloren, mitunter 
von ihren eigenen Leuten geplündert, ja felbfi Of: 

fiziere prügeln fih mit Gemeinen auf der Straße. 
Bom Preußiichen Corps haben wir noch Feine gewiffe Nach- 
richt, wo fie auf dem Marfch find, ven 13ten find fie nady meh⸗ 
reren Briefen in Memel geweſen; ber Marſchall Herzog von 
Tarent iſt noch nicht hier durch, muß alſo noch beim Corps 
fein, ver König von Neapel wird heute erwartet. In Gum⸗ 
binnen fol ver General Eebaftiani die Truppen fammeln 
14* | 
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tenans v. Prittwitz: Beiträge zur Geſchichte des Jahres 1813, 
Potsdam bei Riegel, entnommen haben. 

Aus dem Umſtande, daß jene Briefe von dem Artillerie⸗ 
Hauptmann Spreuth fi in ven Königlichen Archiven erhalten 
haben, Fönnen wir fchließen, welche Wichtigkeit fie zur’ Zeit ge⸗ 
habt, und fie geben und noch heute eine Anvdeutung von dem 
Zuftande jened ungeheuren Heeres, das mit einer beifpiellofen 
Ausrüftung, ein halbes Jahr vorher, in einer Art von Ueber⸗ 
muth und in dem Gefühl der Unüberwinvlichfeit, vie Gränze 
überfehritten hatte und das in feiner Auflöfung nicht beffer bezeich- 
net werden Tann, ald daß am 20. Dezember davon in Königs⸗ 
berg größtentheils Trank und widerſtandslos anweſend waren: 
150 Generale, 750 Stabsoffiziere, 3550 Subaltern » Dffiziere 
und 25— 26,000 Gemeine. Wenn einige Tage fpäter der an 
Napoleons Stelle getretene fommandirende König von Nea⸗ 
pel noch hinzu Fam: fo war der in Preußen befehligente Ge⸗ 
neral son Bülow fehr bald davon unterrichtet, Daß die vom 
Kaifer nadyigelaffenen Befehle zur Wiederaufftellung des Heeres, 
nicht mehr ausführbar waren, und ed war auf Diefem 
Wege: daß der mit dem Preupiichen wohlgeoroneten Hülfgcorps 
noch in Kurland befindliche General v. Hort von der wahren 
Tage der Dinge auf das Genauefte unterrichtet wurde, nament- 
lih und insbejondere au: daß die Franzöſiſche Armee 
faum 20,000 Mann an der Weichfel aufzuftellen im 
- Stande fein würde. Diefes Alles zu wiffen, war für Jort 

von der höchften Wichtigfeit. Der General v. York war aber 
auch Augenzeuge geweien yon ver Nichtachtung des mit Preußen 
abgeichloffenen Vertrages, — wie die Feſtungen Spandau und 
Pilau gegen ven Inhalt des erften Vertrages noch unerwartet 
in die Franzöſiſche Macht hineingezogen, zwei vollſtändige Ka⸗ 
vallerie-Regimenter von dem Hülfscorps eigenmädhtig getrennt 
und zwei gar nicht dazu gehörenve, im FriedensZuſtande befind- 
liche Artillerie» Kompagnien, dem ins innere vorbringenven 
großen Franzöfifchen Heere vertragswitrig einverleibt, endlich 
aber tiber alles disponible Kriegs- Material der Provinz Preußen 
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150 Schlitten fofort in 2 Terminen die Montirungs» Depots 
und Armaturftäde nach Graudenz zu befördern; ferner ordnete 
Bülow an: daß bei Annäherung ver Ruffifchen Truppen bie 
Beurlaubten und auserereirten Mannfchaften (Krümper) ebens 
falls nach Graudenz gebracht werben follten, wofelbft ver Ma⸗ 
jor, heutige General der Infanterie, v. Krauſeneck unter jenen 
Berhältniffen das fo überaus wichtige Kommando führte, ver 
Artillerie Oberfl v. Dppen dagegen Offizier vom Plab war. 

Am 24. Dezember langten in Königsberg die Königlichen Be⸗ 
fimmungen an, wonach der General v: Bülow an der Weichel 
eine Reſerve bilden follte, die fämmtlichen Befiter von zum Dienft 
tanglichen Pferden follten erfucht werben, biefelben gegen Bezahlung 
zu geftellen ꝛ?c. Zur Formation von Reſerve-Bataillons erfolgte 
eine Königliche Ordre vom 20ſten Dezember und unterm 21ften 
die Entfendung des Majors, nachmaligen Generalstieutenants von 
Tippelskirch, mit der offenen Königlichen Ordre: dem General 
v. Bülow in den verfchiedenen ihm aufgetragenen Anordnungen 
thätig beizufichen, nicht minder wurde der Dberft v. Thümen 
in der Eigenfchaft eines Brigadiers mit mehreren Offizieren 
nad) Marienwerder beorbert. Die eingezogenen Mannfchaften 
und Pferde wurden vereinigt: zu Königsberg den 28ften und 
und 29ften Dezember, zu Heilöberg den JOften und 31ſten, zu 
Dfterode den 1ften und 2ten Sanuar, endlich für Litihauen zu 
Raſtenburg ohne Angabe eines Ablieferungstaged. Die bisher 
auf dem immobilen Fuß ſtehenden Artilerie-Kompagnien in Kö⸗ 
nigsberg, in Graudenz und in Pillau wurden auf die Fomplette 
Kriegsftärfe gejeßt von: 14 Unteroffizieren, 20 Bombardieren, 
96 Kanonieren und 2 Spielleuten, die früherhin für das Lager 
von Lochftärt beftimmt geweienen, in Pilau deponirt geweſenen 
Feldgeſchütze, 16 an der Zahl, follten nad Graudenz in Sichers 
heit gebracht werben, eine Maaßregel, welde die Annäherung 
der Ruſſen unmöglidy machte. 

Der ifte Sanuar verfündete fi) von Königsberg her als ein 
guter Borbote für das, was im Laufe des venfwürbigen Jah⸗ 
res zu erwarten war: ein Volfsauflauf, bei welchem, Angeſichts 
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Krümper, Beurlaubte, 3— 4000 Refruten und die zum Dienft 
brauchbaren Pferde und beftimmte als Bereinigungspunfte:. Beh- 
rend, Hammerftein und Deutich- Krone. Der Mari in der 
neuen Richtung gegen Tuchel und Preuß. Friedland wurbe am 
11ten und 12ten Januar angetreten; an eben biefem Qage 
trafen bereits die Ruſſiſchen Vorpoften unter Graf Tſchernit⸗ 
ſcheff an ver Weichjel ein und brachten große Verwirrung unter 
die Franzöſiſchen Truppen, nöthigten auch, etwas was hier son 
befonderem Intereſſe ift, die Lieberrefte des Macdonaldſchen 
Armee⸗Corps, von Mariendburg nah Dirihau und Danzig, 
welche Feſtung hierdurch, auf eine Garnifon von über 30,000 
Mann gebracht wurde; ferner ift von Wichtigkeit, daß ver Graf 
Tſchernitſcheff für die Quartiere und Truppen bed Bülows 
fchen Corps eine Art von Neutralität anerfannte, während es 
ganz in feiner Macht geſtanden hätte, mit Hülfe der nachrüden- 
den! Truppen, dieſe im Entftehen begriffene Preußische Reſerve und 
die von Bülow angeorpneten Armirungen in gänzliche Deroute 
zu bringen, — ein ſchoönendes Verfahren, welches als 
der zweite Schritt zu einem Anfhluß an die Preußi- 
She Macht, von befonderem hiftorifhen Intereſſe ift. 

Die Ruffiiche Avantgarde bewegte ſich in dieſer Epoche, fo zw _ 
fagen, mit ver Schnelligkeit ihrer Pferde und erfuhr davon großs 
artige Refultate; für die Preußifchen Truppen aber ereignete 
fih bei den eigenthünlichen Verhältniſſen dieſer Zeit: daß ihre 
Bortruppen gendthigt waren, die Duartiere mit den 
Sranzofen zu theilen, während ver Nadhtruppimbrüs 
derlihen Berein zu den Kofaden Fam, dazwiſchen hielt 
die Entfchloffenheit und das Fluge, gemeffene Benehmen des Ge- 
nerals v. Bülow die Wange. Beim leberfchreiten der Gränze 
war es inbeffen nicht zu vermeiden gewejen, daß bie reißenden 
Fortſchritte der Ruſſiſchen Waffen, auch ftörend in die Preußi⸗ 
ſchen Anordnungen traten: fo mußte ein Geſchütz⸗ und Muni⸗ 
ttond= Transport, der am Ziften Dezember Pillau verlaffen. 
batte, wieder zurüd, und ald er am Zten Sanuar den Berfud 
wiederholte, abermals umkehren, die Feftung wurde unterm Iften 
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untergebene Referve in der Umgegend von Neuftettin, wo er felbft 
fein Hauptquartier nahm und bi8 in ven Monat Februar hin- 
ein ungeftört ver Beſtimmung nachleben Fonnte, aus dem größten 
Theil feiner Mannfchaften, Solvaten zu madhen; der Major 
v. Rentzell berichtete unter. vem 28ften Januar aus Neuftettin 
fehr befriedigend über feine Kolönne, und zwar war biefelbe 
. ftarf: 666 Kombattanten und 789 Pferve,. fie wurde zum großen 
Theile fpäter mit dem Yorkſchen Eorps wieder vereinigt. 

Unterbefjen hatte ver General-Fieutenant 9. Jerk unterm Sten 
und 9. Januar fein Hauptquartier nach Königsberg verlegt un 
das General Kommando über die Provinz Preußen wieder über- 
nommen, da er fih, wie er Öffentlidh erflärte, nicht berufen 
fühlte, .. dafjelbe nad einem bloßen Berliner Zeitungs s Artikel 
einem Andern zu übergeben; der Flügeladjutant v. Natz⸗ 
mer aber hierzu weder einen Auftrag erhalten, nod 
weniger, wie wir gefeben haben, feine Richtung auf 
Königsberg genommen hatte. 

Schon aim 12ten Januar befahlen Se. Majeftät, daß ſämmi⸗ 
liche Artillerie = Krümper einberufen und je nach dem Bedürfniß 
ber Feftungen und Artillerie-Rompagnien ber drei Brigaben, ver- 
wendet werben follten. Se. Majeftät übertrugen gleichzeitig Die 
neuen Truppenformationen in Pommern, insbeſondere auch der 
dazu gehörenden Artillerie dem General-Major v. Borfell, in 
Schleſien aber, was viefe Waffe anbelangt, dem General⸗Inſpek⸗ 
teur Prinzen Auguft und unter ihm bem Oberften Deder. 
Der Prinz General-SInfpefteur reichte unterm 158ten Januar 
über den erforderlichen Bebarf an Mannſchaften eine Ueberficht 
ein, aus ber wir bier entnehmen: 

1) „Sn Graudenz zur Komplettirung der Feſtungs⸗Defenſion 
34 Komp. 462 M. 

Augmentation für die 12tge Batterie 4 = 66 = 
2) In Kolberg 3. Kompl. d. Feſt.⸗Defenſ. 6 » : 192 > 

An Augmentation . . . ....16 > 
3) In Silderberg 3 Kompl. d. Feſt⸗Def. 3 = 39⸗ 





Latus. 1732 M. 


20 er. 
Transport 1732 M. 


4) In Glatz 3 Kemrl. d. Feſt.⸗ Tefenfken 6 e. 792 = 
An Augmentatien . . . . 8 = 

5) In Reife x Kemrl.t. Feſt⸗Deftnfen ⸗ 583 = 
An Augmetatien . . ee. QM = 

6) In Coiel x Kemol. d. FeũDefenfien ⸗ 660 = 
7) Mm Breslau Kur erferterlih an Augmentarion 14 ⸗ 
IB > 


5) Zur Mekilmahung son 2 Reierse s Ratterien in 
RHite . 2.2... a IM 278 R. 
tedal. 1 7ugen Haubißbanerie 166 = 44 > 
I M. 
Ruh dem Narrert pro Dezember 1812 warm an Krümvern 
serusten: bei ter Preuf. ArnderiesBrigare 1461 Mann. 


s s Bronrenfurgidm = 15W ⸗ 
;s s Schleũichen ⸗ 1315 = 
3519 Mann. 


Ta in Grautm; zur Scemrlerrirung ver dertigen Arne 
zur 5238 Sramrer gebraucht werten, ĩe wire ter Urberrrũ der 
Kröger zen ver Artuſiſchen Brigare nach Colderg aridıdı“ 

Aus ter Artehreng Sen den ser neuen Kermanea trforder⸗ 
Lharı Ciwurm mm wir, Bok Der neue Gtat cur 1, Rem 
yamim ar-Armeme, 13 Eomr. Drrzternd-Arricerie un 
2 Kcur. Srimrer, ın Sımma auf HM? Irrilerie-Fems 
nuguim Kridusı wer. sea den 17 Somr. RS: Irucene tells 
ta Kits werden: 


14 12422 Qunerien, 6 6ge rame Russen, 
S 6Use aufhsmriem, iy Sem. x vn Selereen 


Für tie HeRungea Taten sur Defemken a3 etc Dorian: 
in Grautenz 955 Mann. in Eis 1175 Naxm. 
s Cekrg 1W) = ⸗ Re 10 5 
s Silberberg 5W ⸗ , St So = 
Sızm MM Areriien. 
Bir camera jerued, tut bir Arkenam sine vr bier 
Jerigen Srutend-Aruiierries&nar abſtrdaua error St mucrig 
un in tur Augen irringent Rh Te Mäfsrer ter occemuren 
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Beurlaubten mit Namen Krümper bewährte. Zur Vermeidung 
von Koften verblieben dieſe neuen Formationen auf dem Frie⸗ 
densfuß und ed wurde für bie Artillerie = Krümper» Kompagnien 
ein Friedens⸗Verpflegungs-Etat publizirt, wonach viefelben auf 
2 Offiziere und 132 KRombattanten berechnet wurden, mit einer 
jährlichen Löhnung von 5348 Thlr., die ganze Summe ihrer 
Berpflegung aber auf 6692 Thlr. 12 Gr. Leber die damaligen 
Verhältniſſe und Stellungen ver verjchiedenen Batterien laffen 
wir nachftehendes, vom Hauptmann Giefeler im Januar 1813 
vollzogened Tableau folgen: 


Nahmweifung, 
wo bie Batterien und Kolonnen ber Feld - Aritllerie und Reſerve ſich befinden. 
1. Preußiſche Brigade. 2. Märkiſche Brigade 
6u.ge Zuß- Batterie Ar. 1. 6%.ge Zuß-Batterie Nr. 1. in Breslan. 
be. do. .2 —* do. do. ⸗2. in Colberg. 
‚db bo. . 3. be. bo. + 3. mobil. 
do. veitende Batt. Nr. 1. do. reitende Bait. Nr. 1. in Breslau. 
bo. bo. 2. mobil. | de. do. 2. bei Colberg. 
do. do. ⸗·3. do. do. ⸗3. in Treptow. 
12%.ge Batterie in Graudenz. 124.ge Batterie in Eolberg. 
Park⸗Kolonne Nr. 1. Dart Kolonne Nr. 1 mobil. 
bo. .2. be. ..2. 
bo. 3. Im bo. . 2. } Colberg. 
do. - 4 do. 4. 
Zuge Reſerve⸗Batterie bilge Fuß⸗Reſerve⸗Bait. 
: 6B.ge reit. Reſ.Batt. do. reit. do. Kolberg. 
12u.ge Reſ.⸗Batt. Nr. 1. Graudenz. Munitions⸗Kolonne 


do. do. ⸗2. 
Referse-Park- Kolonne 
3. Schleſiſche Brigade 
6H.ge Bu Vanerie Nr. 1. in Neiße. | GH ge Fuß⸗Reſ.⸗Bati. Nr. 1. 


to. - 20 Reife do. do. do. «2. 
do. 8 . 3. ⸗Glatz. tt. do. be +3. 
do. zeit. Batterie - 1. - Breslan.| bo. reitenbe bo. Reſerve 
do. do. - 2.» Breslau | 74ge Haubib- Batterie in Neiße. 
do. do. - 8. ⸗Neuſtadt. Munit⸗Kolonne, noch ohne 
4 124.g9e Batterie . Neiße. Bahrzeuge 
4 124.ge Batterie mobil. | Bon ben 3 6ugen Fußbatterien iſt eine 
Part- Kolonne Nr.1. J. zu einer Art Batterie zur Probe beftimmt, 
8 Bretlau. deshalb ſchweꝛlich wirllich brauchdar. 


do. nu 4. 
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Der Prinz General⸗Inſpekteur hatte alſo in Schleſien bie 
Kormation von 18 Krümper⸗Kompagnien zu veranlaffen, und 
ließ in Bezug auf Unteroffiziere und Bombardiere die in Edles 
fin garnijonirenden alten 12 Fuß⸗Kompagnien, jo wie bie in 
diefer Provinz anweſenden A Kompagnien der Branpenburgfchen 
Brigade, namentlich die Kompagnien Heidenreich, Sceffer, 
Bychelberg und Grevenitz mit heranzieben; ber Oberſt von 
Dppen betrieb in feiner Eigenfchaft ald Brigadier, die Forma⸗ 
tion der KrümpersArtilleries Kompagnien in Preußen, ber Mas 
jor v. Stramff, Artillerie Offizier vom Plate Colberg, interi= 
miftifch in Ponmern. Mit vem 17ten Sanuar reichte der Prinz 
dem Stünige eine Berechnung ein, wonach 26 neue Dffiziere er⸗ 
forderlich fein würden, um bie zu formirenden Krümper⸗Kom⸗ 
paanien, wenn auch nur jede vorläufig mit 2 Offizieren zu be- 
feßen; der Prinz erjuchte ven König, von den turd tie Pers 
hältniſſe des Jahres 1806 inaftio geworbenen Offizieren bie 
entiprechente Anzabl einberufen zu bürfen, und Se. Majeftät 
genehmigten dieſen Vorſchlag unterm 19ten, jedoch mit ter Ein⸗ 
ſchränkung, daß die Einberufenen ſich gefallen laſſen müßten, 
den im Jabre 1808 inne gebabten Rang wieder einzunehmen. 
An ter von tem Prinzen dieſerbalb eingereichten Berechnung 
finten ſich nachitebente Zablenverdältniſſe: 


a) im Dienſt ſellen jein: bei ver Preukiiken Brig. 25 Offiz. 
s s BSrandenbg.⸗ 62 > 
2 Sdcleſiſchen ⸗65⸗ 

15? 





b) tur vie neuen Formatienen wurden aber erferderlich 175 
Tut ziehe ein Manquement van . . . .. 26 
ſellten daaegen auch tie wirfiuh manzuirenter dr ꝛere 


erjegt MUTTER Und eine necbmentege Augmentetien. dera 
erferterich wat tan ı2 Som: 1 
mer Dikyere Ienädiat 


Tages werher haut ter Prix; Gezmıl Iesiar Die 
Hey eiaager ter Ndern Srusz tem —S nz N. 
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richt eingereicht, worin er zu Kommandeur ber Artillerie- Corps 
in Borfchlag brachte: den bisherigen Brigadier aller reitenden 
Artillerie Major v. Holtzendorff „als einen Offizier von 
einem offenen Kopf mit fehnellem Ueberblid, großer Thätigkeit 
im Dienft, von praftifcher Artillerie Kenntmiß, durch Tapferkeit 
im Kriege ausgezeichnet”; den Major Braun hält der Prinz 
für den brauchbarften Artillerie Offizier der Armee, „mit einer 
umfaffenden Kenntniß der Artillerie in allen ihren Theilen, einen 
eben fo rechtfchaffenen als tüchtigen Mann, ver bei der Bewaff- 
nung von Danzig, der Drganifation der Schlefiihen Brigade, 
der Armirung der Schleſiſchen Feſtungen, ber Einrichtung ber 
GSewehrfabrifen und Handwerfö-Rompagnien in Neiße, ſich vol 
ftändig bewährt habe.” Der Prinz empfiehlt ven Major von 
Holtzendorff zu ven Formationen in Pommern, den Major 
Braun für das Armee⸗Corps in Schlefien, und wünfcht dem 
Erfteren die Majore 9. Neander und v. Roehl, dem Lebteren 
aber die Majore v. Merfag und Lehmann beigegeben; bie 
Oberſten v. Dppen und Deder hält ver Prinz für geeignete 
Offiziere in den Feſtungen erſten Ranges, und zu Gunften des 
Letzteren fchließt er ven Bericht mit den Worten: „unb da bies 
fer alte würdige Difizier, welcher fhon am Rhein und beſonders 
bei Eylau mit ausgezeichneter Tapferkeit gevient hat, in wenigen 
Monaten fein 50jähriges Dienftjubiläum feiert: fo bitte Euer 
Königl. Majeftät, Sie wollen ihn zum General-Major befördern.“ 

Nachdem Ee. Königl. Hoheit ſchon unterm 16ten Januar 
dem Oberſten Deder im Allgemeinen Mitiheilungen über bie 
ihm obliegenden Formationen gemacht hatte, ließen Sie am 18ten 
für den Dberften v. Oppen und für die Majore v. Blumen⸗ 
fein und v. Merfag eine Suftruftion ergeben, welche kurz 
und bündig die Hauptfachen anmweilet, worauf ed vorzugsweiſe 
ankam, zugleich aber fehr wichtig, dringend die Schonung ber 
jungen Leute bei dem nothiwendig werbenden vielen Ererriten 
und die Erhaltung eines guten Geiftes empfiehlt und insbeſon⸗ 
dere darauf zu ſehen, baß bie Krümper von den alten Leuten 
nicht verfpottet und zurlicigefeßt werben ar.“ Der Prinz Gene 
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Januar erfolgte der Befehl zur Mobilmahung nachftehenver 
Batterien und Rolonnen: 
Don der Brandenburgifhen Brigade 
die 6Gge Fuß-Batterie Nr. 2. in Colberg, 
:» do dv. = 3. ift bereitö bei dem General von 
Bülow, 
bo. reit. Batterie = 2, in Eolberg, 
do. do. ⸗3. in Treptom, 
do. Fuß-Batt. der Garde Nr, 1. in Breslau, 
do. Referve= Batterie in Colberg, 
bo. reitende Garbe= Batterie Nr. 1. in Breslau, 
Bon der Schlefifhen Brigade 
die Giige Fuß= Batterie Nr. 2. in Neiße, 


Le un un zn ıS 


= do. do. - 3. = Glatz, 

⸗ do, reitende Batt. = 1. = Breslau, 
= db do. e 2%. = Breslau, 
⸗ ve dv. s d. = Neuftadt, 


Fuß = Referve= Batterie Nr. 1. in Breslau. 
Siem fommen in Potsdam wie oben erwähnt A Haubigen 
und 2 Kanonen unter Kommando des Hauptmannd Bycelberg, 
welde nad dem Eintreffen in Breslau zu den anderweiten For⸗ 
mationen verwendet wurven; ferner 2 Park-Kolonnen in Col 
berg und A Parf=Kolonnen in Breslau. Die Mobilmahung 
diefer Batterien erforderte 1795 Pferde. 
Bon der Preußifhen Brigade 
die 124 ge Batterie Nr, 1. in Graubenz, 
4 120g = s 3., welde ſchon mobil ift; 
biefe gehörte aber zu der Schlefifhen Brigade. In Summa 
wurden alfo 151 Batterien im Sanuar mobil gemacht, wovon 
10 mit 80 Geſchützen in der Linie beſtimmt waren, 54 Batte⸗ 
rien dagegen zur Referve; alle zufammen bedurften 1902 Pferde. 
Hierzu kamen auch im Laufe des Monats Januar zu Königsberg: 
bie 12tge Ref.Batt. Nr. 1. die blige reit. Referve= Batterie. 
» 12tige do. = 2. = IUuge Fuß-Reſerve-Batterie, 
eine Referve = Munitions= Kolonne, 
Geſch. d. Preuß. Artill. III. 15 
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2) Beim Corps des General-Mafors v. Bülow. 
complett ) 1 6uge Yuß-Batterie, a 8 Piccen, .8 Geſchütze 
mobil ) 4 12tge = . = aA > A 5 
befpannt 1 12Hge = ⸗ a8 = 8 = 
21 Batterien 20 ⸗— 
5 Parf- Kolonnen 
1 Handwerfds Kolonne 
3) Beim Corps des General-Majors v. Borftell. 
complett befpannt } 2 6ige Fuß⸗Batt., a 8 Piecen, 16 Geld. 
und beritten I 26bgeri. » a8 » 16 = 
4 Batterien 932 s 
4) Beim Schlefifhen Corps. 
complett | 7 6lige Fuß⸗Batt. a 8 Piecen,. 56 Geſchütze 





} eomplett mobil. 


fpannt und F 5 bGüge ri. = 8 - . Al 5 
beritten 3 128ge Zuß-Batt,ä4 = . 4 s 
1 leichte Haubitz-Batt. 


incl. 2 Dreipfünder } a6 Piecen 6 >» 


134 Batterien | 106 = 
26 Batterien. Summa 206 Gefhüße. 


3 Park⸗Kolonnen, bereits beipannt, 
in Schlefien | 1 Referve Park⸗Kolonne und } noch zu beipans 
12 Munitiong:Referve-Wagen nen. 

Wir entnehmen aus viefem Rapport gleichzeitig, wie man 
ſich im Preuß. Kriegs- Minifterium (v. Hafe und v. Rauch) die 
in der Eile zufammengeftellten Truppen zu diefer Zeit fhon 
als vier Armee: Corps dachte und als folche benannte. | 

Auf den Bericht vom 18ten Sanuar erhielt ver Prinz Ges 
neral= Snfpefteur unterm Zten Februar den erbetenen günftigen 
Befcheid tiber die Anftelung des Majors v. Holtzendorff in 
Dommern und daß der Major Braun das Kommando Über die 
mobile Artillerie in Schlefien übernehmen follte; gleichzeitig wurve 
die Zulage der Krümpers Kompagnie- Führer von 10 auf 20 
Thlr. monatlich und ver dienftthuende Stand dieſer Kompagnien 
jo wie aller Artillerie Kompagnien von 132 auf 200 Mann er- 
böht, auch. ver Antrag des Generals Infpefteurs erhört: wonach 

15 * 
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v. Scharnhorft in einem Schreiben vom 22ften Februar be⸗ 
merkbar zu maden: daß ihm nothwendig dünfe, bie 
Zahl der 121 gen Batterien zu vermehren, indem zur 
Zeit in Schlefien auf 120 Geſchütze nur A Stüde 
von jenem Kaliber kämen, — fo hatte fih in 5 Jahren 
das Verhältniß veränderte. Wir machen auf diefe Vorftellung 
des Prinzen Auguft befonderd aufmerffam und fommen auf 
biefen wichtigen Gegenfland in dem Kapitel über die Schlachten 
im Monat Mai wieder zurüd. In Abficht der neu zu ernennenven 
Offiziere verfügte der König nach dem Vorſchlage des General- 
Inſpekteurs unterm 18ten Februar, daß aus den Portepee-Fähn- 
rien und Oberfeuerwerfern die Offizier- Corps Die geeignetiten 
zur Beförterung wählen und Sr. Majeftät vorfchlagen bürften; 
vier Monat nad ihrer Ernennung follte ver General: Sinfpefteur 
aber über ihre Dualififation berichten und dann follte über ihre 
Anriennität anderweit befohlen werben. Unter biejer Bedin⸗ 
gung wurden an diefem Tage zu Lieutenantd befördert: 1) bei 
der Brandenburgfhen Brigade: vie Portepee- Fähnriche 
Lehmann, v. Roehl, v. Claufewig, Blanfenburg I, 
Gervais, Neufcheller, v. Ringer und Thilo, fo wie vie. 
Äberfeuerwerfer Mollard, Nemfhel und Schulz 2) Ten 
2öften Sebruar bei ver Preußifchen Brigade: tie Portepee⸗ 
Fähnriche v. Knobloch, v. Milewsky, Arnold, v. Burch— 
hard, Mayer, Pahlke, Patzig, Hufland, Hufnagel, 
Schach v. Wittenau, Scherbening, die Oberfeuerwerker 
Süren und Müller und der Feldwebel Seifert. 3) Bei 
der Schleſiſchen Brigade: die Portepee-Fähnriche v. Eck⸗— 
Lack, Polenz, Lettgau, v. Tieſenhauſen, Roſenberg, 
Tzahn, Häniſch, Fiedler, Wiel und die Oberfeuerwerker, 
Koch, v. Maltitz, Höcken, Bogdahn und Friedrich. 

In den höhern Offizierſtellen hatte ver Prinz General⸗Inſpek⸗ 
teur den betagten Oberſten Decker zum Kommandeur der zurück⸗ 
bleibenden Artillerie erbeten und für den mit Tode abgegangenen 
General v. Pontanus bei der Artillerie⸗-Prüfungs⸗Kommiſſion 
den Oberſten v. Oppen, den Se. Majeſtät bei ſeiner hiermit 





1813. 231 


zu anderweiten Bewaffnungen abgeben follte; 3) daß es genlige, 
wenn jede mobile Fuß-Batterie mit 24 Karabinern bewaffnet 
jei. Den Prinzen begleiteten als Adjutanten zu Felde: die Stabe- 
Kapitains Perlig und Stieler und ver Feuerwerksmeiſter 
Lieutenant Vogt; Tuchfen hatte eine Batterie erhalten. 

Unterbeffen die Franzöſiſchen Generale während des Monats 
Februar noch ſehnſuchtsvoll nad dem General v. Bülow und 
deſſen Truppen blidten, welche derfelbe, wie wir oben geſehen 
haben, jehr geſchickt auf Colberg bafirt, ven feindlichen Eins 
griffen entrüdt hatte, klärte fi) im folgenden Monat das Ver⸗ 
bältnig mit Rußland und Preußen näher auf und mit Riefen- 
ſchritten vervollftändigte fich bie Preußifche Truppenmadt. Uns 
jerm Prinzen General-Infpekteur verfündete ſich dieſe Frühjahrs⸗ 
luft mit dem Iften März durch die Königliche Ernennung zum 
Tommandirenden General der gefammten Artillerie 
bei den mobilen Preußiſchen Armee- Corps: „von 
Ihren militairifchen Einfichten,” fagt ver gnäbige Monard, 
„Ihrer Entichloffenheit und Ihrem Muthe, darf Ich Mir übris 
gend verfprechen, daß Sie auch in dieſem Ihnen angemwiejenen 
Verhältniß, fo wie in jedem anvern, welches Ihnen zu Theil 
werden dürfte, nach allen Shren Kräften zum Wohle des Bas 
terlandes wirffam fein und Mir dadurch aufs Neue Beranlaf- 
fung geben werden, Ihnen meine befondere Erfenntlichfeit zu 
bethätigen.” 

Sp ehrenvoll dieſe neue Auszeichnung für den Prinzen 
Auguft war, fo hatte feine Ruhmbegier, fein Thatenpurft, fi 
währenn eines Krieges eine andere, mehr perfönlich eingreifenve 
Stellung vorgezeichnet, und ohne Rückhalt machte er barliber 
feine Borftellungen; wir laffen die Entjcheivung Sr. Majeftät 
ihrem ganzen Inhalte nach hier folgen: „Sch verfenne nicht den 
Jobenswerthen Eifer, womit Ew. Hoheit Sich die Vervollkomm⸗ 
nung der Artillerie haben angelegen fein laffen, und Sch habe 
Shnen das Kommando über fämmtliche Artillerie im Kriege in 
ber Ueberzeugung gerne belaffen, daß Sie in dieſem Poften Ge⸗ 
legenheit erhalten werden, dem Stante ferner nüglihe Dienfte 
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X, 


Die Allianz mit Rußland. Blücher. Nork. Tauen: 
gien. Bülow. Borftell. Die Artillerie : Majors 
SDolgendorff, Schmidt, Braun, Noehl und Nes 
ander. Bedeutende Ansrüftungen. Bericht des Mia: 
jor8 Braun, in (Folge deffen die Gpfündigen Fuß⸗Vat⸗ 
terien eine mobilere Einrichtung erhalten. Wirkungen 
der WUrtillerie vor Spandau Sapitain Ludewig. 
Neindorf bei Lüneburg Kapitain v. Bardeleben. 
Andeutungen über die belagerten Feſtungen. 


Armee= Befehl. 

Nachdem ch durch die vom General v. Horf eingereichte 
Rechtfertigung der mit dem Kaiſerlich Ruffiihen General von 
Diebitfch in Tauroggen abgefchloffenen Konvention und durd 
das Urtheil ver zur Unterfuchung diefer Sache ernannten Kom⸗ 
milfion aus dem Generalstieutenant v. Dierife und ben Ge— 
neral⸗Majors v. Schuler und v. Sanitz, Mid volftändig 
überzeugt habe, daß der General ©. Jorf wegen jener Kon⸗ 
vention in jeder Hinficht ganz vorwurfsfrei und zu ihrer An⸗ 
nahme nur durch die Umftänte, welche den verfpäteten Abmarfch 
des 10ten Armee= Corp aus feiner Stellung bei Riga veran- 
laßten, durch die gänzliche Trennung des 10ten Armee= Corps 
in ſich, und durch die in jener Fritifchen Cage fehr vortheilhaften 
Bepingungen der ihm angetragenen Konvention bewogen worden 
it: fo made Sch folches der Armee hierburdy mit dem Beifügen 
befannt, daß Sch den General=Lieutenant v. Jork ſolchem nad 
nicht nur in dem Kommando des ihm untergebenen Armee- 
Corps beftätigt, fondern ihm zum Beweife Meiner Zufriedenheit 
und Meines ungetheilten Vertrauens auch noch den Dberbefehl 
über die Truppen des General-Majors v. Bülow übertragen 
habe. Breslau, ven 11. März 1813. Friedrich Wilhelm. 
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Alerander, und empfing am 17ten die Anzeige von ver abs 
geichloffenen Of⸗ und Defenfive - Allianz mit Rußland. Die 
Königlich Preußifchen Truppen, welde bald hierauf mit ihren 
neuen Alltirten ben Feldzug begannen, waren in nachſtehender 
Art eingetheilt und follten an Artillerie bei fih führen: 
Iftes Corpse (Blücher): 22 Bataillong, 43 Schwahronen, 
11 Batterien, 2 Pontonier= Kompagnien, 26,000 Mann ftarf. 
Brigadier ver Artillerie: Major Braun, Stabsoffiziere: Major 
Lehmann und Major Liebe. 
Batterien und Kolonnen. 
reitende Gardes Batterie Nr. 5. Kapitain Willmann. 
» Batterie Nr.7. Kapitain Richter. 
n n „ 8 n Kühnemann. 
” " Z 9. " v. Tuchſen. 
n „ 10. Bieutenant Schäffer. 
buͤbige Fuß⸗-Garde⸗Batterie Nr. 4. Kapitain Lehmann. 
bdige Fuß⸗Batterie Nr. 7. Kapitain Holzheimer. 
6kdigen, „ ME u Schöne. 
Göbige „ "Rd. „ v. Grevenitz. 
bladigen, „NMr.1I1. „© Mandelslohe. 
btoͤdigen, „ Mi. u Held. 
4 126 dige Batterie Nr. 3. Lieutenant v. Schlemmer. 
Parf- Kolonne Nr. 7., Nr. 8., Nr. 9 und Nr. 10. 
Summa 114 Batterien mit 92 Geſchützen, A Parf- Kolonnen. 
IItes Corps (York): 20 Bataillons, 16 Schwadronen, 9 
Batterien, 5 Parf-Kolonnen, 3 Pionier= Kompagnien. Briga⸗ 
dier der Artillerie: Major v. Schmidt, EtabSoffiziere: Majors 
v. Fiebig I. und I. und v. Rentzell. 
4 126dige Batterie Nr. 3. Kapitain v. Rozynski. 
Gtidige Fuß Batterie Nr. 1. u Huet. 
btiͤdigen, „ Nr. 2. Lieutenant Lange. 
Gudige » Nr. 3. Kapitain Ziegler. 
6ldige „ „ Nr.6. „ Ludewig, fpäter bei Bülow. 
Sthdige „ » RKieutenant v. Hertig. 
ı 10Udige Haubitz⸗Batt. a 4 Stüde, Kapit. Baumgarten. 
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Gllbige Schwere Batterie Nr. 17. Prem. - Lieutenant Gleim. 
büudige ſchwere Batterie Nr. 18. See. Lieutenant Sannow. 
reitende Batterie Nr. 11. Lieutenant Borchard. 
Summa 3 Batterien mit 24 Gefchliten, welche ven 17ten März 
neu formirt Colberg verließen. 


VI Sammelte und formirte der General Schuler von 
Senden einige Echlefifche Reſerve-Bataillons, mit welchen er 
bie Einfchließung von Glogau übernehmen ſollte. Die Artillerie 
vor biefer Seftung fommandırte der Brigadier Major v. Blu⸗ 
menjtein, und unter ihm der Kapitain Lehmann IL nachſte⸗ 

hende Batterien: 


die 6dige Zuß- Batterie Nr. 12. Lieutenant Bülly. 

die 6kidige „ Nr. 14. Kapitain v. Bychelberg. 
die Giddige „ „ Rt. 15. Lieutenant v. Anders. 
die 7 UÜdige Haubig= Batterie Nr. 1. Prem.-Lieut. Voitus. 
die Parf- Kolonne Nr. 10. 

Summa A Batterien und eine Parf- Kolonne. 


Der bei Gelegenheit feines Dienftjubiläumg zum General-Major 
beförderte Oberſt Deder blieb in Schlefien zurüdf, und hatte 
von Neiße aus bie wichtige Beftimmung: vie immobile Artillerie 
zu fommandiren, die weiteren Reſerven zu bilden und für vie 
Munition der Armee zu forgen. 


Wir haben noch zu erwähnen, daß ver Major v. Lütz o w 
bei der Bildung feines Frei-Corps gegen ven Prinzen Genes 
tal= Snfpefteur ven Wunſch äußerte, 1 Haubite und 3 34ge 
Kanonen als eine halbe reitende Batterie zu haben und daß er 
fih als Führer dieſer Geſchütze von der Garde - Artillerie den 
Lieutenant, heutigen General von Reuter erbat; wenn biefes 
Geſuch an fi zu Gunften dieſes Dffiziers ein vortheilhaftes 
Zeugniß gab: fo fügte der Prinz in feiner Borftellung an Ge. 
Majeftät noch wörtlich hinzu: „der Lieutenant Reuter ift ein 
tüchtiger Soldat, der wegen feines Wohlverhaltens vor Grau- 
benz ven Verdienſtorden erhielt.” Se. Majeftät behielten aber 
ben Reuter bei der Garde und befahlen dagegen, ebenfalls 
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Mein Antrag nidht aufs Schleunigfte ausgeführt 
wird und Nachtheile fidh daraus erzeugen.“ 

Der Prinz war ver Anfiht, daß es am zweefmäßigften fein 
würde, wenn man eine Marſch-Kompagnie aus allen immo= 
bilen SKompagnien formirte, indem die Krümper- Kom- 
pagnien über 100 Mann Refruten hätten. Die weis 
teren Nachrichten Über diefe wichtige Branche befagten, daß ver 
Kapitain Tafmann am I13ten April in Dresden eintraf und 
ebenſo bie Lieutenantse Weigand und Hoefen mit 3 Feuer⸗ 
werfern, 9 Uinteroffigieren, 20 Bombardieren, 1 Spielmann, 1 Chi⸗ 
rurgus und 144 Artilleriften, welche zu den Munitiong-Arbeiten 
beftimmt wurben, ferner ein Detachement, weldyes in Bauben 
einen ſchicklichen Drt ermittelte zu einer Haupt-Munitiong-Niebers 
lage. Braun war der Meinung, daß fürs Erfte 1500 Gra⸗ 
naten und 6500 6Uge Kugeln zu gießen fein würden, indem 
dies für alle Batterien des Blücherfchen Corps eine Chargis 
rung betrüge. In Peitz berrfchte darüber die größte Thätigfeit, 
und ber hohe Dfen zu Gottow follte fogleih in Gang geſetzt 
werden. Scharnhorft erließ um dieſe Zeit den Befehl, alles 
fertige Pulver aus Dresden in Bauten zu beponiren und bie= 
fen Ort zu einem Haupt-Munitiong-Depot zu machen; in Baus 
gen follten monatlich 30 Centner F. Pulver, bei Dresden auf 
den 2 Mühlen des Plauenfchen Grundes täglich 6 bie 7 Cent⸗ 
ner Pulver fabrizirt werden, wozu vorläufig die Materialien auf 
einen Gwöchentlichen Betrieb hinreichten. 

Unterm 6ten April erfolgte die Königl. Orbre: zur Ausbil 
dung des für die mobile Artillerie erforderlichen Erfages, beſon⸗ 
dere ArtilleriesErereirs Depots, ein jedes aus einer halben 
Erereir Batterie von vier befpannten Kanonen beftehend, zu fors 
miren. In Graudenz beftand dieſe Einrichtung bereits, Colberg, 
Glatz und Neiße follten ähnliche Depots erhalten, und an ben 
beiden legteren Orten eine halbe Erereir- Batterie zu 30 Zug⸗ 
und 10 Reitpferden ganz neu formirt werben. Bevor wir ber 
Operationen und Gefechte gedenken, laſſen wir ihrem ganzen 
Inhalte nach hier einige zur Beurtheilung ver damaligen Ver⸗ 
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hättniffe ganz intereffante Bemerkungen und Vorfchläge zu Ver⸗ 
befferungen von Seiten des Major Braun folgen, welde er 
zufammengeftellt hatte in dem 
Promemoria 
über tie Einrichtung ver Zuß= Artillerie zur fehnellen Bewegung 
auf vem Schlachtfelde. 

„Napoleon wird wahrfceinlich eine zahlreiche neue Infan⸗ 
terie und viel Artillerie bringen.“ 

Wir haben wenig Infanterie, aber eine e gute Artillerie 
und überlegene Kavallerie. 

Hiernach müſſen wir den Krieg in tie Ebene zu fpielen 
fuchen; feine Infanterie aller Orten mit Kavallerie und reitender 
Artillerie umringen. 

Formirt er dann Tirailleure, fo füllt die Kavallerie über fie 
ber und baut fie nieder; bildet er Mafjen, fo bejchießt unfere 
Artillerie dieſelbe von allen Seiten mit Kartätichen, big fie in 
wenigen Minuten entweber wernichtet find over fih auflöſen. Die 
ſich zerfireuenten find dann wieter in ven Händen ver Kavallerie. 

Zu einer folden Sriegführung gehört viele, recht 
bewegliche Artillerie Mit bloßer reitender Artilles. 
rie läßt ie auf dieſe Art ver Krieg nicht führen, 
weil diefe Waffe, wegen des zu großen Aufwandes an Pferden 
im Gefecht, ſchwer vollzählig zu erhalten fein würde. 

Dan muß daber ſuchen auch ten gewöhnlichen Fuß⸗ Batte⸗ 
rien eine Leichtigkeit in der Bewegung zu geben, welche ſie den 
reitenden bierin näber bringt. 

Dies glaube ich kann auf folgende Art erreicht werden. 

Man nebme alle Fourage von den Handpferden und der 
Protze der Geſchütze und führe fie auf 2 bſpännigen Fourage⸗ 
wagen bei der Batterie mit. 

Auf die 3 leer gebenden Pferde und auf ten Propfaften 
jedes Geſchützes ſetze man in Fällen, mo auf dem Schlachtfelde 
eine raſche Bewegung nothwendig wirt, 5 Artileriften, und gabe 
endlich den ‚A Unteroffizieren, bie bei der Batterie unberitten in), 
aleich den übrigen Reütpferbe, 
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Da au bie bisherigen 2 Teiter- Wagen der Batterie nicht 
mit A Pferden fortgefchafft werben Tönnen, fo gebe man jedem 
2 Pferde mehr zur Befpannung. 

Zur Ausführung dieſer Einrichtung werben für jede Güge 
Suß- Batterieserforvert: 8 Trainſoldaten, 20 Pferde, 2 Wagen 
vom Lande. 

Außerdem müffen die auffigenden Artilleriften Mans 
telfäde ftatt der Tornifter befommen, aud ihre Hos 
jen und Stiefeletten mit Leder befest und die GSattels 
fiffen der Hanppferde Steigbügel erhalten. 

Die bier vorgefchlagene Einrichtung ift fimpel, nicht fo koſt⸗ 
Ipielig wie die reitende Artillerie und entfpricht ganz dem Geifte, 
in welchem der Krieg geführt werden muß. 

Denn 1 Unteroffizier und 5 Mann reichen jeberzeit hin, das 
Geſchütz auf eine furze Zeit zu bebienen, und bei längerem Ges 
fechte haben die andern Artilleriften immer Zeit, mit dem Wagen 
nachzufommen. 

Die Koften find unbedeutend, weil Das Land die Pferde und - 
Fourage liefert. 

Offenbar wird aber eine fo eingerichtete Batterie ſich auf 
dem Schlachtfelde rafcher bewegen können als eine jeßige Yuß- 
Batterie, und auf Märfchen ift die Bewegung einer reitenden 
Batterie nicht fehneller ald jener andern Fuß-Batterie. 

Auch wird durch Diefe Einrichtung nichts in der Drganifas 
tion und Fechtart der Fuß» Artillerie geändert, ſondern lediglich 
‚in der fchnellen Bewegung. Altenburg den 20ften April 1813. 

ge. Braun. 

Sowie der Prinz General-Inſpekteur allen zweckmäßigen 
Neuerungen gern Gehör gab, fo veranlaßte er durch den kom⸗ 
mandirenden General ver Kavallerie v. Blücher fogleich ven Bes 
fehl zur Ausführung dieſer Vorfchläge, theilte auch dieſe Eins 
richtung den Majoren v. Schmidt und v. Holtzendorff mit, 
indem er ihnen anheim gab, durd ihre Fommandirenden Genes 

ib. sale fofort ein Gleiches zu bewirken und bei ven Buß= Batterien 
sren. Die Königl. Artillerie machte um dieſe Zeit, den 
nf, Mertill. DIL. 16 
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Aften März, durch den plögliben Zor des Majors Streit 
in Graudenz einen anjehnlihen Werluft, wenige Tage vorber 
hatte der Prinz ihn Zr. Majeſtät für ven General v. Oppen 
sum Ofñzier Ted Plage daſelbſt vergeichlagen und zwar mit 
den empfeblenden Worten: „Ich bin überzeugt, Tag tiefer braye 
und kenntnißreiche Offizier alen Anferterungen in tiefer Stelle 
sollfommen entſprechen wirt.“ Der Prinz Generals Inipefteur 
erbar bei Dieter Gelegenheit sen Zeiner Majeftät für feinen As 
iutanten ven Stabs-Kapitain Erieler tie erlerigte Kompagnie, 
und mar genehmigte der Konig Dabei Terten Nerbleiben Bei ter 
Perſon Des Prinzen: ferner bewiiigte Ze. Maieſtät die Verſetzung 
des en v. Fiebig J. son Norf’aen Cervs als Offüzier 
Maged nad Graudenz. WOENT der betagte General son 
en für den Rgenbdlick nur die Verdartiungen mit ten Rujs 
ſiſchen Beborden wegen Uran zu versöreicenten Kriegs⸗ 
Marriaben betried, zu denen am Idfen man ras © Geruch Fam: 
tat wenn dad gu Tdorn iss Btiegerrungs-Geichütz nicht 
ausreibe,. um Man au ersten, denn son ı Grautenz aus 
fernere Hülee sfisftet ssrtten ont on Grid, meldes ter 
Kama genednugte. 
wiegen den Shuß des Momnce:?s om Dünen Merl, erfelgte 
der wichtzge, Durb Siarzsstt ın Dreseder brwirfte Königl. 
Nord, daß in dar ans 188 se Barterne fär rad Corps 
v. Most, m Sdiefien son den drsroriber achalınen, im vori⸗ 
gen Kapitel gedahten 6 Botterien I fürves Blücherſche Corp, 
I für tie Brandendurgiche un I farm Schleñiche Landwehr, 
endlich in Preußen I Dermrım für dit dertat Yartınehr mebil 
amade werden teärn, We Armor erfor bierdurch eine Ders 
mebrung von ın Zunmmg TI Geihiser ırt es war Did Die 
erſte Nusröftung Der Nr. werds für die an veler Aormatien 
beariffene Vandwehr deſtimmt wurde. Wern viermit aber tie 
Abſicht verbunden war, bauptiachtud Dis Previnz Sachſen bei 
der Ausräfung zur Dülfe zu nehmen, ic Iounıe Dies nicht mehr 
oil un aus den Miniürrien erñ am 6ten 


Broß-Särichen, erfolgen Fonnten. 


ver 
nn \ 
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Wir verlaffen einen Augenblid die Haupt-Armee in ihren 
Stellungen bei Altenburg, um mit wenigen Worten nad) Preu⸗ 
fen und Pommern zurüdzufehren. Das Yorkſche Corps war 
in ben Monaten Februar und März, in welchen vie Allianz mit 
Rußland zwar thätig vorbereitet, aber noch nicht offiziell war, 
den Bewegungen der Ruſſiſchen Armee nachgefolgt, und befand 
fih am 27ften Februar in Schlohau und Gegend, der Kom⸗ 
manbirende hatte ſich den 22ften nad) Conitz in das Hauptquar- 
tier des Ruſſiſchen Kommantirenden Grafen Wittgenftein 
begeben, und fand daſelbſt den General v. Bülow; in bicfer, 
in jeder Beziehung höchft wichtigen Bereinigung wurde beftinmt, 
daß Die Ruſſen auf Landsberg a. d. W., YJork auf Soltin, 
Bülow auf Stargard gegen die Oder vorbringen follten. Der 
General von Borftell war mit der Pommerfchen Truppen 
Brigade am Iften März von Colberg aufgebrochen und am fols 
genden Tage nach Stargard gefoinmen, und zwar führte berfelbe 
nach dem oben allegirten, nach offiziellen Rapporten bearbeiteten 
Merfe des Herrin General = Rieutenants v. Prittwib an Artil- 
lerie mit fich: die reitende Batterie Nr. 5, für den Augenblid 
noch ungetheilt, Premierstieutenant v. Neindorff; die reitenve 
Batterie Nr. 6, Kapitain v. Steinwehr; die bilge Fub-Battes 
tie Nr. 5, Kapitain v. Glafenapp; die ſchwere 6ge Fuß⸗ 
Batterie Nr. 10, Major Lehmann, geführt von dem Lieutenant 
Henfel IL; die Parf- Kolonne Nr. A, Lieutenant Brunf; die 
Parf- Kolonne Nr. 6, Lieutenant Cambli. Es verblieben bei 
Eolberg, in der Formation begriffen, 9 Artillerie Rompagnien 
in einer Stärke von 1300 Mann. Kinige Zeit nad) dem Zus 
fammentreffen mit dem General v. Bülow veranlaßte ber, bie 
gefamnite Artillerie hier, nach dem älteren Patent fommandirenve 
Artillerie-Major v. Holtzendorff: daß die Batterien v. Stein: 
wehr und von Glaſenapp, die halbe Parf- Kolonne Nr. 4 
und die Parf-Kolonne Nr. 6 zu dem Bülowſchen Corps ſtoßen 
mußten; dagegen verlangte ver Generals Vieutenant 9. York 
som Bülowfchen Corps diejenigen Truppen, melde fih, wie 
ſchon bei den Ereigniffen des Jahres 1812 erwähnt, unter Mas 

16 * 
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ſacken rüdte von ber enigegengefeßten Seite heran. Auf dem 
Plateau einer Fleinen Höhe und auf einer Entfernung von unges 
fähr 1000 Schritten feßte man meinen Geſchützen zuerſt etwag 
Infanterie und 3 oder A Kanonen entgegen, von welchen leg- 
tern nach wenigen unſerer Schüffe 2 demontirt und bierauf fo= 
gleih von den Kofaten genommen wurden. Wir rüdten nun 
auf 5 bis 600 Schritt gegen das Lüner Thor vor. Infanterie 
‚verfuchte Daraus hervorzubringen, allein die wirffamften Kar⸗ 
tätſchſchüſſe vereitelten einige dieſerhalb gemachte Verfuche jedes 
Mal fogleih im Entftehen. Wir fchoffen mit Kugeln durchs 
Thor, um dies zu Öffnen. Unſer braves Bordefches Füſilier— 
Bataillon rüdte dagegen an. Man ſchickte mich nun gegen das 
Bardewicker Thor, wogegen ebenfalls mehrere Kugelfchüffe ges 
ſchahen, jo wie wir auch auf diefer Stelle mit einem Paar aufs 
Neue aufgeftellten feindlichen Kanonen einige Kugeln wedhfelten. 
Das Ruffiihe Jäger-Bataillon attafirte dieſes Thor. Sobald 
der Feind aus der Stadt vertrieben war, wurde ich mit einer 
Kanone von mir und einer Ruſſiſchen im vollen Jagen durch 
und zum Neuen Thore hinaus geführt. Wir befehoffen hier ſo— 
gleich wieder ſehr vortheilhaft ven fliehenden Feind, allein deſſen⸗ 
ungeachtet feste er fich, formirte einige Quarre's und da wir zu 
raſch und zu weit vorgegangen und unfere übrigen Truppen noch 
nicht angelangt waren, 2 Geſchütze auf dieſem wichtigen Punfte 
auch wohl etwas wenig und das Terrain ver Wirkung derfelben 
überdies ſehr ungünftig war: jo rüdte ver Feind aufs Neue 
vor und brüdte und bis gegen die Stadt zurüd. Die Umflände 
erlaubten es, auf ganz furzen Entfernungen noch einige glüd- 
liche Kartätfchichüffe zu thun, die den Feind zwar aufhielten, 
aber ihn doc nicht ganz vom Borbringen abhalten konn⸗ 
ten. Um nicht genirt zu fein, hatte ich den Langtau anlegen 
laffen, allein gleich beim erften Zurüdgehen mit vemfelben glitt 
die Kanone von der Chauffee herunter und ſtürzte umgefehrt in 
einen tiefen Weg; die Artilleriften richteten fie im ftärfften Klein- 
gewehr= Feuer fogleich wieder auf. Die Probe follte nun in den 
Nebenweg hinunter fahren, in welchem die Kanone ſich jetzt bes 
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alles unternehmen kann, was reitende Artillerie zu bewirken ver⸗ 
mag. Bierhof bei Boibenburg den Aten Suni 1813. 
v. Neindorff, Pr.⸗Lt. u. Kommdr. d. reit. Batt. Nr. 5. 

Zu werth und zu wichtig ift uns das Zeugniß jenes waderen 
Ritters, der in den Nienerfächfiichen Gauen fein Panier Fühn 
zuerft erhob — von Dörnberg, um fein Schreiben an ven 
Prinzen Auguft nicht vollftändig herzuſetzen: 

„Durd Eure 8. Hoheit gnädiges Schreiben som 26ften 
Mai finde ich mich fehr glüdlich, mich felbft an Höchſtdieſelben 
wenden zu dürfen, um dem Premier- Lieutenant v. Neindorff 
volle Gerechtigfeit wiberfahren zu laffen und ich beflage nur, 
daß ih nicht im Stande fein werde, es in dem Maaße zu thun, 
als er es verdient. 

Er ſowohl als der Lieutenant Arnold haben mit 
ihrer Batterie in dem Gefecht bei Lüneburg Alles gethban, was 
man von Artillerie nur irgend wünfchen und erwarten Tann; 
befonvers habe ich dem Lieutenant v. Neindorff und feinen 
Mannfchaften in der äußerſt fchwierigen und gefährlichen Lage, 
— als ein Kanon von der Chauffee hinunter gefallen war, 
meine höchſte Bewunderung über die Kaltblütigfeit und 
Geichiclichfeit nicht verfagen können, mit der fie dies Kanon 
unter dem heftigften euer wieder retteten; — an dem glüdlichen 
Ausgang vieles Gefechts hat er gewiß ven größten Antheil, fo 
wie er ſich denn auch in den fpäteren Gefechten, befonders an 
der Göhrde, rühmlichft ausgezeichnet hat, — dazu fommt die 
mufterhafte Ordnung, in ber fich feine Batterie beftändig befindet, 
obgleich er mit vielen Schwierigkeiten, beſonders aber mit Bezug 
auf Sold-Rückſtände und Gelvverlegenheiten zu fämpfen hat. 

Sch würde es mir nie verzeihen, es unterlaffen zu haben, 
diefen fo vorzüglihen Dffizier, der gewiß eine 
"Bierde des fo ausgezeichneten Corps ift, welches das 
Glück hat unter E. K. H. immediatem Befehl zu ſtehen, nicht 
diejenigen Belohnungen zu verfchaffen, die er in einem hoben 
Grade verdient ır. 

Wenn id) in meinen Berichten an ben fommandirenden Ges 
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es ihm unter biejen diffizilen Verhältniſſen glücte, — unbemertt 
die Preußifche Beſatzung mit allem Zubehör zu entführen, indem 
er dadurch unfäglichen Verwickelungen vorbeugte und dem Könige 
ein bedeutendes Material rettete. 


Der Sranzdfiihe General Bruny vertheipigte die Feſtung, 
bie mit 115 Gefchügen verfehen war und eine Befabung von 
gegen 3000 Mann hatte. Es Famen hier Ruffiihe und Preu- 
Biihe Gefchüge zur Anwendung, und zwar 


15 Stüd 6der, 4 Stüd 10tge Haubiben, 

8 = 12er, 3 = Einhörner, 

2 = Ttsge Haubiten, 6 = 50bUge Mörfer. 

Tie Ruffiihe Artillerie Fommanbirte der Kapitain Salz- 
mann; die Ankunft eines Hülfs-Corps unter Anführung des 
Generals Sagrepfy erſchien bei dem weitläufigen morafligen 
Terrain vor ber Stadt und Eitabelle als fehr nothwendig, das⸗ 
jelbe nahm feine Stellung auf dem rechten Havel-Ufer. Gene- 
tal v. Thümen trat am Ilften März mit vem Kommandanten 
in Unterhandlungen, welche zu feinem Nefultat führten. 


Die Batterien wurden in der Nacht zum Iten April bei Ruh⸗ 
leben auf 1200 Schritt von ver Spree- Schanze, in ber Nacht 
zum 17ten April vor dem Dranienburger sThore auf den Schüs 
lerbergen 1000 Schritt von ver Citavelle, in der Nacht zum 
18ten April vor dem Dranienburger=Thore in der Gegend des 
Birfenwäldchens, zwilchen Baftion König und Königin, endlich 
in der Nacht zum 19ten April theild bei Ruhleben, theild auf 
ber Seite der Echülerberge etablirt. Den 13ten April befchränfte 
fi) ver Feind auf vie Bertheivigung ver Citadelle und räumte 
bie Stadt; mit dem 17ten erfolgte dad Bombardement und es 
wurben in 24 Stunden 380 Stüd Granaten und 500 dige Boms 
ben in vie Citabelle geworfen; fchon am folgenden 18ten zün⸗ 
bete ein glüclicher Wurf aus ven 106digen Haubigen den Jus 
liusthurm und eine ver Mörferbatterien die Stodhäufer an, und 
das Feuer verbreitete fi in dem engen Raume der Citadelle 
Ihnell bis an den Kavalier des Baſtions Brandenburg Um 
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genheit auf das Dringendfte. Sn dem Begleitfchreiben an den 
Prinzen äußert Hauptmann Qudewig wörtlid: 

„Meine Gründe, warum icy die Feſtung fo heftig mit ben 
501digen Mortieren bewerfen ließ, waren barauf berechnet, Daß 
wegen bes Fleinen Durchmeffers ver Citadelle, bei einem heftigen 
Feuer auch die branfte Befabung zum Wanfen gebracht werven 
muß. MUeberdem wußte ich genau, daß die Magazine an ben 
Wal angebaut waren und mit bemfelben in Berbindung fanden, 
und ich daher den Endzweck nicht verfehlen Tonnte, wenn biefe 
Gebäude in Brand geftedt würden, daß nicht wenigftens eins. 
son ben Pulvermagazinen angezündet werden müſſe, da ber 
Eingang dazu unter venfelben befindlich war.“ | 

Der Prinz General: Infpefteur empfahl Sr. Majeftät zu ver, 
durch den Rückzug nach der Schladyt vom 2ten Mai, fo wich 
tigen Stellung eines Artillerie= Offizier vom Plage, den Haupt- 
mann Wangermann, welcher fih zu Colberg befand, ver 
König fand fi aber veranlaßt, den in Eofel ftehenden Haupt 
mann v. Bardeleben bierzu zu befeblen, und ver Prinz be- 
gleitete diefe DOrdre mit den Worten an Herrn v. Bardeleben: 
„Sie werben felbft einfehen, daß diefer Poften im gegenwärtigen 
Augenblide von ver größten Wichtigkeit ift und dag Vertrauen, 
weldhes Se. Majeftät durch die Verleihung deſſelben Ihnen be= 
weilen, zu ſchätzen wiljen. ” 

Unter gleichem Datum, den Iten Mai, entiendete der Prinz 
son der Armee, den Major Liebe mit feinem Adjutanten, den 
Lieutenant v. Sarkowsky, fo wie den Premier Lieutenant 
Köppen nad Spandau, mit ber Weifung für den Erfteren: 
bis zur Anfunft des 9. Bardeleben, venfelben zu vertreten, 
fi) genau yon allen Berhältniffen zu informiren und dann 
Ichleunigft zur Armee wieder zurüdzufehren. Schon vorher hatte 
ver Prinz bei dem unerwarteten Hintritt des Kapitains Küh- 
nemahn ven Hauptmann v. Bardeleben Sr, Majeftät zum 
KompagniesChef mit den empfehlenden Worten vorgefchlagen: 
„indem Bardeleben mir als ein Mann von vielen Fähigkeiten 
und von großem Patriotismus befannt iſt.“ 
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Rerüßren wir mit Wenigem tie Belagerung yon Thorn, 
fo haben wir oben ſchon gejehen, daß tie Feſtung Graudenz 
bierzu ein bedeutendes Kriegd- Material leibweile hergeben mußte, 
und daß nur durch tiefe Mitwirfung tie Wegnahme des mit 

IM Mann beiepten feſten Ortes möglich machte. Der Fall 
war natürlih bier umgefehrt: ed fommantirte ein Ruſfiſcher 
General (Graf Langeron) und tie Preufiichen Truppen was 
ven demjelben untergeerinet; dieſe beitanten übrigens nädft 60 
ſchweren Geſchützen und ter dazu gebörenten Munitien in einer 
(Der Ilten) Artillerie Stamm-Keompagnie ter Preukiicen Bri- 
gade, unter Befedl des Lieutenants Nebn, mit ven Lieutenants 

Schmidt und Bunkowmsko. Der Ruiniche Obern v. Wesze⸗ 
litzki kemmandirte vie Arnfherie: ſchon tet ten ZAien Januar 
war Ihern von Koſecken 
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ſchen Generalen und hauptſächlich durch den Herzog Alexan— 
der von Würtemberg, dem Onkel des Kaiſers, kommandirt 
wurde, gab auch einigen Preußiſchen Truppen und deren Ar⸗ 
tillerie Gelegenheit, ſich auszuzeichnen, und zwar waren dabei 
gegenwärtig: bie 66dige Fuß-Batterie Nr. 23 Kapitain Som⸗ 
mer, auch 16 Preuß. Bataillons und 8 Eskadrons Kavallerie. 

Nachdem wir im Kapitel VI. die Bedeutung des Platzes 
gezeigt haben: ſo ſteigt hier ſeine Wichtigkeit, wenn man erwägt, 
daß Danzig mit allem möglichen Kriegsmaterial ausgerüſtet, 
eine Beſatzung von über 30,000 Mann hatte und unter Befehl 
des Kaiſerlichen Adiutanten Rapp ſtand, von dem man anneh⸗ 
men konnte, daß er das Bonaparteſche Intereſſe kräftig wahr⸗ 
nehmen würde. Der gefährlichſte Feind der Beſatzung war der 
darin graſſirende Typhus, die Ueberſchwemmungen und der Eis⸗ 
gang der Weichſel; dennoch zog ſich die Belagerung bis in den 
Winter hinein, und die Geſchichte derſelben gehört eigentlich 
einer ſpäteren Epoche an. 

Die Koſacken waren ſchon am 16ten Januar vor Danzig 
erfehienen. Nach Plotho's Gefchichte hatten die Alliirten da- 
bei 218 Geſchütze zur Dispofition, worunter 55 Preußifche und 
116 Englifche, aud) 3500 Congreveſche Rafeten hatten die Enge 
liihen Schiffe gebracht, fo wie ein bedeutendes Kriegsmaterial 
und viele Lebensmittel; der Herzog Aleranvder von Wür— 
temberg übernahm ven Oberbefehl ven 23ften April; bis zum 
MWaffenftilfftande wurden vie Franzoſen bis auf die Vorſtädte 
beichränft. 

Auch Glogau blieb während des Waffenſtillſtandes im Beſitz 
der Sranzofen und wurde von denſelben durch den glüdlichen 
Fortgang ihrer Waffen entſetzt; ed hatte eine Beſatzung von 
7340 Mann. Der General Taplane war Kommandant, ver 
Dberft Nemppe ftand an der Spiße ber Ingenieure, der Es⸗ 
fadronschef Perault an der der Artillerie, die Feſtung war 
mit 102 Geſchützen armirt und mit allen Erforderniffen ausge⸗ 
ftattet. Auch bier bildeten die Ruſſen vie erfte Einfchließung, 
worauf der Preußifche General Schuler v. Senden beim Be⸗ 
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reichend verproviantirt war. Die erfte Einfchließung bildete ein 
ſchwaches Ruſſiſches Corps unter Kapzewitſch, der Major 
von Strampff aus Colberg mit einer Artillerie Kompagnie 
wurde ihm überwieſen; dann folgte im Monat April der Ge— 
neral Major v. Hinrichs im Kommando mit 10 Bataillong, _ 
2 Esfadrond und der 6digen Yuß= Batterie Nr. 26 Lieutenant 
Paalzomw. 

Bei der erften Erfcheinung der alliirten Truppen vor Wit- 
tenberg hatte die berittene Batterie Nr. 1, unter Kommando 
ber Lieutenant Freytag und v. Knobloch, am 17ten und 
18ten April Gelegenheit, ſich vortheilhaft bemerfbar zu machen, 
fo dag von diefen Offizieren der Unteroffizier Böhneke L, ver 
Bombarvier Bönfendorff und die Kanoniere Reimann und 
George Schmidt dringend empfohlen wurden. Natürlid, daß 
bie Belagerung felbft einer viel fpäteren Zeit angehört. 

Der Kaifer Napoleon hatte alfo die Genugthuung, daß, 
als er im Monat Mai von Neuem die Alliirten zum Rückzuge 
nöthigte, Die drei Dverfeftungen fo wie Danzig noch in feinem 
Beſitz waren, und daß durch die wirffame Bertheivigung biefer 
Feſtungen ven Mliirten eine Armeevon Truppen im freien 
Felde entzogen wurde. 


— — — 


XI. 


Die Schlachten und Gefechte während des Monats 
Mai und deren Folgen für die Preußiſche Artillerie. 
Große⸗Görſchen. Bautzen. Königswartha. Hainau. 
Hoyerswerda. Luckau. Ankunft einer Engliſchen 
Flotte mit Kriegs-Material zu Colberg. 


Die Genugthuung müſſen wir dem Kaiſer Napoleon laſſen: 
daß er im Formiren einer Armee ein großer Meiſter war, und 
dürfen zu feinen Meiſterſtücken wohl rechnen, wenn er ſchon im 
Monat Mai ven Allürten mit Uebermacht in Sachſen ents 





1812. 257 


mann’s „zur Geſchichte des Feldzuges von 1813,” in 1} Stun- 
pen 80,000 Mann und in 3 bi8 A Stunden noch 35,000 Mann 
concentriren Fonnte Die allürte Armee ftellte den Franzoſen 
einige 70,000 Dann entgegen und Tonnte am Abend oder ans 
beren Tages, mit Ausnahme von Kleift, welcher mit 5000 
Mann dem Bire- König vor Leipzig gegenüberftand, ſich noch 
vurch 13,000 unter Miloradowitſch verftärfen. Nah Hoff⸗ 
mann hatten aljo bie Franzoſen an der Saale visponibel 
115,000 Dann, die Alliirten dagegen 95,100 Mann; die Haupt⸗ 
ftärfe und Ueberlegenheit ver Franzoſen beſtand nächft dem geiftigen 
Uebergewiht von Ney und Napoleon, in ihrer Infanterie, 
wogegen fie einer berühmten Kavallerie von 15,000 Pferden, in 
einer weltberühmten Ebene, welche aufzufuchen beim Beginn ver 
Schlacht fehr nahe lag, nur 5000 Gaule son Poftillonen und 
Gendarmen entgegenfchten. 

Der Prinz General= Infpefteur war in hoher Perfon in ver 
Schlacht anmwefend, und mit der gewohnten Kaltblütigfeit im Ges 
fecht, wirfte er in feinem großen Wirfungsfreife mit Umficht in 
bergebrachter Thätigfeit; unter dem Prinzen fommandirten ale 
Brigadiers in der Schladht: der Major Braun bei Blüder, 
der Major v. Fiebig IL bei Norf, ald Stabsoffiziere: Merz 
fat, Lehmann und Liebe bei Blücher, Rentzell und 
Graumann bei York. Der Major v. Schmidt hatte ven 
Befehl erhalten, nach Berlin zurüdzufehren und die Militairs 
Ausrüftung von hier aus zu betreiben, wohin vorzugsweife ver 
Betrieb ver Pulsermühlen und Geſchütz-Gießereien gehörte. Die 
zum Kampf gefommenen Batterien waren: 

die Züge Batterie Nr. 1, Lieutenant v. Hertig. 
Gtige Fuß-Batterie Nr. 1, Kapitain Huét. 


V 


⸗do. do. ⸗2, Prrtient. Lange. 

⸗do. do. Garde = A, Kapitain Lehmann. 

e da Fuß-Batterie = 7, ⸗ Holzheimer. 

- d. do. = 8, 2 Schöne. 

= do. do. = 9, ⸗ v. Grevenitz. 
⸗do. do. -11, = v. Mandelslohe. 


Geſch. d. Preuß. Artill. II. 17 
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Chrenfampfe Theil zu nehmen und die Reiterei brachte in ihrer 
Parade-Aufftellung mit Todesverachtung bedeutende Opfer. Nach 
Hoffmann a. a. D. brachten die Alliirten in dieſer Art nad 
und nach ins Gefedt: 54,000 Mann, Napoleon 68,000, viefer 
mit dem Bortheil, ven ihm bebeutenve intaft gebliebene Streits 
fräfte gewährten; glüdlichermweife daß die Alliirten ſich gänz⸗ 
lich verfchoflen hatten und daß vom General Kleift die Mel⸗ 
bung Fam: daß er ben wiederholten Übermächtigen Angriffen des 
öten Sranzöfifchen Corps nachgebend, auf Wurzen zurüdginge, 
fonft wäre man wohl geneigt aewefen, am andern Tage mit dem 
ungezähmten Löwen von Neuem anzubinden — fo gebot vie 
Nothwendigfeit einen geordneten Rüdzug, deffen Bes 
deutung Napoleon erfannte, während eine Schladt am 
sten Mat die alliirte Armee wahrfcheinlich in unberechenbare 
Nachtheile gebracht hätte, da Fein Feldherrn-Talent dem Kaifer 
entgegentrat. 

Beim Beginn ver mörderiſchen Schlacht befand ſich die Ars 
tillerie wor der Sronte, und es war namentlich tie 6ige Fuß⸗ 
Batterie Nr. 7 Kapitain Holzheimer, die der Niederfchlefiihen 
Brigade (v. Klür) beigegeben war, welche mit ven vor Große 
Görſchen bivouakirenden feindlichen Truppen die erften Kugeln 
wechfelte; da der Berfaffer bier felbit im Gefecht war, fo benutzt 
er eine, damals nicht geahndete, ihm bier gebotene Gelegenheit, 
der Batterie Nr. 7 vollfommene Gerechtigkeit wiberfahren zu 
laffen, indem ihr wohlgezieltes euer, Angeſichts ber in ber 
fhönften Brigade» Aufftelung mit klingendem Spiel vorbringen- 
den Truppen, den ſchnellſten Rückzug der feindlichen Gefüge 
und deren Bedeckung zur Folge batte; auch Lie Ruſſiſche Battes 
rie Nr. 33 und die 66ge Batterie Nr. 14, Kapitain v. Manz 
dels lohe, gehörten zu derjenigen Artillerie, welche den Kampf 
eröffneten. Ohne weitläufiger zu werben, machen wir nur auf 
das entſcheidende geſchickte Manbver des Feindes aufnerfiam, 
ber auf feinem gefährdeiſten Punkte zwiſchen Starfiedel und Kaja 
mit 60 Geſchützen Pofition nahm und hiervurd fein Schickſal 
fidyerte. Die Preußen verloren an 8000, vie Ruffen fiber 2000 

| 17% 
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mer und Schöne hatten unter feinem Befehl geſtanden; Mer- 
Tag führt ven Unteroffizier Stückradt namentlih an, daß er 
bei der reitenden Batterie Nr. 7 bei ver ftehen gebliebenen Hau⸗ 
bige fi befunden und daß er mit unerfchütterlicher Beharrlich⸗ 
Feit im heftigften euer bedacht gewefen, mit einem, ihm endlich 
noch übrig gebliebenen Mann das Gefchüg zu retten. Der Boms 
bardier Heufer, obgleich zweimal blefjirt, verließ das Schlachts 
feld nicht, Winfler wird von der ganzen Batterie als ver 
Bravſte zur Auszeichnung vorgefchlagen. Bon ver Gligen Fuß: 
Batterie Nr. 7 that der Kanonier Marwitz mit der linfen Hand 
feinen Dienft, als die-rechte bieffirt war. Major Liebe empfiehlt 
von den 3 Batterien der 2ten Brigade die Batterie-Chefs von 
Tuchſen, v. Mandelslohe und Held als vorzugsmeile aus 
gezeichnet; bei der reitenden Batterie Nr. 9, Kapitain v. Tuch⸗ 
fen, retteten die Bombardiere Lück und Brauner, fo wie die 
Kanoniere Hartich und Petzold ein Geſchütz, welches bei dem 
Mangel an Pferven der feindlichen attafirenden Infanterie in 
die Hände gefallen fein würve; bei ver Fuß-Batterie Nr. 13, 
Kapitain Held, retteten der Bombardier Berger und der Ka⸗ 
nonier Grund ein Geſchütz, das in einen Graben gefallen war. 
Bei der Fuß-Batterie Nr. 2, Lieutenant Range, ftedte ber 
Geuerwerfer Brunau mit einem Granatenwurf auf Befehl das 
Dorf Kleins Görichen in Brand; der Kanonier Gehrmann als 
Stangenreiter entichirrte im beftigften euer die todtgefchoffenen 
Pferde und ſpannte zwei andere ein, ebenfo Schikowski. Bon 
der ZUgen Tuß- Batterie Nr. 1, Lieutenant Hertig, übers 
ließ der Feuerwerker Senfler unter beveutender Gefahr dem 
General v. Corswarn, dem das Pferb unterm Leibe erfchoffen, 
fein eignes Pferd. Bei der reitenden Batterie Nr. 2 ver- 
ließ der verwundete Bombardier Markowski fein Geſchütz 
nicht; der Trompeter Reimann fprang.vom Pferde und leiftete 
bei dem 2ten Geſchütz Dienfte für einen Kanonier, ver bleffirt 
war. Bei ver reitenden Batterie Nr. 2, Vleutenant Hen⸗ 
jel, blieb der Kanonier Waftrian im Dienft, obwohl er bleffirt 
war, ebenfo der Kanonier Zander, imgleichen ver Bombardier 
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Preuß ter reitenten Batterie Rr. 3, Lieutenant Fiſcher; 
bei ter bil gen Zuß=- Batterie Nr. 1, Karitain Suet, wirt ber 
Pertepee⸗Fähnrich Biegen ven Czurnechewski old be 
jenters ausgezeichnet empfohlen; auch ter Feuerwerker Zelle 
dieſer Batterie zeichnete ſich durch feltene Rube unt Kaltblütig⸗ 
feit vorzugsweiſe aus, Haben wir biermit einige Details von 
ten in ter Schlacht vom 2ten Mai vorgekemmenen perjönlichen 
Auszeichnungen gegeben, jo haben wir gleidyzeitig ten guten 
Geift anteuten wellen, welcder ten gemeinen Mann beieelte, ins 
tem ter Zall, daß bleſſirte Reute ihren Tienft bis zur Ohnmacht 
fortſetzten, zu ten gewöhnlichen Ericheinungen gehörte. 

Ehe wir intejjen irgenb einen antern Gegenftant aus tiejer 
tenfwürtigen Schlacht berühren, erwähnen wir ten Verluſt, ten 
tie allüürte Armee turh tie Berwuntung des Generals 
Lieutenants s. Scharnhorſt erlitt, in Felge teren derſelbe 
am 28ftien Juni zu Prag bad Zeitliche jegnete. Mir haben ihn 
feit vem Jahre 1801 in ter Preußiihen Armee unt zwar bei 
unjerer Waffe eintreten jehen, und ſegensreich wirfte jein durch⸗ 
dringender Verſtand feittem auf alle Theile unt Einrichtungen 
bes Preußiichen Kriegöheeres, jo taß er ter Hebel war, durch 
ven ter König, namentlich in ten Jahren yon 1808 bis zu jeis 
nem rühmlichen Tode, Alled in Bewegung jeßte. 

Ter Prinz General⸗Inſpekteur erhielt durch tie nachſtehende 
Kabineis⸗Ordre das eijerne Kreuz: 


„Es iſt Meiner Aufmerkfamfeit nicht entgangen, wie Ihätig Ew. Hoheit 
in ter Schlacht vom ten d. Mis. bemüht geweien find, zur Erringung bes 
Sieges mitzuwirfen. Ich made Dir daher tag Pergnügens Cw. Hoheit 
lobenswerthe Anftrengung an biefem Tage turch Verleihung bes beiliegenden 
eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe Hffentli dankbar anzuerfennen. 
Treeten, ben Glen Mai 1813. 


In welcher Art ver Prinz General= Snipefteur bedacht war, 
pie Sache feiner ausgezeichneten Uintergebenen zu vertreten, leſen 
wir aus der folgenden Korreipontenz mit Blücher: 

1. „Durch die Brigade - Chefs werben Ew. Ercellenz gewiß ſchon bie- 
fenigen Artillerie - Offiziere angezeigt fein, melde fi beſonders ausgezeichnet 
haben. Ah halte es indeſſen für Meine Pflicht, Em. Ercellenz auf einige 
derſciben beſonders aufmerkjam zu machen, welche Ich näher zu beobachten 
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Gelegenheit gehabt habe. Ganz vorzüglih muß Ich Ihnen den Majar 
Braun empfehlen, welcher die Artillerie im Allgemeinen auf eine fehr zwed- 
mäßige Art geleitet bat. Daffelbe Zeugniß muß Sch den Majord v. Fie- 
big 1. und Liebe geben ald Brigade- Kommanbeurd. Der Erftere bat 
überbied auf Meinen Befehl ein fehen gebliebenes Geſchütz wieder zurüdge- 
bracht, der Zweite feine Batterien auf die gefährlichften Punkte felbft vorge⸗ 
bracht und ihren Gebrauch gehörig geleitet. Ferner muß Ich den Dienfteifer 
und die Einficht vorzüglich loben, mit welchen Meine beiden Adjutanten 
der Hauptmann Perlig und der Hauptmann Stieler, alle die ihnen von 
Mir erteilten Befehle felbit bei ber größten Gefahr ausgeführt haben. End⸗ 
lich darf Ich nicht unbemerkt laſſen, daß der Hauptmann Grevenitz, welder 
einen Flintenſchuß in ber Schulter und ber Lieutenant Borowsky, der 
einen Kartätſchſchuß an der Bade, ihre Batterien nicht einen Augenblid ver- 
Iaffen und ficy mit der größten Tapferkeit benommen haben. Sch muß Em. 
Excellenz fehr bitten: dieſe Offiziere bei ben Vorfchlägen, welche Cie dem 
Könige machen werden, beſonders zu berüdfichtigen. 

Als vie Angriffe auf Klein- und Groß -Görfchen mehrere Male zurüd- 
geworfen wurben, jo babe Ich aus den Solbaten verfchiedener Regimenter 
mehrere Bataillone gebildet und zum Angriff gegen ben Feind geführt. Bei 
diefer Gelegenheit baten ſich befonders durch ihren Eifer und ihre Tapferfeit 
ausgezeichnet: ber Major v. Block vom Regiment Garde, welcher, obgleidy 
verwundet und außer Stande zu fommanbiren, ben Angriff mitmachte; ber 
Major v. Pfuhl der Niederfchlefifchen Brigade, die Hauptleute v. Grabow 
und v. Röder vom Negiment Garde, der Lieutenant v. Seidlig vom. 
Oberfchlefiichen Orenadier- Bataillon, der Lieutenant u. Oppen vom Barbe- 
Säger- Bataillon und ein Oberjäger Berner beffelben Bataillons; auch 
diefe mug Sch Em. Ercellenz bitten, bei Ihren Borfchlägen zu empfehlen, da 
Sch perfönlich Gelegenheit hatte, Mich von ihren Verbienften zu überzeugen. 
Camenz, den 11ten Mai 1813,“ Auguſt, Prinz v. Preußen. 

2. „Es würde mich fehr fehmerzen, wenn ich ven Gedanfen fallen bürfte, 
ale glaubten Em. Königliche Hoheit, ich fei gegen irgend eine Truppen-Ab- 
theilung mehr ober weniger partheiiſch. — 

Mittelft Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom Gten Mai c. haben bes Kö⸗ 
nigs Majeftät ausdrücklich zu beftimmen geruhet, daß nur fämmtlihe Gene- 
sale, Brigade» Chefs, Brigade» Kommanbeurd und Regiments - Kommandeurg, 
welche thätigen Antheil an der Schlacht vom ten d. genommen, das eijerne 
Kreuz zweiter Klaffe unbedingt erhalten follten. Demzufolge babe ich auch 
Zeinen Anftand genommen, dem Major Braun, der in bie Kategorie ber 
Brigade» Kommanbeurd zu rechnen iſt, dieſes Ehrenzeichen unverzüglich zu 
überfenden. Da die übrigen Stabsoffizlere der Artillerie jedoch nur ben 

Staböoffizieren der Infanterie und Kavallerie gleichzuſtellen find, überdies in 
ber Allerhöchſten Kabinets-Orbre ihrer durchaus feiner befonderen Erwäh- 
nung geworben ift, fo habe ich benfelben auch das eiferne Kreuz nicht unbe» 
dingt zutheilen können. 

Schließlich kann ich Ew. Königl. Hoheit jedoch verſichern, daß ich die⸗ 
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läufig noch Die Beibehaltung des unlängft angeorbneten Berhält- 
niffes und der Hauptmann v. Mandelslohe erhielt die rei- 
tende Batterie Nr.8. Wir haben oben fchon des bedeutenden 
Verbrauchs an Munition gedacht, den die Artillerie in ver Schlacht 
gehabt hatte; unterm ten Mai fchrieb ver Prinz General 
Inipefteur aus Meißen dem Allgemeinen Kriegs: Departement, 
daß er den Abgang aus den Kolonnen bereits habe erfegen Taffen 
und deren KRomplettirung aus dem Haupt» Munitiond » Depot 
von Bautzen; der Prinz hielt indeffen für nöthig, daß für. vie 
geſammte Artillerie und Infanterie wenigftend noch eine Char⸗ 
girung fehleunigft angefertigt werde, zu welchen Behufe er auch 
bereitö den feuerwerfömeijter Hauptmann Bogt nad Neiße ent- 
jandt habe; nächſtrem hatte der Prinz glei) am andern Tage 
nad) ver Schladht aus dem Hauptquartier Frohburg an Se. 
Majeftät das nachſtehende Echreiben gerichtet, welches einen Ge⸗ 
genftand ver höchſten Wichtigkeit wiederholt zur Sprache brachte: 


„Ich babe fchon vor ter Ickten Mobilmachung, ſowohl mündlich ala 
fhriftlih, darauf angetragen, daß mehr 124.rige Batterien mobil gemacht 
werben möchten. Die Schlacht am 2ten d. Mis. bat mich überzeugt, baf 
eine gewiffe Anzahl von 12106digen Batterien ein unumgängliches Erforbernif 
if. Es fcheint, daß das fchon früher feſtgeſtellte Berhältniß, daß zu 3 Stüd 
6Hdigen Zuß- Batterien eine 1216dige gegeben wird, keinesweges zu groß 
il. Da nun bei Ew. Königl. Majeftät mobilen Armee bei 18 6digen Fuß» 
Batterien nur 2 Etüd 12.tige find, fo bitte ih Em. Königl. Majeftät 
allerunterthänigft den Vefehl zu geben, daß die noch in Grautenz und Col⸗ 
berg befindlichen 12%.digen Batterien glei) mobil gemacht werden. Haupt- 
quartier Frohburg, den Iten Mai 1813. Auguft, Prinz 9. Preußen. 

Und da der Prinz General- Snfpekteur bis zum 1Aten bierauf noch nicht 
beſchieden mar: fo nahm berfelbe feine Zuflucht zu dem fommanbdirenden 
“General v. Blücher und bat um deſſen Bermittelung bei Sr. Dlajeftät, in- 
dem er den Gegenfland wiederholt von der höchſten Wichtigfeit barftellte. 
Diefer aber erhielt unterm 20ſten die nachſtehende, wenig tröflliche Reſolution: 

„Sch bin mit Ihnen einverftanden, daß etwas ſchwereres Geſchütz, ale 
bad bei der Armee befindliche, am Tage einer Schlacht von Nutzen fein wird, 
und habe daher auch früher fchon verfügt, daß in Colberg noch eine 12%.ge 
Batterie mobil gemacht werben foll: mehr kann Sch jept nicht bewilligen, 
weil bad Land zu anderem Kriegsbedarf bereits viele Pferde bat geftellen 
müflen; follten die Umftände es in der Folge möglich machen, fo werde Sich 
dann auf die Vermehrung des ſchweren Geſchützes bei der Armee bedacht 
rin. Würfchen, den 2Often Mai 1813. Friedrich Wilhelm. 
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bant, mit der Englifhen Sprache vertraut, den Ver⸗ 
mittler machte und daſelbſt die wichtigften Dienfte 
leiftete; Hauptmann Wangermann war Offizier vom Platze. 
Nah Wangermanns Rapport vom 19ten Mai waren mit 
dieſem erften Transport eingetroffen und glüdlichft geborgen: 
5000 Gewehre, 1,350,000 Flintenpatronen a 2 Loth, 10 Stüd 
btuͤge eiferne Kanonen, 8 Itige eiferne Kanonen, 2 533Öllige 
metallene Haubigen, 3 Stüd 53zöllige eiferne Haubigen ohne 
Kammern. Aus diefen Geſchützen follten vie oben gebachten, 
für die Pommerfche Landwehr beftimmten zwei Batterien fogleich 
formirt werben. 

Der General v. Kleift war im Laufe des 2ten Mai von 
Leipzig auf Wurzen marſchirt; Bülow felbftftändig, mit Thü⸗ 
men vereint, hatte am 2ten Mai Halle erftürmt, ging am 11ten 
Mai bei Roslau über die Elbe und verftärfte ſich durch Bor⸗ 
ftell bis auf 15,000 Mann; Woronzof blieb dagegen vor 
Magdeburg; Miloradowitſch, am 2ten Mai von Altenburg 
nad) Zeig detafehirt, übernahm mit vem Prinzen Eugen von 
Wfirtemberg die Arriere= Garde der Hauptarmee. Blücher 
wurde auf Meißen: dirigirt, Wittgenftein auf Drespen, fo 
daß am Sten Mai die Elbe wieder paffirt war. Die Allürten 
fonnten die Ruffifche Verftärfung erwarten: durch Sa den an ver 
Dper, vurd Barclay in der Naufik. 

Napoleon gab ven Einwohnern von Dresden, — wie es 
bieg zur Dedung des Brüdenbaues am 9ten, daß 
Schaufpiel und den Eindrud von 80 fpielenden Geſchützen 
— auch für die horchenden Kaiferlichen in Böhmen war dies 
ein Ereigniß — der alte Löwe war wieder da und wünſchte fich 
dem treuen Allürten und dem Nachbar in ungezähmter Kraft zu 
verkünden! Bubna machte feine Cour in Drespen, Stadion 
in tem Hauptquartier der Allürten. Am 15ten Abend erhielt 
Napoleon in Dresden Gewißheit über den Halt, welchen die 
alliirte Armee bei Bautzen gemacht hatte und berief vie verſchie⸗ 
denen Armees Corps feines Heeres nach jener Direktion; felbft 
Ney wurde von Luckau und Victor von Dahme zu dem ent- 





1813. 269 


denden Rückzug und bei fehlender Mannfchaft im heftigften Kar- 
tätfchfeuer das Geſchütz allein aufprogte. Bei der 6üügen Fuß 
Batterie Nr. 1, Kapitain Huet: ver Feuerwerfer Koch, ver 
Unteroffizier Srieprid Lehmann, der obwohl bedeutend bleffirt 
auf feinem Poften verblieb, und der Bombarbier Borowsfi, 
der fhon am 2ten Mai ein Mufter war. Nach dem lirtheile 
des Majors v. Fiebig IL, welder die Artillerie bier leitete, 
gab es an dieſem 19ten Mai fcehwierige und gefährliche Momente 
für die Artillerie, die fie mit Ruhe und perfönlicher Tapferkeit 
befeitigte; von ber reitenden Batterie Nr. 2 bevient er fich ver 
Worte: ich Tann bei dieſer Gelegenheit nicht umhin vie Ruhe 
diefer Batterie unter Führung der Lieutenants Borowski und 
Zreitag anzurühmen, und um die Gefahr zu bezeichnen, in 
welcher fidy die halbe 12t4ver= Batterie unter Rozynski befun- 
ben, gevenft er dabei ver Verwundung eined Artilleriften durch 
einen Bajonnetftih. Lieutenant v. Stern mit ber halben Fuß⸗ 
Batterie Nr. 1 hatte beſonders Gelegenheit, durch Umficht und 
Entichloffenheit wichtige Dienfte zu leiften. 

Die Stärfe des Franzöſiſchen Heeres wuchs durch jene Con⸗ 
zentrirungen bis gegen 135,000 Mann, das Heer der Allirten 
bis gegen 90,000 M.;*) in dieſer Art venfen wir Die abwei⸗ 
chenden Angaben ver glaubwürbigften Duellen einigermaßen auf 
eine Wahrfcheinlichfeit zurüczuführen. Die Artillerie ver Alliir⸗ 
ten berechnet Plotho a. a. O. J.: 

bei ven Ruſſen auf 42 Batterien mit 6250 Mann, 
ss = Preußen -» 174 ⸗ - 1800 = 
594 Batterien mit 8050 Dann, 
und zwar famen davon 10 Batterien mit 1000 Artilleriften auf 
das Corps von Blücher und 74 Batterien mit 800 Artilleriften 


*) Nah Clauſewitz 80,000 M. Alliirte, 120,000 M. Franzoſen. 
» Hoffmann 9,00 - 170,000 - . 
-  Botho . 96,000 - . 148,000 - . 
- DMWagner . 82,852 - ⸗ 199,000 - 
man ſtaunt über ſo abweichende Angaben, und es iſt ſchwer da die Mitte 
zu finden. 





1813. 271 


weldye ſich von der erften dadurch unterfchied, Daß fie eine 
Schlacht der Defenfive war: fo hatte man ſich nad Lage und 
Verhältniß des Bodens auf ein Terrain von 14 Meilen auss 
gevehnt und auf ven hauptſächlichſten Punften leichte Bruſtweh⸗ 
ven zur Dedung ber Batterien aufgeworfen; durch den Bogen, 
ven vie Spree bei Bautzen befchreibt, waren ver rechte und fine 
Flügel der Armee zurüdgenommen, fo daß wenn viefe Theile 
der alliirten Truppen vom Feinde zurüdgebrädt, vie Sicherheit 
ihres Rückzuges gefährdet wurbe, des moralifchen Einprudes 
nicht zu gedenken, welchen ein Kampf in ven zurückgebogenen 
Flanken hervorbringen mußte. Die allürten Truppen beftanven 
aber fehr ehrenvoll auch dieſe Zumuthung auf ihr Faltes Blut 
und auf ihre Contenance. Die Schladht begann Mittags am 
2Often Mai und endete Nachmittags am 2iften mit einem frei- 
willigen Rüdzug ohne einen Verluft von Ehrenzeichen. 

Drer General v. Kleift hatte auf den Höhen von Burk vor⸗ 
zugsweiſe Gelegenheit, fi am erſten Tage mit wenigen tlichtigen 
Truppen, zu denen das Colberger Regiment und bie Batterie 
Nr. 3, Kapitain Ziegler, aud die reitende Nr.1, Lieutenant 
Lettow, gehörten, auszuzeichnen und die von 12 bis 8 Uhr 
Abends fich wiederholenden feindlichen Angriffe aus feiner vors 
theilhaften Stellung rühmlich zurückzuweiſen; von biefem Punkte 
aus gingen bie Bleffirten ſchaarenweiſe nad) Bauten und nad 
Dresden, und der Solvatenfreund, Sahrgang 1837, erzählt aus 
dem Fragmente des Tagebuches von einem Artillerifien: ber 
Kaiſer Alexander habe von einer benachbarten Höhe die gute 
Wirkung ver unter dem Kommando des Lieutenants Lettow 
ſtehenden Preußifchen reitenden Batterie Nr. 1 bemerft und dem⸗ 
felben den St. Annen-Orden 2ter Klaffe verliehen. 

Die Alliirten hatten fi) auf allen Punften mit großem: Er⸗ 
folg gefchlagen, unb ber Berluft des Feindes war fo erhebtich, 
dag man fich fchmeichelte, Napoleon werde am 2iften von 
den ferneren Angriffen abftehen. Die Truppen wurben in bie 
eigentliche Pofition zurückgenommen und verblieben in berjelben 
während ver Nadıt. Mit Tagesanbruc, fielen am. 21ſten ſchon 
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ohne neue große Berlufte Angefichts des fiegenden Feindes glück⸗ 
lich bewirkt wurde: fo hatte die Erſchöpfung der Franzoſen ges 
wiß eben fo großen Antheil daran, als die Art wie bie Alliirten 
ihn ausführten, ein Rüdzug am hellen, Vichten Tage, in ver 
Brigade- Drbnung und da, wo der Feind ihn ftören wollte, wie 
bei Purſchwitz — Front gegen ihn — das war felbft vem alten 
Kenner und Meifter ein neues imponirendes Schaufpiel, welches, 
mit dem Hinblid auf 18,000 Bleffirte, auf eine mächtige, noch 
intafte Reiterei und ohne daß Gefangene over Trophäen ge= 
wonnen waren, niederſchlagend auf ihn wirfen mußte. . 

Die Ruffiihen Truppen des Centrums und linfen Flügels 
gingen über Hochkirch auf Löbau, die Preußifchen Truppen über 
Wurſchen nach Weißenberg; Barclay und Kleift ftellten fid 
weiterhin mit ver Preußifchen Referve- Kavallerie auf den vors 
theilhaften Höhen von Gröbig und ficherten unfern Abzug nad 
Weißenberg, wohin die feinplichen Truppen viel näher als vie 
unfrigen hatten. Die reitenden Batterien Nr. 1 Lieutenant Let⸗ 
tow und Nr. 2 Lieutenant Freitag leifteten hier bei der Preus= 
ßiſchen Referve= Kavallerie die wichtigften Dienfte. | 

. AS Zieten vor Purfchwig vorüberzog, wurbe er von Klein⸗ 

Baugen aus in der Flanke befehoffen und die Rage diefer Trup⸗ 
pen fchien gefährdet; — die reitende Batterie Nr. 9 v. Tuchſen 
und die Fuß- Batterie Nr. 11, nad der Berwundung von Ka⸗ 
pitain Holzheimer unter Premier Lieutenant Canabäug, 
fuhren aber, nachdem fie mit einer Haltung wie im Parade⸗ 
marfch vorübergezogen, mit Erfolg dagegen auf und ficherten fo 
den Abzug ber retirirenden Truppen — fie thaten mehr — fie 
wußten mit ihrer intaften Haltung nach zwei Schlachttagen, dem 
Feinde eine Achtung einzuflößen, vie feine eigenen Kräfte lähmte. 
Am Schluſſe diefer oberflächlichen Schilderung aber wiederholen 
wir, als ein Zeuge jener Ehrentage: eine Armee, wie die von 
Lügen und Baugen, mit ihrer ruhigen, imponirenden Haltung 
am erften wie am zweiten Schlachttage, mit ihrer ungebeugten 
Kraft, mit ihrer unerfchütterlichen Ruhe, felbft im Rückzuge, 
mit ihrer Tapferkeit und Hingebung für die enlen Herrfcher, bie 

Geſch. d. Preuß. Artill. III. 18 
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wie fie jest geliefert werden, erfordern ganz andere 
Streitfräfte als ehemals.“ 

. Mehrere Batterien, wie einige vom Yorkſchen Corps, waren 
ſeit dem 19ten fünf Tage hindurch im Gefecht geweſen, und es 
gehörte dazu insbeſondere die reitende Batterie Nr. 1 vom Lieu- 
tenant Lettow; viefer Batterie» Kommandeur empfahl einen juns 
gen. Offizier, den Lieutenant Pasig, aus allen dieſen Gefechten 
vorzugsweife zur Auszeichnung, ven Wachtmeifteifter Henze, aus 
dem Feldzuge von 1807 mit ver Medaille geſchmückt, welcher, 
da 2 Offiziere fehlten, einen Zug führte. Der Kanonier Johann 
Lindemann, ein junger Soldat, bediente 2 Poften beim Ges 
fhüg und Jakob Tarrab forgte emfig dafür, daß ein demon— 
tirtes Stüd wieder in fahrbaren Stand gefebt und gerettet wurde 
Kapitain Huet, Kommandeur ver 6Hgen Fuß-Batterie Nr. 1, 
nannte den Ranonier Dombrowski, welcher übergefahren umnd 
ſchwer an ver Hand verlegt, mit ver linfen Hand feinen Dienk 
that: Rapitain Willmann von der reitenden Garde» Batterie " 
Nr. A empfahl die Lieutenants v. Schramm, v9. Francken⸗ 
berg und Schenk, fo wie ven Wachtmeifter Carl Hahn zu 
befohveren Gnaden. Kapit. v. Mandelslohe von der reitenden 
Batterie Nr. 8, den Lieutenant Fiedler. Außerdem wurden von 
pen Corps⸗Kommandeurs beſonders namhaft gemacht: I: Bei 
Blüchſet. Lieutenant Pippow, Lieutenant und Adjutant 381F- 
ner von der Batterie Nr. 7; Kapit. Held von ber Fuß-Batterie 
Ne. 13; Prem.⸗Lieut. Canabäug, ber, nachdem der Kapitain 
Holzheimer von ber Iiten Fuß= Batterie bleſſirt, das Kom⸗ 
mando übernahm und fich worzugsweife bei Purſchwitz auszeich⸗ 
nefe. Bei der Batterie v. Tuhfen ver Sel.- ut. von 
Sttotha; bei ver Zuß- Batterie Nr. 4 der Rapit. Lehmann, 
die Lieut. Reich und Keuter. Ber: der Zußs Batterie Nr. 9- 
ver Kapitain v. Grevenig, die Lieuten. v. Schlemmer: ünd 
Siedler IL. Bei ver reitenden Batterie Nr. 10 die Lieutenanis 
v. Ef und Letgau. — I. Bei York. Bon der Zugen Bat 
terie Sr. 1 wurde der Pr.⸗Lient. 9. Hertig, da er mil ver 
* Batterie auf ven linken Flügel bei der Ruſſiſchen Infanterie kom⸗ 
18 * 
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Kartätfchfeuer gänzlich vernichtete, wodurch nicht allein ver Sieg 
für uns sollfommen, ſondern der Rüdzug und bie Sammlung 
der Kavallerie gefichert wurden.” — Es wurden an biefem fchö- 
nen Tage, ver leider fo ausgezeichneten Offizieren unferer Ka⸗ 
vallerie das Leben Foftete, 18 feinpliche Gefchüte und Muni⸗ 
tionswagen genommen, von welchen bei ver Eile nur 11 Stüde 
fortgefchafft werben konnten; außerdem wurde die Abſicht, “ 
man dem Ueberfall zum Grunde legte, vollftänbig erreicht: 
Hauptarmee und dabei von Preußifcher Seite das Blücher ie 
und Kleifts und Yorkſche Armee⸗-Corps bewerfitelligten son 
nun ab mit mehr Ruhe ihren Rüdzug in Schlefien, die linke 
Flanfe an Böhmen gelehnt. Bei Schweinnig erwarteten das 
Blücherſche Corps die neuerdings mobil gemachten Batterien, 
nämlich die 68ge Fuß-Batterie Nr. 14, Kapitain Bychelberg, 
die Gtige Fuß-Batterie Nr. 15, Lieutenant von Anders, vie 
7uge Haubig- Batterie, Nr. 1, Lieutenant Voitus, bie Iebtere 
als Erſatz für die vor Glogau abfommanbirte Batterie Nr. 14, 
Kapitain Holzheimer. 

2) Das Gefecht bei Hoyerswerda wurde auf Beratts 
laffung des Generals ». Bülow am 28ften Mai gegen einen 
Feind unternommen, ven man, nach ben bisher eingezogenen 
Nachrichten, nicht in ver Leberlegenheit erwarten Tonnte, wie 

man ihn unerwartet antraf, fo daß nach rühmlicher Herausfor⸗ 
berung ein ehrenvoller Rüdzug das Gerathenfte war. Die Ars 
tifferie hatte Gelegenheit, fich hierbei vorzugsweiſe auszuzeichnen 
General v. Prittwitz in ſeinen Beiträgen zur Geſchichte des 
Jahres 1813 II. führt dabei von ver Artillerie nachftehende Ab⸗ 
tbeilungen namentlich auf: Bei der Avantgarde von der reitens 
ven Batterie Nr. 6, Kapitain v. Steinwehr, 2 Geſchütze unter 
Lieutenant Jenichen. Bei der Haupt» Kolonne des Gerierals 
v. Dppen: 2 andere Gefchlite diefer Batterie und A Geſchütze 
ver 6tiigen Fuß-Batterie Nr. 10, Lieutenant Henfel. Bei 
ber Referse unter Major Brochhauſen: die halbe reitende 
Batterie Nr. 5, Lieutenant v. Neindorff. Indem Hear von 
Prittwitz als Augenzeuge der Arillerie in dieſem hitzigen Ge⸗ 
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nur 10 Schuß that — man Tann, glaube ich, dem bie Artillerie 
fommanbirenden Dberit= Lieutenant 9. Holbendorff Tein beffe- 
res Kompliment machen; das Terrain hatte die Aufftellung ver 
Artillerie nicht in der Art erlaubt, daß fie einen wirffameren 
Antheil am Gefecht nehmen Fonnte — felten kann man im Kriege 
anderen Waffen ein ähnliches Faltes Blut beim Berfeuern ber 
ſcharfen Schliffe nachrühmen. Herr v. Prittwib nennt a. a. O. 
in ber Ordre de Bataille nachftehenve Batterien: 
bie ‚süge Fuß-Batterie Nr. 5, Kapitain v. Slafenayy; | 


= 1m. bo. ⸗ 19, Lieutenant v. Liebermann; 
⸗ vuge do. ⸗6, Kapitain Ludewig; 
=. do. - 16, Rapitain Spreuth; 

= 12ge® do. = 1, Leutnant Witte; 
» reitende Batterie Nr. 6, Kapitain Steinwehr. 


Der Tag, an welchem ver General v. Bülow dieſen ruhm⸗ 
lichen Kampf gegen das Corps des Herzogs von Reggio 
(Oudinot) beſtand, war der Tag, an welchem der Waffen⸗ 
ſtillſftands⸗ Vertrag für alle kriegführenden Armeen abgeſchloſſen 
wurde — General v. Bülow mit ſeinen tapfern Truppen hatte 
Berlin und die Mark von der feindlichen Beſitznahme gerettet. 
Haben wir hier vorzugsweiſe nur ber drei einflußreichſten Ges 
fechte bei ven Preußen gedacht, fo fehen wir mit Ruhm und in 
Ehren die im Monat Mai bis zur Saale ftreifenven Frei⸗Corps 
». Eolomb und Lützow, vor allen aber Tſchernitſcheff 
am 30ften Mai ven Helfifhen General Ochs bei Halberſtadt 
Kberfallen und ihm 1000 Mann, wobei Ochs felbft, und 14 
Kanonen nehmen. 
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welche im Nachtrage eingeſehen werden können, und um 444,600 
Pfund oder 4000 Centner Pulver und unter andern um 68,200 
Stück ſechspfündige Kanonenkugeln. Der Prinz Auguſt da⸗ 
gegen wollte vor Allem erſt jedes Preußiſche Geſchütz auf den 
Fuß von 200 Schuß, außer den bei ſich führenden, geſetzt wiſſen, 
und wiederholte diefen früher ſchon ausgeſprochenen Antrag un⸗ 
term 25ſten Mai aus dem Hauptquartier Haynau. Wir ents 
nehmen hieraus, Daß dieſer Uebelſtand allein wohl hinreichte, 
um durch einen Waffenſtillſtand Zeit und Mittel zu gewinnen; 
um aber bei dieſem Haupterforderniß zur Kriegsführung gleich 
ſtehen zu bleiben, fo erhielt der Prinz durch den General-Adju— 
tanten von dem Kneſebeck den Königl. Befehl, den Ruſſiſchen 

Behörden alles Material, was für den Augenblick die Feſtung 
Villau entbehren könnte, überweiſen zu laſſen. Wir haben oben 
geſehen, daß zur Belagerung von Thorn ſchon ein anſehnliches 
Kriegs⸗Material aus der. Feſtung Graudenz hergegeben worden 
war, und zu einer Unternehmung gegen Modlin hatte der König, 
Hauptquartier Weiſſig ben :Sten. Mai, zur weiteren Hülfs« 
leiſtung, nad) einent, durch ven Bürften Wolkonsky von dem 
General Oppermann eingegebenen Verzeichniß, aus Pillau und 
Graudenz zu verabreichen befohlen: 12 Stüd.24tiver, 6 Stück 
1240er, 10 Stüd 50&ge und 2 Stüd 106ge Mörfer, nebſt 
aller dazu gehörigen, ven Verhältniſſen entiprechennen Munition. 
Nach einer freundlichen Mittheilung. des oft erwähnten heu⸗ 
tigen Generals der Infanterie Herrn v. Schöler, waren nach 
ver Erihöpfung der Magazine während ver: Feldzüge von 1806 
und 1807 durch die Fabriken zu Berlin und Neiße wohl sine 
Mafie von 20,000 Eentnern Pulver im Frühjahr 1812 vor⸗ 
räthig, allein 5700 Centner Pulver erhielt. vertragsmäßig das 
Sranzöfiiche Heer beim Beginn des Krieges — und Die eigene 
Ausrüftung 1812 und im Frühjahr 1813 erforberte ‚ein -Unges 
beures; wurden nun zwar nach ber nämlichen Duelle, durch ven 
Major Braun in Breslau fowohl, wie im Defterreichifchen aller; 
band Materialien aufgefauft, und die genannten Fabriken ange⸗ 
firengt: fo waren zur Zeit des Waffenſtillſtandes bie Vorräthe 
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laffen bier gleich vollſtändig Folgen, wie bedeutend die Hülfe war, 
die dem Preuß. Heere bis zum Schluß des Monats Juni ber 
Stralfund und dann fpäter über Colberg aus England. wurbe: 


An Geſchütz: An Zündungen. 
gudige Kanonen . . HIBlecherne Schlagröhren . .. 393470 
Eiſerne 66 do. . . 103Zündlichte. . 39047 
5zöllige Haubitzen. . 3jZünder für 53300. Granaten 5122 
124dige Kanonen . - . . 421 3ündfhnur . . - . . 10244 


= 1 bie Do. .... 4 An Armaturkäden und 
6kdige leichte Kanonen. . 48 Tafhen- Munition. 
5 153zöllige ſchwere Haubigen . & Gewehre mit Bajonneid u. Ba⸗ 
5430llige leichte bo. . 14 . 
Summa 103/Rarabiner bo. bo. 2202 
nebſt Affuiten und Protzen. 








Munitionswagen... . 146 Gezogene Büchſen mit bo. to. 275 
An Munitfon. Stück Piſtolen 4000 
121 dige.... . 22500Säbel mit Scheide . - . 088 
Kugeln — Atdige... 4350Säbel Für umerofftzereet und 
6budige... . 135001 Zamkoure . . 
Leere 5uzöllige Granaten . . . A500/&emwehrfteine . . - 483000 
Brand-Granaten » -» . . .  360FRarabiner« oder Bücfrufeine 35000 
124.98 mit 12185. Kugeln. 375)Piftolenfteine -. - - - - « 40000 
J do. ⸗·Albih. Ba: 375,Gewehr- Patronen. . .. . BSOGASO 
Ef 9uge » Mh. do. . 725lRarabiner- bo. . . - . AU6R5O 
52vbo. «- Mh do . ee Wu . . - . ATA0D 
3 }6uge « 6lötb. do. . 225018Affer loſes Pulver à 90 . 200 
GH m. = tk do. . 22501E8r. Büchfenhigeln, 22St.aufi A 4b 
5z30llige mit Alöth. do. . 912! Fäffer feines Pulver a22la . 77 
_ 124g aA .. Untesoffigier- Pilen . . . . . 420 
& Iuge 23% zu bronz . 1000 0 
De | do. 224 8. zu eiſernen 4800 
Gu ge à p . do. 12600 
ẽ & 153301. à 2 %. zu ſchweren 2200 
& do. 31% zu leichten. 3600 
* Zum Krepiren à 20 Loth 4500 
* 124690.. 2... 600 
E12) ge... .. . 600 
DIE) 6... 2.» 2900) Eolberg, den 30ſten Juni 1813. 
5hölige. . . . . 18001. Wangermann 


Die folgende Neberſicht zeigt uns, nach welchen Orten über dieſe Gegen⸗ 
ſtünde bis ultimo Juni Disponirt worden wart 

f) nad Neiße und Schweidnitz. Den Aſten Juni: 500° Eentner 
ordinaires Pulver, 32 Englifche Munitionswagen nad Neiße. Den 26flen: 
18 Git dige Englifche bronzene Kanonen, 6 Sizöflige Engl bronzene Haubihen, 
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Riemen ꝛc. Rechnen wir hierzu 30,000 Gewehre und 2000 Fäſſer Pulver, 
welche im Auguft in Stralfund landeten: fo ergiebt ſich an Gewehren ein 
Total son 86,800 Stüd. 

Faſſen wir die aus England gewährten Hülfen bier gleich zufanmmens 
fo melbete der Kommandant von Eolberg unterm 27ſten April 1814 die am 
Zöften erfolgte Landung von 2000 Fäſſern Englifchen Pulvers und endlich 
der Magiftrat von Swinemünde den JOften April die Landung einer Eng- 
lifchen Brigg mit Militair- Effeften für 45,000 Mann. Unterm 27ften April 
erfolgte aber aus Paris in Stralfund durch ben General Sir Charles 
Stewarb ber Befehl: alle für die Alliirten daſelbſt deponirten Kriegobe⸗ 
därfniffe fofort nach England zurüdgeben zu laffenz es gehörten namentlich 
dazu: 950,000 Patronen, 129,000 Flintenfteine, 2049 Fäſſer Iofes Pulver 
unb 2000 CEtr. Pulver, welche fon im Monat Februar für Preußen diopo⸗ 
nibel lagen. 


Wir haben oben fchon erwähnt, daß der Major du Mou⸗ 
fin, mit der Englifchen Sprache vertraut, von Eolberg aug bie 
wichtigften Dienfte leiftete, indem er direct mit dem in jenen 
Meeren fommandirenden Admiral Saumarez verhandelte; du 
Moulin benuste aber aud im Anfang Juli die Anweſenheit 
des befannten Sir Robert Wilſon, um ihm bie noch erfors 
derlichen Artillerie-Bedürfniffe dringend zu empfehlen, wozu vor⸗ 
zugsweiſe eine größere Lieferung von Pulver gehörte; die Vor⸗ 
räthe von Schwefel und Salpeter waren um dieſe Zeit, ben 
7ten Juli, in Colberg, auch in Berlin ganz aufgeräumt, und 
das Allgemeine Kriegd= Departement (v. Hake, v. Schüler) 
fehildert gegen den Staatsfanzler v. Hardenberg das Bebürfs 
niß als hochſt dringend, indem zu biefer Zeit, d. i. 14 Tage 
vor dem damaligen End-ZTermin des Waffenftillftandes, pas 
Pulver unter andern fehlte: für die Landwehren in Pommern 
und der Mark, für die angemeffene Bertheivigung von Spanr 
bau, zur Belagerung von Stettin und Cüftrin ꝛc. Das Kriegs⸗ 
Minifterium ift unter dieſen Umſtänden ver Anficht, daß eine 
Beichaffung von 630,000 Pfund Pulver aus England als hochſt 
dringend nothwendig erfcheine. Des Herrn von du Moulin 
bireete Verhandlungen mit ven Engliichen Behörden erhalten 
unter biefen Berhältniffen eine beſondere Wichtigkeit, und 
e8 ift namentlich feiner dringenden Bermittelung zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die 3303, unterm I1ten Auguft in Colberg ange 
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Zu 144 616digen Kanonen 22,800 Schub: . . . . 466 Etr. AO Pb. 
' 130 100 


-» 18 124bign by. 3,600. =» en - - 
- 46 T&bigen Haubigen 9,200 Wurf . - . .. 90 - 30 - 
- 6 104digen de. 1,200 do. .. . 34 - 106 «- 
- 43 Snfant.» Bataill. 1,677,000 Slinten-Yatronen . 317-8 »- 
- 54 Schwabronen 194,400 Karabiner- Patronen. . 3 -» 57 - 


oder in Summa für 214 Geſchütze, 43 Bataillons und 54 Schwahronen 
1174 Centner 71 Pfund Pulver. 


Für das Bedürfniß der Armee-Corps in Pommern und der 
Mark veranlaßte die 3te Diviſion des Allg. Kriegs⸗ Departements 
ähnliche Reſerve-Feldmunitions-Depots und zwar 


in Eolberg II. A.C. in Graudenz, Pillau und 
Königsberg IV. A.⸗C. 
3600 


6udige Kugel-Schuß . . 6000 

12 tige do. du. . . 1500 900 
7u dige Sranat-Wurf . . 3000 1800 
104dige de. do. . . 550 250 


4,000,000 Slinten- 677,000 Slinten- 
100,000 Karab.. | Patronen. 74,400 Karab. „| Patronen. 


Auch in Spandau befanden fich bereits Borräthe von 3000 
Stück Gtsge Kugelfhuß, fo wie einige Tauſend 12tge Kar 
tufhen; an fertigen Slinten= Patronen befanden fich zur Dispo⸗ 
fition dieſer beiden (des II. und IV.) Armee Corps 


in Spandau 810,000 . In Königsberg . 78,000 
- im Berlin. . 1,243,000 in Pilau. . . 1,108,000- 
in Eolkerg . 7,306,000 13,064,000 Patronen. 


in Groudenz 2,519,000 

Diefe Anweiſungen auf bie Depots son Preußen waren gang 
gut, aber fie lagen für die fchnellen Operationen bed Heeres 
wie) zu fern und wurden dadurch für ven. Augenblid faſt nutzlos. 
Das bei dieſer Gelegenheit von dem Oberftlientenant und Brie 
gadier v. Holbendorff für das Bübowſche CIH.) Arme 
Corps eingereichte Bedürfniß Hlaffifeitt bie Geſchütze deſſelhen 
am 20ften Juli: 


51 614dige Kangnen, 15 70dige Haubitzen, 
12 1268dige Kanonen, 2 10x dige Haubitzen, 
"80 Gefchügr, 


und nachſtehende Druppentheile: 51 Bataillons Infanterie, à 800 
Mann, 51 Eskadrons Kavallerie, a 180 Kopfe, endlich be 
Jager⸗Bataillons und Detachements. 
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verlängert warb: fo war troß ber angefirengteften Thätigkeit, 
bauptfächlicd wegen bis. dahin ermangelten Materials, vie An- 
fertigung der Seld-Referve-Munition noch nicht vollftändig, 
vtelmehr pro Geſchütz nur auf 100 fait. 200 Schuß bewirft 
worben, und ber Prinz General» Infpekteur gerieth darüber in 
Mißverſtändniſſe mit dem Allgemeinen Kriegs = Departement, 
welche bis an ben König gingen. Aehnliche Veruneinigungen 
fanden fid) mit dem DbersBergpepartement, welches in feinem 
patriotifchen Eifer fo weit gegangen war, 70 6ge Kanonen 
von inlänbifchem Eifenerz gießen zu Taffen, ohne dem Prinzen 
Auguft davon die geringfte Anzeige zu machen, fo daß tiefe 
Geſchütze fogar in vielen Stüden. von ber hier üblichen Kon- 
firuftion abwichen. Der Prinz General⸗Inſpekteur, indem er 
über das Mangelbafte Diefer Unternehmung überhaupt ſich bes 
klagte, ernannte eine Kommiſſion unter Major v. Roehl, ven 
Haupileuten Meyer, Spreuth, Wormbs und Saffe, welche 
biefe Geſchütze einer firengen Prüfung unterwerfen und ihre 
Brauchbarfeit feſtſetzen follten, wobei fich herausftellte, daß ihr 
Gebrauch in freiem Felde mit großer Gefahr verfnüpft fein 
würbe; ein Theil diefer Röhre Tiegt noch jept als ein Eigenthum 
des Ober⸗Bergamts in Cofel. Hätte der Krieg nicht eine fo 
Altickliche Wendung genommen, wie es nad Eröffnung ver 
Seindfeligfeiten geſchah: ſo würde Die Noth — bie, durch bie 
außerorbentlichen Rüftungen gänzlich aufgeräumten Materialien 
und Borräthe, und gezwungen haben, von dieſen eifernen 
Gefhüsen im freien Felde Gebrauch zu maden. Es 
frpeint hier die richtige Stelle zu bemerken: daß die Idee, aus 
vaterländifchem Eifen Gefchlibe zu gießen, ganz aufgegeben wor- 
ven ift, wogegen auf ver Gießerei zu Finspong in Schweben 
fih feit mehreren Jahren ein Offizier, gegenwärtig der Haupt⸗ 
mann Geppert, fommanbirt befindet, den Geſchütz⸗Guß far 
Preußiſche Rechnung zu beſorgen. 

Wenige Tage nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes am 
Sten Juni erhielt der bisherige Chef des Generalſtabes der 
Blücherfchen Armee, General-Major v. Sneifenau den 
Geſch. d. Preuß. Artill. III. 19 
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bis in die zweite Hälfte des Monats Juli in ber Art, daß bes 
Königs Majeftät, Charlottenburg den 21ſten Juli, an ihn die 
nachfolgende ſchmeichelhafte Ordre erließ: 


„Mit großem Wohlgefallen habe Ich aus Ihrem Berichte som fie 
b. Mis. erfehen, was für Aenderungen Sie bei der Artillerie feit dem 1dten 
Jumi getroffen haben. Es iſt Mir Lieb, burc die son Ihnen angeordnete 
NReviſion ber Schlefifchen Feſtungen bie Heberzengung erhalten zu haben, daß 
biefelben für eine Belagerung mit Gefhüb und Mumition, im Verhälimniß 
zur Verpflegung und den übrigen Streitmitteln, bei einer zweckmäßigen Au- 
wendung zureichend verſehen find, daß die fehlenden Ladezeuge ergänzt, bie 
Geſpanne der Munitions - Kolonnen zum Transport der nad) Neiße zu ſchaf⸗ 
ferden Eifen- Munition benust, in den Seftungen bie andern nöthigen Bor- 
arbeiten der Artillerie für eine Belagerung getroffen, daß 2 halbe 1240er 
Batterien mobil gemacht, bie Geſchütze mit 200 Schuß jedes verfehen, zu 
bem Ende noch 37 Fahrzeuge mobil gemacht; auch ein Feld-Muni— 
tiond- Depot auf 200 Schuß für jedes Geſchütz, Halb zu Neiße 
anb halb zu Eofel, angelegt, von Eolberg noch 1000 Eir. Pulver nad Eofel 
gefchafft, zur Bewaffnung des erften Gliedes der Landwehr mit Flinten, Die 
In ben Waflen- Depots befindlichen ſchadhaften Gewehre in Stand gefrgt 
and für die zum Selbdienft beftimmten Landwehr - Bataillone Zu Reife Koch⸗ 
md Trinkgeſchirre in der angezeigten, ſehr zwedmäßigen Art gefertigt werben. 
Sch danke Shnen für diefe guten Maaßnehmungen, und fordere Sie nur 
auf, bafür zu forgen, daß bie 124.bigen Batterien, nachdem 2 bergleichen 
vom Item Armee⸗Corps an ben General von Blücher abgeſandt werben, 
nach vollendeter Mobilmachung ber 2. halben Schlefifhen Batterien dergeſtalt 
veriheilt werben, daß dad Iſte und 2te Armee» Corps, jedes überhaupt zwei 
ſolch er Batterien erhält. Die eine 616dige Batterie, welche ber General von 
Schuler mit feinen Truppen nad Schweidnitz geſchickt, hat der General 
von Blücher bereitö an ſich gezogen. Für die Sicherheit des Poſtens won 
Croſſen ift dadurch geforgt worben, daß der General Graf Tauentzien 
bew Mufisag erhalten bat, dad Corps des General⸗Lientenants v, Wobefer 
a ber Nähe dieſer Stadt in Kantonirungen gu legen, um nöthigen Falls 
jur Unterſtützung des Oberften von Dobſchütz bei der Hab au fein.“ 

Die Verhandlungen in Monat September werben und zeigens daß ber 
General v. Oneifenan zwar Befehle erlaffen hatte, daß aber mancher, wie 
EB. wegen Beſchaffung der Munitions-Morräthe, nicht hatte ausgeführt 
perden Tonnen. 

Ueber die Blokade⸗, Reſerve⸗ und Beobachtungs⸗Corps, ſo wie über 
bie Truppenabtheilungen, welche im Lande werbleiben ſollten, excluſive ber 
Barnifon- and Erſatz⸗Bataillons und 5ten Esladrons, erſchien am 19ten 
Zuli eine Ueberſicht, aus der wir Nachſtehendes entnehmen: 

1) Beobachtungs⸗Corps vor Magdeburg, General ⸗Lieutenant v. Hirſch⸗ 
feld: 12 Bataillons Kurmärkiſche Landwehr, pas 1fle Reſerve⸗Regiment, 
3 Estabrons Kurmrk. randweht m und bie Gidige eiſernt Batterie: Dieutenant 

19 * 
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deren merkwürdigen Zufammenftellung wir bier nur gevenfen, daß 
aus einer 84gen Sranzöfiichen Haubite, 3 84gen metallenen 
Sächſiſchen Kanonen, 6 6ügen eifernen Kanonen und aus einem 
Sranzöfiihen Granatenwagen beftand, und daß zur Belpannung 
bie Branntweinbrenner » Innung, die Brauer-Innung, die Cöll- 
niſche und die Berliniſche Bäderfchaft beigetragen hatten. Der 
Prinz Generals Infpefteur war von dem guten Zuſtande biefer 
Landfturm- Batterie, namentlich von beren Pferden, dermaßen 
eingenommen, daß Se. Majeftät in Erwieberung feines Berichtes 
deren Beibehaltung im Tauengienfcen Corps befahlen, wel- 
ches bei ver Berfchievenheit ihrer Beftandtheile mit einigen Schwie⸗ 
rigfeiten verfnüpft war, fo daß fie weiterhin umgewandelt wurde. 
Ferner waren dem Preußifchen Gouvernement Seitens des Kai⸗ 
ſers von Rußland Majeſtät diejenigen 10 Stüd 12t4ber über- 
laffen worben, welche der General Tſchernitſcheff bei Hal- 
berfiadt dem Feinde abgenommen hatte. 

Die Formation der Landwehr war fo weit gebiehen, daß 
Se. Majeftät am 12ten Juli von Trachenberg ber, eine neue 
Armee Eintheilung befahl, mit den Fommanbirenden Generälen 
York, Kleift und Bülow; das Ate Armee⸗Corps vervolftän- 
Digte fid) unter Tauengien erft gegen den Wieverausbruch ver 
Zeinpfeligfeiten; der Oberftlieutenant v. Strampff trat von da 
ab für den Major v. Neander, an die Spike der Artillerie die⸗ 
ſes Armee = Eorp®. " 

Man muß ber Thätigfeit ver Behörden Gerechtigfeit wider⸗ 
fahren laffen, über das bedeutende Refultat, welches zu biefer 
Zeit, d. b. in ver erften Hälfte des Monats Auguft fich heraus 
ſtellte, obgleich, wie wir weiterhin fehen werben, noch Vieles zu 
wünfchen übrig blieb. Die Armee zählte 248 Bataillons und 
200 Eskadrons mit 200,000 Mann; die Artillerie hatte bei ver 
Koftbarfeit ihres Materiald damit nicht gleichen Schritt halten 
können, wie fih aus nachſtehender Zufammenftellung ergeben 
wird. Die,immobile Artillerie hatte im Ganzen 34 Kom⸗ 
pagnien, deren Formation während des Waffenſtillſtandes ver 
Obhut des Generals Deder übergeben waren; davon wurben 6 
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Belegenheit dem General Deder fchrieb: „bei Gegenfländen, 
die fo fehr zum Nachtheil ver Artillerie gereichen, müſſen Sie 
Sih mit aller Kraft dagegen erflären, und Mi auf Das 
Schleunigfte von dergleichen unterrichten.” Beim Wieverbeginn 
er Feinpfeligfeiten that der Prinz auch unterm 16ten Auguſt 
wingend die Nothwendigfeit dar: daß für jedes ber zur Offenſive 
zehörenden drei Armee⸗Corps, eine Artillerie⸗-Marſch-Kompagnie 
richtet werben müßte, und beſtimmte gleich als Führer derſelben 
vie Hauptleute Wittih, v. Hern und Baufe; bie Stärfe 
dieſer March = Kompagnien wurde auf 200 Köpfe feſtgeſetzt und 
ihre Einrichtung geichah in der Mark für pas Ite Armee» Eorps 
nnd in Schlefien für bie beiden anderen, durd die ſchrecklichen 
Berluſte, welche dad 2te Armee⸗Corps bei Culm erlitt, bewährte 
Sc bald dieſe Manpregel. Bei dem großen Bepürfniß an tüch⸗ 
igen gedienten Artillerie Offizieren berief ver Prinz General- 
Infpefteur mit Genehmigung Sr. Majeftät wieverholt fieben 
rüber entlaffene Offiziere ans ver Heimath zum Wiedereintritt. 

Wegen ver Feldſchmieden für das Ite Armee-Corps hatte 
ver General⸗Inſpekteur fchon unterm 28ſten Juni aus Berlin 
sachftehenve Ordre an ven Generalstieutenant Grafen Tauen⸗ 
sten erlafien, welche wiederum das ntereffe des Prinzen für 
wrgleichen zweckmäßige Berbefjerungen zeigt. 

„Schon ber Feldzug in Kurland und neuerlich ber in Sachen gaben 
e Ueberzeugung, daß die Artillerie nicht ohne Feldſchmieden fertig werben 
Km. Sch habe daher beim Iſten und 2ten Armee- Corps vergleichen machen 
Men. Da nun das Ite Armee» Eorps Feine hat und Ich erfahre, daß in 
Solberg dergleichen aus England angekommen find, fo erfuche Ich Ener Er- 
ellenz, drei von biefen Schmieden hierher zu ſchicken. Da Mir die Kon- 
lruftion diefer Schmieden fehr gerühmt if, fo würden Ener Excellenz Mid; 
echt fehr verbinden, wenn Sie diefe drei Feldſchmieden möglichſt bald her⸗ 
chickten, damit Ich Sie nachfehen kann; Vorfpann würde hierzu am beften fein.“ 

Unterm 18ten Suli empfahl der Prinz General- Snfpettenr dem Oberf- 
tentenamt Braun bie im vorigen Kapitel erwähnte Vorrichtung zur Feichteren 
Befbrderumg ber Gisbigen Zuß-Batterien zur Ausführung bei der Artillerie 
xs Horkfchen Corps, jedoch erfi beim Vorgehen über bie Grenze. 

Um vor der anfehnlichen, oben ſchon erwähnten bedeutenden 
Bejagung ber wiederhergeftellten Geltung Schweinnig von 8 Ba⸗ 
aillonen und 12 Schwadronen Landwehren, untere Befehl bed 
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welhen Ew. Majeſtät einem Stabsoffzier der Artillerie beivilligt und bin In 
befändiger Abhängigkeit von anderen Perfonen. Als Ew. Majeſtät wieder⸗ 
bolt gerubten mir das Kommando der Artillerie anzutragen, gaben Aller- 
höchſtdieſelben mir ſelbſt das Verfprechen, daß es keinesweges meiner weiteren 
Beförderung binderlich fein follte und es fich von felbk verſtände, daß ich 
mit ben Generalen Moller und Ditimar nit in eine Kategorie geſetzt 
würde. Wenn ed meinen angeftrengten Bemühungen geglüdt wäre, einige 
Keunmiſſe von einem bi! dahin. völlig fremben Fache zu erlangen, und da⸗ 
durch wenigftend dad Mißvergnügen Em. Majeſtät nicht zu verdienen, fo 
müßte ich meine jebige Anftellung als eine Strafe dafür beitachten, daß 
Allerhöchfiviefelben mich zum Chef der Artillerie brauchbar halten.- Die bes 
kannte Gerechtigkeitsliebe Ew. Majeftät läßt mich mit Gewißheit erwarten, 
daß Allerhöchſtdieſelben meinen allerunterihänigſten Bitten werben Gehör ge- 
ben. Sch habe keinesweges die Anmaaßung, um ein höheres Kommando 
zu. bitten, ſondern wünſche nur eine Brigade zu erhalten, damit ich Gelegen⸗ 
heit befomme, durch die Führung von Truppen verſchiedener Waffen zu au- 
deren Stellen mich vorzubereiten. Wenn Em. Majeftät mir eine’ Brigade bei 
ber Armee allergnäbigft ertheilten, fo Fönnte ich die allgemeine Leitung ber 
Artillerie - Angelegenheiten fehr gut bamit verbinden.” " Auguſt, P. v. P. 
Der König ertheilte hierauf bie nachfolgende, Refolution Neiße den 29. Juli: 

„Sch babe geglaubt, Ew. Königlichen Hoheit durch den: Poften eines 
Brigabe- Generals der gefammten Artillerie einen fehr umfaffenden Gefchäfts- 
kreis angewiefen zu haben; wenn indeß Em. Königliche Hoheit, nach dem 
Schreiben vom 22ften b., bafür halten, daß es Ihnen neben Ihren jeigen 
Dienfiverrichtungen noch möglich ift, anderweitig thätigen Antheil an dem 
Rriege zu nehmen, fo bin Ich gern geneigt, Ihren Wünfchen auch bierin 
ettgegenzufommen und hoffe, daß ſich die Gelegenheit dazu nächſtens dar⸗ 
bieten wird." Sriebrih Wilhelm. 
Beim MWiederbeginn ber Feindfeligkeiten erließen Se. Majeftät die nady- 
ſtehende Orbre, Landeck den 16ten Anguft: 
„Em. Königliche Hoheit haben Mir früher den Wunfch geäußert, einen 
thätigeren Antheil an dem jeßigen Kriege nehmen zu Fönnen. Zur Erfüllung 
diefes Wunſches ergiebt fich vieleicht gegenwärtig ‚eine Gelegenheit. Es ift 
nämlich bei dem 2ten Armee -Eorps, durch anderweite Anftellung bes Ober- 
Ren v. Zielinsti, die Stelle eined Brigade- Chefs der 12ten Brigade er- 
Isbigt worden. Ohnerachtet eine foldhe Truppen» Brigade Fein unbebeutenbes 
Lommando gewährt, fo mag Sch doch diefelhe Em. Königlichen Hoheit nicht 
anders als mit der Meberzeugung beftimmen, baß folches Ihrer Abficht ent- 
ſpricht. Sch erfuche Sie alfo, Mir vieferhalb Ihre Meinung zu eröffnen, 
und dafern Sie dieſes Kommando annehmen wollen, fogleih nad Böhmen 
zu bem 2ten Armee - Corps fich zu begeben; dabei würden Sie aber Ihr bis- 
heriges Dienftverbältniß unverändert behalten müſſen.“ Ir W. 

Der Prinz General- Infpeftenr, ganz glüdlich feine dringenden Wünfche 
‚nn zu ſehen, erwieberte Sr. Mafeftät, Jauer den 1Bten Auguft: 

Mit der größten Dankbarkeit erkenne ich Euer Königlichen Mojepät 
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war, zum wirklichen Kapitain; derſelbe diente ins 30ſte Sahr 
und war ber ältefle Sapitain, mit Ausnahme des invaliven Has 
pitaind Poft, in der Brigade; „es it haupsfächlich ver General 
Blächer,“ fügte ver Prinz wörtlich hinzu, „ver ſich für die Ber 
förderung dieſes braven Offiziers intereffirt, indem berfelbe in 
ben legten Schlachten und Arrieregardes Gefechten fi vorzugs⸗ 
seite ausgezeichnet hat.” Se. Majeflät genehmigten dies aus⸗ 
nahmsweiſe, Neudorf den iflen Juli. Ein. Offizier, den wir 
oft mit Auszeichnung in ven legten Kapiteln genannt haben, ber 
Kapitain v. Rozynski, Kommandeur ver halben 124 der⸗Bat⸗ 
terie des Jorkſchen Corps, ging am 19ten Juni mit Tode ab; 
für ihn empfahl der Prinz ven Etabs- Kapitain Help zum 
Kompagnie- Chef und Schäffer zum Stabs- Kapitain; dieſer 
hatte die mit Krlimpern befebte reitenve Batterie Nr. 10 mit 
Ruhm geführt, und beide waren im Beſitz des eifernen Kreuzes; 
gleichzeffig wurde der Brigade⸗-Adjutant ver Preußiſchen Artilles 
ties Brigade Burggaller zum Stabs + Kapitain vorgefchlagen, 
und der Kapitain Mahtteffen bei dem Bülowſchen Armee 
Corps zum Major empfohlen. Unterm Sten Juli genehmigte 
der König, wie wir oben fchom zeigten, die Rückkehr des Oberſt⸗ 
lieutenante v. Schmidt yon Berlin zur Armee, und an beffen 
Stelle ven Stabs-Rapitain Wormbs für pie Artillerie⸗Geſchäfte 
in ner Reſidenz. Der Major v. Neander wurbe ven 5. Juli dem 
Militair⸗Gouvernement zwifchen Oder und Weichfel bei. pemjelben 
überwiefen. Den DOberften v. Manvillon, welder biöher in 
ver Weftphäliichen Artillerie geftanden hatte, wünfcten Se. Ma⸗ 
jen&t, on er um Anftelung gebeten hatte, vorläufig bei der Ar⸗ 
tillerie zu befchäftigen, und ließen ven 18ten Juli des Prinzen 
Meinung barüber einholen. In dem Bericht vom 22jten Juli 
enspfichlt der Prinz Auguſt Sr. Majeftät bei bem neu zu⸗ 
fammengefellien Aten Armees Corps ven Oberſtlieutenant von 
Stramff ald den Geeigneiſten über die Artillerie dieſes Corps; 
für ibn führte bisher ver Oberfilieutegant Range, als ein neuer- 
dings wieder eingetretenen Offigier das Artillerie - Kommando in 
- Dr: Provinz Pommern; für bie Reßden hielt der Bring den 
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Zortgang berfelben. geftört wurde; wir fehen ben Staatskanzler 
Befehle erteilen und ven General Blücer, das Allgemeine 
Kriegs = Departement, . den General-Inipefteur, ven . General 
Gneiſenau in Schlefien mit einer beſondern Vollmacht, Braun 
ebenbafelbft in Wirkſamkeit nach den Anoronungen von. Gnei⸗ 
fenau, und gleichzeitig für das. Ifte und 2te Armee⸗Corps, den 
Oberſtlieutenant v. Schmidt mit einer befondern Vollmacht für 
Berlin, endlich fogar das Ober Bergamt. Alle. wollten im pa⸗ 
triotifchen Eifer etwas fchaffen und traten fich gewiß oft hindernd 
in. den Weg; als Beweis dafür werden wir unter andern im 
Monat September von Seiten der 2ten Disifion die Bemerkung 
finden: daß der Oberftlieutenant Braun ohne Zuthun verfelben 
dergleichen Angelegenheiten betrieben habe. 

Nach dem Ablauf des Waffenftillftandes ging vie Armee mit 
A Armee-Corps zu Selbe, bei welchen nachſtehende Batterien 
theils fchon vorhanden, theils in der Formation begriffen waren: 


1) Bei der Garde waren noch die beiden Bniterien, bie reitende Nr. A, 
Sapitain Willmann, und bie 6iL.dige Garbe-Fuß-Batterie Nr. A, Kapitain 
Lehmannz fie folgten in ber erften Zeit dem 2ten Armee⸗Corps, big bie 
Garden mit ber großen Nuflifchen Neferve vereint wurben. 


2) Bei dem erſten Armee- Corps (York) befehligte der Oberfllientenant 
v. Schmidt die Artillerie, welcher beim Beginn ber Feindſeligkeiten das in’ 
Berlin gehabte Kommando aufgab und hierher zurüdtchrte. Die Lientenants 
Erhardt und Peuder waren feine Adjutanten. Als Stab3- Offiziere ſtan⸗ 
ben unter ihm bie Major v. Rentzell, v. Graumann und v. Fiebig IT. 
und an Batterien 2c.: 
bie reit. Bait. Nr. 1, Kap. v. Zinken. 3u ge Fuß⸗Batt. Nr. 1, Pr.⸗L. v.Dppen; 
bb. do. Wr. 2, Pr.⸗L. Borowsh.ii2ge do. Neil, - Witte 
do. do. Ned, - Fiſcher, |12%ge do. Nr.2, - Gimon. 
bo. do. Nr.12, Rittm. v. Pfeil. die Park-Kolonne Rr.1l, - Hudl. 

6 ge Fuß⸗Batt. Nr.1, Rapitain Huẽt. die do. Nr. 3, 

do. do. Nr. 2, Pr.⸗Lieui. Lange, die do. Nr.d, Sec.⸗L. Veit. 
do. do. Nr. 3, Kapit. Ziegler. die do. Nr. 11, Pr.⸗L. Schliew. 
do. do. Nr.12, Pr.⸗Lieui. Bülly.die do. Nr. 13, 

do. do. MNr.15, Pr.⸗L. v. Anders.ſdie Handwerks⸗Kolonne Nr. 2. 

do. bo. Nr.24, Kap. Varenkampf. 

3) Bei dem Ilten Armee- Eorps (Kleift) Tommanbirte ver Oberſtlieute⸗ 
nant Braun die Artillerie, die Lieutenants Welb und Häniſch waren feine 
Adjutanten und die Majors Lehmann I. und IT. vie Stabs -Offhlerr; am 
Bakterien waren babeis | 


\ 
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Schlachten und Gefechte im Monat Auguft, Groß 

Beeren. SHolgendorff Oberſt. Katzbach. Dres: 

den nnd Culm- Der Prinz General: Iufpekteur an 

der Spige feiner Brigade mit perfünliher 
Auszeichnung. 


Die erſte Schlacht lieferten Die Verbündeten, nach ver Waffen⸗ 
ruhe, von Seiten der Nordarmee unter Befehl des Kronprin⸗ 
sen von Schweden, bei Groß⸗-Beeren am 23ſten Au: 
auft — fo zu fagen im Angefidyt der Refivenz Berlin und unter 
einem wolfenbruchartig berabftürgennen Regen; e3 ‚nahmen jedoch 
on dem Kampfe nur Antheil das III. Preußiſche Armee⸗Corps, 
unter Führung des Generals v. Bülow, mit nachftebenven, bei 
den Brigaden des Corps eingefheilten Batterien: 
3te Brig. (Heſſen⸗Homb.) bie 6iige Fuß⸗Batt. v. Glafenayp, 
Me = dv. Thümen) = Do. do. Ludewig, | 
Ge = ds. Borftell) ⸗ Do. do. Mäagenhöfer, 
Ge = dw. Krafft) = do. de. Spreutb; 
ferner bie Referve= Artillerie unter Major v. Rochl: die 129m 
Batterien Meyer und Conradi, die 6ge Zuß- Batterie 
Baumgarten, die halbe reitende Lieutenant Borchard (bie 
andere Hälfte war zum IV. Corps detachirt). Bei ber Referve- 
Sovallerie befanden ſich Die reitenden Batterien. v. Neindorff 
und v. Steinwehr. Ferner Tamm ins Feuer: die Ruſſiſchen 
12ugen Batterien ver Oberften Dietrich und Salater, die 

Schwediſche Batterie des Oberſten Kardel. 

Die Preußiſche Batterie Nr. 19 focht getheilt unter ben Be⸗ 
fehlen der Kommandeurs Lieutenanis Baumgarten und yon 
Liebermann. Die ſſte Hälfte unter dem ꝛc. Baumgarten war 
bei den Vorpoſten in Groß⸗Beeren, unter Befehl des Oberſtlieut. 
v. Sandrart, und eröffnete daher die Schlacht. Wenn ber die 
Artillerie Tommandirende Oberfilientenant v. Holtzendorff in 
feinen verfchiepenen Liften nur 8 Batterien und biejenige von 
Eonradi nicht aufführt: fo können nur 64 Preußiſche Geſchütze 
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durch, bie ſchwere Artillerie. durchzogen unb mit ben leichten Batierien ben 
Feind angriffen, ber auch fofort überall im die Flucht gefchlagen wurde; 
Ener Königlichen Hoheit Tann ich untertbänigft verfichern, daß 
Kiefer Tag, mo ich ben Feind mit einer bedeutenden Artillerie 
fon en Linie angreifen und werfen Fonnte, für mich unsergef- 
lich bleiben wird, da biefer Angriff von jeher mein ſehnlichſter 
Wunſch gemefen if. Das Nefultat des Tages ift, daß der Feind ſchnell 
bie Defileen wieder paffirt hat und wir bereits gegen 20 Kanonen im» meh- 
rere dreißig Munitionswagen, eine große Anzahl Gewehre, circa 1000 Ge- 
fangene erhalten haben und noch immes mehr eingebracht werden. . 

ESo wie ich Em. Königlichen Hoheit ſchon vorhin unterthänigft verfichert 
habe, daß ich mit allen Batterien Urfache gehabt habe zufrieden’ zu fein, fo 
muß ich Em. Königlichen Hoheit body nody ganz beſonders den Majos 
v. Roehl als einen vorzüglidhen Offizier empfehlen, der mit. be 
fonderer Thätigfeit und Einficht die Führung der Batterien des rechten Slü- 
geld mit übernahm, und auch ſchon am 22ften, wo ber Feind die Deflleen 
paffirte und er mit den beiden reitenden Batterien zur Unterflübung der Di- 
vifion des Generals von Thümen vorgegangen war, ſich beſonders Khätig 
bewied. Die beiden gedachten reitenden Batterien Nr. 5 und 6, 
fo wie die Batterie Ludewig, thaten übrigens dem Feinde durch 
thre Eontenance und ihre Kartätſchlagen einen überaus gro— 
pen Abbrud und erhielten bie Zufriedenheit fämmtlicher Tommandirenden 
Offiziere, fo wie fich bei der Affaire vom 23ften die Batterien der Hauptlente 
v. Glaſenapp und Ludewig durch Ruhe und Contenance auszeichneten. 
Was die Batterien bei diefen Affairen verloren haben, werben Em. König- 
lihe Hoheit aus ter Nachweifung gnädigſt erleben, und muß ich Höchſtdie— 
jelben mit großem Bedauern ben Tod bed Lieutenants Lemke unterthänigft 
anzeigen, ber durch eine Kanonenkugel am 23ften bei Groß-Beeren fürs. 
Baterland fiel. Hauptquartier Heineröborf, ben 24ften Auguft 1813,” 

Die Antwort des Prinzen hierauf — auf bie erfte Siegesboiſchaft, be⸗ 
faßt ſich nicht mit vielen Worten, fie iſt kurz und edel, und mit Rührung 
erfült uns feine Theilnahme — fein, bem gefallenen Subaltern - Offer, 
gewidmetes Andenken: 

„Sch danke Euer ꝛc. für die Mittheilung bes Berichte über bie Schlacht 
son Groß-Beeren und freue Mich zu ſehen, daß bie Artillerie einen fo 
thätigen Antheil daran gehabt. Sehr bedanere Ich den Berluft bes 
Lieutenants Lemke. Sie werben dafür forgens baß ber kommandirende 
General Diejenigen der Gnade Sr. Majeftät empfiehlt, welche ſich audoeꝛichnen 
haben. Hauptquartier Teplitz den 2ten September 1813.  . ai \ 

2 „Ew. Königlichen Hoheit überrgiche ich beikommend untestpänige bie 
Nahmeifung der im Monat Auguſt und zwar meiftentheils in ‚bem: Gefecht 
am 23ſten bei Groß- Beeren verfchoffenen. Munition, bei weldhem ‚Gefecht 
jedoch nicht ſo viel Infantetie « Munition, als in den vom 22ften bei, Thyrow 
und Wittſtock gelieferten Gefechten, verſchoſſen worden iſt, da in Erſterem, 
als die Artillerie den Feind aus ihrer dritten Stellung beſchoß und die ftiud⸗ 


Geſch. d. Preuß. Artill. III, 20 
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In der: oben gedachten, nad der Konfumtion von Pulvoer 
von dem Major v. Hoepfner angelegten Klaffififation, nimmt 
die Schlacht von Groß⸗Beeren die Ste Stelle ein, indem danach 
mit 55 Preußifchen Geſchützen 2095 Schuß und Wurf gefchahen. 

General v. Bülow, in Dankbarkeit und Hochachtung für 
Holgenporff, ließ fih in dem Berichte an Se. Majeftät fol- 
gendermaßen vernehmen: „Ganz vorzüglich halte ich. mich ver- 
pflichtet, ven ſehr verdienſtvollen Oberftlieutenant v. Holtzen⸗ 
dorff zu Allerhöchſtdero Gnade zu empfehlen; er führte die Ar⸗ 
tilerie mit einer Umficht, Entfchloffenheit und Kühnheit, Die 
Bewunderung verbient, und würde ih ihn E K. Majeftät zur 
weiteren Beförderung unterthänigft vorfchlagen, wenn verfelbe 
nicht erft wor Kurzem durch das Avancement zum Oberftlieute- 
nant beanadigt worden wäre.” Dies hinberte nicht, daß ver 
gerechte König ihn bald darauf zum Dberften beföre 
derte. Holtzendorff felbit empfahl Sr. Majeftät dem Könige 
zur bejonvderen Gnade: ven Major v. Roehl, der ben rechten 
Flügel der großen Batterie befehligte, den Kapitain v. Mahte 
teffen, welcher den linfen leitete, den Premier - Lieutenant und 
Brigade Adjutanten v. Safft, die Adjutanten Rofenberg 
und Guichard, ven Regiments-Arzt Dr. Stein, welcher im‘ 
heftigften feinplichen Feuer verbunden,. ven Kapitain Meyer, 
ver. feine 12ver= Batterie während der Waffenruhe zur Voll⸗ 
Tommenheit formirt und. mit Entfchloffenheit gegen ven Feind 
geführt, von dieſer Batterie: den Unteroffizier Rothſt ock, den 
Bombardier Hellerbach, ven Kanonier Jaczkowski, als bie 
Tapferſten; — den Rapitain Spreuth, den Sel.- Lieutenant 
von der Burchard, ver ſchon bei Dannigkow vorzüglich aus⸗ 
gezeichnet, ven Unteroffizier Mente mit beſonderer Kaltblüngkeit 
im heftigſten Feuer, ven Unteroffizier Karus, der, ba ihm 3 
Kanoniere bleffirt. waren, felbft. mehrere. Poften übernahm; ben 
Unteroffigier Qafer, die Bombarbiere Karus, Hintze, Korte 
nowski und For, alle von der Batterie Spreuth; den Kar 
pitain Glafenapp, dem die Hälfte. jener Geſchütze demontirt, 
und ber mit dem Reſt vorzügliche Dienfte Iriftete; den Sekonde⸗ 

20 * 





Auguſt 1848. 300 


buch); den Kapitain v. Steinwehr, ven Unteroffizier Rübo, 
den Bombardier Rode und den Kanonier Yröhlich, als die 
Topferften der reitenden Batterie Nr. 6. In dieſer Art machte 
Holtzendorff feinem dankbaren Herzen Luft für Die treu gelei= 
teten ausgezeichneten Dienfte. — Der General von Borftell 
fand fich veranlaßt, von der reitenden Batterie Nr. 11 (Bors 
hard) ven Lieutenant Arnold und von ver Högen Fuß⸗Batte⸗ 
rie Nr. 10 (Magenhöfer) ven Lieutenant Magenhöfer 
vorzugsweiſe zu empfehlen; Lieutenant Baumgarten machte 
den Unteroffizier Zeitz als vorzüglich thätig bei Netablirung und 
Rettung eined demontirten Geſchützes, und den Linteroffizier 
Koch und den Bombardier Schönſ ee ſeiner Batterie beſonders 
namhaft. 

Sp weit die Geſchichte des Tages von Groß-Beeren — 
vorzugsweiſe ein Ehrentag der Artillerie! 

- Drei Tage nach diefem wichtigen Siege, am zoſten Auguf, | 
lieferte ver General Blücher dem Franzöſiſchen Marihall Mac⸗ 
dbonald die denkwürdige Schlacht an der Katzbach; die Nez 
gengüffe, welche wir jchon bei Groß-Beeren in der Marf Bran⸗ 
denburg fanden, erftredten fi) über das ganze nörbliche Deutfch- 
land und übten auch auf bie Schlefifchen Wafferbedien und auf 
ven Boden, auf welchem eben der Kampf geführt werben follte, 
einen enticheidenden Einflug — mühlam fchleppten fich in dem 
durchweichten Boden Menfchen und Pferde vorwärts und er- 
ſchöpften ſich vor den entſcheidenden Augenblicfen, ver Chor der 
Keiterei erichien gelähmt, die Gewehre des Fußvolks, in dama⸗ 
liger Zeit ohne Percuffion, verfagten jeglichen Dienft als Feuer⸗ 
waffe, vie Artillerie allein wurde am wenigften in ihrem 
zerftörenden Elemente aufgehalten, und aus biefem Grunde ge⸗ 
bührt ihr auch in der Schlacht an der Kabbach ein großer Ans 
theil an dem Siege. Die Sclefifhe Armee unter Blücher 
sereinte die Ruſſiſchen Armee- Corps der Generale Saden, 
Langeron und Graf Pahlen, fpäter St. Prieft, mit dem 
1ften SPreußifchen Corps unter York, in einer Stärfe von 
: 99,096 Mann mit :130 Battaillons und. 220 Eskadrons, und 
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Erwähnung und Empfehlung.” Ihn felbft aber, ven tapfern 
Sührer empfing ber General v. York, dankend für das, was. 
er bort geleiftet, mit ven Worten: | 

„Bisher trugen Euer Durchlaucht ven fchwarzen Adler⸗Orden 
als ein Schwager des Königs, durch Tiefe rühmlichen Gefechte 
haben Sie ihn erfämpft.“ 

Nach diejen heißen Tagen verließ Napoleon die Armee und 
fehrte bald darauf nad Dresden zurüd, Blücher aber ergriff 
bie DOffenfive und wir gehen gleich zur Schlacht an ver Katzbach 
über. Am grauen Morgen hatte ber tapfere, fchon bei Span- 
dan rühmlihft erwähnte Hiller v. Gärtringen mit ver In⸗ 
fanterie der Avantgarde an den fchwellenden Ufern der wüthenden 
Neiße harte Sträuße mit dem fampfluftigen Feinde, und in fei- 
nen Berichten rühmt er die ihm beigegeben geweſene Batterie des 
Hauptmannd Varenkampf. Wenn man annehmen Tann, 
daß von der allürten Armee etwa 75,000 Mann ins Gefecht 
famen: fo ftellten fich ihnen unter Macdonald eiwa 50,000 
Mann mit 180 Gefchüben entgegen. Wir laffen hier gleich vie 
Relation des Dberftlieutenants v. Schmidt folgen: 

„Am Morgen des 26ften Auguſt märfchirte dad Armee-Eorps unter bem 
Befeble bed Herrn General-Lieutenants u. York Excellenz, aus bem Bio 
Youat von Kohlhöhe in der Gegend von Striegau gegen Jauer ab und hielt 
bei Brechelshoff am Ende des Dorfes Alt- Sauer an. Hier wurbe eine Dis⸗ 
pofition zum Angriff des Feindes jenfeits ber Katzbach ertheilt, wonach das 
bieffeitige Corps die Katzbach paffiren und feine Richtung auf Steudnitz neh» 
men follte. Das Corps febte fich in zwei Kolonnen, an beren Spibe gleich 
hinter dem iften Bataillon eine 12%.dige Batterie zu folgen bisponirt wurde, 
um 2 hr Nachmittags in Bewegung, und hatte baffelbe kaum eine viertel 
Meile bis zum Vorwerk Belwitzhof zurürgelegt, ald ed entdeckte, baß der 
Feind die Katzbach und das Thal der wüthenden Neiße paffirt und ſich auf 
dem bieffeitigen Rande ber leuteren, bas Dorf Weinberg und Nieber- Gramm. 
tm Rüden, formirt hatte. Se. Excellenz befahlen hierauf bie Auseinanber- 
ziehung der Truppen und bie Offupirung einer Höhe rechts, vorwärts bem 
Berwert Katharinenhof, durch eine Batterie. Sch nahm fegleich bie Gu.dige 
Fuß - Batterie Nr. 3 bes Hauptmanns Ziegler und eilte jene Höhe zu be- 
feben, welche aber vor meinem Eintreffen beseitd won einer 124. digen Bat⸗ 
kerie, Oberſt Brams, vom Corps des Kaiſerlich Ruffiſchen Herrn Generals 
v. Saden, befebt wurde, weshalb ich die 6dige Batterie zu Ihrer Brigabe 
zurücklehren ließ. Hierauf führte Ich bie Getdige Zuß-Batisrie Rs. 15, Lieu- 
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m -Summa- 1Of. 3 üof.1i aan Ban Ser Ten eTTTER 
An Munition iR verfchoffen worden: 1712 Kugelfhüffe, 324 Granaten, 
315 Kartätſchen, zufammen 2351 Schüſſe. Beſchädigt finds 11 Geſchütze 
. und A Wagen, jedoch nicht fo, daß ſolche zum Dienft unbrauchbar geworben 
wären. Die Offiziere haben ſich als tüchtige Männer genommen, und füge 
ich bie Lifte derjenigen bei, ‚welche fich einer Belohnung würbig gemacht ha⸗ 
ben. Hauptquartier Naumburg, den 2ten September: 1813.“ v. Schmidt. 
Die Franzoſen verloren allein 20,000 Gefangene und hatten 
wohl 30,000 Mann außer Gefecht, fie verloren 105 Geſchütze 
und 300 Pulverwagen. | 

Der ganze Berluft feit dem Beginn ber Feindſeligkeiten be⸗ 
trug aber bei der Schleſiſchen Armee 22,366 Mann, großentheils 
durch klimatiſche Einflüſſe; das Norfiche Corps wurde davon 
mit 12,925 M. betroffen, worunter 7092 Landwehr⸗Männer 
und 192 Artilleriſten ſich befanden. Die Armee war am 1ften 
September ftarf: 81,000 Mann mit 20,000 Pferden. Der Lieu- 
tenant Brindmann von ber reitenden Batterie Nr. 1. gehörte 
zu den Verwundeten durch einen Säbelhieb. 

In Dankbarkeit für das, was die Artillerie zu dem gläns 
senden Nefultate beigetragen hatte, beviente ſich Jork an ven 
König der Worte: „diefer Oberftlieutenant v. Schmidt .ift ein. 
ausgezeichneter Artillerie Dffizier, den ih Ew. K. Majeftät nicht 
genug empfehlen kann, denn er hat einen wefentliden 
Anthbeil an vem Gewinn der Schlacht,“ — und ein fol 
ches Befenntniß yon Seiten eined York hatte ‚feine Bedeutung! 
Der General v. Blücher empfahl Sr. Majeftät den in feinem 
‚Hauptquartier fommandirten Artillerie» Lieutenant Bock „als 
einen tapfern, umfichtigen Offizier feines Bades.“ Schmidt 
felbft erfannte die Leiftungen feiner Untergebenen in nachſtehender 
Art an: Zuvörderſt empfahl er ven tapfern Batterieführer Witte, 
der feine 12Uder=Batterie mit unerfchütterlicher Ausdauer im 
wüthendſten Gefecht erhielt; feinen. Adjutanten Erhardt, ver 

vorzugsweiſe an biefem Tage ſich der gnäbigen Königlichen Be⸗ 
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einige Tage liegen bleiben mußte, um buchſtäblich ſich zu trock⸗ 
nen und zu ordnen; nur Langeron, welcher ſich am andern 
Ufer der wüthenden Neiße befand, konnte gleich gegen Goldberg 
folgen. Von den Preußiſchen Truppen folgten zunächſt die Bri⸗ 
gade Horn und der General Katzler mit 12 Eskadrons und 
die Batterien Ziegler und Borowsky; bei der Stadt Bunz⸗ 
lau am Bober engagirte ſich am 30ſten Auguſt ein lebhaftes 
Gefecht, in welchem. der Lieutenant v. Mil ewsky non der Bat⸗ 
terie Nr. 3, Kapitain Ziegler, Gelegenheit hatte, ſich hervor⸗ 
zuthun; derſelbe war nämlich mit einer Kanone und einer Hau⸗ 
bitze nach der großen Boberbrücke detachirt, den Feind von dort 
zu vertreiben; ſtatt deſſen wurde er mit einem ſo wirkſamen Ge⸗ 
ſchütz⸗ und Tirailleur⸗Feuer empfangen, daß die Haubitze gleich 
demontirt und er ſelbſt mit mehreren Leuten verwundet wurde. 
Milewsky ſetzte mit dem einen Geſchütz das Gefecht fort und 
ſandie nach Verſtärkungen; allein gleich darauf erhielt er eine 
zweite Bleſſur und von der geſammten Bedienungsmannſchaft 
blieb endlich nur ein Geſunder — er mußte daher abfahren und 
wurde van dem Lieutenant v. Neander abgelöfet, welcher glei⸗ 
ches Schickſal hätte, die Bedienung feines Geſchützes, mit Aus⸗ 
nahme des Unteroffiziers Erpmann und des Bombardiers Mo⸗ 
gilewsky, bleſſirt zu ſehen und 2 Pferde zu verlieren. Neander 
mußte hier ſelbſt Hand anlegen und durch ſeine Tapferkeit und 
Entſchloſſenheit und die Hülfe, welche einige Grenadiere des Leib⸗ 
regiments leiſteten, wurde die Stellung behauptet, der Bombar⸗ 
dier Magewski und die Kanoniere Boenicke und Johann 
Freund gehörten zu Denjenigen, welche bei dieſer Gelegenheit 
nädhft den Genannten als die Tapferſten gerühmt wurden. — 
Bm der Batterie Borowsky empfahl Oberſt Katzler vie 
Lieutenants Klugmann und Pabig. Der. Unteroffiier Nef- 
felmann wurde wegen feiner Unerfchrodenheit von dem Ruffi⸗ 
ſchen General Lanskoy und von dem General 9. Horn Sffente 
lid) belobt; der Bombardier Voelkner hatte eine bleffirte Hand 
und verblieb unverwandt im Dienft. 

Wir wenden ung zur Hauptarmee nach Bohmen und 
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am 25ſten wurde aus. den. Quartieren bei Mingelöheim bie 
Preußische NefervesArtillerie in ver Art zerſtückelt, daß die bei⸗ 
den 126gen und bie 76ge Haubig-Batterie mit der 12ten Trups 
pens Brigade entjendet wurden; bie reitende und Yuß- Batterie 
Nr. 9 waren bisher fchon bei der Avantgarde kommandirt gewe⸗ 
fen und die 6gen Batterien Nr. 14, 21 und die reitende Nr. 10 
verblieben unter Major Lehmann L der Iten Truppenbrigabe 
attachirt und marſchirten mit verfelben den 26ften von Maren 
gegen Drespen. Es war Die Avantgarde und die 10fe Brigade 
unter Zieten, welche fid) nach einem fehr hartnädigen Gefecht 
in ven Befiß des größten Theils des großen Gartens ſetzten; 
diefes Werk war vorzüglich Durch Infanterie gegen Mittag glück⸗ 
lich vollbracht und e8 trat eine MWaffenruhe ein; die halbe Fuß⸗ 
Batterie Nr. 9 v. Grevenitz wurbe in dem Garten aufgeftellt, 
tbeild vor dem Palais, theild mit 2 Gefchliten mehr rechts an 
der Liliere des Gartens; unterdeffen war der Oberftlieutenant 
v. Jagow mit den Truppen ber 11ten Brigade herangefommen 
und hatte Strehla befegt, die Ite und 10te Brigade mit der Re⸗ 
feroe= Kavallerie nahmen bei Leubnig Stellung, die 12te Bri⸗ 
gade unter den Prinzen General Snjpekteur auf der Höhe zwi⸗ 
fchen Strehla und Zſchertnitz; hinter Zſchertnitz über Mocknitz 
plazirte der Oberftlieutenant Braun die noch disponible Batte⸗ 
rie der Reſerve⸗Artillerie. 

Während dieſer Waffenruhe entdeckte man deutlich den Her⸗ 
anmarſch ver Franzöſiſchen Armee, und die ſchweren Ruſſiſchen 
Batterien an der Elbe beſchoſſen die Bautzener Straße; ſtatt 
eines ehrenvollen Rückzuges kamen die für den Angriff auf den 
Nachmittag 4 Uhr gegebenen Befehle zur Ausführung und die 
Unfrigen waren jo glücklich, die Franzoſen aus dem großen Gar 
ten ganz hinauszuwerfen, ven darin angelegten Verhau aufzu⸗ 
räumen und dann gegen den Prinz Anton’fchen Garten, jo wie 
gegen den Dohnaer Schlag vorzugehen; bie. reitende ‚Batterie 
Nr. 9 mit einigen Geſchützen unter Lieutenant v. Stroth.a trug 
zu biefem glüdlichen Erfolge durch ein zwedmäßiges und wirf« 
fames Feuer gegen die Batterie im Marloliniichen Garten das 





Augaſt 1813. ” 319 


mörberifchen Gefechten vom Abend des 26ften am Morgen bed 
2oſten in vie Dffenfive über, bemühte ſich aber auf den. entichel- 
denſten Punkten vergeblich, die Alliirten zu verbrängen; Doch auf 
ihrem linken Flügel nahmen die Franzofen an diefem Tage bie 
grüne Wiefe, Gruhna, Seidnitz, Dobnig und Reif nach herz- 
bafter Gegenwehr von Seiten ver Ruſſen, in Beſitz. Von Cei- 
ten der Preußen wurde der große Garten und das Dorf Strehla 
ohne bedeutenden Widerſtand am Morgen des 27ften. geräumt, 
und ver Prinz General⸗Inſpekteur zog mit feiner, die Nachhut 
bildenden Brigade und deren Batterie, Kapitain Held, lebhaft. 
fechtend in die Pofition auf dem rechten Ufer des Kaitzbachs bei 
Leubnitz. Hier entipann ſich ein für bie Unfrigen fehr rühmlicher 
Kampf, bei dem alle Verfuche der Franzoſen, Leubnitz zu neh⸗ 
men, fcheiterten, ohne daß man nöthig gehabt hätte, von allen 
pisponiblen Mitteln Gebrauch zu machen, denn bie oben genanns 
ten Batterien unter Lehmann verblieben in ver Pofition, ohne 
an dem Gefecht Theil zu nehmen. Eben jo wurde von den 
Defterreichern vie Stellung zwifchen Zichertnig und Räcknitz ruhm⸗ 
voll und unter heftigen Kanonaden behauptet; e8 war hier, wo 
ber General Moreau fiel; weiter links blieben vie Defterreicher 
im Befib des Reifewigichen Gartens, in dem lebten Rayon vom 
Plauenſchen Grunde bis zur Elbe waren bie Defterreicher weni⸗ 
ger glücklich; Vietor nahm Nauslis und Roßthal und Mürat 
dad Dorf Wölfnig, wodurch der Außerfte linke Flügel getrennt 
und im Ganzen 15,000 Mann, 15 Fahnen und 26 Gefchlike 
verloren gingen. 

Auf dem Außerfien rechten Slügel war Vandamme über 
Pirna im Borbringen begriffen. Diefe Nachricht und der Zw 
fland, in welchem nach offiziell einlaufenden Rapporten Die 
Defterreichifchen Truppen fi) befanden, machten einen Rüdzug 
nad Böhmen nothwendig, obwohl bie Monarchen Anfangs 
nicht Willens waren, fo leicht das eingenommene Terrain und 
bie rühmlichſt behaupteten Punkte wieber hinzugeben; im Haupt⸗ 
quartier der Alliirten hatte man. fchon heute den großartigen 
Gedanken, fi um die Umgehung von Vandamme nit zu 
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Der Rüdzug ber Armee. wurde mit eingeireienee Dämmerung 
angetreten und warb zu einer Aufgabe für bad Räderwerk und 
vie Beipannung des Geſchũtzweſens. Die Preußiichen Truppen 
wusven von Dippoldiswalde auf Maren .birigiri; tie Referser 
Ariillerie langie am 28ten zu Glashütte au, ven 29ften zu Züre 
Senwale. Willmann führt in feinem Journal über. vie ver 
ienre Garde⸗Batterie an: fie jei erft ame 2Sfen Morgens mi 
gänglish eriehöpften Kräften bei Dippoldiswalde ringeirefien unb 
habe Mitinge ven Marfch wirter angeireten, des Morgens am 
2fien aber unser unjägliden Mühen ten Ausgang des Bebizr 
ges erreiht. Geueral Graf. Ofiermanu Tolstoy gewans 
nach einem ruhmmollen Gefecht gegen vie limgehungäiruppen 
unisı Dantamme am 28fen Morgens bie große direkte Straſe 
auf Hellendorf wieder unb ärntete hierdurch allein ſchon Ruh 
und Dank von ter ganzen alliirten Arme. Als er aber wu 
eben ter rühmlichen Haltung das jchnellere Vordringen ver dran 
zojen aufbielt, endlich aber durch jein Feſthalien bei Kulm tem 
Dreugijchen General 9. Sleift Gelegenheit bet, über Nellentorf 
im Rüden von Bantamme auf teren einzigen Rüdzugölinie 
zu erſcheinen: ba gebührte ihm ter Zell ter allgemeinſten Hoch⸗ 
achtung. Leider Daß ter wadere Mann bei tiejer ſchönen ruhm⸗ 
vollen Waffenthat einen Arm verlor. In ter Racht vom 29fien 
zum JOflen beichloß nämlich ter General Kleift in jeinem Hampt⸗ 
quartier Zürftenwalte, flatt eines betenflichen Rũckzuges turd bie 
beichwerligen, ũüberden gänzlich verfahrenen Tehleen vom Geierö- 
berge, längs vem Kamm des Gebirged nad Relleuterg u 
warichiren une ſich durch das Corps von Rantamme turds 
zuſchlagen; aud im Haupiquartiere zu TErlis Tamnie map 
bie Schwierigleiien, welde dem Kleifichen Cerys entgegen 
handen, jene verfiopfien Deſileen zu paſſiren, un» man hatte dori 
fat gleichzeitig ven Ertſchluß gefaßt, nem General v. Kleiß 
nen Defchl zu geben, jenen Tühnen Rarſch zu unirruchmen, .=r 
ker Flügel» Moiutant =. Schöäler wunte in jener Nacht diech⸗ 
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halb am ihm entjendet, auch die in ber Höhe von Arbifau ange- 
kommenen Defterreichifchen Truppen wurden mit in ben Angriffe 
plan gezogen und dem General Barclay der Oberbefehl über 
098 Ganze anvertraut. Der General v. Kleift berief in viefer 
verhängnißvollen Nacht zu Fürſtenwalde die Kommandeurs fei- 
ner Truppen und machte in Fräftiger Rebe fie mit jenem, feinem 
Entjehluffe befannt und mit ver Abficht, ſich durd das Corps 
son Vandamme durchzuſchlagen; natürlich konnte in die⸗ 
ſem Augenblicke die Ordre aus dem Königlichen Hauptquartiere 
noch nicht eingetroffen ſein, nach welcher es ſich weniger um ein 
Durchſchlagen handelte, als um einen kombinirten Angriff 
und um die Abſicht, Vandamme zu erdrücken. 


Der Oberſtlieutenant Braun kommandirte die Preußiſche 
Artillerie, Major Lehmann I. die Reſerve⸗Artillerie, welche zu 
mehrerer Sicherheit bei den Truppen vertheilt war; Lehmann 
leiftete die wichtigften Dienfte; aus einem von feinem Apjutanten 
dem Lieutenant Siedler I. fi vorfindenden Bericht entnehmen 
wir Nachſtehendes: | 


„Die Batterie Nr. 14, Sapitain Bychelberg, beſchoß nach meiner 
Rechnung die feindliche Artillerie gegen eine halbe Stunde, als wir bemerk⸗ 
ten: daß leider auf der Chauffee die Zandwehr-Bataillond nebft einigen Bat- 
terien eilig zurüdgingen und mehrere feindliche Bataillond fo ſtark drängten, 
baß fie uns ſchon überflügelten; cine Infanterie-Stolonne von circa 6 — 800 
Mann kam im Eturmfchritt unferer Batterie in die linke Flanke; das linke 
Flügelgeſchütz, welches von ber Bebienungd- Mannichaft verlaffen wurde, 
weil die fahrenden Artilleriften mit der Prope in der Karriere wegfuhren, 
wurde vom Feinde genommen. — Major Lehmann ließ ſich nicht aus der 
Faſſung bringen, ließ das 6te Geſchütz mit Kartätichen laden, links herum⸗ 
werfen und ber aufpringlichen Mafle in der Entfernung von 40 Schritten eine 
Salve geben, welche für den Augenblid einen vorzäglichen Erfolg hatte, ob⸗ 
wohl von den nachfolgenden Truppen bie Batterie dennoch in Eil genommen 
wurde. Der Major Lehmann enteilte felbft Faum der Gefahr und war bedacht, 
einige noch disponible Gefchübe mehr rückwärts aufzufellen. Als wir kaum,“ 
berichtet Fiedler, „100 Schritt geritten waren, fanden wir ben Lieutenant 
v. Hahn mit einem Gefüge, bei dem nur noch 2 Mann zur Bebienung 
waren und bei dem er felbft einige Poften verſah. Hahn hatte mit Kar⸗ 
tätfchen geladen und wollte den Feind, ber fehr nahe aufbrang, bamit be- 
ſchießen, hatte aber Feine Lunte mehr zum Abfenern, fo daß ich, nach feinem 
Wunſch, vergleichen von einem auf ber Straße ſtehenden 120der von ber 
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Die Bataillond der 10ten Brigade waren theils rechts, theils links in 
Maffe vorgegangen, allein ein Lantwehr- Bataillon anf dem rechten Flügel 
gerietb durch das feindliche Zirailleurfeuer in Ungrbnung, kehrte um und 
fonnte nur durch die angeftrengte Bemühung bes fommandirenden Generals 
wieder zum Stehen gebracht werden. Während dem war bie Glkye Batterie 
Nr. 11 herangekommen und marfchirte rechtd neben der 64gen Batterie Nr. 8 
auf, welche ihre Munition aus der Proge verfchoffen hatte. Sie ging baber 
zurüd, um ſich zu Fomplettiren, ba man bie Wagen aus dem Defilee nicht 
hervorbringen konnte; jedoch war biefe Batterie nach einer halben Stunde 
wieder auf ihrem Plap. 

Wie fih in der Folge des Gefechte die feindlichen Echüben bemühten, 
anjern rechten Flügel zu umgehen, machte die Batterie Nr. 11 eine Rechts⸗ 
ſchwenkung und befchoß fie nicht ohne Effekt. Zwiſchen ihr und der Batterie 
Nr. 8 rückte nun die Zuß- Batterie Nr. 14 ein und beſchoß theils einige feind- 
liche Infanteriemaffen, theils auch die rechts herummarſchirenden feindlichen 
Schützen. Hinter diefen Batterien war nichts von unferer Infanterie, die» 
felbe batte ſich vielmehr rechtd gezogen, wo bie feindlichen Schüßen uns atr 
tafirten. Nicht 500 Schritt vor der Front Fonnte man die feindlichen Lane 
ziers in einer DBertiefung wahrnehmen. 

Auf dem linken Flügel der Stellung marfdirte in ihrer Orbnung bie 
12%4.dige Batterie Nr. 3 links neben ber Chauffee auf, jedoch blieb noch ſo 
viel Zwiſchenraum, daß rechts derſelben bie erfie halbe Batterie v. Richter 
noch Plap hatte. Beide Batterien feuerten gegen bie vorbringenden feind- 
lihen Schützen. Da jedoch die halbe Batterie v. Richter fidy fchneller ver⸗ 
feuerte, fo ging fie zurüd, komplettirte fih und marfchixte nebft 2 1244.dern, 
bie feinen Play zum Aufmarfch hatten finden können, durch das links lie⸗ 
gende Dorf nach dem rechten Flügel der Kavallerie, woſelbſt fie auch bis zur 
Beendigung des Gefechts geblieben. 

Die ganze Reſerve⸗Kavallerie, bis auf 3 Landwehr⸗Schwadronen, war 
die Chauſſee linfd herunter, durch das unten liegende Dorf, bis in bie 
Ebene gegangen und dort aufmarfchirt, und weiß ich nicht, was fie am Ge⸗ 
fecht für einen Antheil genommen. Die 3 Landwehr - Schwapdronen ftanden 
theild hinter den Batterien, theils hinter dem rechten Flügel. 

Sobald bie erfte halbe reitende Batterie Nr. 7 ihren Plab verließ, rüdte 
die reitende Batterie Nr. 8 v. Mandelslohe in ihre Stelle. Diefe Bat- 
terie fchickte 2 Kanonen unter dem Lieutenant v. Merfas einige hundert 
Schritte vor, um die anbringende feinblihe Infanterie befler abhalten zu 
Können, allein die feindliche Kavallerie umging diefe Gefüge und fie mußten 
ſich eilend zurüdziehen. Mit dieſen Geſchützen etwa zu gleicher Zeit war auch 
das Landwehr- Regiment Grafv. Larifch, burd die Batterie burh, vor 
gerüdt, es wurde aber gleichfalld von der feindlichen Infanterie und Kaval⸗ 
lerie zurücdgemworfen und nahm feinen Rüdzug um den linlen Flügel der 
1264digen Batterie. Che dies noch geſchah, kam die 616dige Buß - Batterie 
Nr. 13 au, und da Fein Plab war, um fie in der Linie aufzuſtellen, jo wur⸗ 
ben 3 Geſchütze in bie linke Flanke placirt, Die andern aber en Reſerve ges 
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pen am 29ften bis SOflen Ieifteten; über Hbchſtdeſſen Herrn 
Better den Prinzen General⸗Inſpekteur aber erftattete ver Ges 
neral v. Kleift in nachflehenden Worten einen Bericht an Se. 
Majeftät: „Nachdem ih Euer Majeftät über das Gefecht von 
Kulm meinen pflihtmäßigen Bericht überreicht hatte, babe ich 
in Erfahrung gebracht, daß des Prinzen Auguft R. Hohelt 
ſich an jenem Tage rühmlichft ausgezeichnet, dem erften zurück⸗ 
weichenden Bataillon feiner Brigade die Fahne entriffen und es 
son Neuem gegen den Feind geführt hat, fo daß es mir eine 
Pflicht iſt Ew. K. Majeftät hievon Meldung zu machen, damit 
Alerhöchftviefelben das Verdienſt dieſes braven Prinzen 
zu belohnen Gelegenheit finden.“ 


Anßerdem laſſen wir bier gleich folgen, in welcher Art der Oberſtlieuie⸗ 
Braum fi) über die Dienfe der Batterien dieſes Armer- Eorps äußerte: 
1) die 6ilbige Batterie Nr. 7, Lieutenant Schanle, bat feine Vorſchläge 
gemacht. 2) Die Batterie Nr. 8, Kapitain Schöne, nennt bie Unteroffiziere 
Bowig, Derfert, die Kanoniere Ammon, Johann Schulz, ausgezeich⸗ 
wer bei Dresden. 3) Tie Batterie Nr. 11, Rapitain Holzheimer, den 
Feuerwerter Brey, den Bombardier Schlefinger und den Ranonier Tilo 
gener bei Kulm. A) Bei der GH.gen Fuß - Batterie Nr. 13, Kapitain Held, 
bat der Kanonier Gottwald feinen Munitionswagen während 24 Stunden 
wicht verlaſſen, obwohl er in dem Gefecht bei Arbifau einen Eäbelhieb in 
Den Kopf gehabt bat. 5) Bei ber reitenden Batterie Ar. 7, Kapit. Richter, 
hat die Bedienungsmannfhaft ben Unteroffizier Epel wor Dresben ald ben 
Würdigſten bezeichnet, fo wie bei Kulm die Ranoniere Werner und Siedler. 
6) Bei ber reitenden Batterie Nr. 8, Kapitain v. Manpdelslohe: ber Vice⸗ 
Unteroffizier Kretfchmer, ber Bombardier Kowald leiftete bleſſirt feinen 
Dienſt weiter fortz die Kanoniere Pietfhmann und König, obgleich 
Stangenreiter, verfahen die Dienſte für bleffirte Kanoniere. 7) Die 12%.ge 
Batterie Nr. 3, Lieutenant Schefflers Bombardier Rüdiger, Kanonier 
Kraufe ML. und Trispel, obgleich bieffirt, blieben bei dem Geſchühe. 
8) Die 174 dige Batterie Nr. 6, Lieutenant Wolff, Unteroffizier v. Wuſſow 
bat fich vorzüglich brav benommen, liegt am einer bei Dresden empfangenen 
Blefur im Lazareth; Bombarbier Kleidow, Kanoniere Thimm und Boe- 
lit. 9) Die 6idige Fuß- Batterie Nr. 9: Feldwebel Steuer if in allen 
Gefechten gleich fehr entichloffen gewefen, der Chirurgus Anders verband 
im größten feindlichen Feuer die Bleffirten, der Ruſſen wie der Preußen, und 
war im beftigften Kartätfchfener an der Lifiere ded großen Gartens mit da- 
bei wirffam, ein Geſchütz zurüd zu bringen und zu retten; ber Bombarbier 
Böskens war bei allen vorgefommenen Gelegenheiten von gleicher Bravour. 
10) Die Zuß- Batterie Nr. 14, Kapitain Bychelbergs Belbwebel Grieß, 
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XIV. 


Schlachten und Gefechte im Monat September. Den: 

uewit. Maaßregeln zur Ausrüftung der Preußiſchen 

Artillerie. Berichte über deren Zuſtand. Der Lieu⸗ 
tenant und Adjutaut Peucker. 


Eeit der Eröffnung der Yeinpfeligfeiten hatte Napoleon 200 
Gefüge und 100,000 Mann eingebüßt; nach den Borfällen 
bei Dresden kam es darauf an, die Dffenfive gegen bie Nord⸗ 
armee wieder aufzunehmen. Am 2ten September entjenvete er 
ven Marſchall Ney, um den Oberbefehl gegen den SKronprinzen 
von Schweden zu übernehmen; Ney traf am Zten ein, mufterte 
am Aten und ergriff an dieſem Tage und am Sten die Offenfive, 
indem er, lebhaft drängend, in blutigen Gefechten gegen Genes 
ral v. Dobſchütz fiber Zahna und Seyda vorging, in der Abs. 
fiht: am 6ten, ven höhern Befehlen entiprechend, über Jüterbogk 
und Baruth nach Berlin vorzudringen. Bei den Preußiichen 
Truppen befanden fich die Batterie Nr. 27, Lieutenant Mat⸗ 
thias (Lieutenant Mollard), vie Batterie Nr. 20, Lieutenant 
9. Hertigl., und A [hwere Geſchütze unter Lieutenant 
Lent, von der 12% der=- Batterie Conradi vom dien 
Armee=Corps detachirt. Das Ganze flihrte Dberftlieutenant 
v. Strampff. Die Norbarmee, turd die erſten niederſchla⸗ 
genden Nachrichten aus Dresden aufmerkſam gemadt, ſtand am 
Aten von Seyda bis Nabenftein 5 Meilen auseinander, fie ſah 
an diefem und dem folgenden Tage ihren linfen Flügel plötzlich 
mit Uebermacht angegriffen und auf Jüterbogk zurüdgevrüdt. 
Am bten follte die Dffenfive fortgefegt werden, doch fanden fid) 
erhebliche Schwierigkeiten. Graf Tauentzien leiftete einen 
Fräftigen Wiverftand in der Stellung neben Züterbogf, und zwar 
gewährten ihm von Seiten der Artillerie wirkſamen Beiftand: 
die Batterie Führer Lieutenants Gleim, v. Hertig, Mat— 
thias, Borhard, Jenichen und Lent, von denen vie Drei 
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.welche in ber. entfcheidenden Stunde 18 ſchwere Ruſſiſche Ge⸗ 
ſchütze, vorzüglich unter Oberſt Dietrichs leifteten,, nicht min—⸗ 
ver. eine Schwediſche Batterie unter Oberſt Kardel. Die Ms 
tilferie bei tem II. Corps kommandirte wie bisher Holgen- 
borff, unter ihm Roehl und Mahtteffen. Die des IV. 
der Oberftlieutenant v. Strampff, unter ihm der Major von 
Neander; die Gllge Fuß Batterie Nr. 10, Lieutenant Hens 
fel, die halbe 64ge Batterie Nr: 19, Lieutenant v. Lieber: 

mann, die halbe reitende Nr. 11, Lieutenant Arnold, Tamen 
mit dem General v. Borftell fpäter ins Feuer. Wir können 
auch bei dieſer Schlacht zwei Quellen nach den Driginal-Rap« 
porten benußen, um bag, was von. ber Preußifchen Artifferie 
an dieſem ventwürdigen Tape ewa befonvers’ geleiftet wurde, 
aufzuflären; wir meinen bie, von ‚den Oberen ald vorzüglich 
ausgezeichnet benannten Dffiziere und Gemeinen und die beiden 
folgenden Berichte des Dberftlientenantd 9. Holtzendorff: 


1. „Des Morgens um 8 Uhr ſetzte der Feind fi in der Richtung auf 
Göterbogk in Mari, um ben dort mit eima 10,000 Mann fichenden Ge⸗ 
neral u. Tauentz ien über den Haufen zu werfen und und dadurch in den 
Rüden zu lommen. Sobald diefer Angriff bemerkt wurde, griff der General 
v. Bülow den Feind mit drei Brigaden an, indem bie vierte bei Marzahn, 
Front gegen Wittenberg, auf Befehl des Kronprinzen von Schweden, ftehen 
bleiben mußte. Der Feind war mehr ald noch einmal fo ſtark wie unfer 
Korps und hatte, nachdem er viel Geſchütz aus Wittenberg entnommen, eine 
ſehr überlegene Artillerie, jo daß mehrere unferer Batterien mit 1864dern be- 
hoffen wurden. Diefes heftigen Kanonenfeuers ungeachtet, welches nad 
dem Urtheil von Augenzeugen felbft bei Lützen nicht ſtärker ge- 
weſen, avancirte das Heine Corps fehr entichloffen gegen ben Feind und 
verbrängte denfelben aus zwei bintereinander liegenden, ſehr vortheilhaften 
Hoftionen. Sechs Stunden hatte bereits das Gefecht gedauert und vie 
Batterien fih während deffelben mehrere Male Tomplettirt, 
als und endlich Ruſſiſche und Schwediſche Artillerie und Kavallerie zu Hülfe 
Fom und mit diefen frifchen Batterien von Neuem angegriffen wurde. Nach 
dreiſtündigem noch fortdauerndem Gefecht wurde der Feind gänzlich geworfen, 
mb da die Brigade des Generals v. Borſtell nunmehr auch herankam, fo 
werfolgte diefe den Feind, der fi auf ber Straße nach Dahme zurüdge- 

zogen bat. Eine große Anzahl Geſchütze und Minitionswagen fichen noch 
freut auf dem Schlachtfelde umher; ich laſſe fie eben zufammenbringen, 
Hann ihre Zahl aber noch nicht beftimmen. 

:: Die Artillerie bat vollkommen ihre Schultigfeit gethan! 
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gicichfalls zurücziehen, und gelang es ben feindlichen Ziraillems, ſich eines 
demontirten Kanons und einer Haubibe, die wegen todigeſchoſſener Pferbe 
nicht ſogleich zurücgebracht werten fonnten, auf einige Augenblide zu be> 
mächtigen und mehrere Artilleriften zu blefiren. Beide Geſchütze wurden ihr 
nen inbeß durch unfere Kavallerie fogleicy wieber eniriffen und zu den rück⸗ 
wärts aufmarfchirten Batterien zurückgebracht. 

Während ‚viefer Zeit kam der Oberſt Dietrichs mit 14 12pfünbigen 
Batterien der Kaiferlich Ruſſiſchen Artillerie zur Unterftübung berbei, und ber 
Feind wurde nunmehr son den Ruſſiſchen und Preußiſchen Geſchützen von 
Neuem heftig befchoflen, woran auch die Batterie des Kapitains Ludewig, 
die durch das feindliche Kartätſchfeuer viele Pferbe verloren und ſich von 
Nenem wieber kompleitirr hatte, Iebhaft Theil nahm. Dem anhaltenden 
Heuer dieſer Batterien gelang es, das feindliche zu ſchwächen, und bie In⸗ 
fanterie nahm nun mit dem Bajonnet des Feindes Pofitton, der jedoch diefen 
Angriff nicht abwartete, fondern fehnell abzog. Die Artillerie befebte num 
gleichfalls diefe Höhen uud beichoß den zurüdgehenden Zeind. Die Kaiferlich 
Ruſſiſche und die Preußifche Artillerie ging, als die Snfanterie weiter gegen 
Dennewig vordrang, zur Unterflügung derfelben mit und nur die Preußifchen 
12pfündigen Kanonen, die fi bis auf ihre Rartätfchichuß beinahe verfchoffen 
hatten, blieben zum Replie bier ſtehen und hielten die bedeutenden Höhen ber 
feßt! Rechts dem Dorfe Nieber- Gersborf war die Batterie des Kapitains 
Spreuth und die halbe des Lieutenants Baumgarten, mit der Infan- 
terie der Divifion v. Krafft, auf einer ſanften Anhöhe vorgerüdt, um bie 
gegenüberftehbennen feindlichen Infanterie - Kolonnen und Batterien zu be» 
Schießen. Kaum hatten fie indeffen ihr Feuer einige Minuten lang in Thä- 
tigfeit geſetzt, als fie von mehr denn zwei Mal fo viel feindlichen Geſchützen 
{in Front und Flanke genommen wurben. Eine bedeutende Anzahl: ihrer Ge- 
ſchütze wurde fogleicy demontirt, und da die Munition aus ben Proben be- 
seits verfchoffen mar, fo zogen fich die Batterien zurüd, um fi) von Neuem 
wieder fchlagfertig zu machen. Dreimal haben biefe und vorzüglih die Bat- 
terie des Hauptmanns Spreuth ihre, durch zerfehoffene Räder oder getöbtele 
Menſchen und Pferde demontirten Geſchütze wieder in Stand gefeht und das 
Gefecht wieder erneuert, fo baß fie bis zuletzt, als eine Kaiſerlich Nuffifche 
und Königlich Schwediſche Batterie zur Unterftügung beranfamen, auch mit 
biefen noch ven fich zurücdziehenden Feind befchoflen. 

Mehr auf dem rechten Flügel, bei dem Torfe Gehrsdorff, waren bie 
Butterien des Premier - Lieutenants v. Neindorff und Kapitains v. Gla⸗ 
fenap vorgerücdt und hatten ſich mit dem Feinde engagirt, und obſchon 
fie gleichfalls yon einer überlegenen Artillerie befchoffen wurden, Tonnen ce 
doch mehrere gegenwärtige Perfonen bezeugen, daß ber Feind, nachbem er 
feine Position verließ, fechd demontirte Geſchütze fteben ließ. Die Batterien 
verfolgten den Feind, da aber unfere Kavallerie zurüdgeblicben war und fid 
eine bedeutende feindliche Kavallerie⸗Linie zeigte, fo gingen fie bis an das 
eben genannte Dorf zurüd, von wo aus fie die fich aufs Neue zeigenden 
feindlichen Batterien und Kolonnen, nachdem fie fi kompletirt hatten, be⸗ 
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Beeren geleifteten entſcheidenden und höchſt wichtigen Dienfte: 
Der. General Graf». Tauentzien berichtete tiber den Major 


9 NReander: 


„Derfelbe zeichnete ſich in jeder Hinſicht ſchon vor Siettin fo vortbeifbäp 
aus, daß ich, auf Grund meiner damals gemachten Eingabe, ihn wiederholt 
Euer’ Königlihen Majeftät Gnade empfehle, indem nur zu wünſchen bleibt, 
daß dieſer brave und einfichtsuolle Artillerie - Offizier nicht nachſtehe, da ich 
ihn zum großen Vortheile des Allerhöchften Dienfted gerne ale kommandiren⸗ 
den Offizier der Artillerie bei dem Aten Armee- Corps gefehen hätte, befon- 
ders ala die Befchwerden der Kampagne dem außerbem fo achtungswerthen 
Oberſtlieutenant von Strampff bei vorgerüdtem Alter zu groß werben. 
Der General v. Oppen empfahl den Major v. Roehl mit ven Worten; 

er zeigte große Geiſtesgegenwart und Umſicht bei Auſſtellung ber reitenden 
Batterien; ber Hauptmann 9. Steinwehr brachte durch feine Thältigkeit 
und Tapferkeit das feindliche ihm überlegene Feuer zum Schweigen; ben Se- 
coude⸗ Lieutenant Jenichen, meldyer mit A Geſchützen eigentlich bei dem, 
General Dobſchütz kommandirt war und fih ſchon während ver heißen 
Tage vom Aten und Hten deſſen ganzen Beifall erwarb. Durch den General 
v. Borftells ber Lieutenant Henfel, welcher für ben erkrankten Romman- 
beur bie Gpfündige Zuß- Batterie Nr. 10 mit tapferer und geſchickter Leitung, 
führte; ferner der Portepeefähnrih Fiſcher, die Unteroffiziere Aderbof und 
Böldide, die Bombardiere Gaedicke und Luch, die Kanoniere Bor- 
hard, Hölzke, Kaftelli und Pritzmann, alle von der 10ten Gpfünbigen 
Euß- Batterie. Bei bir halben Zuß-Batterie Nr. 19 Teiteten die Lieutenants 
v. Liebermann und v. d. Burg ihre Gefchühe mit Kühnheit und Geſchick 
und- der Erftere verlor zwei Pferde unterm Leibe. Bei der halben reitenden 
Batterie Nr. 11 empfahl General v. Borftell den Lieutenant Arnold zur 
befönderen Berüdfihiigung, und außerdem den Unteroffizier Salzbrunn,, 
bie Bombarbiere Ehlert und Fritz und ben Sanonier Glender; bie Probe 
ihres Geſchützes ging in Die Luft und tübtete und bleffirte viele Leute, — bie: 
bier genannten erhielten mit Tapferkeit und Entſchloſſenheit fich im Gefecht. 
Der General v. Krafft empfahl bei der Gpfünbigen Fuß - Batterie Nr. 16 
den Kommandeur Sapitain Spreuth, als einen ruhigen und braudbaren 
Artillerie- Offizier, ber fein Feuer wirkſam birigirte und ber Snfanterie bie 
Bahn zum Siege eröffnete; bei ver halben Gpfündigen Zuß- Batterie-Nr. 19, 
batte der Lieutenant Baumgarten ganz vortrefflich gefchoflen und das Sei⸗ 
nige mit Umficht gethan. Der Oberft v. Holtzendorff, mit bem gewohnten . 
Kennerblick, erlich fich vorzugsweife im Lobe: über den Hauptmann v. Maht⸗ 
teffen, welcher den linken Flügel, befonders die 12pfündigen Batterien, mit 
großer Umficht und mit vielem Muthe führte und Bieles dazu beitrug, ben 
Feind, ber mit einer zahlreichen Artillerie eine. gute Pofition auf ben domi- 
nirenden Höhen inne hatte, daraus zu vwerbrängen. Der Abfjutant v. Safft 
zeigte audy bier die bei Groß⸗Beeren gerühmie Brauchbarkeit und Thätig⸗ 
keit. — Der Regiments-Chirurgus Dr. Stein hat wit großem Eifer und 
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die Unteroffiziere Kummer und Bank, die Bombarbiere Grams und 
Röhl, die Kananiere Witte, Vanſelow, Meichtfe und Krüger wer⸗ 
ben als die Anggezeichnetften genannt. — Bei der Gpfüntigen Fuß - Patterle 
Nr. 27, Lientenant Matthias, hat dieſer Kommandeur mit Per Batterie 
eorzügliche Dienfte geleiftet. Bei der reitenden halben Batterie Nr. 11 bat 
der Batterieführer Lieutenant Borchard durch Umficht und Schnelligkeit im 
der Bewegung mit der Batterie fic) befonders bemerkbar gemacht. Bei ber 
halben leichten eifernen Zuß-Batterie Nr. 20 hat fich der Kommanteur, Liru⸗ 
tenant v. Hertig J., der ſchon hefibenden Ehrenzeichen heute noch beſonders 
twürbig und werth gemacht. — Bei der halben 12pfündigen Batterie Nr. 5 
bat ver Führer, Lieutenant Lent, der Natur der Geſchütze nach aus ter 
Poſition son Jüterbogk große Dienfte geleiftet. Bei der halben reitenben 
Batterie Nr. 6 bat ber Führer, Lieutenant Senichen, durch Schnelligkeit: in 
ber Bewegung, durch richtige Placirung der Gefüge, befonders in ber 
Flanke der feindlichen Batterie, fih als ein erprobter reitender Ar- 
tillerift gezeigt, welcher Unoronung und Beftürzung in die feindlichen Ke— 
Ionnen brachte. Bei ten obengenannten Batterien werben im Allgemeinen 
als vorzugsweiſe zur Berüdfichtigung empfoblens Lieutenant Wilke, fchwer 
bleffirt, die Lientenants Kleinert, von Blankenburg, Mollard und 
Gülle; bei der Batterie Nr. 20: die Unteroffigiere Schiefelbein, Penne, 
und ber Portepeefähnrich Jahn, von denen der Penne in einem Alter von 
15 Jahren große Entfchloffenheit gezeigt. — Bei der Batterie Nr. 27 werben 
ber Portepeefähnrih Blantenburg und der Beuerwerker Heine rühmlichfk 
namhaft gemadyt. — Bei der Batterie Nr. 11 der Unteroffizier Eberleim 
und bie Bombardiere Katuske und Wendtorff befonvers empfohlen. 
Am Schluß bemerken beide Generale, fowohl Tauentzien wie Dobfhüs: 
baß ter Lieutenant Jenichen zum 3teu Armee- Corps gehöre und dahin 
wieder zurücdgefehrt ſei; fie Könnten nicht umhin, feine brawen Leute befon- 
ders der Gnade Er. Majeftät zu empfehlen, und namentlich den fchwer blef- 
ſirten Feuerwerker Wegener. 


Sn der Oberlauſitz folgten ſich vom Aten bis 6ten und vom 
20ften bis 23ften September Gefechte, welche Napoleon durch 
fein eignes Erſcheinen herbeiführte, indem. er mit Uebermacht 
vordrang, von biefer Seite den Sieg an feine Fahnen zu brin« 
gen; geichicter find indeſſen vieleicht nie Operationen geleitet 
und Operationg-Pläne in Ausführung gebracht worden, als bei 
biefer Gelegenheit — Ehre und Ruhm ten tapferen Generälen 
Wafiltezifof und Emanuel, Kapler und Hiller v. Gär— 
tringen; die Truppen zogen fih mit Tapferkeit und Geſchick 
außer Affaire. Der Major v. Rentzell, als Kommandirender 

der Artillerie, die Hauptleute Barenfampf und Bülly, der 





September 1818. 337 


verblieben.). Sch fand bei Uchernahme meined Kommandos, daß hei Ver- 
mehrung bes Corps noch nicht bie geringſte Anftalt zur verhälmigmäßigen 
Bergrößerung des Neferve - Munitions - Parks getroffen war. Es fehlten den 
nen errichteten Bataillons felbft noch ihre Bataillond »- Patronenwagen. Zur 
Anlegung bed Referve -Munitiond- Depots und mie Fünftig ſich das Corps 
mit Munition verfehen wolle, waren noch nicht die geringften Verabrebungen 
und Anftalten getroffen worden. Die Bataillond- Patronenwagen mwurben 
nach und nach beichafft, und die Feſtung Neiße zum Hauptbepot des erfien 
Armee-Eorps, die Feſtung Glatz zum Hauptdepot des zweiten Armee» Corps 
beftimmt. Erſteres erhielt noch die Feſtung Cofel, letzteres die Feſtung Silber: 
-berg mit ihren Borräthen zum Soutien. In Neiße felbft befand ſich ſchon 
ber Theil des von mir in Berlin formirten Referse - Munitions - Depots, 
welchen ich früher nach Croffen und Liegnik birigirt und welcher den retro⸗ 
graben Bewegungen der Armee zufolge ſich dorthin gewendet hatte. Der 
Dberfeuerwerker (gegenwärtig Major a. D.) Gehrmann warb von mir zur . 
Aufficht des Depots und zur Leitung ber fortzuführenden Laboratorien - Ar- 
beiten kommandirt und die nöthigen Arrangements zur Formirung des Ganzen 
getroffen. Hinſichts der fehlenden Parf- Fahrzeuge, bie fich nach meinem ba- 
maligen Ueberſchlage gegen 90 Stüd beliefen, Tonnte ich doch nicht fo ſchnell 
zum gewünfchten Zwed kommen. Der Oberflieutenant Braun überließ bei 
ber Vorrückung der 2ten Armee - Divifion nach Böhmen mir zur Fortichaffung 
meiner Referve- Munition, nur 22 Fahrzeuge von denjenigen 37 Stüd, bie 
feinen Anordnungen zufolge in Neiße noch erft mobil gemacht werben follten. 


Die Operationen der Schleſiſchen Urmee begannen. Sie brang big gegen 
den Bober vor und ging nach den vom ATien bis 26ften flattgehabten, mit- 
unter bedeutenden Gefechten in die Pofition an ber Katzbach zurüd. Schon 
var viele Munition verfchoffen und bie Parkf-Kolonnen mußten einen Meg 
son 16 Meilen nach der Feftung Neiße machen, um fid von Neuem zu kom⸗ 
pleitiren. Es war eine Hauptichlacht zu erwarten, ber anhaltende Regen hatte 
die Tafchenmunition der Infanterie völlig verborben. Die große Gefahr 
einfebend, in bie dad Corps bei dem zu erwartenden flarfen Munitiong-Ber- 
brauch kommen werde, ſchickte ich am Morgen des 26ften wor der Schlacht 
en der Kapbadı meinen Adjutanten, ben Lieutenant Peucker, mit Kourier- 
pferden ab und gab ihm folgende Aufträge: 1) So fchnell wie möglich einen 
Theil des NReferve- Munitiond - Depots von Neiße nah Schweidnitz zu fchaffen 
und von dort durch Vorſpannwagen ber Armee etwas nachzufchaffen. 2) Einen 
förmlichen Entrepot von allen Gattungen Munition in Schweibnig zu for- 
miren, damit die Kolonnen nicht nöthig hätten, ven weiten Weg bis Neipe 
zu ihrer Somplettirung zu machen. 3) Die Mobilmahung der gedachten 22 
Park- Fahrzeuge zu befchleunigen. A) Die Mobilmadhung ber außerdem nun 
noch menigftens erforderlichen Anzahl son 50 Park- Fahrzeugen zu urgiren. 
5) Die nöthige Verabredung wegen ber Zormirung ber Marfch - Kompagnie 
für das erfle Armee- Corps zu nehmen, von welcher Em. Königliche Hoheit 
mich bereits vorläufig zu benachrichtigen gerubt hatten. 6) Einen orbnunge- 
mäßigen: und ficheren Gang bed Munitions-Transports zur Armee einzuleiten. 

Geſch. d. Preuß. Artill. IM. | 22 
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Bericht, Bautzen den 19ten d. M., babe Ich mit gang befon- 
berem Vergnügen eriehen, daß Sie mit Ihrer Mir rühmlichſt 
befannten Thätigfeit unter fehr ſchwierigen Umftänden für bie 
Herbeiſchaffung der Munition des I. Armee⸗Corps zu forgen 
gewußt-haben. Die Art, wie Ihr Adjutant der Lieutenant Peu⸗ 
der bei dieſem Geſchäft ſich benommen, hat Meinen ganz ber 
fonveren Beifall, welches Sie ihm in Meinem Namen fagen 
werben. Sein Beifpiel Tann jedem jungen Dffizier 
für ähnliche Fälle zum Mufter Dienen und werbe Ich, 
wenn er fih im Uebrigen auch fo auszeichnet, gewiß 
nad den Umftänden auf ihn Rückſicht nehmen. a 
Harräth bei Brir den 29ften September 1813. 
Das Yorkſche Corps war 

in Kurland 1812 ftarf: in Sachſen, Sptbr. 181%: 

19 Bataillong Infanterie, 45 Bataillong, 

24 Eskadrons Kavallerie, 44 Eskadrons, 


3 reitende Batterien, A veitende Batterien, 
4 6ge Fuß - Batterien, 6 6ge Fuß- Batterien, 
3 12Hge Batterie mit 1 3ge Suß- Batterie, 

. 9 Park Kolonnen, 2 120ge Batterien mit 


A Parf- KRolonnen. 

DIS Allgemeine Kriegs » Departement überzeugte fih hierngch 
son ber Nothwendigkeit, daß dieſes Corps nächſt den bereit⸗ 
erhaltenen 22 Park» Fahrzeugen noch 50 dergleichen wobilißrt 
erhalten müßte, und beſtimmte hiezu zum Theil die 174 von den 
Franzoſen an der Katzbach genommenen Munitionswagen. 

Das II. Armee⸗Corpé Hatte zwar eine Park-Kolonn— 
mehr, indeſſen, va e8 zu biefer Zeit ebenfalls von einer Stärke 
yon Al Bataillond, 44 Eskadrons und 15 Batterien war, fp 
trat bei ihm ein gleiches Bedürfniß yon Kolonnenwagen ein, und 
der Oberftlieutenant Braun bat aus Marigſchein som 27 fen 
September um eine Dermehrung von 30 Wagen, wobei ihm 
bie Nothwendigkeit oblag, Die beiden Gapher Batterien und die 
Garvde- Truppen ebenfals mit Munition au verfehen. Big zum 
Ofen September erfüllte der Hauptmgun Tadmann aus Glas 

22% 
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müßte.” Der König übergab dieſen Iamentablen Bericht dem 
Allgemeinen KriegssDepartement, und es ergab ſich: daß Tauen- 
Bien die 100 Wagen zum Nachfahren einer Zten Chargirung 
forderte, während alle andern Corps fich mit einer 2ten Char 
girung begnügten, Dagegen wurden feinem Corps 2 Traitts 
Kolonnen bewilligt und gleichzeitig an Se. Majeftät rapportirt: 
baß für dieſes Armee-Corps fogar die Ate Chargirung in Ar⸗ 
beit wäre. — Dies war alſo der Zuftand der Artillerie bis in 
ben Monat Dftober hinein. Gehen wir von dieſer Darftellung 
ber mangelhaften Verhältniffe zu dem Offizier «Corps über: fo 
bewies der General= Infpefteur in einer ausführlichen Vorſtel⸗ 
lung vom 29ſten September aus dem Marfchquartier Dur, 
bag der Artillerie nach dem gegenwärtigen Etat minbeftend 67 
Offiziere fehlten. Wir entnehmen aus dem Bericht zugleich eine 
intereffante Zufammenftellung fiber die eigentliche Stärfe der Ars 
tilferie ultimo September: | 


A Handwerks⸗Kolonn., a 16 M. 64 
4A Marſch-Kompagn., a 200 = 800 
30 Komp. in. d. Feſtung, 4200 =» 6000 = 
54 Batter. 181 Kolonn. 34 Komp. 15,430 M. 432 Geld. 

Die erforverliche Zahl an Offizieren betrug A34 und‘ es fehls 
ten daran wie oben erwähnt 67, welche Se. Königl. Hoheit alls 
mählig durch geeignete junge Leute zu Fomplettiren erbat. 

Der Prinz hatte für das I. und II. Armee-Corps zur Prüs 
fung verfelben fhon im Monat Juli eine Kommiffion ernannt, 
zu welcher ver Oberftlieutenant Braun, ver Hauptmann Heu⸗ 
fer und vie Lieutenants Plümicke und Reich gehörten. Kir 
das IV. Armer= Corps erbat ver. Prinz Auguft bei Sr. Majeftät 


333 6Uge Batt., a 139 Mann . 4656-M. 
12 reit. Batter, 17° = . 1764 = 
6 128ge Batt., a 197 ⸗ . 1182 ⸗ 
1 3Bge Batterie ». » » »....100 = 
1 7uge Haubig- Batterie . . . 172 = 

4 Suge Battre  . 2... 70 ⸗ 
144 Kolonnen mE M.. . . . : 624 > 


A 
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wahrhaft peinlichen Verhältniffen und unangenehmen Flimatifchen 
Einwirkungen nicht mehr Gewehre weggeworfen haben. 
Nachdem wir, aus den Driginal-Rapporten entlehnt, mit 
dem Vorſtehenden dargethan haben, mie vieles zur vollfländigen 
Ausrüftung der Artillerie bi8 ultimo September, alfo nachdem 
ber Krieg feit 6 Wochen wieder eröffnet war, noch zu wünſchen 
übrig blieb, gelangen wir zu ven Friegerifchen Greigniffen bes 
Monats Dftober. M 


XV. 
"Die Schlachten und Gefechte im Monat Oktober. 


Wir beginnen dieſes Kapitel glei mit dem blutigen Ges 
fechte von Wartenburg, in welchem das Y orkſche Corps das 
V. Srangöfifhe Corps unter Bertrand aus der von Natur 
ſehr feften Pofition zwifchen Bleddin und Wartenburg hinaus⸗ 
ſchlug. Die Stärke der ind Gefecht gefommenen Truppen mochte 
fich gleich fein — Armee=- Corps gegen Armee- Corps; der Ma⸗ 
jor v. Hoepfner in feiner Zufammenftellung läßt nach Origi⸗ 
nal= Berichten aber nur 32 Preußiſche Geſchütze im Gefecht fein 
und giebt ihm unter den 11 vorzüglichen Schlachten des Krieges 
ben legten Rang mit 1205 Kanonenfchüffen. Die bge Batte 
tie Nr.6, Kapitain v. Steinwehr, und die 124ge Batterie 
Ni. A, Kapitain Meyer, waren vom II. (Bülomwfchen) Corps 
dabei gegenwärtig. Der Oberftlieutenant v. Schmidt über- 
fandte dem Prinzen aus dem Hauptquartier Rakit, ven 5ten 
Dftober, die nachftehende Relation: 

„Am Morgen des Iten Oktobers marfdirte das Afle Armee- Corps mit 
Tagesanbruch von Seffen ab und traf 65 Uhr früh an ber Brüde bei Eifter 
ein. Zum Webergange ber Truppen über die Elfter waren zwei Brüden ge- 
ſchlagen, die eine oberhalb oder links von Ruſſtſchen Pontons und die zweite 
unterhalb oder rechts von Schiffen und Prahmen. Zur Dedung biefer Brüden 
waren bie 124dige Batterie Nr. A und die halbe Hudige Batterie Nr. 19, 


beide som 3ten Armee-Eorps, placirt. Da man aber fand, daß bie Auf 
ſtellung ver halben 12% digen Batterie Nr. A dergeſtalt war, daß ſolche die 
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von 1 Unieroffizier und 2 Pferden tobt und 1 Bombardier und 3 Gemeinen 
zum Theil ſchwer bleffirt, beibrachte. 

Sobald ich den Premier - Lieutenant Witte inftruirt hatte, Tehrte ich 
nad dem rechten Flügel zurüd, wo nunmehr bie erfte Brigade im Tirailliren 
engagirt war. Man gab fi alle Mühe, einen Plab ausfindig zu machen, 
son wo aus bie beiden vorhin gebachten feindlichen Geſchütze gefehen unb 
mit Wirkung befchoffen werben könnten; es war aber vergebens. Um jedoch 
das feindliche Feuer nicht ganz unbeantwortet zu laſſen, placirte man nad 
dem Auffleigen bed Rauches bes feindlichen Geſchützes zuerft eine Haubike 
und hierauf mehrere Kanonen und fing zu feuern an. Die Wirkung hiervon - 
war gut, indem gleich Anfangs ein feindlicher Munitionöwagen gefprengt 
wurde. Es war bies bie 6Udige Fuß- Batterie Nr. 2 der erfien Brigabe, 
unter Kommando bed Premier-Lieutenants Lange. Diefe Batterie, melde 
den Poften während der Dauer des ganzen Gefechts behaupten mußte, litt 
ſehr durch das feindliche Gefchüg und verlor 1 Offizier, 15 Artilleriften und 
27 Pferde Todte und Bleffirte, worunter der Lieutenant Kurgas leicht blefe 
firt und 2 Gemeine erfchoffen find. Der Lieutenant Kurgas verließ bie 
Batterie nicht, die übrigen Artilleriften find aber als fchwer Bleffirte ins La⸗ 
zareih gebracht. Der Premier-Lieutenant Lange bat fi hierbei als ein 
vorzüglich braver Offizier benommen, welcher durch den bedeutenden Verluſt 
ſich nicht abhalten ließ, das feindliche Feuer unausgeſetzt zu erwiedern. — 
Als einen ganz befonderen Zug muß ich das Benehmen bed Kurſchmiedes ber 
Batterie, welches eigentlich Fein obligater Militair ift, anführen, daß biefer 
Menſch, nad dem Zeugniß des Premier-Lieutenantd Lange, nicht allein 
ganz freiwillig bei ‚Bebienung der Geſchütze Dienfte geleiftet, fonbern fi 
auch. in dem Gebüſch vorgefchlichen gehabt hat, um bie Wirkung ber Geſchütze 
ber Batterie zu beobachten und bavon Anzeige zu machen, welches von vielem 
Nutzen geweſen if. Als diefe Batterie nun placirt und im euer begriffen 
war, begab ich mich nach dem linken. Slügel, wo bie 2te Brigade ſich bie 
Elbe hinauf gegen das Dorf Blebbin bewegte, um ſolches wegzunehmen. 
Die 7te Brigabe diente der 2ten zur Unterflübung. Das Terrain war an⸗ 
fänglich mit hoben Bäumen und Geſträuch bewachſen, dann öffnete ſich das⸗ 
felbe in einer Ausdehnung von 12— 1400 Schritt an deffen rechten Seite in 
einer Entfernung von 300—400 Schritt ſich ein dichter Walb bi beinahe 
an vorgenanntes Dorf binaufzog, welcher Wald mit feindlichen Zirailleurs 
befeßt war. Am Ende des offenen Feldes befand ſich eine Dichte Weiden⸗ 
pflanzung, bie der Feind ebenfalls mit Infanterie und Artillerie befebt hatte, 
auch 308 fi) ein Zweig des Elbdammes quer durch biefe Weiden hinauf. 
Die halben Fuß - Batterien Nr. 1 und 3 fand ich hier am Anfange bes Ebene 
im Teuer, und als bie erſtere avancirte, ſetzte bie Iebtere unter Anführung 
bes Hauptmannd Ziegler das Feuer fort, wodurch die feindlichen Geſchütze 
bald zum Rüdzuge gezwungen wurden. Bon ber 2ten Brigabe wurde ein 
Bataillon rechter Hand in ben Wald disponirt und dadurch bie feindlichen 
Tirailleurs zurüdgemorfen. Die 7te Brigade mit ber 2ien Hälfte der Bat⸗ 
terie Nr. 3 ging hierauf zwifchen der erſten und zweiten Brigade durch ben 
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baß bie 124bige Batterie Witte weit über dad Dorf Jeferbed hinaus, 
in die, bie Franzöſiſche Poſition umfaſſende Bucht der Elbe, Gallinſche 
Henigte genannt, auffuhr und zwar ſpäter auch die halbe reitende Baiterle 
Nr. 6, unter dem heutigen General v. Jenichen; ein Blid auf die Rarke 
ergiebt allein hinreichend, welch eine einflnßreiche Diverfion biefe Geſchütze 
ber feindlichen Aufftellung bereiteten. Serner berichtet ber heutige Major 
9. Stern: baß er, nachdem ber Feind aus Globig verjagt worden, mit fil- 
nen Geſchützen, unter angemeflener Bedeckung, in den Rüden des Feindes, 
bis zu den beiden MWinpmühlen, etwa 1000 Schritt vor Wartenburg, vor⸗ 
gedrungen fei und von bort aus, fpäterhin ben Rüdzug aus Wartenburg, 
wirkſam beſchoſſen habe. 

Der Prinz General⸗Inſpekteur banfte auf bie eingeſandie Relation in 
nachſtehender Art: 

„Ew. sc. danke Ich fehr für Ihre Mir eingereichte Relation des Ge⸗ 
fecht3 bei Wartenburg. Ihre Durchſicht hat Mir viel Dergnügen gemacht, 
weil fie Mich aufs Neue von Ihrer einfichtsnollen Führung ber Ihrem Be- 
fehle untergeorbneten Artillerie und ber lobenswertben Bravour der Offiziere 
und Gemeinen überzeugte. Ich trage Ihnen auf, Shrer ſämmilichen Artillerie 
Meinen Dant und Meine befondere Zufriedenheit zu etfennen zu geben. Im 
Meinem vorzüäglihen Andenten bleiben bie Hauptleute Huet 
und Ziegler, ber Premier-Rientenant Lange und bie Seconde— 
Rieutenants v. Neander und v. Stern. Das von Ahnen getwänfdhte 
Avancement des Kanoniers Johann Gallinatis zum Unteroffizier ges 
nehmige Ich zur Aufmunterung für bie übrigen Artilleriſten gern. Egſtädt 
vor Erfurt am 2ten November 1813.” Auguft, Prinz v. Pr. 


Sp begrüßt der Königliche Prinz den Waffenbruber, gleichviel ob Oberk 
oder Lieutenant ober gemeiner Kanonier! 

Die an den König ergangenen Empfehluitgen ergänzen für ben vorlie⸗ 
genden Zwed das Fehlende, wenn namentlich ber General v. Jork felbft 
ſagt: „Die beiden Buß-Batterlen von Huet und von Lange haben fi 
vorzüglich Ausgezeichnei; ben befonders ausgezeichneten Antheil, den bie Ar⸗ 
tillerie an alle den glüdlichen Gefechten bed 1ften Armee- Corps hat, ver- 
danke ich vorzüglich den zwedmäßigen Anordnungen des DOberfilieute- 
nants v. Schmidt, — dieſem amsgezeihneten Artillerie-Dfft- 
zier. Auch am 3ten Oftober, wo das Emplacement der Geſchütze fo äußerſt 
fhwierig war, bat der v. Schmidt im Tirallleurfener die verbedten Batte- 
sien des Feindes refognofeirt und die Batterie des Lieutenants Lange, fo 
wie die 124.dige Batterie (Witte) auf dad Zwedmäßigfle placirt, dadurch, 
daß ber verbienftsolle Artillerie - Offizier Hauptmann Huet feine Batterie 
burch ein faft inpraftifables Terrain, nach einer mehrſtündigen Anftren- 
gung, gegen den Feind brachte, der Dies nicht erwarten Tonnle, wurde ber 
Angriff auf Bleddin vortheilhaft entjchieden. Premier⸗Lieuienant Lange 
bat mit feiner Batterie auf bem rechten Flügel gegen ein kreuzendes werbedies 
Geſchützfeuer fehr weſentliche Dienfte geleiftet und babei eben fo viel Bra- 
vour als Yalte Befonnenheit bewieſen; ſchon vor Königswarlha zeichnete er 
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Armee in den Tagen vom 16ten bis’ 19ten Dftober auf 175,000 
Mann mit 700 Geſchützen und 35,000 Pferden; Dagegen bie 
Stärfe der Alliirten auf 285,000 Mann mit 1400 Geſchützen 
und 55,000 Pferden — fo lange man Pulver und Gefchlige 
Tennt, war nie eine folde Maffe von Kanonen in einer Schlacht 
in Wirkſamkeit gefeßt worben, wie bier. 

Die oft genannten 13 Batterien des Yorkfchen Corps uns 
ter dem Oberbefehl des Oberftlieutenants v. Schmidt zählten 
104 Geſchütze. Das Corps war bis auf 21,400 Mann zufam- 
mengeſchmolzen und hatte alſo eine Artillerie von 5 Stücken pro 
Mille; 96 famen davon nur ins Feuer; bei der Kavallerie ver 
Avantgarde unter Kabler befand ſich die reitende Batterie Nr. 2 
Borowsky, bei der Infanterie unter Hiller v. Gärtrin- 
gen die Fuß Batterie Nr. 12 Bülly Das Marmontfce 
Corps (VI) gegenüber zählte mit einigen andern Detachements 
34,300 Mann und. würde nach den nämlidhen Grundfägen 170 
Geſchütze gehabt haben, bei den Alliirten kommt dagegen auf 
dem äußerſten Tinten Flügel das Corps von Langeron nod 
in Anrechnung. Der Oberftlieutenant v. Schmidt erftattete 
aus Wiesbaden ven 18ten November die nachſtehende Relation: 

„Das Corps d’Armee, unter dem Befehl des Herrn Generals v. York! 
Errellenz, hatte die Nacht vom 1öten zum 16ten bei Skeuditz bivualirt und 
marfchirte am 16ten zum Angriff des Feindes, welcher auf ben Höhen zwifchen 
Lindenthal und Mödern poftirt war und das Dorf Lindenthal, fo wie bie 
weiter links belegenen Dörfer Freirode und Radefeld bejebt hatte. Nach ber 
General» Dispofition follte das Kaiſerlich Ruſſiſche Corps, unter bem Herm 
General Graf Langeron, weldes den linken Flügel der Armee bilbete, 
Freirode und Nabefeld, dad rechts daneben ſtehende Preußifche Ifte Armee» 
Corps aber das Dorf Lindenthal angreifen, wegnehmen und dadurch ben 
Feind in feiner linken Flanke tourniren. 

Se. Ercellenz der Herr General v. York disponirte, daß, ba bas 1fte 
Armee - Corps links abmarſchirt war, der Sten Brigade die beiven 124.gen 
Batterien, unter Anführung der Lieutenanis Witte und Simon, folgen 
follten, um damit den Angriff auf das Dorf Lindenthal zu formiren. Sch 
ließ hierauf die A 10% digen Haubiben diefer beiden Batterien zufammenzie- 
ben, foldhe an ber Spike der lebteren marfchiren und übertrug das Kom⸗ 
mando derfelben dem Lieutenant Sepffert. Als das Corps ſich unter ben 
Höhen bei Litfehena nach der Dispofition georbnet hatte und über bie Höhen 
zum Angriff vorgeben wollte, ergab ich, daß linke von biefem Dorf ein 
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Batterie, welche von ber erfien durd einen Hohlweg getrennt war, bie Hand 
legen wollte. 

Bei der erften und zweiten Brigade, welche ben rechten Flügel zu unter- 
Büpen beſtimmt maren, befanden fih bie 6digen Tuß- Batterien Nr. 2, 
Premier - Lieutenant Range, und Nr. 1, Hauptmann Hukt. Diefe Batte- 
sien befchoffen den linken, an das Dorf Nödern gelehnten Flügel bes Fein⸗ 
bes, welcher ſtark mit Artillerie befeßt war. Auch hatte ſich bie berittene Bat- 
terie Nr. 2 bier angelchloffen. Als nun das Feuer ber 124ber, fo wie das⸗ 
jenige ber Batterien unferes linken Flügels, das feindliche Feuer in etwas 
zum Schweigen gebracht hatte, berfelbe auch am feinem linken Flügel bei 
- dem Dorfe Möckern gebrängt wurde: fo verſtärkte er die Batterien auf ben 
Höhen feines linken Flügels mit vielem Geſchütz, brachte auch felbft am Fuße 
biefer Höhen mehrere Geſchütze zum Vorſchein und fing von Neuem eine bef- 
tige Ranonade an. Bon unferer Seite wurden biefen feindlichen Geſchützen, 
außer ben 66digen Batterien bes rechten Flügels, auch die beiden 126digen 
Batterien ſogleich entgegengeſtellt, welche bie feindlichen Geſchütze mit gutem 
Effelt beſchoſſen, und als ber Feind mit feinen Maſſen vorkam und entichloffen 

zu ſein ſchien, dieſen Punkt ſeiner Stellung zu behaupten, ſo fanden die 
Puder Gelegenheit, ihre Kartätſchen mit großer Wirkung zu gebrauchen. 
Da der Feind nun zu wanken anfing, fo vollendete bie Infanterie und Ka⸗ 
vallerie das Werk, zerſtreute den Feind und nahm demſelben Geſchütze, Mu⸗ 
nitionswagen und Gefangene ab. Während dieſes am linken Flügel des 
Feindes vorging, war deſſen rechter Flügel mit unſerm linken zwar noch im 
Gefecht, wurde aber auch zum Rückzuge und zur Ueberlaſſung des Schlacht⸗ 
feldes gezwungen. 

Unſer rechter Flügel war inzwiſchen bis über das Dorf Möckern und 
gegen das Dorf Golis vorgerückt, und hatte dort Halt gemacht, als mir 
angezeigt wurde, daß rechter Hand, auf einer mit Wald umgebenen Wieſe, 
noch einige feindliche Bataillons ſtänden, welche zu beſchießen es an Arijl⸗ 
lerie mangele. Da ſich die im Gefecht geweſenen Batterien verſchoſſen hatten, 
fo ließ ich augenblidlich die 6dige Batterie Nt. 24, Hauptmann Varen⸗ 
Fampf, aus ber Referve Tommen, begab mich mit derfelben an Ort und 
Stelle, wo nach einigen Kartätſchſchüſſen der Feind vertrieben und damit ber 
Schlacht obllig ein Ende gemacht warb, da bie Dunkelheit ber Nacht fi 
eingeteilt hatte. In biefem Gefecht, wo mit 12 Batterien 96 Geſchütze ins 
Feuer kamen, find verfchoffen worden: 2477 Kanonenkugelſchüſſe, 316 Gra⸗ 
naten- und 546 Kartätſchſchüſſe, überhaupt 3339 Schüſſe. 

Die Beihädigungen, welche das feindliche Feuer im Verhältniß der 
Menge von Gefchügen, welche berfelbe in Aktivität febte, "an unfern Ge⸗ 
ſchühen verurfacht bat, find unbeträchtlih und iſt Teines berfelben gänzlich 
außer Dienftfähigfeit gefeßt worden. Dagegen aber lieferte das Schlachtfeld 
die fprechenbften Beweiſe von der guten Wirkung ber bieffeitigen Artillerie. 

Außer Dienftthätigfeit Tamen überhaupt: 2 Offiziere, A Interoffiziere, 
9 Bombarbiere, 59 Kanoniere, 1 Tambour, 2 Trainfolpaten, 72 Pferbe. 

Der Haupimann Ziegler, weicher von eins Stück Granate eine Kon- 





Dftober 1813. 353 


5500 Mann, aber e8 eroberte einen Adler von der Kaiſergarde, 
. 2 Bahnen, 53 Kanonen, eine Menge von Munitionswagen und 
nahm 2000 Mann gefangen; der General v. York, in Danf- 
barfeit und Bewunderung über fo viel Heldenmuth, empfahl ber 
Gnade Sr. Majeftät: ven Major v. Fiebig, der die 12U4gen 
Batterien Tommandirte, den Hauptmann Hucet, der mit uners 
ſchütterlichem Muth die Nähe ver feindlichen Batterien nicht ger 
achtet, ſondern die feindliche Infanterie mit Kartätfchen zurück⸗ 
gewiefen hat; die Batterie» Kommandeur Kapitain Ziegler, 
Lieutenant Simon, Lieutenant Bülly, der mit der Batterie 
Nr. 12 als ein geſchickter und fehr braver Offizier zum glüdlichen 
Ausgang des fchweren Kampfes redlich mitwirfte; den Lieutenant 
v. Anders; der Lieutenant Witte mit der 12tH4gen Batterie 
Nr. 1, welcher durch Ruhe und Ordnung, die diefer brave Offizier 
in feiner Batterie zu erhalten weiß, auf die vorzügliche Wirkung 
feiner Geſchütze an biefem Tage den entfchiedenften Einfluß aus- 
übte, war fchon bei Wartenburg und an der Kabbach rühmens- 
werth und ift ein jehr zuverläffiger Artillerie- Offizier; der Lieu⸗ 
tenant Seiffert diefer Batterie führte A 106ge Haubiten mit 


faltem Blut und mit Klugheit, und zeigte fi überhaupt als ein 


jehr tüchtiger Offizier, nicht minder Lieutenant v. Wotsfy. Don 
der 128 gen Batterie Nr. 2 wird des Lieutenants Klapperbein 
und des Lieutenants Wulff rühmend gedacht. Bon der reiten-. 
den Nr. 1 des Lieutenants Brindmann, welder von einer 
Verwundung an der Katzbach eben wievergefehrt, gute Dienfte 
leiftete.. Bei der 6gen Batterie v. Anders war der Lieute⸗ 
nant Campe ihm von ver größten Wichtigkeit, da die Batterie 
von 2 feindlichen Batterien befchoffen wurde. — „Der Lieutes 
nant und Adjutant Peuder, welcher der gefammten Artillerie 
dieſes Armee= Corps unlängft jo wichtige Dienfte leiftete, war 
an dieſem Tage gleichfalls fehr thätig und unerjchroden, und 
zeigt fich überhaupt ald ein brauchbarer und wiſſenſchaftlich ge- 
bildeter Offizier, ver empfohlen werden kann.“ „Der Lieutes 
nant v. Stern ift bei allen Gelegenheiten über feine beſondere 


Tapferkeit gerühmt worben und bat auch bier in ven enticheis 
Geſchd. Preuß. Artill. III. 28 
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23 Stunden im Feuer war und während biefer Zeit ihre ganze Kugel- Mu- 
nition verſchoß. Bon ber übrigen Artillerie Fam an biefem Tage nichts zum 
Gefecht. — Das Gefecht am 16ten theilt ſich in Hinficht auf die Artillerie in 
brei Abfchnittes auf dem rechten Flügel bei’ver Brigade v. Zieten wa- 
ren bie Zuß- Batterien Nr. 8 und 9 und bie reitenden Batterien Nr. 7 n. 8; 
im Sentrum bei dem Corps bed Prinzen von Würtemberg und bei 
ber Avantgarde des Generald v. Pahlen: bie 66digen reitenden Batterien 
Nr. 9 u. 10 und die FZuß- Batterien Nr. 7 u. 145 auf dem linken Flügel 
bei der 12ten Brigade: bie 124Dige Batterie Nr. 3 und bie 6digen Fuß⸗ 
Batterien Nr. 11 und 13. 

a) Rechter Flügel. Die 11te Brigade avancirte erſt gegen Mittag 
von Groß-Pöfa gegen bie Anhöhen von Liebertwolfwig, hinter ihr folgten 
die beiden Fuß- Batterien Ni. 8 u. 95 da ber Feind jedoch fchon um 11 Uhr 
Morgens die Defterreicher von ber genannten Höhe, welche fie genommen 
hatten, wieder herunter warf und daſelbſt fehr überlegen war, fo mußte ge- 
nannte Brigade fi nach Groß-Pöſa auf den Windmühlenberg zurüdziehen, 
bort ftellte fich links die Batterie Nr. 9, rechts Nr. 8, und befchoffen den 
Feind auf der gegenüberliegenden Höhe, jedoch wegen der großen Entfernung 
ohne befondere Wirkung. — Das Feuer währte bis gegen 5 Uhr, jedoch nur 
fehr Iangfam und hörte ganz auf, indem ber Feind ſich an den jenfeitigen 
Abhang des Berges poftirte, mithin nicht gefehen ober getroffen werben Fonnte. 
Die reitende Batterie Nr. 8 wurde auf einer Anhöhe links Seifershain po⸗ 
flirt und hinderte durch ihr Feuer den Angriff des Dorfes, welchen ber Feind 
verſchiedentlich verfuchte. — Bei diefen Angriffen wurden die Brandenburgi- 
fhen und Oftvreußifchen Auiraffiere, binter welchen die reitende Batterie 


‚Nr. 7 auf 400 Schritt folgte, in der Gegend von Fuchshain von überlegener 


feinblicher Kavallerie geworfen, ritten durch die Batterie und riffen noch 3 Ge⸗ 
ſchütze mit fich fort. Der Neft der Batterie Fam jedoch zum Feuern und zog 
fih fechtend bis auf die Höhen von Fuchshain zurüd. 

b) Die Mitte. Die reitenden Batterien Nr. 9 und 10 folgten ber 
Kavallerie unter General Pahlen in Reſerve. Beim erften Vorgehen mußte 
bie Batterie Nr. 10 eine Stellung nehmen, wodurch fie den feindlichen ſchwe⸗ 
sen Batterien bei Liebertwolkwitz in bie rechte Flanke Fam; aber gleich beim 
Aufmarfche wurde fie von ben feindlichen 124digen Batterien mit folchem 
Kartätſch- und Granatfeuer empfangen, daß fie gleich drei demontirte Ge⸗ 
ſchütze und viele todte Menfchen und Pferde hatte. Da fie nun dieſem Feuer 
nur noch 4 Batterie entgegenſtellen konnte, fo wurde fie durch eine Ruſſiſche 
Batterie abgelöft, welche nach einiger Zeit die Batterie Nr. 9 wieder ablöfen 
mußte. Indeſſen blieb das feindliche Feuer dem unfrigen überlegen, baber 
ber General Pahlen feine Truppen nebft ber Artillerie um Mittag zurädzog. 
Zu diefer Zeit war die Pirchfche Brigade unweit Störmenthal angelommen 
und rückte, Goſſa links laſſend, zur Unterſtützung ber Avantgarde vor, bie 
Fuß- Batterie Nr. 14 fuhr neben der reitenden Batlerie Nr. 9 auf und be= 
ſchoß die feindliche Artillerie, welche auf der Höhe vor Wachau gegen. Goſſa 
yorrüdte. Gegen Abend wunde die reitende Batterie Nr. 9 von einer Ruſ⸗ 
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Batterie Nr. 8 wurde vom Ruſſiſchen General Haufe in ber Gegend von 
Zudelhaufen eiligft auf eine Höhe geführt, weldye ber Feind zu befeßen im 
Begriff war. Sie hatte noch eben fo viel Zeit um abzuproßen, und gab dem 
anbringenden Feind auf 250 Schritt ein fo wirkfames SKartätfchfener, daß er 
augenblidiih von feinem Angriffe abfland und fi in Maffen zurüdzeg. 
Späterhin follten die Haubitzen dieſer Batterie Stötterib bewerfen, konnten 
aber wegen weiter Entfernung nichts leiften. 

b) Mitte und linker Flügel. Die Referve- Savallerie rüdte wieder 
mit den reitenden Batterien Nr. 7. 9 und 10 zum Corps von Goſſa. — Zu- 
sörberft nahm die 124.ge Batterie Nr. 3, nebft den GU.gen Batterien Nr. 13 
und 14 und 2 Ruſſiſchen Batterien eine Pofition rechts an Goſſa. Aus 
biefer wurde in Front auf die Höhe von Wachau avancirt, wohinter man 
ben Feind antraf und bie Kanonade anfing, welche während dem Avanciren 
fortgefebt wurde. Die Batterie Nr. 14 blieb zurüd in Reſerve flehen. — Die 
4124 dige Batterie Nr. 3 avancirte auf bem rechten Flügel ber 10ten Brigade 
bis nach der Ziegelei rechts Mensdorf, woſelbſt fie die bei Probftheive auf- 
geftellte feinpliche Artillerie befchoß. Alsdann ging fie noch weiter vorwärts, 
bis hinter einen alten Damm, mo fie Halt machte und zur Dispofition ftehen 
blieb. Die Fuß⸗Batterie Nr. 11 ftand rechts ber 124 digen Batterie und ber 
ſchoß ſowohl die Tirailleure als auch die feindliche Artillerie bei Probſtheide. 
Batterie Nr. 13 ging links neben dem Küfllier - Bataillon ber 12ten Brigabe 
vor, beſchoß Probftheite und ſteckte es in Brand. — Nachmittags verfuchten 
einige Bataillons Franzoſen, links Probfiheide in Maffe vorzubringen, wur⸗ 
ben aber von dieſer Batterie fo wirkfam mit Kartätſchen befchoffen, daß fie 
in Unordnung zurüdliefen. Yuß- Batterie Nr. 7 ſtand bei ihrer Brigade und 
beſchoß die feindliche Stellung links Probftheibe. Die reitende Batterie Nr. 7 
wurbe bei. Probftheide rechts zur Unterflübung ber Defterreicher vorgeichidt, fie 
verfchoß gegen bie zwiſchen Stötterib und SProbftheide ſtehenden Feinde ihre 
fämmtlichen Kugelſchuß aus den Propen und ging dann zuräd. — Wie ber 
linfe Flügel der Defterreicher, unterm General u. Wimpfen, angegriffen 
wurde, wurbe auch die reitende Batterie Nr. 9 dahin detafchirt, die aber nur 
wenig zum Gefecht Fam. Die reitenbe Batterie Nr. 10 follte auch vorgehen, 
fonnte aber keinen Plab in der Linie mehr finden, fo befegt war bie 
ganze Front mit Geſchützen. — Gegen Nadmittag 3 Uhr hörte das 

„feindliche Artilleriefener ganz auf, das unfrige währte aber bis in bie Nacht 
fort und hat, wie ber folgende Tag auswies, bem Feinde einen ungeheuren 
Schaden zugefügt. Koblenz, den 26ften Januar 1814. Braun. 


Wenn dieſer dritte Theil der Artillerie Gefchichte den inter> 
effanteften Abfchnitt aus dem Leben des Prinzen Auguft ent- 
hält, dürfen wir über ven Antheil, welchen das Kleiftiche Corps 
an dem Siege bei Leipzig nahm, nicht hingehen, ohne des hel⸗ 
denmüthigen Benehmens zu gedenken, durch welches ſich ber 
Prinz am 18ten an der Spipe der 12ten Brigade bei ven wies 

' 


Baer, interofüge s. 2 Gabirae. Rummme Exzıge,. Seubetenr 
Yleyer, Annie Regen. Eizeri:ir m Ehzerln, — Ben re 
Auß- Batterie Wr. 5 5. Glriercrı: Eeisme- Serum Rzlerre; Bzar- 
offer Aug und Wenrsıtt; Samba Be:lır, N back 
er im Dieb; Ranemieı Lezter un Exrsin — Ben rer Auf - Bann 
Ar, 10, Magenhöfcı: su rirz Imre Feziel: Peurree- sah 
Aller, Grucmalı Eh!zgc. Zmrtge Srlrıle rw allem tar 
(eine Braro ein bemsesisıet Grihig: ve Soneriee Dıems. Tesıhel 
un Zemyel Ben ver Dance Rı. 15 Zrserıt: ver Denbutier Sa- 
ns. — Ben ber sciieuten Ber: Rı > 3. Rıiarsıtt: Selste-Siram- 
want v. Hertig, ebtzleich blefũn, leiſfeie e: zur Eurihlefenhen feine Diraß 
We zum Enre ter Echlach. Ter Lenbartie: Ealter chem ie: te Rune 
nisse Ebell ur Schäffer. — Zen ter truecken Bancrie R6 > Stein⸗- 
wehr: wie oben ter Kensenaut \enidken; ter Umrefigier 2.2. Gableng 
fee ein tementirteh Geichüs währent tet beitiaen Heuerd wicter im Seambs 
Soemban ier Perlat, Kauenier Garner, Zant zur zrablid. Nom ber 
schtenden Batterie Rı. 11 Berdhark: tie Tembartiere Rreng, Zielte IL, 
GBGleube unt Schener. 

Te Prinz General⸗Inſreltent iant, tab ber ven ihm empfchicne Lieu⸗ 
imamı Ganabäus nicht hinreichend beachtet werten fei unz jdhrich daher 
noch ans tem Belagerunge -Luartier Egkätı tem 17ten Tegember an dem 
Beneral v. Alei in nadfichenter Art: „Aus Meinem Beridt über bie 
Schlachten vom Ibten une Item Ihober werben Em. Eriellenz erfehen, daß 
Die Batterie bes Lientenants Canabäus, kie zuß-Batterie Nr. 11, ih be⸗ 
ſonders gut genommen, fo daß Ic Urſach hatıe mit Liefer mehr zufrieden zu 
fein als mit der Batterie Held. Ter Lieutenant Canabäng hat ſich ſchon 
in der Schlacht von Eulm fo ausgezeichnet, daß ihm das eilerne Kreuz ber 
zweiten Alafle zu Theil geworten if; in tem Parole- Befehl vom 15ten bie- 
fe6 befindet er ih aber, bei aller Meiner Empfehlung, vie er fo jehr ver- 
biente, nur unter ben äflentlich Belobten. Ew. Ercellenz erſuche Ich daher 
ergeben, ven Eanabäus nachträglich zum eifernen Kreuz ber erſten Klaſſe 
bei Sr. Majeftät in Vorſchlag zu bringen.” — Dieſes Schreiben giebt uns 
zugleich einen wieberholten Belag, wie fchr bem Tiebenswürbigen Prinzen das 
Bee jedes Offiziers am Herzen lag unb wie er nicht ermüdete, für jeden 
Einzelnen zu forgen. 

Bon unferer Seite aber auch nichts auszulaflen, was zum Ruhme Ein- 
zelner gereicht, haben wir bier ver Empfehlung des Generals v. Hünerbein 
noch zu gebenfen, welcher aus dem Gefecht bei Eichenrode am 26ften Oktober 
ben Lieutenant v. Niebelfhüb von ber Batterie Nr. 15 v. Anders mit 
ben Worten empfiehlt: „derſelbe hat ſich überall rühmlichft bemerkbar gemacht 
und bier einen beſondern Antheil an bem fiegreichen Erfolg des Tages ge- 
habt.“ In den Avantgarde - Gefechten am 2iften Oftober bei Freiburg 
wurde der Lieutenant Patzzig von ber reitenden Batterie Nr. 2 (Borowsky) 
verwundet, und für das Gefecht vom 26ſten Oktober bei Eiſenach empfiehlt 
Der Sekonde⸗Lieutenant Plümicke, welcher daſelbſt die halbe 6tüge Fuß⸗ 
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Batterie Nr. 15 (v. Anders) befehligte, als vorzugsweiſe ausgezeichnet und 
unerfchroden im beftigften feindlichen Feuer: den Bombardier Samuel Tiepe, 
bie Kanoniere Späth und Wider. 

Die Völkerſchlacht won Leipzig rangirt der Major v. Hoepf⸗ 
ner, würdig jenes Namens, zuerft unter ven elf Hauptbegeben- 
heiten dieſer beiden Feldzüge und führt nachſtehende Kaliber ver 
Preußiſchen Geſchütze im Feuer auf: 150 6uder, 32 12er, 
50 7ge und 8 10Hge Haubigen, alſo 240 Gefchüge, welche in 
Summa 14,193 Schüſſe gethan, jo daß durchſchnittlich 59 auf 
das Geſchütz kamen; die 6ge Batterie Nr. 7, Lieut. Schanle, 
‘ übertraf dieſes Maximum mit 115 Schuß. Nah Chambray 
fol die Franzöſiſche Artillerie an den Tagen vom i6ten bis 19ten 
175,000 Schuß gethan haben. 


Die Artillerie hatte einen Verluſt von 14 Offizieren, 233 Mann 
und 485 Pferben, die Lientenants Conradi, Scherbening und 
9. Hertig U. wurden bleffirt. — Der Major v. Merkatz aus 
Berlin berichtete unterm 23ſten Dftober an das Allgem. Kriegs- 
Departement: Diefe Schlacht hat fo viel Geſchütz⸗Munition ges 
foftet, daß ich bloß für das Zte Armee-Corps heute 42 mit 
Geihlismunition belavdene Wagen durch Borfpann zur Armee 
abgeben laffe. Die 3 Kolonnen des Yorkſchen Corps habe ich 
hier völlig wieder Tomplettirt und die 8 mobil gemachten Munis 
tions - Wagen für das IV. Corps ır. Alles dieſes zuſammen⸗ 
genommen hat in dem Depot einen fo großen Defeft gemacht, 
daß ich mich genöthigt geliehen, auf das Schleunigfte 50 Wagen 
mit Geſchützmunition ze. durch Vorſpann aus Colberg heranzu- 
ziehen, — son ver eroberten Munition ift wenig zu gebrauchen, 
da die Kugeln zu groß find. Ich erwarte hier 200 eroberte Ka⸗ 
nonen, beren Transport wegen ver mangelnden Pferde jehr 
fchwierig ift; 54 Kanonen find noch bei Köjen genommen. 
Se. Majeftät unfer König werden morgen bier erwartet 
und werben wir bei vem Te Deum 101 Schuß thun.” 

Im Allgemeinen nimmt man an, daß die Verbündeten 300 
Geſchütze und 900 Munitionswagen nahmen. Als nächfte Folge 
ver berühmten Schlacht müffen wir bier gleih ver Einnahme 
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fangen gemacht wurben, ber übrige Theil der 3000 Mann ſtarken Sarnifon- 
entfam über den Rhein und wird nad Nimmwegen zu verfolgt. In bes 
Feſtung Zütphen befand fich Fein Gefhüg, in Duisburg zwei 186.ge eiferne 
Kanond, die nur zu Signal- Kanons tauglich find, und beim Sturm von 
Arnheim find die in der Anlage aufgeführten Geſchütze sc. erobert worden. 
Der Major v. Roehl, ber fich bei ver Avantgarde befand und bie Anord⸗ 
nungen in Betreff der Artillerie getroffen hatte, vorzüglich die beim Sturm 
son Arnheim, zu welcher Affaire, die fich wor der Feſtung zutrug, ich eben 
erſt anlangte, als fie begann, kann ich Euer Königliche Hoheit beſonders 
empfehlen. 
Geftern ift das Haupt- Quartier hier nach Utrecht gefommen und werben 
bie Weiteren Operationen nun wohl in Verbindung mit den englifchen Trup- 
pen, bie unter bem Befehl des Prinzen son Dranien im Hnag gelandet 
find, weiter fortgefeßt werben. Noch verfehle ich nicht Euer Königliche Hoheit 
unterthänigft zu melden, daß des Könige Majeftät den Hauptmann Spreutb, 
wegen fein Berhalten in der Schlacht von Dennewig, zum überfompletten 
Major allergnäbigft befördert haben. Die Batterie des Majors Spreuth 
babe ich dem Premier- Lieutenant Baumgarten, die bed ıc. Baumgar- 
ten bem Lieutenant v. Liebermann übergeben. Utrecht, ven 3. Decbr. 1813.“ 
son Holbenpdorff. 


XVI. 


Perſönliche Verhältniſſe. Zuſtand der Artillerie am 
Schluß des 1ften Feldzuges. Ausrüſtungen zu dem 
Feldzuge von 1814. Solgendorff wird Generals 
Major. Blumenftein, Braun, Schmidt und 
Strampff werden Oberften. Des Prinzen erfter 
Adiutant, der Major Perlitz, gebt mit Tode ab. 


Der General Barclay an den Prinzen Generals 
Inſpekteur. 

„Der vorzügliche Eifer und die ausgezeichnete Tapferkeit, 
mit welcher Em. Königl. Hoheit auch bei Gelegenheit ver legten 
Borfälle gegen ven Feind als erhabenes Beifpiel der 
unter Shren Befehlen ftehbenden Truppen gewirkt 
haben, find zur Kenntniß Sr. Kaiſerlichen Majeftät, meines 
Herrn, gelangt — und Allerhöchftviefelben haben Sich veranlaßt 
gefunden, zum Beweife Ihrer Dankbarkeit Ew. Kön. Hoheit ben 
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ausgezeichneten Bravour und Einfiht geſchlagen, fondern- 
fammtlihe fommandirende Generale einftimmig voll vom Lobe 
ber Artillerie find, und ih weiß, wie gern Ew. Königlide 
Majeftät jedes wahre Verbienft in Höchftpero Armee belohnen. 
Ferner fehlt es bei allen Armee- Corps an Stabsoffizieren, auch zeigt ſich 
ſehr häufig ein Nachtheil, wenn Lieutenants Batterien kommandiren; benn es 
ift einmal im Militair nothwendiges Herfommen, daß bie höhere Charge eine 
höhere Achtung verſchafft. Dies macht befonders bei der jebigen Art ber 
Berpflegung oft fehr viel aus, und fällt deshalb um fo mehr auf, ba bei 
der Ruffifhen Armee, mit welcher wir beftändig zufammenfioßen, nur 
Stabsoffiziere Batterien kommandiren. Eben fo iſt es bei ben 
gewiß fich noch mehrenden Belagerungen unangenehm, daß ed an höheren 
Offizieren fehlt, denn wenn unter ben aggregirten Offizieren ſich auch bin 
und. wieder einer findet, ver bei Belagerungen noch brauchbar, fo haben fie 
gewöhnlich als Kapitains früberhin ihre Entlaffung erhalten und es ift nicht 
gut thunlich, fie unter einen Lieutenant zu ftellen, und doch find dieſe Män- 
ner, während ihrer Entlaffung aus dem Dienft, nicht mit der Zeit fortge- 
fhritten, fo daß man ihnen das Kommando anvertrauen könnte. Was end⸗ 
lich mich noch befonders dazu beftimmt, Ew. Königliche Majeftät um bie 
Beförderung der nachftehenden Offiziere allerunterthänigft zu bitten, ift, daß 
der Staat dadurch Feine befondere Ausgaben bat, indem fie nur überzäblig 
find; ferner daß bei einem erfämpften Frieden gewiß noch eine Artillerie-Brir 
gabe errichtet werben muß, mo fie dann einrangirt werden könnten, und eud⸗ 
lich das große Mißverhältniß in der Beförderung zwiſchen der Artillerie und 
den übrigen Waffen. 

Ew. Königlihe Majeſtät würbe ich demnach um folgende Beförderungen 
allerunterthänigft bitten: ven Oberften v. Holtzen dorff zum General, bes 
Oberftlientenant Braun zum Oberfien, ben Oberfilieutenani v. Schmidt 
zum Oberften, ben Oberfilieutenant v. Strampff zum Oberften. Alle vier 
haben als Kommandeurs der Artillerie bei den A Armee- Corps durch Thä⸗ 
tigkeit, kluges und einfichtövolles Benehmen vor dem Feind und Bravour ſich 
ber Allerhöchften Gnade Em. Königlichen Majeſtät würbig gemadt. Der 
Oberſtlieutenant v. Blumenftein hat zwar Feine befonbere Gelegenheit ge» 
habt, von feinen Kenniniffen und gutem Willen Gebraudy zu machen, er hat 
aber feine Anhänglichkeit an Em. Königliche Majeftät Allerhöchfte Perſon fo 
sein bemwiefen, daß ich mir Allerhöchſtders gnädige Verzeihung verfichert halte, 
wenn ich auch ihn zum Oberften vorfſchlage. Zu Oberftlieutenants würde ich 
allerunterthänigſt vorfchlagens die Majors v. Merkah, v. Heidenreich, 
v. Ölafenapp und Lehmann. Der Major v. Merkatz bient 40 Jahre 
und bat fich feit Ausbruch des Srieges ausgezeichnet gut benommen. Der 
Major v. Heidenreich dient bald 43 Sabre und der Major v. Glaſenapp 
ind 47ſte Jahr; beide find in Erfüllung ihrer Pflichten ſehr gewillenhaft und 
fehr brauchbare Männer. Ter Major Lehmann 1. dient auch ſchon ins 
Z6oſte Jahr und hat ſich durch fein gutes Benehmen in ben beiden erflen 
Schlachten ſchon das eiſerne Kreuz erfier Klaſſe erworben. Wenn derſelbe 
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in Dank bes Prinzen Bemühungen anerkannte, für das Offizier- 
Corps der Artillerie etwas Außerorventliches thun zu wollen, 
und zwar fügt er in feinem Bericht wörtlich hinzu: „und muß 
ich beſonders den Lieutenant Plümide als einen gefchids 
ten, thätigen und wohlerzogenen Mann empfehlen, 
welcher fehr braudbar ifl.” Weiterhin ift Schmidt fehr 
befriedigt, ven Beifall des Prinzen in Sachen jener Munitionds 
Beforgung durch ven Adjutanten Peucker zu erhalten, — „ven 
ih Em. Königl. Hoheit Höchfter Gnade fehr zu empfehlen mid 
von Neuem unterfiehe; ebenfo muß ich hierbei auch auf die ans _ 
bern beiden Adjutanten, bie Rieutenants Erhardt und Schmidt 
aufmerffam machen, welche mich thätig unterftügen.” — Der 
Dberftlieutenant Braun dagegen ift in feiner Antwort an ben 
Prinzen der Anficht, daß aus ver Schlacht von Leipzig Feine 
Beranlaffung da wäre, einzelne Artillerie-Offiziere dur Avance⸗ 
ment auszuzeichnen, da wo alle ihre Pflicht und Schulpigfeit 
in einem fo hohen Grabe gethan hatten, obwohl er der Anficht 
sollfommen beipflichte, junge, auf dem Schlachtfelde viftinguirte 
Offiziere, die fih wie 3. E. ver Lieutenant Reich bei Bauten 
gezeigt, hervorzuziehen. Dieſe Anfichten, welche zugleich in der 
Hauptſache auch die des General- Infpelteurd waren, Tonnten 
denfelben nicht abhalten, jenen Bericht vom 30ſten Dftober ein⸗ 
zugeben, welder von Sr. Majeftät gewürdigt und in Gnaden 
dahin. anerfannt wurde: daß mittelft Kabinets-Ordre vom 
23ften November die Borfchläge des Prinzen som Major ab⸗ 
wärtd mit den Eingangsworten bewilligt wurden: „Um ber 
Artillerie Meine Zufriedenheit mit ihren gut geleis 
fteten Dienſten zu bethätigen und fie in dem Eifer für 
den ferneren Dienft zu ermuntern, will Ich nach Ew. Königl. 
Hoheit Wunfche jeder Brigade noch 2 Majore, 1 wirklichen Ka⸗ 
pitain und 2 Stabs-Kapitaine mehr als bisher etatsmäßig 
bewilligen 20.” Unterm 8ten December erfolgte demnächſt das 
große Avancement, durch welches der Oberſt v. Holtzendorff 
General⸗Major, die Oberftlieutenants von DBlumenftein, 
Braun, 9. Schmidt mb v. Strampff Oberfien und bie 
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allerhöchfte Gnade für .die Majors v. Merfab und u. Heidenreich, welche 
Allerhöchftpiefelben nicht zu Qberſtlieutenants befördert haben, in Anfpruch 
zu nehmen. Der Major v. Merkatz ift älterer Major als die zu Oberft- 
lientenants beförberten vo. Slafenapp und Lehmann, bie mit ibm in 
einer Brigade dienen. Er hat fchon bei Auerfläbt, wo er ſchwer verwundet 
wurde, perſönliche Bravour und Entfchloffenheit bewieſen und ſich in ber 
Schlacht bei Görſchen fo gut genommen, daß er nicht nur das eiferne Kreuz 
2ter Klaffe, fondern auch den Ruffifchen St. Annenorden 2ter Klaffe erhalten 
hat. Bei feinen jebigen fo fehwierigen Gefchäften in Berlin benimmt er ſich 
zu meiner größten Zufriedenheit. Da er nun auch ſchon 55 Sahre alt und 
40 Jahre dient, fo glaube ich Feine Fehlbitte für ihn zu hun, wenn ich 
Ew. Königl. Majeftät unterthänigft bitte: ihn zum Oberftlieutenant zu ernen- 
nen und fein Patent vor das des OÖberftlieutenants v. Slafenapp batiren 
zu laffen. Der Major v. Heidenreich, ber 58 Jahre alt und 43 Sahre 
dient, ift ein äußerſt thätiger und brauchbarer Mann, der ſich befonvers bei 
der Vertheidigung von Graudenz fehr voriheilhaft ausgezeichnet hat; fo daß 
ih glaube, Ew. Königl. Majeftät Allerhöchfte Verzeihung zu verbienen, daß 
ich bie Bitte wage, auch ihn zum Oberflieutenant zu beförbern. 

Em. Königl. Majeſtät huldreichen Gnade empfehle ich auch noch ben 
Premier - Lieutenant 9. Safft, um deſſen Beförderung zum Stabs-Rapitain 
ich Allerhöchftbiefelben allerunterthänigft- gebeten. Nach den Berichten bes 
Generals v. Holtzendorff fährt er fort, fi der Gnade Em. Königlichen 
Majeſtät würdig zu machen. Egſtädt vor Erfurt, den 14ten Dezember 1813." 

Se.-Majeftät bewilligten, Frankfurt a. M. den 18ten, bie Beförderung 
son Merkatz und Heidenreich, doch ohne Vorbatirung des Patents, und 


bie des Lieutenants v. Safft zum Stabd -Rapitain, die Beförderung bes 


Majord 9. Roehl war Gegenftand einer anderen Allerhöchften Orbre, 

Aus der eigenen Umgebung kommandirte der Prinz ben Hauptmann 
Stieler zu dem Belagerungs-Eorps vor Torgau, um ſich im praftifchen 
Dienft zu routiniren und erbat fi) son ber Gnade des Könige als Adju⸗ 
tanten ben nämlichen Lieutenant Reich, ben wir eben in dem Schreiben bes 
Oberften Braun auf eine fo empfehlende Art bezeichnet fanden, ein neuer 
Beweis, daß dem Prinzen in diefer Hinficht nichts entging. 

Wenige Wochen hierauf machte der Prinz einen berben Verluſt durch den 
Tod des Adjutanten, Majors Perlit vom Generalftabe, beffen Bebeutung 
wir einige Male Gelegenheit gehabt haben zu bezeichnen, deſſen Verluſt ber 
Prinz felbit ſchwer fühlte, ein im Nachtrage aufbewahrtes Schreiben vom 
Sten Januar 1814 giebt und davon einen rührenden Beweis, ber Prinz ver 
kündet den Tod allen Brigadierd und bezeichnet den Verftorbenen „als einen 
ber ebelften, beften Menfchen, an welchem bie Armee einen ber ausgezeich⸗ 
netften Offiziere, — die Waffe einen der gebilbeiften Artilleriften verloren.” 

Der Prinz General- Infpekteur macht den Herten Brigabiers 4 Offiziere 
namentlich, welche er geeignet halt, in des Perlig Stelle zu treten, und 
fordert fie auf, darüber ihre Anficht abzugeben: den Kapitain Robbe, den 
Kapitain Wilhelmi, den Leutnant Mafıhle und ben Lieutenant Plü- 


Geſch. d. Preuß. Artill. II, 24° 
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hältniß ver Offiziere, den Zuftand der Artillerie im Monat 

Dezember und beim Wiederbeginn der Feinbfeligfeiten am Rhein 
anbetraf: fo waren bie beiden ArmeesCorps, welche bis an ben 
Rhein (1.) und darüber hinweg gegangen, wie das III Armee- 
Corps, am übelften daran; das I. (Jorkſche) Corps, 
welches im Auguft bei der Königs-Revue am Zopten 37,738 
Mann ftarf war, langte am Rhein mit 11,515 ftreitfähigen 


Mannfcaften an, ver Abgang in 3 Monaten betrug alfo 26,233 | 


Rombattanten; von ven Geſchützen war ein Theil demontirt, ein 
Theil ausgeſchoſſen, ein britter Theil Durch den angeftrengten 
Mari, namentlich über das Bogelgebirge, im Räderwerk bes 
ſchädigt. Dagegen ließ der Oberſt v. Schmidt son ven bei 
Leipzig eroberten Geſchützen, die bei dem 1ften Corps bisher 
befinplich geweſene Ztige Batterie gegen 78dige Haubigen um⸗ 
taufchen. Das Corps marfchirte am 20ften Dftober noch mit 
72 Geſchützen von den urfprünglichen 106, von Halle ab — 
A2 erreichten davon den Rhein — mit gebundenen Achfen, mit 
ſchadhaften Rädern; gleiches Schickſal hatte die Hälfte der Ars 
tillerie⸗Fahrzeuge erfahren. In Gießen und Limburg hatte ber 
Oberſt v. Schmidt Werfflätten errichtet, welche emfig bedacht 
waren, Alles in den möglichft beiten Stand zu ſetzen. Die . 
3 Parks Kolonnen, die fchon an der Mulde zurüdgeblieben wa⸗ 
ren, kamen erft fpät am Nhein an; ihre Inſtandſetzung Fonnte 
daher nicht vollendet werben, fie blieben zurüd und haben das 
Corps erft nad dem Frieden erreicht; nur bie Parks Kolonne 
Nr. 13 ging mit über ven Rhein, fo daß dad Corps nur für 
den eriten Bedarf mit Munition verfehen war. Haupt⸗Depots 
und Laboratorien follten in Gießen errichtet werden, Doch mit 
reißender Schnelligkeit entzogen bie rafchen Operationen des Fries 
ges pas Corps folden vorforglichen Anordnungen. 

Am Iten Dezember hatte fi auf Befehl des Königs ber 
General v. Rauch mit dem Oberſt von Schmidt in Frank⸗ 
furt a. M. dahin geeinigt, daß im jener Gegend für den Fünf- 
tigen Bedarf des 1ften und 2ten Armee» Corps Eijen« Munition 
gegoffen und Munition angefertigt: werben Sollte EI wurde 

24 * 
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bung des Oberſten Braun aus Weimar, wurbe beim Beginn 
ber Belagerung von Erfurt das Feld⸗Munitionsdepot von Prag 
nach Gotha verlegt und durch den Lieutenant Wiedener aus⸗ 
geführt; der Hauptmann v. Tuchſen war nad Drespen kom⸗ 
manbirt, um daſelbſt die erbeuteten Waffen mit „3 für Preußen 
in Empfang zu nehmen; ber Lieutenant v. Rode nah Suhl, 
um 2000 Gewehre in Arbeit zu geben; Lieutenant Martib eta⸗ 
blirte in Gotha eine Gewehr» Reparatur- Anftalt; 76 Gefpanne 
der Munitions= Kolonnen waren nach Leipzig abgegangen, um 
dafelbft 12% ge Gefchüge und Munition zu holen; Braun felbft 
eilte über Gotha ins Heffiihe, um die Pulvermühlen vafelbft zu 
unterfucdyen. | 

Das Ite GBülowſche) Armee-Corps war, wie wir ges 
feben haben, im fchnellen Anlauf bis faft vor die Thore von 
Antwerpen gefommen, hatte Anfangs zu Minden, dann zu Mün⸗ 
fier Depotd anlegen wollen und bot endlich den Englänpern 
brüderlich die Hand. Auch bei Diefem Corps wurde von ber 
Reſerve⸗Artillerie nur eine Preußiiche und eine Ruſſiſche 12 der⸗ 
Batterie, die mit Pferden und den übrigen Bedürfniſſen Toms 
plett ausgerüftet wurden, aus Minden mitgenommen, die übrige 
Neferves Artillerie und vie Kolonnen blieben bis auf Weiteres 
dafelbft zurti und dieſer Drt war am beiten hierzu geeignet, ba 
Minden von den Franzoſen befeftigt worden war. Der Oberft- 
lieutenant v. Merkatz hatte ven Befehl, durch Frachtfuhren pro 
Geſchütz 100 Schuß und Wurf zu fenden und der Lieutenant 
Steinhbeufer befam darüber die Aufficht und weitere Verwal⸗ 
tung — wie unzureichend aber und wie wenig zufagend mußte 
diefe Maßregel bei ver ungemeinen Schnelligfeit der Operationen 
biefes Corps erfcheinen, daher wurde Münfter zu einem Entrepot 
gewählt; außerdem verfchaffte fich ver überall thätige General 
v. Holgendorff noch eine direftere Hülfe, indem er Fräftige 
Maaßregeln ergriff, die in ver Grafſchaft Marf und im Her- 
zogthum Berg gelegenen Pulvermühlen in Thätigfeit zu fegen. 
Der Adjutant Hauptmann 9. Safft erhielt ven Befehl, fih von 
dieſem Gegenftande an Drt und Stelle zu dargiren und das 


/ 
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figtere der beiden Garbe- Artillerie - Kompagnien nicht mehr in ber Branben- 
burgifchen Artillerie- Brigade, fondern jebe derfelben für ſich allein beſtehend 
sangiren zu laſſen, und foll dagegen von ben proviforifchen Kompagnien 
eine reitenbe und eine Fuß⸗Kompagnie in die gebachte Brigade einrangirt 
werben. Em. Königliche Hoheit ftelle Ich anheim, dazu diejenigen Kompag⸗ 
nien zu beftimmen, welche ſich busch innere Ordnung und durch Wohlver⸗ 
halten gegen den Feind auf biefe Begünftigung bie meiſten Anfprüche erwor⸗ 
ben haben. Hauptquartier Frankfurt a. M., den 21ften Dezember 1813. 
Eine eigne Munitiond= Kolonne unter Vieutenant Taubert 
für die Garden erhielt Die Nunmer 16. Der Prinz dankte in 
einem Schreiben vom 1ften Sanuar, fand aber 2 Garde-Batte⸗ 
rien bei der Stärke diefer Truppen nicht ausreichend und erbat 
fh von ver Gnade bed Königs, drei Fuß- und eine reitenve 
Barve-Artillerie-Rompagnie, und Se. Majeftät genehmigten bie 
Vermehrung um eine 126der-Batterie, befahlen zugleich auch 
unterm 10ten Januar, daß dieſe Garbe= Artillerie unter ſich 
rangiren und die Offiziere unter ſich avaneiren follten. 


Zu den neuerdings hinzugefommenen Hülfen für die Armee» 
Ausrüftung gehörten die mit dem Transportichiff The Comet 
in Colberg gelandeten 3000 Gewehre, 800 Infanterie» Säbel, 
60,000 Gewehrfteine und 600,000 Patronen. Bon ven neu 
ausgerüfteten, zum Theil aus eroberten Geſchützen formirten, 
eben erwähnten Batterien rückte in der erften Hälfte des Monats 
November die Giige Batterie Nr. 31, Lieutenant Schüler, wor 
Torgau, und die Batterie Nr. 32, Lieutenant v. Hertig und 
die halbe Nr. 33, Lieutenant Zöllner, ftanden zur Dispoſition; 
ihre Beſetzung an Offizieren war hier wie überall, nur 3 der= 
felben auf jede Batterie; bei der Batterie Nr. 32 waren 
übrigens 2 806ge Haubigen; bei ber befannten halben Stugen 
Batterie, welche jest der Lieutenant Prötel fommanbirte, be- 
fand fich eine Haubitze von dieſem Kaliber und desgleichen eine 
bei Nr. 33. Der Oberftlieutenant v. Neander war bedacht, 
dieſe Verſchiedenheit im Kaliber gegen Ttige, bei Leipzig genom⸗ 
mene Haubigen austaufchen zu laſſen. Die eben gedachte Um⸗ 
wanblung ver halben 66gen Buß Batterie Nr. 30, Lieutenant 
Papendick, in eine halbe reitende und ver 8tigen halben Bat⸗ 
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pagnien ver Schlefiichen Brigade über Cottbus nach Berlin diri⸗ 
girt und zur Dispofition Des dortigen Gouvernements geſtellt, 
welches fodann über pie ihm fiberwiefenen Kompagnien ver 
Brandenburgifchen Brigade, als der biten Stammz, der 7ten, Sten 
und Iten proviſoriſchen Kompagnie, zu Gunſten ver wieder 
eingenommenen Provinzen bis zum Rhein bisponiren, wogegen 
bie in den Marken aus den Preußifchen Provinzen fich befinden» 
ben Kompagnien nöthigenfalls nicht weiter worpouffirt werden 
follten. — Es marfcdirten zu dieſem Zwed: 1) die 17te provi⸗ 
ſoriſche Schlefiihe Artillerie Kompagnie des Lieutenants von 
Bangenheim aus Eofel ven 22ften Dezember; 2) vie Ate dito 
aus Glas unter Kapitain v. Teſchen ven 26ften Dezember; 
3) die 7te Brandenburgſche dito unter Lieutenant Petzold 1. 
aus Neiße den 26ften Dezember; A) die 15te Schleſiſche dito 
unter Lieutenant Wode aus Schweidnitz den 30ſten Dezember 
nad Berlin ab. — Neben viefen bepeutenden Anfprüchen, welche 
die eigne Königliche Armee zu ihrer ferneren Ausrüftung machte, 
feblte es nicht, daß 3. B. der General Bennigfen unterm 26ften 
Januar aus Pinneberg das Gouvernement von Berlin wegen 
bebeutend erforderlicher Gegenſtände dringend in Anſpruch nahm, 
und gehörte dazu namentlich auch eine Forderung von 10,000 
Pulver; das Ruffifche Heer war zu fohnell feiner Baſis entrüdt 
worden, und die verheißenen Hülfsleiftungen aus dem Innern 
bes weiten Reichs Tonnten nicht gleiches Maaß halten mit ven 
fehnellen Bewegungen des Heeres. 

Eine große Hülfe an brauchbaren Pferden eröffnete fidy 
der Armee durch die Erlaubniß des Kaiſers Alerander, daß 
ein Remonte- Kommando nad Rußland zum. Anlauf von 2000 
Pferden mit vollftändigem Siehjeug, gehen durfte; an der Spitze 
des Kommandos ftand der Oberftlieutenant v. Wittich zu Op⸗ 
peln und es follte ein Artillerie- Offizier bahin mit fommanbirt 
werden, zu welchem Anfangs ver Lieutenant Bethge, fpäter 
ver Lieutenant Weigand, als ver Polnifchen Sprache mächtig, 
beſtimmt wurbe. 

Aus ver Schlacht von Eulm her batte der Katfer 
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ſatzung vworfindet. Hauptquartier Frankfurt a. M., ben 29ften 
Dezember 1813.” Friedrich Wilhelm. 

Wir fchiden diefe Allerhöchfte Beftimmung dem Kapitel über 
die Belagerungen voraus, da fie in gewiſſer Art als Nichts 
fehnur diente über das, was in ven ehemald Preußifchen Fe⸗ 
lungen erobert wurde; hiernächſt werfen wir zuvörderſt einen 
Blid auf pas, was fi vor Danzig zutrug. 

Der Herzog Alerander von Würtemberg, der Ontel 
des Kaiſers Alerander, führte mit Ruſſiſchen Truppen, 
vom 23ften April abwärts, das Kommando vor der Feflung 
Danzig; der Artillerie-Major Liebe, haben wir oben fchon 
gezeigt, hatte den Befehl erhalten, in bes Herzogs Hauptquar⸗ 
tier zu gehen, um die Intereſſen der Preußiſchen Artillerie zu 
yertreten, welche, nach ver Einnahme von Thorn und Moplin, 
bier mit einem Material von 60 Belagerungs-Geſchützen, nebfl 
allem erforverlihen Zubehör, betheiligt war; es ſtanden aber 
auch davor 16 Preuß. Bataillons, 2 KavalleriesRegimenter und 
die 6ge Batterie Kapitain Sommer; bie ganze Belagerungss 
Armee wuchs bis nach dem Waffenſtillſtande anf 40,000 Dann, 
denen Englifche Schiffe ein zablreiches Belngerungs - Material, 
worunter 3500 Eongrevefche Rafeten und allerhand Proviant, 
zugeführt hatten; auch eine anfehnliche Ruſſiſch⸗Engliſche Flotte, 
unter Admiral Greigh, lag zur Dispofition der Belagerer vor 
Weichſelmünde. 

Während des Waffenſtillftandes hatten die Franzoſen unter 
Rapp vor dem, aus dem Vorigen befannten Hagelöberge, 
links der Allee von Langfuhr, ein durch neun Batterien ver- 
ſchanztes Lager etablirt und dieſe Bertheidigungslinie bis zur 
Weichſel verlängert; auf dem Strome befanden ſich ſchwimmende 
Batterien. Ehe die erfte Parallele eröffnet wurbe, fanden leb⸗ 
bafte Kämpfe um ven Befiß von Ohra und Langfuhr flatt, 
und bie Flotte bombarbirte ohne große Wirkung Neu⸗Fahr⸗ 
waſſer und Weichfelmtünde. Den Tien September wurbe eine 
Parallele son Neus Schottland zwifchen dem Borwerf und dem 
Thal von Königsthal erdfinet. Den Iten erbauten bie Fran⸗ 
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Die ſchwimmenden Batterien erwiejen ſich dem Vertheidiger be= 
jonders nüßlich; den 27ften Dftober Errichtung A neuer Batte⸗ 
rien gegen bie Werfe des verſchanzten Lagers bei Zigankendorff; 
in der Nacht zum IOften festen die Belagerer gegen heftige Ge⸗ 
genwehr fich in Befig der Spike von Schidlitz; die Franzofen 
gaben das ganze Dorf Schottenhäufer auf, verftärkten ſich da⸗ 
gegen auf den Trümmern von Alt- Schottland. 

Den Iften November brannten 132 Speicher ab; in der 
Nacht zum Iten November wurben die Franzofen aus den Vor⸗ 
ſtädten Schidlitz und Stolgenberg und aus allen Pofitionen, bie 
fie vor dem Biſchofsberge noch inne hatten, vertrieben; bie Be⸗ 
lagerer eröffneten die erfte Parallele 700 Metres von den Xil- 
netten Leelere und Caffarelli gegen ven Biſchofsberg; etablirten 
dafelbft die Batterien Breefe und Kool, ‚vie nad Offizieren 
benannt wurden, und verbanben ihre Artillerie mit der Parallele 
vom Stolzenberg; das Feuer wurde von nun ab vorzüglich 
gegen den Biſchofs- und Hagelöberg gerichtet. Eine fogenannte 
Höllen-Kompagnie von Freiwilligen in ver Feſtung, machte fid) in 
den erften Tagen des Novembers durch kühne Coups bemerkbar. 
Den 17. November waren 131 Geſchütze aus der erſten Parallele 
in Wirkſamkeit; den 21ften räumten die Belagerten den zweiten 
Abjchnitt von Alt- Schottland und die Batterien Friaul, ihre 
Artillerie blieb außerdem in ungeftdrter Thätigkeit; bis zum 2öften 
November eröffneten die Belagerer ein Feuer aus 150 Geſchützen 
gegen bie Werke; ver Biſchofsberg befand fih daburd in einem 
Zuftande, daß ein Sturm gegen ihn unternommen werben Tonnte; 
in ver Lünette Caffarelli flog durch eine Bombe ein Pulverma- 
gazin auf. Den 27 fen Abends Waffenftilftand; den 30ſten 
Kapitulation: erft am 28ften Dezember erfolgte die Uebergabe, 
ed wurben 536 Geſchütze, 30,000 Gewehre, 6000 Piftolen ꝛc., 
2000 Etr. Pulver, 265,000 Kugeln erobert. Der General⸗Lieu⸗ 
tenant von Maffenbach wurde Gouverneur, Oberſt Graf 
Dohna Kommandant, ver DOberftlieutenant v. Fiebig Offizier 
des Platzes, Major Liebe leitete zuvor die Mebergabe, Kapitain 
Pittfcher, der ſich mit ver Preuß. Artilkerie vor der Feſtung 
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erhielt. Der Major v. Goſchützky wurde einftweilen Some 
mandant. Der Lieutenant Philipp übernahm als Offizier vom 
Pag 49 brongene und 79 eiferne Geſchütze, auch 1972 zum 
Theil in Munition verarbeitete Centner Pulver. Der Oberft 
v. Blumenftein empfahl von ver Artillerie der Gnade Sr. 
Majeftät den Lieutenant Henfel an der Spike feiner tapfern 
Englifchen leichten Batterie (Nr. 29), der befonvers ausgezeichnet 
in den Gefechten vom Sten bis 10ten November und dabei ver 
. Bombardier Srige, der Unteroffiir Wegener und ver Ras 
nonier Stehr; bei der leichten Engliſchen Fuß-Batterie Nr. 28 
wird des Lieutenants Schulz rühmlichft gedacht, des Bombar⸗ 
diers Hobe und des Kanoniers Franz Biel. Auch ven Lieute⸗ 
nant von Reifewis empfahl der Oberft am 6ten Februar bei 
dem gutem Gebrauch der Nafeten „und bei ver Wegnahme ber 
Zerbauer Reboute, wo dieſer junge Offizier fih die Hochachtung 
des ganzen Blokade⸗Corps erwarb.” " Der Major Bychelberg 
wurde Dffigier vom Plab. 

Der General v. Plötz kommandirte das Blokade⸗Corps 
vor Stettin in einer Stärke von 16 Bataillons und A Eska⸗ 
drons; die Gkige Batterie Lieutenant Gleim wurde von bier ab 
zur aftiven Armee berufen; ver Major v. Neander, fpäter ber 
Oberfllieutenant v. Strampff, befebligte die Artillerie dieſes 
Blokade⸗Corps, unter ihm der Kapitain Schorlemmer; nad 
einer achtmunatlichen Einfchließung übergab ver Diviſions⸗Gene⸗ 
ral Grandeau am 2iften November die Feſtung wegen Mans 
gel an Lebensmitteln; es wurben nach einem flüchtigen Rapport 
des Rapitaind Schorlemmer vabei erobert: 351 Städ Ge⸗ 
fchlige, incl. 18 bronzener; 6700 Stück Franzöfiihe Gewehre; 
118,996 & Pulver in Säffern; 116,453 4 Pulver in fertiger 
Munition, incl. 2 Millionen Patronen; 788,000 Flinten⸗ und 
Karabiners Steine; ſpäter ergaben fich richtiger 31 bronzene Ger 
ſchütze und 350 eiferne als ver wahre Beſtand. Der General 
v. Plötz wurde Kommandant. 

Der General v. Hinrichs befehligte auch nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand pas ſchwache Blofades Corps vor Eüftrin, bei wel 
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ber 2ten Hälfte des Monats November beginnen; an Dffizie- 
ten haben wir oben ſchon namentlid gemacht ben Kapitain 
Stieler, ver freilich bald darauf eine andere Beſtimmung er- 
bielt, für den Augenblid aber am Fieber erfranft in Leipzig lag; 
dann die Kapitains v. Bardeleben, Gleim und Michae— 
lis, die Lieutenants Höck und Bogel aus Spandau und 
Wiehl und Igel von den Einfchließungstruppen vor Witten- 
berg; ferner 2 Kapitains und 7 Rieutenants von der Sächſiſchen 
Artillerie; an Artillerie-Mannfchaften beorverte ver Ge- 
neral⸗Inſpekteur aus den nächften Schlefifchen Feftungen 3 Kom- 
pagnien a A Dffiziere und 200 Mann — es war der erfte 
Hal in diefem Kriege, daß von Preußifcher Seite Belagerungen 
in diefem Umfange und unter Daranfegung aller Mittel unter: 
nommen wurben; wir werben gleich fehen, wie rühmlich auch 
die Artillerie diefem Königlichen Befehl nachfam. Der komman⸗ 
dirende General Graf Tauentzien fommanbirte in Perfon bie 
Unternehmung; der bisherige Chef feiner Artillerie, Oberftlieute- 
nant v. Strampff, ging zu dieſer Zeit zu der neuen Beftim- 
mung nad den Einfchließungstruppen vor Stettin ab und ber 
Major v. Neander erhielt hier bei dem Aten Armee-Corps das 
Kommando. Was die Feld-Artillerie vor der Feſtung betraf, 
fo beftand fie aus nachftehenven 666gen Batterien: Nr. 17 Ka⸗ 
pitain Gleim, Nr. 27 Rapitain Matthias, Nr. 30 Lieute⸗ 
nant Papendick, Nr. 32 Lieutenant Schüler. Die Ingenieur: 
Partie leitete ver Oberſt Challiot de Ploofen; in der Feftung 
fommanbirte der General Graf Narbonne ald Gouverneur, 
der General Dutaillis als Kommandant, der erftere erlitt 
durch einen Sturz mit dem Pferde eine töntliche Verlegung und 
ftarb am 17ten November; vie Befapung hatte fih durch Kranke 
und Dleffirte von der großen Armee, bis auf 24,650 Mann vers 
mehrt; General Bouchu ſtand der Artillerie vor, welche 196 
Geihüte hatte und 2000 Artilleriften zählte. Nach dem Bela⸗ 
gerungsplan beabfichtigte man zuerſt die Wegnahme ver Teich⸗ 
fchanze und dann die Belagerung des Forts Zinna, weldes als 
der Schlüffel ver Feſtung angefehen werben mußte; alle übrigen 
Gef. d. Preuß. Artill, III. 25 
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Unfer Feuer gegen das Fort Zinna wurde von Neuem worzüglich gegen 
bas Kavalier⸗Baſtion gerichtet, weil Dies unferen Batterien am meiften ſcha⸗ 
beie, da bier der Sturm, wegen eines weniger flarken Flankenfeuers, am 
erften auszuführen und weil es nöthig war, die Kräfte unferer unbebeutenden 
Anzahl Geſchütze nicht zu vereinzeln. j 

Die Wurf- Batterien bewarfen mit glüdlichem Erfolg das innere des 
Plabes, alle Gebäube flanden in Flammen und nur ein einziges Haus, was 
übrigens auf das Furdhibarfte zerſtört war, blieb ſtehen. Die Geſchütze in 
dem Kavalier-Baftion wurden bdemontirt, die Schießfcharten eingeworfen, 
die Pallifaden auf der Berme zerfehmettert und wirklich, obgleich in einer 
Entfernung von 600 bis 700 Schritt, eine Art son Brefche bewirkt. Der 
Feind befürchtete einen Sturm, er bätte bierbei einige 30 Geſchütze und den 
Kern feiner Truppen verlieren können; überdem wurde er durch unfere Wurf⸗ 
Batterien, mit denen wir täglich asaneirten, in ber Stadt felbft bedroht, er 
bewerffielligte deshalb in der Nacht vom 10ten zum 11ten Dezember feinen 
Rückzug, der, da wir ihn erſt des Morgend gegen 3 Uhr bemerkten, auch 
sollfommen gelang. Einige Bombenwagen, mehrere Protzen, eine ſchadhafte 
Feldſchmiede und einige BO Gewehre, nebft einer großen Menge von Schanz- 
zeng ließ er im Stich. Drei ſchöne, nad ben Ravelind und dem beberften 
Wege führende Poternen und eine Caponiere fprengte er in bie Luft. 

Durch das Auffliegen diefer Minen wurden unfere Truppen eine Zeit 
lang von ber Beſetzung des verlaffenen Forts zurückgehalten, was aber doch 
noch vor Anbriuch des Tages bewerkftelligt wurde. Sebt erft überzeugten wir ung 
sollfommen von der furchtbaren Stärfe bes Platzes und von dem Effekt unferer 
Geſchoſſe. Bomben, bie an bie in den Gräben ſtehenden Pallifadirungen 
gefallen waren, hatten biefe über den Haufen geworfen, bie 14 Fuß (2) hervor⸗ 
sagenden Pallifaden des bevedten Weges und die ber Berne waren zer- 
fehmettert, und die vom Kavaliere und Baftion berabgefallene Erbe glich 
einer sölligen Breſche. Im Innern war Alles ausgebrannt, nur wenige 
Schritte Fonnte man geben, ohne nicht auf ein Loch zu floßen, in welches 
eine Bombe gefallen wäre. 

Während der Beſchießung des Forts wurden ung 4 124.bige Kanonen 
demonfirt, aber auch bald wieder in brauchbaren Stand gefebt, 3 Kanv⸗ 
niere getödtet, 1 Bombarbier und A Kanoniere verwundet. Es wird jebt an. 
einer fihern Kommunikation gearbeitet und dag Werk felbft vorläufig mit 2 
124.digen Kanonen beſetzt, um die Befabung bed der Stabt näher liegenden, 
aber weniger bedeutenden Forts Mahla ebenfalls wo möglich zu vertreiben. 
Hq. Domisfch, den 14ten Dezember 1813.” v. Neander. 


Der Feind überfchüttete das genommene Fort am 1Aten mit Bomben 
und Granaten, wogegen am 185ten das Feuer gegen Zort Mahla begann, 
aber wegen ber eingeleiteten Unterhandlungen auch wieder eingeftellt ward. 
Die Kapitulation erfolgte am 26ften Dezember, die wirkliche Uebergabe aber 
erft am 10ten Januar — ein fehredllicher Typhus verheerte Bürger und Sol- 
daten. An Geſchützen wurden erobert: 76 bronzene Kanonen verſchiedenen 
Kalibers und verfehiebener Nationen, eben fo mannigfaltig 48 bronzene Hau⸗ 
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Seine Majeftät vollzogen dieſe im Hauptquartier zu Bafel 
am 16ten Sanuarz außerdem wurden als vorzugsweife nament- 
lich gemacht: ver Kapitain Gleim, vie Lieutenant Roth, Höck, 
Humbert, Schachv. Wittenau, dieſer beſonders bei der Weg- 
nahme der Pulverfchiffe und im Gefecht am 2ten Dftober, endlich 
Lieutenant Remfchel, ingleichen ver Feuerwerker Brapfe, bie 
Kanoniere Petrarzed und Köpfe ver Batterie Nr. 32, ber 
Unteroffiter Spermann von ber Batterie Nr. 30. Der Ge 
neral Schuler v. Senden wurde zum Kommandanten ernannt. . 

Mit gleichem Eifer fehen wir den General v. Tauentzien 
bie zweite ihm geftellte Aufgabe: pie Eroberung von Wit- 
tenberg löfen; es fehlt und aber hier der Driginal= Bericht, 
da der Prinz General- Snfpefteur auf der Reife von Berlin zur 
Armee begriffen, Zeuge von dem ruhmvollen Unternehmen wurde, 
durch welches die Feftung fiel; der Kronprinz von Schweben 
beabfichtigte Die Belagerung dieſer Feſtung ſchon mit dem Be 
- ginn des Monats Oftober und beauftragte den General von 
Thümen damit; die Gefchlige wurven aus Berlin und Span- 
dau dazu beftimmt und 1000 Eentr. Pulver waren von Pillau 
nad Schwedt im Anzuge, wegen Eifenmunition follten die Hüt⸗ 
ten in Bieß in Anfpruch genommen werben, ba ed um biele 
Zeit, d. h. den Iten Dftober, auf den Berliner Hütten an Koh⸗ 
Ien gebrach. Die offenfiven Operationen gegen Leipzig und ber 
Beichluß zuerft gegen Torgau vorzugehen, machten eine Unter⸗ 
brechung, bis mit dem Schluß des Jahres das Unternehmen 
son Neuem begann. — Die perfönlihen Berhältniffe 
blieben faft die nämlichen vor biefer Feſtung wie vor Torgau, 
mit der Ausnahme, daß ver Hauptmann v. Bardeleben nit 
allein als Artillerift, fondern auch als Ingenieur wichtige und 
entfcheivende Dienfte Teiftete; die Belagerungsbebürfniffe ergaben 
ſich großentheild aus den gegen dieſe Feftung beflimmten Mate: 
rialien; die Seite des Schloßthors wurde zum Angriff beftimmt 
und in der Nacht zum 29ften Dezember mit 1000 Mann bie 
erfte Parallele in fo naher Entfernung eröffnet, daß fie als 2te 
Parallele gebraucht werben Tonnte; die Belagerer hatten in dies 
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legenheit hatte perfönliche Entfchloffenheit mit einem richtigen 
militairifchen Blid zu vereinen; der kommandirende General er- 
kannte dies wiederholt gebührend an, indem Tauentzien ben 
v. Bardeleben mit dem Major v. Neander an Se. Maje- 
ftät empfahl und nächſt ihnen die Rieutenants v. Platen, Hof- 
meifter, Sannow und Matthias, bie Sekonde⸗-Lieutenants 
Zindel, Thiele, Blankenburg, Mollard, Lehmann, 
bie tapfern Aojutanten Remfchel und Vogel, deren wir fchon 
bei Torgau mit Auszeichnung gedachten, nicht minder Roth, 
Höck, Wiel, Damis, Igel, Schmidt und Willmer. Es 
wurben im Ganzen genommen: 33 bronzene Kanonen von ver: 
ſchiedenen Kalibern und Nationen; 12 vergl. Haubigen ebenfo; 
6 dergl. Mörſer; A2eiferne Kanonen; 2 eiferne Sächfiiche Mörfer; 
in Summa 100 Stüde und 129 Fahrzeuge. Die Gefchichte ver 
Artillerie III. bat in ihrem Verzeichnis A Sächfifche 246 ver nicht 
mit aufgenommen und daher nur 96 metallene Kanonen ange- 
geben. Inter ver verjchoffenen Munition befanden ſich 5159 
120ge Kugelſchuß und 1953 10&ge Bombenwürfe, als das 
am zahlreichften angewandte Geſchoß. Der Oberftlieutenant von 
Neander macht in feinem Bericht nachftehenne Bemerkungen: 

„Ew. Königliche Hoheit werben aus dem Berichte über die Führung bes 
Angriffe hochgeneigteſt zu entnehmen geruhen, von welcher großen Wichtig- 
feit Die bedeckten Wurf» Batterien bei ber VBertheibigung von Pläben find, 
vozüglich wenn fie, wie bier, hinter dem Wallgange gelegt werben. 

Auch zeigt der Gebrauch ber feindlichen 10%.digen Mortiere auf Prahmen 
in den Feſtungsgräben, wie wichtig es bei der Vertheidigung son Pläpen iſt, 
in dem bebedten Wege Mortiere aufzuftellen, bie burch Heine Wagen bald 
auf diefen, bald auf jenen Ort gefchafft werben Fünnen, und bie ben Feind 
beftändig beunruhigen und feine Arbeiten jehr erfchtweren werben, ohne ein 
befimmtes Objekt für feine Gefchoffe darzubieten: Bei dem Berluft des be- 
deckten Weges und bei der feindlichen Couronnirung berfelben wirb man biefe 
Mortiere felbft noch in den Feftungsgräben, wenn fie troden find, gebrauchen 
Tonnen, um den Feind noch immer allenthalben zu beunruhigen. Auf Heinen 
Wagen, welche durch Menfchen und nöthigenfall® auch von zwei Pferden ge- 
zogen werden, wie dies ber Gebrauch der 10K.digen Mortiere zu ben nächt- 
lichen Alarmirungen vor Stettin bewies, wird es leicht fein, dem Mortier 
augenblidlich einen andern Standpunkt anzumelfen. 

Bemerkenswerih iſt es, daß ber Feind bei feiner Vertbeibigung Feinen 
einzigen Steinwurf gebraucht bat, da es ihm boch ſchon an hohler Eiſen⸗ 
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um 15 Stüd 10Bge und 8 50Hge Mörfer zur Belagerung 
gießen zu laffen, werde inveffen vie bei Leipzig erbeuteten 
124der und 106gen Haubigen nad Erfurt beorvern laſſen. 
Weiterhin erbot ſich der Fürſt Schwarbenberg, vie benäthige 
ten Geſchütze und Munition_aus Therefienftadt und aus Baiern 
berbeizufchaffen, da inbeffen die leßtere nicht zureichend einging, 
jo wandte fib Braun unterm 24Aften November wiederholt an 
das Allg. Kriegd- Departement und zwar diesmal nad Berlin, 
wofelbft daſſelbe fich wieder etablirt hatte, um Die Abfendung ver 
1200 Etnr. Pulver aus Schlefien dringend zu betreiben; wir 
haben hier dieſe Detaild vorangeſchickt, um gleichzeitig won ber 
Weitläufigfeit des Geſchäftsganges einen Begriff zu geben. _ 

In Erfurt fommandirte der General d'Alton eine hits 
reichende Befabung mit 115 brongenen Kanonen, 22 vergl. Hau⸗ 
bigen, 16 vergl. Mörfern und 16 eifernen Stüden, Summa 
169 Geſchützen. 

Der General v. Kleiſt verfuchte am 5ten November durch 
ein heftiges Bombarpement des Peteröberged den Kommandanten 
zu fchreden, dies führte auch zu einem Waffenſtillſtande, ver in 
mehreren Abfchnitten bis zum 20Often verlängert ward, ohne daß 
er zur Kapitulation führte. Bier Wochen fpäter beſchränkte ſich 
ber Franzöſiſche General auf die Bertheivigung des Petersberges 
und der Eyriarburg und räumte nach einer vorangegangen Kon⸗ 
vention bie Stadt Erfurt. Das Blokade⸗Corps brauchte nun 
nicht mehr von jener Bedeutung zu fein und das 2te Armee- 
Corps marfchirte an ven Rhein; der Prinz General⸗Inſpekteur 
machte, während die Bewegung dahin ausgeführt wurbe, eine 
Ausflucht nad Berlin, wo wir auf dem Rückwege zur Armee 
ihn bei dem Sturm von Wittenberg gefehen haben. Der Genes 
ral v. Sagom blieb mit 18 Bataillond und 8 Eskadrons, auch 
einer 6igen FuBß-Batterie, Lieutenant Henfel, vor der Feſtung 
und wurde fpäter durch ven General v. Dobſchütz abgelöf; man 
hatte den Plan gemacht, daß bei einem feindlichen Ausfalle alle 
nicht angegriffenen Truppen vorrüden und die feindlichen Abs 
theilungen von der Eitadelle abzuſchneiden fuchen follten. 
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Nr. 13 (Papendid) gegen 4 feinpliche Fühn pie Waage hielt; 
auch der Unteroffizier Wolny und die Bombarbiere Klein und 
Günther thaten fi hervor und von der Yuß- Batterie Rr. 20 
(Burggaller) ver Bombardier Reuter. — Das berühmte 
Elb⸗Bollwerk — die Feſtung Magdeburg aber ging durch biefe 
Blofade, am ibten Mai in bie Hände des Siegers von Witten⸗ 
berg, welcher unter dem Jubel bes für den angeflammten König 
begeifterten Volks darin am 24ften Mai eine Art von Triumph: 
zug bielt; die Sranzofen hatten in einer Konvention mit einem 
Woaffenftillftand die neue Ordnung der Dinge in Frankreich ans 
erfannt. Der Major Spreutb übernahm die beveutenden 
Kriegs Materialien, die fi) unter andern auf 800 Geſchütze, 
20,000 Gewehre und 8000 Ctr. Pulver beliefen, alfo eine große 
Bedeutung hatten; dafür Tonnte man dem feindlichen Gouverneur 
Lemarrois mit 18,000 Mann und 54 Feldſtücken wohl einen 
freien Abzug bewilligen, insbefondere da an den Ufern ver Loire 
bereits ein tiefer Frieden berrfchte. Der General v. Horn wurbe 
zum Preußischen Kommandanten ernannt; Major Spreuth zum 
Artillerie Offizier des Platzes. 

Auch Weſel ging ohne eine Belagerung, zulegt durch Ein⸗ 
Schließung von Truppen des Aten Armee⸗Corps unter General 
v. Puttlig, ven 10ten Mai in Preußifche Hände zurüd. Da 
die Beſatzung 10,000 Mann ftarf und mit Allem ausgerüiftet 
war, fo war die Blofade nicht Leicht und die feinplichen Aus⸗ 
fälle waren für und nicht ohne Verluſte; General v. Puttlitz 
rühmte in einem berfelben am 30. März den Batterie-Rommans 
deur Lieutenant Schüler, fo wie ven Feuerwerker Bradke 
und die Unteroffiiere Nohr und Meißner wegen Auspauer 
und vorzüglicher Tapferfeit. Der General Bourke war Frans 
zöfifcher Kommantant; 294 bronzene, 89 eiferne Stüde, 307,000 
Stüf Kugeln, 52,000 Bomben, 8500 Ctr. Putver, 1,500,000 
Patronen, 3000 Etnr. Blei, 24,000 Gewehre ꝛt. fielen dem 
Sieger in die Hände. Der Hauptmann Ludewig wurde Offi⸗ 
zier som Plab und zwar empfahl ihn ver Prinz mit ben Wor⸗ 
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Januar, erwähnt sühmend von der reitenden Batterie Nr. 5 (Neindorff) 
bie Unteroffiziere Chriftian Schmidt und Garius. 

6. Der Brigadier v. Zielinsfy empfiehlt bei der Blofade von Gor- 
kum die Batterie Nr. 5, unter Hauptmann v. Glaſenaph, welche mit dem 
Holländifchen Major Holy entfcheidende Dienfte leiftete. 

7. Der General u. Borftell in den Gefechten vom iften bis 2ten 
und Sten bis Tten März bei Cyſoing, Courtray, Oubenarbe und Swereghem 
erwähnt rühmlichſt: die reitende Batterie Nr. 11, unter Lientenant Gülle, 
der mit der größten Unerfchrodeuheit, Thätigfeit und Einficht, Insbefondere 
am 2ten bei Courtray vorgegangen if. Berner eben dabei: den Kanonier 
Schauer, ber ſchon bei Leipzig ausgezeichnet war, den Wachtmeifter Schnei⸗ 
der, die Bombarbiere Schönebed und Bagdad, die Kanoniere Do- 
niſch, Gützloff, Krafemann, Deich und Bayer, durch ihre eigenen 
Kameraden als die Brasften bezeichnet und erwählt. 

8. Der Major u. Roehl empfiehlt vor Arnheim den 30ften November 
bei ber reitenden Batterie Nr. 5 bie Unteroffigiere Jarius, Schelowslt, 
bie Bombarbiere Radeke und Wolter, ben Kanonier Schaefer II.; von 
ber reitenden Nr. 6 die Bombarbiere Böller und Lennede, die Kanoniere 
Schön und Otto. 

9. Der Lieutenant Schüler, von der Batterie Nr. 32, den 30ſten No⸗ 
vember vor Wefel die Unteroffiziere Rohr und Meißner. 

10. Der Oberft v. Holtzendorf bei Antwerpen: ben Sapitain und 
Batterie - Kommand. Baumgarten von Nr. 16, ben Lieut. Arnold, bem 
Unteroffizier Ellers, den Bombardier Ehlert, den Kanonier Kühn ber 
Gu.bigen zeitenden Batterie Nr. 11. Der Letztere kehrte bei Hogftraten nach 
dem Verbande feiner Wunde zur Pflicht zurück, vorzugsweiſe zu nennen. 

11. Derjelbe vor Antwerpen den Aten Februar empfiehlt dringend bie 
Lieutenants Kambli, Hadebed und Rüftom. 

Als im Mai auch Quremburg und zwar ald Bundesfefung von Preußen 
mit 407 Geſchützen in Beflg genommen wurbe, empfahl ber General-Snfpel- 
teur den tapferen Major Huet zum Offizier des Platzes und für Jülich ben 
Stapitain v. Slafenapp. 

Eine ber wichtigſten dieſer Unternehmungen war bie Wegnahme ber 
Feſtung Herzogenbufch, welche in der Nacht zum 27ften Januar durch Ueber⸗ 
fall und Paffirung ber gefrorenen Gräben genommen wurde; auch bas Fort 
Papenbrill, als die Eitadelle der Zeftung, ergab fih am folgenden Tage mit 
131 Kanonen, A Haubigen und 16 Mortieren, Summa 151 Geſchützen, von 
denen 7A bronzene waren. 


Als ein Refultat ergiebt fih aus ber Gefchichte dieſer Unter« 
nehmungen: daß die Franzöfifchen Kommandanten und Soldaten, 
unter fchwierigen Verhältniſſen und entfernt von ihrer Heimath, 
fih als wackere Reute zeigten; daß bie Feftungen mit ihrem Mas 
terial reich und überfläffig ausgeftattet, in vorzüglichem Stande 
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Veränderungen vorgefommen; bei dem Vorgehen der Armee am 
iften Januar mußten vom 1ften Armee- Corps die btigen Bat⸗ 
terien Nr. 12 und 24 in Gießen zurüdbleiben und nur Die vier 
Haubitzen derfelben folgten unter Hauptmann Bülly dem Corps, 
„weil, nad Oberſt Schmidt, pie mindere Stärke des⸗ 
felben eine weniger ftarfe Artillerie erheiſchte;“ da⸗ 
gegen wurben zwei in Mannheim genommene 10Uge Haubigen 
durch den Lieutenant Plümicke für dieſes Corps mobil gemacht. 
Das 2te (Kleiftiche) Eorps erfchien im Monat Februar in 
Sranfreich nicht mit allen feinen Mitteln und das 3te (Bulow⸗ 
fche) Corps haben wir ſchon früher angeführt, unter Zuriids 
laffung vieler Batterien; fhon unterm 30ßen Oltober meldete 
Hoikenvorff dem Allgemeinen Kriegs- Departement, daß ſei⸗ 
ner Artillerie 130 Pferde fehlten. Bei dem. Aten Armee- Corps 
war He Batterie Nr. 23 erft im Monat Februar auf dem Mars 
ſche von Danzig zur Armee begriffen, Nr. 26 vor Küftrin, Nr. 27 
sor Erfurt, endlich die 12&ge Batterie Nr. 7 zu Pratau bei 
Wittenberg erft in der Formation begriffen — in biefer Art 
löjen fih, wenn es zum Handeln Tommen foll, die in ven Tiften 
und anf dem Papier verzeichneten Streitfräfte auf, wobei wir 
bemerken, daß Herr v. Plotho dieſem Aten Armees Corps am 
ifen Januar 173 Batterien zufchreib. Am Schluffe dieſer 
Ueberfichten dürfen wir aber nicht überfehen Die zu dem Lütz ow⸗ 
ſchen Frei⸗Corps gehörende reitende Batterie des Lieutenants 
Fritze, welche ſich im Laufe einer rühmlichen Kampagne bis auf 
9 Stücke in die Höhe gearbeitet hatte, welche überaus gut be⸗ 
ritten, im April zum Zten Corpeé übergingen und deren Bei⸗ 
behaltung dringend von dem General v. Bülow gewünſchi 
wurde; bie Unteroffiziere Gärtner, Wilkens und Link hats 
ten dabei vorzügliche Dienfte geleiftet und waren für Auszeich⸗ 
nung zu Offizieren vorgefchlagen. Der König befahl ihre Bei⸗ 
behaltung unter ven reitenden Batterien ald Nr. 14 und ernannte 
den tapfern Kommandeur zum Hauptmann; aus ver Giger 
Batterie Ar. 30 wurde die reitende Nr. 13 formirt. 

Im Inlande find während dieſer Zeit von großer Bedratuug, 
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dem im Hauptquartier fommandirten Englifchen Oberften Lou 
barüber Eonferirt, vie erforberliche Munition dahin aus England 
befördern zu laffen, überdem da die Armee doch den Salpeter 
fchon von daher beziehe; der Bergrath v. Raumer fei außer: 
dem nad Lüttich gefandt, über die Waffenfabrifen und Eifen- 
gießereien die Aufficht zu Übernehmen; für die andere Linie hielt 
der Feldmarſchall Trier für zu erponirt und gab Eoblenz ven 
Vorzug, von wo der Weitertransport die Mofel herauf gejchehen 
fönne. Der General-Inſpekteur Fonnte hierauf erft unterm 
29ſten März aus Lepin die geeigneten. Befehle an den General 
v. Holtzendorff erlaffen, und beftimmte vorläufig,. daß. der 
Lieutenant Bock L, ver fih bei der Perfon des Feldmarſchalls 
befand, fogleich alle Niederländiſchen Feſtungen bereifen und ſich 
fchleunig von den vorhandenen Streitmitteln Kenntniß verfchaffen 
follte. Der Kapitain Ludewig follte demnächſt die Leitung des 
Depots übernehmen und wo möglid in demfelben zur Diepeſp 
tion ſtellen: 

37,200 6Uge Schuß, 2400 10tige Wurf und. 

15,000 7uge Wurf, 6,000,000 Slinten - Patronen. 5 

7200 12Uuge Schuß, 

Wir entnehmen aus jenen Verhandlungen, daß während ber 
wichtigften Zeit der Operationen man über dieſe entſcheidende 
Parthie im Ungemwiffen blieb, fo daB Berlegenheiten mit der 
Zeit hieraus entftehen mußten. Alles ſchien darauf berechnet, 
daß man nad einer entjehrivenden Schlacht Paris nehmen 
würde — bei den Hinverniffen aber, welde Napoleon nad 
ber Schlacht son Brienne entgegenfegte, ſah man ſich vergeblich 
nah Hülfe um und der Erſatz erfolgte nicht regelmäßig. | 

Aus dem Departement zwifchen Wefer und Rhein wurde cine 
Marſch-Kompagnie von 200 Mann nad Mons in. Bewegung 
gefest. „Ein einziger Blid auf unfere gegenwärtige 
Lage,” Schreibt der Prinz, „wird hinreichen, Sie von der 
höchſten Wichtigkeit des fohnellften und, kräftigſten 
Betriebes jenes in Rede ſtehenden Der zu über> , 
zeugen.“ on 

Geſch. d. Preuß. Artill. IM. 26 
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Corps auf dad GSchleunigfte einen Erfaß durch eine Marſch⸗ 
Kompagnie von 200 Mann zu gewähren, welche aus dem Gous 
. vernement zwilchen Elbe und Wefer unterm 2Aften Februar ans. 
georbnet wurde; inveffen eine an die Kommandeurs der Artillerie 
ergangene Aufforderung, zu einem Rapport über deren innere. 

Berfaffung ergab: daß, was den Erſatz an Mannfchaften be⸗ 
traf, Die angeordneten Maaßregeln gar nicht ausreichten, ferner. 
Daß die Artillerie des 2ten Armee= Corps. ebenfalld wegen mans: 
gelnder Mannfchaften eine reitende und drei 6Uge Batterien. 
hatte in Unthätigfeit feßen müflen und daß bei dem 1ften Armee= 

Corps. im Monat Februar 588, bei dem 2ten aber 683 Mann: 
am bienftbaren Stande fehlten, wodurd die Wirkffamfeit ver 
ganzen Waffe jehr gelähmt ward. Da hiernach der im Monat 
Februar vom Prinzen GeneralsInfpefteur für jedes Armee-Corps. 
vom Allgemeinen Kriegs-Departement geforderte Erfab von 200 
Mann nicht genügte: fo wandte fi) derfelbe mit einem bringens; 
den Bericht vom 1ften März an Se. Majeftät und erbat fid. 
den vollftändigen Erſatz des Manquements aus ber immobilen. 
Artillerie und deren Bervollftändigung wieder durch Nefruten;. 
unterm Sten richtete der Generals Inipefteur aus Aniſy le Char 
teau fein Augenmerk auf die beffere Montirung und Haltung ber: 
immobilen Artillerie felbft, über welche die Rapporte vom: 
General Deder jehr wenig befriedigend lauteten, indem veren. 
Mannichaften nicht montirt, faum mit Mänteln verfeben, bei 
der rauhen Jahreszeit zum. Theil in ihren Kitteln den Dienſt er⸗ 
lernen mußten; — wie mangelhaft mußte unter folden 
Umftänden nicht aud der Erfag für das fechtende. 
Heer werden! Die Anfprüche waren indeſſen überall zu ‚groß, 
als daß nicht auf dergleichen Mangelhaftigfeiten geftoßen wer⸗ 
den mußte. nn r 

Mitten unter den. Ungemädhlichfeiten des Krieges fuhr her. 
Prinz General-Snfpefteur fort, ſich mit allen Erforverniffen und 
* Einrichtungen der Waffe nach allen Richtungen hin emfig. zu 
befchäftigen, und es gehörte dahin unter andern auch eine befiere, 
zweckmäßigere Yormation der Artillerie de im Lande vor ben, 

26 * 
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ber Herzog von Würtemberg, von Dirſchau nach Thorn an ben 
Artillerie General Müller, den Transport von 15,380 Pud 
Pulver, 26,300 128gen Kanonenfugeln, 1560 Stüd 10Ugen 
Granaten u. vergl. mehr, und wir entnehmen daraus, daß ber 
Nachſchub ganz gut war und mindeſtens von der Geite feine 
Berlegenheiten mehr ftattfanden; ebenfo beförverte ver Haupt 
mann WBangermann von Colberg nad) Berlin vom 17ten bis 
2iften Januar einen bedeutenden Transport von Munition, wo⸗ 
von wir nur anführen: 8700 Stüd 6tige Kugel» Kartufchen, 
3500 Stüd 6tige Kartätſch-Kartuſchen, 3600 Stüd Ttige Haus 
bitz⸗Kartuſchen, 3500 Zündlichte, 2 Millionen Flinten-Patronen 
u. vergl. mehr; die Berliner Pulvermühlen waren fo weit im 
Gange, daß 5. B. im Monat März 239 Etr. Pulver, im April 
328 bereitet wurden, und es war ein Materialien Beftand von 
1308 Etr. Salpeter, 311 Ctr. Schwefel und 34 Klaftern Puls 
ver= Kohlenholz; der Armee des Generals v. Benningfen war 
auf 123 Wagen ein bedeutender, in Berlin angefertigter Munis 
tions⸗Vorrath nad) Gadebuſch gefendet worden. 

Alles dieſes waren für die neuen Truppenformationen und 
für vie Referve im Innern ganz erfreuliche Lebenszeichen, welche 
im Fall einer retrogaden Bewegung des Heeres eine große Be⸗ 
peutung hatten. In dem Gouvernement zwifchen Wefer und 
Rhein fand unter dem Hauptmann "Stieler die Formation 
zweier für die dortige Landwehr beftimmter Batterien ftatt, zu 
welchem vie in Münfter anweſende Ate proviſoriſche Schlefifche 
Artillerie Kompagnie die Mannfchaften gab und die Geſchütze 
aus Minden, theild Defterreichifche, theils Franzöſiſche Gtsver 
und 7uge Haubigen, auch Franzöfiihe Munitionswagen genom⸗ 
men wurden; der Hauptmann Stieler ift der Anficht, daß der 
Kommandeur jener Kompagnie, Kapitain v. Tefchen, fich wohl 
zum Kommandeur ver einen Batterie eignen würde; die Mobil- 
machung einer Munitiond- Kolonne für das Corps unter dem 
Prinzen von Homburg lag feiner Anoronung unter großen 
Mangelhaftigfeiten ob und es wurden dazu A3 Fahrzeuge erfor⸗ 
dert; vor ihrer Mobilmachung kam e8 aber zum Frieden. Stieler 
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jintemalen und befanntermaaßen ohne den gehbri— 
gen Nachdruck, den eine formidable Artillerie giebt, 
und ohne Pulver, Blei und Eifen, gegenwärtig Feine 
Schlachten geliefert werben können. 

Wir halten die Bande in einem Armee» Corps und in feiner 
Artillerie für loder, wenn biefe genöthigt ift auf den Schlacht⸗ 
felvern Kugeln aufzulefen, wenn fie feine geficherte fefte Entres 
pots hat, wenn fie ihre Munition durch Feindes Land, ums 
fhwärmt vom Partifan, auf 50 Meilen Entfernung berbeiziehen 
muß, wenn fie endlich in ihren Reihen ſich täglich lichtet, ohne 
einen andern Erfag, als ven ihr auf 80 Meilen von der Heimath 
ſchwächliche Bauerjungen im Kittel gewährten. Dahin war es aber 
wirklich im Laufe dringender Berhältniffe und ohne die Schuld irgend 
. eined Menfchen gefommen, denn wenn man fih an alles 
das hätte kehren und binden und am Rheine zurüd 
bleiben wollen: fo hätte man dem größten Genie und 
dem größten Feldherrn feiner Zeit die Mittel in die 
Hand gegeben, uns zu befiegen. Die Gefchichte muß das 
wiffen und aufflären und zeigen, daß mit die ſen Shwäden 
und Mangelbaftigfeiten ver Sieg erfämpft und ein ehren 
voller Friede ruhmvoll erftritten wurde. — Danf dem vortreffs 
lichen Geifte, von dem Diejenigen bejeelt waren, die noch kampf⸗ 
gerüftet in der Reihe flanden, — Dank jener Fräftigen 
Helden=-Natur, welche insbefondere in jenen bevenflichen Kri⸗ 
jen der Monate Februar und März den Sieg mädtig an fi 
riß — und auf den Gang ber Operationen in Frankreich einen 
fo enticheidenden Einfluß hatte. Unter feinem fräftigen 
Sinn erflarfte der Offizier und gemeine Mann und 
vergaß die Schwäche in der eignen Bruftz dies fchöne 
fräftige Beiſpiel an ver Spike, fehen wir in ver Schlacht von 
Paris, inmitten des feindlichen Feuers, Batterien ohne Munition, 
mit wenigen Kartätfchichliffen verfehen, ab und zu aus der Ferne 
einige wirfungslofe Schüffe geben, dem drohenden Feinde ihr 
Dafein zu verkünden, felbft in größter Hülfslofigfeit, dennoch 
fiegreich ihren Chrenpoften behaupten, — und Died war ber 
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Der Artillerie» Lieutenant Mente erhielt nun ben Auftrag, das Arfenal 
zu übernehmen, und er äußert fich darüber felbft: 

„Die Menge ber aufgehäuften Robftoffe, wie ber bereits ausgearbeiteten . 
Materialien zum Betriebe der großen Artillerie» Werkftätte, febten den Ueber⸗ 
nehmer in Erftaunen, benn obgleich berfelbe in verfchiedenen Preupifchen 
Feſtungen beveutendes Kriegs- Material aufgehäuft gefehen hatte: fo waren 
ihm derartige Beftände noch nicht zur Anficht vorgekommen.“ 

Diefes Etabliffement bat, wie der Major Mente fih zu glauben für 
berechtigt hält, unfern Artillerie - Werkfätten fpäter zum Mufter gedient. Der 
Oberftlieutenant v. Gagern, Kommandeur des Sten Referve- Regiments, 
wurde Kommandant; ber Lieutenant Mente wanbte die nächften Tage dazu 
an, die Bertheidigung der Stadt zif verftärken und fie mit dem erforderlichen 
Progiant zu verſehen; die Einwohner der Stadt und Umgegend zeigten ſich 
ben Preußen als entfchiedene Gegner; der Nuten dieſes feſten Punftes zeigte 
fich aber ſehr bald nach den unglüdlichen Gefechten von Montmirail, mo 
berfelbe mit fiinen außersrbentlichen Hülfsmitteln und Werkflätten der Artil- 
lerie des iften Armee- Corps von dem erfprießlichften Nutzen war. 

Die Gefahren, welche Ra- Bere dur das aufgeregte Landvolk zur Zeit 
ber Schladht von Laon drohten, gingen glücklichſt vorüber; nach der Schlacht 
aber gewährten die wortrefflichen Werkftätten der mehrfach gelittenen Artillerie 
bes 2ten Armee- Corps hülfreichen Beiftand, auch wurden zur Belchießung 
von Soiſſons einige Mörfer daſelbſt ausgerüftet. 

Als nah der Schladht von Paris der Ober Braun La-Fere in 
Augenſchein nahm, ging vollens zu Gunften der Artillerie des 2ten Armee- 
Corps daraus großer Nuten bervor, und zwar wurde ber größte Theil ber 
Geſchütze mit eifernen Achfen verfehen, als des Anfang jener wejentlichen 
Berbefferung bei der Preußifchen Artillerie; mehrere Proviantfuhrtvagen wur⸗ 
ben nun dahin in Bewegung gelegt, um das vorzüglichite Material zu ber- 
gen, es gehörte dazu ein böchft bedeutender Vorrath von Artillerie- Nup- 
bölzern und von Nußbaum-Gewehrfchafthölgern, 54 Geſchütze, 2000 U. Pulver 
und mehrere Taufende von Kugeln. Der Major v. Rengell, welcher von dem 
Oberften v. Schmidt beauftragt wurde, Die Reparatur der ſchadhaften Geſchütze 
und Bahrzeuge der Artillerie des 1ften Armee- Corps in La-Bere zu beirei⸗ 
ben, fand in dem Arfenal, nad einem Bericht vom Gten März, unter an⸗ 
bern einige Taufend eiferne Achfen und eben fo viel neu gegoffene metallene 
Buchfen, einen großen Vorrath von Eiſenblech in Zafeln ꝛc. Die in La- 
Före befindliche Handmwerköftätte, berichtet Rentzell, ift größer wie die in 
Chälond und enthält 23 Feuereſſen; ferner ber Major Lehmann aus La- 
Here den 17ten März: daß die Effeften nach Breda zurüdgefhidt und ba- 
feloft von dem Major v. Mahtteffen in Empfang genommen werben foll- 
ten; er fchäbe die transportablen Gegenflände 20,000. Etr. und wären zum 
Transport ber Gefchüge bereits 400 Pferde ausgefchrieben.” Die Iepte Hand 
an die vollftändige Räumung von La-FZere legte noch der Oberfi Braun, 
der vom General Rauch dazu beauftragt war; er fehließt feinen Bericht von 
daber am 20Often Mai mit ben Worten: „Heute Mittag in das hieſige Ar⸗ 
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„Muter dem Vorſitze des Herrn General-Majors v. Rasch verfammelten 
fi) heute die Unterzeichneten, um über bie nothwendigen Einrichtungen zum 
Erſatz der Munition bei den 3 Preußifchen Armee- Corps zu berathfchlagen. 
Folgende Grundfäße wurben angenommen: 

1) Sämmtliche Armee- Corps follen für jedes Geſchütz 200 Schuß und 
für jede Flinte 120 Patronen bei fich führen. 

2) Zur Ergänzung des möglichen Abganges fol in Lüttich ein Muni- 
tiond-Depot angelegt werben, in welchem auf jedes Gefchüß bei ber Armee 
400 Schuß und auf jedes Heine Feuergewehr 60 Schuß bereit Hegen. 

3) Diefed Depot fol formirt werben aus ben Beftänden ber Artilferie- 
Depots in Gießen und Münfter. Diefem gemäß fol der Major Grau- 
"mann das Depot in Gießen aufheben und nur eimen Theil der Munition 
Dem Major Fiebig fürs Ste Deutfche Armee- Corps übergeben. Er für 
feine Perfon wirb fih nad Lüttich verfügen,. um bas bortige Depot zu 
übernehmen. 

4) Sollen die nöthigen Einleitungen getroffen werben, um bie Munl- 
‚tion » Rolonnen bed Iften und 2ten Corps, welche fich noch. in der Gegend 
son Nancy befinden, heranzuziehen. 

5) Was die Anlegung des Depots in Rüttich betrifft: fo wird der Oberft 
v. Schmidt diefelbe übernehmen. Die allgemeinen Anordnungen zum Her- 
anziehen der Munitiond- Kolonnen wird der Herr General v. Rauch be- 
forgen. Paris, den’ Iten April 1814. 

v. Raub. 9. Holtzendorff. Braun. v. Shmibt. 


XIX. 


Begebenheiten während der Monate Januar, Februar 

nnd März, und Betrachtungen über Dasjenige, was 

in artilleriftifcher Beziehung nach dem SFriedensfchluß 

gefchab. Perfünliches über die Offiziere. ©. 8. &. 

Der Prinz Wilhelm und der Kapitain Simon. 

Die 12U ber: Batterie Witte wird als bie wärbigfte 
eine Garde: Batterie. 


Nachdem durd den glücklichen Fortgang der alliirten Waffen 
in Holland die rechte Flanke einigermaßen geſichert war, drangen 
die Alliirten mit dem Beginn des neuen Jahres über den Rhein 
vor und ſchon am ſſten Februar hatte Blücher mit einer in 
der Eil e für ihn kombinirten Armee das Glück, den Kaiſer Na⸗ 


' 
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Napoleon hatte die Corps von Ney, Mortier und 
Marmont, fo wie Das Kavallerie⸗Corps von Arighi bei fich 
vereinigt und menn man ihm 50,000 Mann mit 150 Gefchligen 
giebt, fo ift Died gewiß das Aeußerſte. Hier folgen die Drigis 
nal=-Berihte von den Kommandeurs der Artillerie: 


a „Das 2te Armee- Corps verließ den ten März um 10 Uhr fein 
Bivouak bei Baur, um in die Pofition bei Laon zu rüden. Der rechte 
Slügel des Corps lehnte ſich an den Berg vor Laon, ber linke Flügel ſchloß 
ſich an das ifte Armee- Corps. 

Der Beind hatte fi mit ben Corps v. Bülow und Saden, welde 
rechts Laon ftanden, engagirt. Sch hatte daher die 12% dige Batterie Nr. 6 
gegen das Dorf Arbon placirt, um den Feind, wenn er von ba vordringen 
wollte, zu empfangen, bie halbe 124.dige Batterie Nr. 3 war auf ber Straße 
nad Rheims aufgeftellt. Die Brigade- Batterien fanden in ber Poſition, 
die reitende Batterie Nr. 9 in Reſerve. 

Dies änderte ſich jedoch Alles, als der Feind die Avantgarde unſeres 
Corps bei Athis drängte und uns in der Fronte angriff. Der Lieutenant 
Dellen, welcher mit 4 Geſchützen der reitenden Batterie Nr. 7 zur Avant⸗ 
garde kommandirt war und bie Höhe, welche ohngefähr 1100 Schritt von den 
Windmühlen links der Chauffee nach Fetier liegt, beſetzt hielt, erhielt bie 
Ordre, als der Feind rechtd vorbrang, fich zwifchen der erſten und zweiten 
Windmühle zunähft dem Dorfe zu zieben. Kaum mar er bafelbft angefom- 
men, als eine feindliche Batterie auch ſchon feine verlaffene Stellung einge- 
nommen hatte und bie halbe Batterie beſchoß. Während dem nahm ber 
Feind Athis und ber Lieutenant Dellen' mußte fih bis an bie Pofition 
bed Corps zurücziehen, wobei durch das feindliche Feuer eine Probe in bie 
Luft flog. 

Der Feind befebte nun mit einigen 20 Gefchügen, bie theild aus St» 
bern, 12%dern und 76digen Haubiben beftanden, bie Höhe zwifchen und 
echt? den Windmühlen, und fing nun an, und ziemlich Icbhaft und nicht 
ganz ohne Effekt zu beichießen. Ich hatte, als bie halbe Batterie der Avant- 
garbe fich zwifchen den Winbmühlen zurüdziehben mußte, bie halbe 76 dige 
Haubitz⸗ Batterie Nr. 1 auf den Strafendamm am Walde zur Beftreichung 
bes Straße und bie Fuß» Batterie Nr. 8 im Centrum auf ein für bie Bat⸗ 
terie fehr günftiges Terrain geftellt. Links dieſer Batterie fand bie halbe, 
seitende Batterie Nr. 7 unter Dellen, und fpäterhin bie andere halbe 7U- 
bige Haubitz⸗ Batterie, unter dem Lieutenant Pippow. Da bie Entfernung 
bedeutend und ber Feind gut poftirt war, fo ließ ich nur fehr langſam feuern 
und ftellte, um ben Feind wirkfamer befchiepen zu Fünnen, rechts der Fuß⸗ 
Batterie Nr. 8 die halbe 12%.dige Batterie Nr. 3 und zur Reſerve, hinter 
einer Anhöhe, 4 Geſchütze der 124.digen Batterie Nr. 6 auf. Trotz ber 
weiten Entfernung ſchoſſen unfere Artilleriften fo gut, daß dem Feinde einige 
Munitionswagen in bie Luft gingen und auch einige Geſchütze zum Schweigen 





1814. | 415 


zwiſchen ber großen ı und Heinen Straße nach Rheims aber ſtand eine halbe 
Kaiſerlich Ruſſiſche Batterie 

Rechts der Chauſſee nach Soiſſons, auf einem ſehr flachen Abhange, 
ſtand die bige Fuß⸗-Batterie Nr. 6 und auf einer ſeitwärts noch mehr vor⸗ 
liegenden Anhöhe, zur Flankirung der Poſition, die halbe Batterie Nr. 19, 
unter dem Lieutenant von Liebermann, zu deren Unterſtützung die halbe 
1264dige Batterie Nr. A mehr rückwärts aufgeftellt war. Beim Dorfe St. 
Marcel ftand die übrige Neferve- Artillerie, bie von bier aus leicht zur Un« 
terſtützung der verſchiedenen Punkte vorgeholt werben Fonnte. 

Den Iten des Morgens griff der Feind die Pofition bei Laon an, und 
nachbem er von ber Seite nad Soiſſons mit feinen Maffen anrüdte und 
fich bereitd in einem heftigen Zirailleurgefecht eingelaffen hatte, wurbe er 
durch unſer Infanteriefeuer und das feuer ber Fronten - Gefchüge mit folchem 
Nachdruck empfangen, daß er fich ſchnell zurüd- und feitwärts nad dem 
Dorfe Arbon zu 3098; da bie Bewegungen bed Feindes son allen Punkten 
ber Pofition nicht genau überfehen werden konnten, fo ſchickte ich ſchnell mei- 
nen Abjutanten, den Hauptmann v. Safft, zu ben gegen Arbon poftirten 
Geſchützen, und leitete derfelbe das Feuer biefer Piegen fo gut, daß die vom 
Feinde bei Ardon aufgeftellten Maſſen, fammt ihren vorwärts gefanbten Ti- 
sailleurs, fich fchnell zurüdziehen mußten und einen großen Verluſt an Todten 
und Bleffirten zurüdließen. 

Den 10ten verfuchte der Feind abermals einen Angriff von der Seite nach 
Soiſſons; bie in ber Fronte poftirten Gefchüge empfingen ihn mit wirffamem 
Seuer, während das Slanfenfeuer der halben Batterie Nr. 19 und ber halben 
124.digen Batterie Nr. A von befonderer guter Wirkung war. Eine halbe 
Kaiſerlich Ruffifhe Batterie, unter dem Oberſten v. Machbenfo, war in 
diefem entfcheidenden Augenblid von meinem Adjutanten, dem Hauptmann 
9. Safft, ſchnell berbeigeholt und zweckmäßig aufgeftellt worden und that 
diefe den Feind fowohl hier bedeutenden Schaden, als fie nachher den An⸗ 
ariff des Generald v. Winzingerode fehr unterflüßte, weshalb ich ge— 
dachten Oberften und die von ihm genannten Kaiferlich Ruffifchen Offiziere, 
fo wie meinen Abjutanten, dem Hauptmann v. Safft, der fi beim An⸗ 
griff am Iten gegen Arbon und am 10ten durch die fchnelle Herbeiholung 
und Plarirung der Nuffifchen Batterie befonders ausgezeichnet hat, Em. Er- 
cellenz vorzüglich empfehlen Tann und Hochbiefelben bitte, biefe Offiziere, fo 
wie die Lieutenants Leßmann und Dürua, die ſich gleichfalls durch bie 
Wirkung ihrer Gefchübe und ihrer befonderen Thätigfeit ausgezeichnet haben, 
ber Gnade Sr. Majeftät des Königs zu empfehlen, fo wie um den Zurüd- 
tritt der beiden Kanoniere Arendt und Schmidt, ber Batterie v. Gla- 
fenapp, in die erfte Klaſſe des Soldatenftandes gütigft anzutragen, ba- fie 
ſich vor allen ihren Kameraden burd ihre Ruhe und gutes Nichten im ben 
tigften Feuer, ausgezeichnet haben. — Die Artillerie hat 1 Unteroffizier, 10 
Pferde tobt, 7 ſchwer und 3 leicht bieffirte Artilleriften gehabt. Die Kaifer- 
lich Ruffifche Artillerie hatte 2 tobte Kanoniere. Hanptquartier La⸗Fére, 
ben 14ten März 1814,” v. Holsendorff. .. 
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tigfeit; bie Batterien waren fchnell im Zeuge und fie kamen bald 
darauf in ein lebhaftes Gefecht, in welchem die Gefchlite ſich 
verfeuerten, und ald nun audy die Haubiß- Batterie den in bie 
Stadt retirirenden Truppen folgen wollte, waren die Straßen 
dermaßen verfahren, daß Junghans und Staffehl vergeblich 
Alles anmwendeten, von der Stelle zu fommen, bis vie feinpliche 
Kavallerie in Die Batterie einhieb, — da gab es Platz; wie 
groß war aber die Verwunderung der genannten Offiziere, als 
fie weiterhin auch bie unter dem Feuerwerker Loſchwitz früher 
detachirt geweſenen 3 Haubiten noch in der Stadt fanden; unter 
mühevoller Anftrengung gelang es indefjen beiden Offizieren, fich 
endlich auf ver Straße nad Laon Bahn zu brechen, allein faum 
1000 Schritt vom Thore überfiel die feindliche Kavallerie auch 
diefe Geihüge und nahm fie, fo daß durch biefen Ueberfall bie 
Haubigbatterie Nr. 2 verlor: 1 Unteroffizier, A Bombarbiere, 
1 Spielmann, 43 Kanoniere, 2 Handwerker, 6 Trainfolvaten, 
73 Pferde, 6 Haubitzen, 6 Granatenwagen und einen feiters 
wagen; 41 Pferde, 2 Haubiten, 2 Granaten- und ein Leiter= 
wagen wurden gerettet. Wir haben dieſe Erzählung von dem 
Original- Bericht des Lieutenant Junghans entlehnt und er- 
innern daran, daß dieſe Batterie urfprünglic die 36ge Batterie 
war, welche durch die Eroberungen ver Schlacht von Leipzig in 
eine Tine Haubiß= Batterie verwandelt, jebt der Armee nach⸗ 
geführt werben follte; die Berlufte, welche hier gemacht wurven, 
waren empfindlich für die Armee, da dieſe mit Sehnſucht Erfas 
erwartete, die Artillerie aber verlor eine vortrefflich montirte 
Batterie und an dem Lieutenant v. Oppen einen hoff- 
nungsvollen Offizier, durch deſſen Top der Artille= . 
rie-General von Dppen, fein Vater, tief erfhüttert 
ward. — Diejed unangenehme Ereigniß beftimmte den Sieger 
son Laon zu einer größeren Vorficht bei der weiteren Ergreifung 
ver Dffenfive, befonderd da man annehmen Fonnte, daß bie 
Hauptarmee das Gefühl ver eignen Kraft und Weberlegenheit 
erfennen, enplich felbft vorgehen würde — und dies geſchah. 


Am 183ten erfuhr Schwarbenberg ben Sieg von Laon, — 
Geſch. d. Preuß. Artill. III. 27 
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150 mangelhaft bedienten Geſchützen ſich gegen 150,000 Mann 
zu Schlagen — fie genügten ruhmvoll der Ehre ver berühmten 
Kaiferlihen Waffen. Wir laffen bier die Berichte der Artillerie- 
Corps-⸗Kommandeurs folgen: 


a. „Das ifte Armee- Corps hatte bei Aunay bivouakirt und marfchirte 
am Morgen des 30ſten März gegen Paris. Die Avantgarde befand ſich ber 
reitd im Gefecht, ald das Corps in bie Nähe jener Stadt anfam. Der Feind 
hatte eine vortheilhafte Anhöhe vor der Vorftabt la Villette mit vielen Ge- 
ſchützen beſetzt und beſchoß damit die berittene Batterie Nr. 3 der Avantgarbe. 
Es wurben hierauf die dem erften Bataillon der erſten Divifion, unter bem 
General v. Horn, folgenden 2 126digen Batterien vorgezogen, und bavon - 
bie 124.dige Batterie Nr. 2, unter bem Kapitain Simon, rechts dem Wege, 
der nad) Pantin führt, und bie 12%. dige Batterie Nr. 1, unter dem Kieute- 
nant Gieröberg, links der Straße von Soiffond nad) la Billette placirt. 
Die beiden 10% digen Haubiben placirte man in dem Zwifchenraume zwifchen 
beiden 12%.digen Batterien. Das Feuer biefer Batterien fing nunmehro an, 
ba man aber ben Feind näher zu beſchießen wünfchte, fo ging bie 12%.dige 
Batterie Nr. 2 gleich fo weit vor, daß ber Feind veranlaßt wurde, auf fel- 
bige, jedoch ohne Wirkung, mit Kartätfchen zu fchießen. In biefer Pofition 
hielt bie Batterie mehrere Stunden ein fehr wirkfames feindliches Feuer aus, 
und der Kommandeur berfelben, Hauptmann Simon, ben man von ber 
Nothwendigfeit überzeugte, dieſen Punft mit möglichfter Schonung der Mu- 
nition feſtzuhalten, hat ſich als ein fehr braver Mann, des großen Berluftes 
an Menfchen ungeachtet, barin behauptet. Zur Unterflühung ber 121. digen 
Batterie Nr. 2 ließ man annoch links verfelben bie 6dige Fuß - Batterie 
Nr. 3, unter Kommando des LKieutenants v. Neander, beranrüden, wo⸗ 
gegen bie reitende Batterie Nr. 3 der Avantgarde mit einigen Geſchützen 
durch Pantin ging, um von bort aus bie feindliche Artillerie näher zu be- 
ſchießen. Als nun hierauf die 12%. dige Batterie Nr. 1 auf Befehl des kom⸗ 
manbdirenden Herrn Generals zurüdgezogen und rechtd der Straße von Soiſ⸗ 
fons nach la Billette in Aktivität gefeht war, fing bag feindliche Feuer an, 
der 12%4.digen Batterie Nr. 2 und ber 64digen Batterie Nr. 3 läſtig zu wer⸗ 
den. Man bemühte ſich zwar, die Batterien aus der Referwe- Artillerie her⸗ 
anzuziehen; ba aber die Neferve- Artillerie nicht allein hinter dem v. Kleiſt⸗ 
ſchen Corps marfchirte, fondern auch auf höheren Befehl das Woron- 
z0mfce Corps hatte vor fich vorbei befiliren Taffen müffen, fo verging eine 
geraume Zeit bis die Batterien herankommen Fonnten. Sp wie dies aber 
geſchehen war, ftellte man die 6äüdige Zuß- Batterie Nr. 2, unter bem Pre⸗ 
mier - Lieutenant Schmidt ber Preußifchen Brigabe, links und ben Haupt- 
mann Bülly der Schlefifchen Brigade mit feinen 5 Haubiben rechts der 
Straße son Soiffons nach In Billette, und ertheilte beiden den Befehl, unters 
beftändigem Feuer mit halben Batterien rafch gegen ben Feind zu avanciren. 
Dies Manöver verminderte bald bie Wuth des feindlichen Feuers, und muß 


27 * 
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Nachdem biefed Feuer wohl eine Stunde gewährt hatte und man fidh 
überzeugte, daß ein Vorbringen in ber Front über ben breiten Kanal nicht 
ausführbar war, bewegten fi beide Corps, mit Ausſchluß der Brigade 
Prinz Wilhelm, rechts auf Aubersilliers, um bie feindliche linke Flanke 
vor Billette anzugreifen. 

Mit Genehmigung des Fommandirenden Generals führte ich zuerft bie 
12% dige Batterie bes Lieutenants Giersberg vom Iften Armee- Corps in 
bie feindliche linke Flanke, und trieb zuerft Durch ein wirkſames Kartätſchfeuer 
bie vorgefchobenen feindlichen Geſchütze bis in die Stellung hinter den Auf- 
würfen vor Villetite; die feindliche Kavallerie, welche ben trodenen Graben 
paffiren und biefe Batterie nehmen wollte, wurde gleichfalls durch Kartätfchen 
zum Rückzuge genöthigt. 

Bald nachher ftellte ich noch mehr rechte die 12%.ge Batterie Nr. 6 auf, 
weldye, mit obiger vereinigt, die große feindliche Batterie vor Villette fehr 
wirkſam beſchoß, aber auch ein ſtarkes Heuer auszuhalten hatten, da ber 
Feind und am Artillerie fehr überlegen war. Da nun auf biefem entjchei- 
benden Punkt das Gefecht nicht weichen wollte und unfere Artillerie durch 
mehrere bemontirte Gefchüge mit jedem Augenblick gefchwächt wurbe: fo, 
machte ich den Vorſchlag, noch einige Ruſſiſche Batterien zur Unterflübung 
heranzuziehen. 

Se. Excellenz der Herr General- Lieutenant v. Gneiſenau, welcher 
eben den Gang des Gefechts auf diefem Punkt beobachtete, billigte biefen 
Vorſchlag und verfügte, daß fofort eine Batterie von 12 12%.dern bed Wo⸗ 
ronzowſchen Corps vorkam. Diefe poftirte ich noch weiter rechte in bie 
feindliche Iinte Slanfe, und ganz rechtd an bem vorliegenden Graben einige 
Haubitzen ber Batterie Voitus. 

Nunmehr fing unfer Feuer an, dem feindlichen fehr überlegen zu wer⸗ 
den, was ſich dadurch beihätigte, daß er ein Geſchütz nach dem anderen aus 
dem Feuer zurüdzog. Um ihn hierin zu betätigen, mußte erft eine Ruffifche 
reitende Batterie und nachmals die 6dige Batterie Holſche jenfeits bes 
Kanals auf Villette vorgeben, und den Feind ganz im Rüden befchießen. 
Gerade um biefe Zeit geichah der Fräftige und entfcheibenbe Angriff unferer 
Garden auf das Dorf Klein-Billette, wodurch der Feind gänzlich zum Rück⸗ 
zuge genöthigt wurde. Nur die Batterie Holfche verfolgte den Zeind bis 
La- Chapelle mit Kugelfener. 

Links der Chauffee nad Villette hat die büüdige Batterie Schaale und 
die 126dige Batterie Scheffler gegen die feindliche Artillerie gefochten. 
Die erftere Batterie mußte beim Rechtsmarfch der Brigade nach Aubersilliers 
folgen und kam dann nicht mehr zum Schuß. Die Batterie Scheffler aber 
blieb bei der Brigade Sr. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen 
und litt fehr viel durch das feindliche überlegene euer, befonders da nur 4 
Gefüge, aus Mangel an Artilleriften, ind Gefecht gebracht werben konnten. 
Dennoch hat diefe Batterie noch zuletzt einen wichtigen Dienft geleiftet, in- 
dem fie den überlegenen Feind, der gegen bie Truppen Sr. Königl. Hoheit 
sorbringen wollte, mit Rartätfchen zurücktrieb. 
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Ueber dad Benehmen ver Artillerie in diefem Gefecht glaube ih um fo 
weniger etwas fagen zu bürfen, ba auf biefem Flügel das Gefecht faR aus- 
fehließend durch die Artillerie geführt wurbe und diefe das Glüd hatte, unter 
den Augen ihres Chefs und der Fommandirenden Herren Generale zu fechten, 
die insgeſammt Zeugen von ihrer Wirkſamkeit und ihrem Benehmen waren. 
Paris, den Tten April 1814.“ Braun. 

Die Batterie Nr. A der Königlihen Garde, Kapitain Lehmann, nahm 
bei Pantin Antbeil an dem Ruhme des fchönen Tages, an welchem bie Kö⸗ 
niglihen Garden ſich mit befonberem Heroismus fchlugen. 

Sn dem Gefecht bei Elape am 28ften März rühmt der Prinz General- 
Inſpekteur das wirkfame Feuer der halben reitenden Batterie Borowsky 
und der Batterie Nr. 7 des Hauptmanns Schaale; in dem Bericht über 
Paris gebenkt der Prinz des bebeutenden Artilleriefeners, an welchem Anfangs 
die Batterie Schaale Theil nahm, bis die Ruſſiſche Batterie fie ablöfte, 
bann aber die Batterie Holfche und die 124.ber- Batterien bes iften und 
2ten Armee- Corpse, in Verbindung mit ben Brigabe- Batterien, welche das 
feindliche Feuer von feiner Bedeutendheit nach einer impofanten Kanonade 
zurücbrachten. 


Ein Gegenftand der vorziglichen Aufmerkfamfeit, felbft Sr. 
Majeftät des Könige, wurbe in diefer Schlacht der Komman⸗ 
beur einer Batterie, welche bis auf wenige Kartätichichüffe redu⸗ 
zirt, im beftigften feinplichen euer ftehen blieb, ohne daß fie 
dem Feinde anders ald mit jenen unzureichenden Gefchoffen ihr 
Dafein Fundgeben konnte; Seine Majeftät hatten dem General 
v. Müffling die Aufzeichnung des Namens anempfohlen, wie 
dies aber im Laufe des heißen Kampfes geht, Herr v. Müff- 
ling hatte den Drt ſchnell verlaffen müffen, hatte aber Seiner 
Königl. Hoheit, dem auf diefem Terrain fommandirenvden Prin- 
zen Wilhelm, ven Königlichen Befehl überlaffen und ver Prinz 
befam nach Verlauf einiger Zeit erft durch den Oberſten Schmipt 
den richtigen Namen bed Hauptmanng Simon, des braven 
Kommandeurs der 12Hgen Batterie Nr.2, den Se. Königliche 
Hoheit in einem uns vorliegenden Schreiben, in welchem vie 
nähern Umftände wiederholt werben, nachträglich der befonvern 
Gnade Sr. Majeftät empfiehlt. Der Oberſt v. Schmidt berid- 
tet bei diefer Gelegenheit dem Prinzen: daß Simon fidh in ver 
Schlacht von Laon fo verfchoffen hatte, daß für vie Haubitzen 
nur 18 Granaten und per Kanone einige zwanzig Schüſſe ver⸗ 
blieben, „Borrathb8- Munition war nicht vorhanden,“ 
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ſchreibt Schmidt, „und bie eroberte Munition beftand aus 86dern; 
fo blieb nichts übrig als auf dem Schlachtfelde unfere 12gen 
Kugeln zu fammeln und einen Offizier, ven Veutenant Klap⸗ 
perbein, mit einigen Wagen vol Shger Ladungen nach La⸗ 
dere zu ſchicken, um daraus Munition anfertigen zu laffen, in- 
dem dort Fein Pulver fein follte; erft am Abend sor der Schlacht 
fonnte Rlapperbein zur volftänpigen Zufriedenheit feine Mu- 
nition abliefern, jedoch erhielt jedes Kanon nur 80 Schuß und 
jeve Haubige 64 Granaten.“ 

Der Oberſt v. Schmidt meldet ferner: der ıc. Simon habe 
zwar gegenwärtig ein Wahlkreuz erhalten, indeſſen eine folche 
Auszeichnung wäre für ben vorliegenden Fall deshalb nicht ge- 
nügend, weil Simon bei allen Borfallenheiten fich rühmlich 
geichlagen und längft das eiferne Kreuz der 2ten Klaſſe verbient 
gehabt habe — worauf denn burd die befondere Verwendung 
des Prinzen Wilhelm ver Hauptmann Simon bie verbiente 
Königl. Anerkennung durch das eiferne Kreuz der erſten Klaſſe 
erhielt. Wir find mit Vergnügen bei dieſem Ereigniß verweilt, 
pa es und gleichzeitig eine Gelegenheit geboten hat, bier der 
Theilnahme zu gedenken, mit welder ©. K. Hoheit ver Prinz 
Wilhelm Sich ver Sache jeves einzelnen Dffizierd annahm, 
vorzugsweife in einem Armee-Corps, beffen Gefahren Höchſt⸗ 
verfelbe während biefer denkwürdigen Feldzüge theilte und das 
in ihm feinen gnädigen Schubpatron verehrte. 

Nicht einen jeden ausgezeichneten Artillerie = Offizier Tonnte 
natürlich ein fo glückliches Zufammentreffen von Umſtänden bes 
günftigen, um zu Außeren Ehren und Auszeichnungen zu gelan⸗ 
gen, obwohl wir oft genug gezeigt haben, daß es namentlich an 
Empfehlungen durch den Prinzen General= Infpefteur nicht ges 
fehlt bat; aber es ift allervings auffallend, daß am Schluffe des 
Feldzuges von 1815 bei einem Dffizier-Corpg von gegen 500 
Köpfen nur A1 eiferne Kreuze erfter Klaſſe einer Waffe zu Theil 
wurden, durch deren mühfame heldenmüthige Dienftleiftungen für 
ben Ausgang des blutigen Krieges fo unendlich viel geichehen 
war, ferner daß Offiziere mit Mühe bie 2te Klafle des sijernen 
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Der Oberſt v. Schmidt erbat für bie Batterie Bülly, von welcher 
der Kapitain Feine Borfchläge einreichte, obwohl ein Unteroffizier und ein 
Bombardier verwundet im Befechte verblieben, einige Ehrenzeichen, deögleichen 
für die 66dige Fuß-Batterie Nr. 3, „welche gemeinſchaftlich mit ber 124. 
bigen Batterie Nr. 2 fich ungemein brav gefchlagen bat.” Die Fuß-Batterie 
Nr. 3, Ziegler, welche der Lieutenant v. Neander fommanbirte, reichte 
indeffen aus den Gefechten vom 26ften, 27ften und 30ften befonbere Bor- 
ſchläge ein und empfahl den oft rühmlichft gebachten Lieutenant Staffehl, 
als bei allen diefen Belegenheiten durch Tapferkeit ausgezeichnet; die Feuer⸗ 
werler Splitiftößer und Sand, die Unteroffiziere v. Woisky, Heffe 
und Reißmann, die Bombarbiere Teichert und Tieb, die Kanoniere 
Wichert, Stubrman, Geride und Geſchky. 

Bei dem 2ten Armee» Corps empfahl der Oberſt Braun: den Oberft- 
lientenant Lehmann, den Sapitain Schaale, den Premier - Lieutenant 
Scheffler, „ber eine Ruhe und Veberlegung im Gefecht zeigte, wie ſie 
jedem Artillerie - Offizier zu wünfchen wäre;“ der Lieutenant Reuter, an ber 
Spitze ber 124.der- Batterie Nr. 6, „bat durch fein wirffames Flankenfeuer 
bie Aenderung ber feindlichen Stellung bewirkt und rühmlichft mit entfcheiden 
helfen;“ ber Lieutenant Holfche, an der Spige der Batterie Nr. 8, drang 
mit den Tirailleurs vor und beſchoß wirkfam die feindliche Kavallerie, bie 
anbere Hälfte der Batterie leitete ber Lieyenant Leipziger zwedmäßig gegen 
Dillette. „Der Lieutenant und Brigade - Abfjutant Welz erfcheint in feinen 
Geſchäften inmitten des beftigften Seuerd mit Dienftelfer, Weberlegung und 
Zweckmäßigkeit.“ Lieutenant Bette, an der Spibe eines Theiles ber 124.- 
ber» Batterie Nr. 6, Lieutenant Hänifch vorzüglich ald Brigade - Adjutant, 
Lieutenant Kleinert mit Auszeichnung bei ber Batterie Scheffler. Bei 
ber 6Hdigen Batterie Nr. 7 löſchte ver Unteroffizier Schubert eine bren- 
nende, mit Munition gefühlte Proge. Bei der Batterie Nr. 8 ber Unteroffl- 
zier Müde, der Bombardier Bergwelt, der Kanonier Sannowz bei ber 
124.der » Batterie Nr. 35 der Feuerwerker Sturm, die Bombarbiere Unger 
und Finke und die Kanoniere Hitiner und Klos. Bei der 124.der-Bat- 
terie Nr. 6 Töfchte der Unteroffizier Voigt einen brennenden Laffetenkaſten 
und agirte noch mit feinem Geſchütz, als ihm fchon 2 feiner Bebienungsmann- 
haft fehlten, der Unteroffizier Lendell, bie Bombarbiere Roſchke und 
Hüby, die Kanoniere Grüneberg und Schwanz als die Bravftien. Bei 
ber 12%.digen Batterie Nr. 3 wurbe der Kanonier Freidenberg burch einen 
auffliegenden Laffetenfaften ſtark im Geficht. bleffirt, ohne das Geſchütz zu 
serlaffen. Der Ober Braun brachte auch den Feldwebel Steuer wieder⸗ 
bolt in Erinnerung, der mit wenigen Nrtilleriften in dem unglücklichen Ge⸗ 
fecht bei Joinvillier den IAten Februar durch Fühnes Abichlagen der feind- 
lichen, gegen die Geſchütze andringenden Kavalleriſten 2 Kanonen rettete. Der 
Brigabier v. Warburg empfahl den Hauptmann Huet für befonbere Aus- 
zeichnung in dem Gefechte von St. Dizier und ben Lieutenant Stern mit den 
Worten: hat ſich allezeit und aud bei St. Dizier als ein fehr diftingnirter 
Offizier gezeigt und der Gnade Sr. Majeſtät empfchlenswerth. 
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der König den Oberftlieutenant 9. Rochl zum Kommandeur ber 
Artillerie des erften Armer-Corps; der Oberftlieutenant v. Mer- 
katz war zum Stabs- Offizier der Artillerie ded Iten Armee- 
Corps beftimmt; Oberfi v. Schmidt behielt übrigens bie Lini- 
form der Artillerie und avancirte ferner in diefem Corps. Dret, 
pie perfönlichen Verhältniffe aus viefer Zeit betreffende Verhand⸗ 
lungen laffen wir bier folgen: 

1. Anden General». Jork. „Es thut Mir fehr leid, Ew. Ercellenz 
fagen zu müflen, daß nad einer Allerhöchften Kabineis⸗Ordre vom 31ſten 
März der Oberſt v. Schmidt von ber Artillerie Direktor von ber Zten Di⸗ 
vifion des Allgemeinen Kriegs-Departementd geworden und Em. ꝛc. biefen fo 
verdienſtvollen Offizier auf diefe Weile verlieren. Sch glaube feine Stelle 
nicht beffer befegen zu Tünnen, als wenn Ich Seine Majeftät bitte, fie dem 
Dberfilientenant v. Roehl vom 3ten Armee- Corps zu ertheilen. Der ac. 
v. Roehl if ein fehr ihätiger, kenntnißvoller und in jeber Art befonders 
brauchbarer Offizier, bat ſich in den Schlachten bei Leipzig und bei ber Er⸗ 
obesung von Holland vorzüglich ausgezeichnet und wird ſich gewiß auf das 
Eifrigfte beftteben, Em. Ercellenz Zufriedenheit zu erlangen. Champlan, den 
äten April 1814. Auguft, Prinz v. Preußen. 

2. Anden Oberfllieutenant v. Roebl. „Em. ꝛc. Verſetzung als 
kommandirender Artilerie- Offizier des 1ften Armee - Corps iſt höchſt ehrenvoll 
für Sie, da fie Ihnen einen der wichtigen Poften in der Artillerie barbietet. 
Es wird Ihnen fehr ſchwer fein, bie Stelle bes fo verbienfivollen Oberen 
v. Schmidt zu erfeßen, eines Offiziers, ber mit tiefen Kenntniffen eine Hare 
Umſicht, eine unerfchütterliche Nechtlichteit und eine unübertrefflihe Thätigkeit 
serbindets um fo fehwieriger, ba ber General v. York den Werth bes sr. 
v. Schmidt in feinem ganzen Umfange fühlt und Mir ihn mehrere Dale 
deutlich ausgefprochen hat. Demohngeachtet gehen Sie mit Zuverſicht auf 
ihren neuen often. 

Shre fo achtungswerthen Gefinnungen, Shre fo unausgeſetzt bewielene 
Thätigkeit und Umficht, unterſtützt von guten Artillerie» Kenniniffen, werben 
Ihnen die Ausfüllung Shres neuen, fo viel umfaflenden Wirkungskreifes 
möglich machen und Sie hierdurch erhalten und vielleicht noch fefter ftellen 
in ber Gnade Se. Majeftät des Königs und in Meinem Ihnen fo oft au 
ben Tag gelegten Wohlwollen. Champlan, ben 13. April 1814.” Auguſt. 

Kann man eine zwerlmäßigere, wohlwollendere Verfügung eines Vorge⸗ 
festen Iefen! 

Eine merkwürbige unerwartete Beförderung ereignete fidy in jenen Tagen, 
indem der Großfürſt Conftantin, der bei den Kaiferlichen und König- 
lichen Referve- Truppen, ben bei der Garbe- Batterie Nr. 4 ſtehenden Haupt- 
mann Willmann zum Major erllärtes wir haben oben fchon gedacht, daß 
in der Ruffifchen Artillerie die Batterien von Gtabs - Offizieren fommanbirt 
werben; Willmann biente als ein bienfeifriger Batterieführer für bag 
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Wohlwellen tes Großfürſten ſchon zu lange unter feinem Befchl als Haupt⸗ 
mann, und fo erfolgte unerwartet, namentlich auch für ben General-Jufpeh- 
ieur, von jener Seite jeine Beförderung zum Major. Der Prinz Anguf 
— dieſe Gelegenheit zu ter nachfolgenden Borfrliung an Ce. Majıfkät: 
3. „Ich babe es mir zum Gefeh gemacht, Teinen meiner Untergebenen 
zu verhindern, fi, wenn er eine gerechte Urſache zu haben glaubt, unmil- 
ber an Ew. Königl. Majeſtät za wenben. Ich ũberreiche daher Em. R- 
nigl. Rajeſtät allerunterthänigf ein durch den Oberſten Braunm eingrfanties 
Schteiben des Haupimanns v. Grevenitz, worin ſich derſelbe bellagt, daß 
ihm der Major Willmann in ber Befördermg zum Major vorgezogen 
werben. Sch halte es für meine Pflicht hierbei allerunterthänig zu bemer- 
fen, daß ter ıc. v. Grevenitz ein ausgezeichnet braver und tapferer Offizier 
IR, ziemlich gute Kennmiſſe und viel natürliche Anlagen beist, feine Batterie 
auf eine ausgezeichnete Art geführt hat und bei Groß -Görfhen mud Tree 
den durch Gewehrtugeln verwundet worten, auch für fein Benehmen bei 
Groß⸗ Görſchen von Ew. Königl. Majekät mit dem eiſernen Kreuz und von 
©. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland mit dem St. Annen -Orben zweiter 
Klaſſe begnadigt worden if. 

Sellten Ew. Majekät allergnädigſt geruhen, die Bitte bes ıc. v. Gre⸗ 
venitz zur Aufmunterung für die Artillerie zu berückſichtigen, fo halte ich 
mich verpflichtet allerunterthänigf® zu bemerfen, daß ber Haupimann Ziegler 
von der Preußiſchen Brigade ımb der Hauptmann Tudfen von ber Schle⸗ 
ſiſchen Brigabe mit gleichem Rechte auf eine ſolche Begnatigung Anfprüde 
haben. Sowohl der ır. Ziegler als ber ꝛc. Tuch ſen find 2 ausgezeichneie 
Dffigiere und mir von ihren lommandirenden Artillerie - Offizieren befonbers 
empfohlen. Der Kapitam Ziegler fand Gelegenheit, fi) das eiſerne Kreag 
der iften Klaſſe, fo mie der ıc. Tuch ſen das ber 2ten Klaſſe zu verdienen. 
Außerdem haben Beide den Kaiſerlich Nuffifchen St. Wladimir⸗Orden Ater 
Kaſſe; Beide find überbieh von höherem Alter und längerer Dienfizeit wie 
der sc. v. Grevenitz, wenn gleich ihr Patent dem bes ac. v. Grevenitz 
um ein Paar Monate nachficht. Aus diefen Rüdfichten wage ih es, and 
dieſe beiden verbienfivollen Offiziere der Gnade Ew. Königl. Majefät aller- 
unterthänigſt zu empfehlen. Paris, den 20. April 1813. Auguf. 

Wir haben oben erwähnt: daß Se. Majeſtät die Barbe- Artillerie um 
eine 124.der-Batlerie vermehrt wiffen wollten; ber General- Inſpektenr hatte 
auf den Königlichen Befehl vom 10ten Jannar am 14ten März aus Cranelle 
geantwortet: daß bie Batterie Nr. 1 des Stabs⸗Kapitains Witte bierauf 
die nächften Anfprüche babe, „indem,“ berichtet der Prinz, „dieſe Batterie 
fih in allen Gefechten, befonders aber in den Schlachten an ber Katzbach 
und bei Mödern, mit einer folhen Auszeichnung gefchlagen, daß ih in 
ber Ueberzeugung: fie ſei Die Würbigfte, ed wage Ew. Königliche Majefät 
allerunterthänigft zu bitten, ben Stabs- Kapitain Witte von ber Preußiſchen 
Artillerie- Brigade und die feiner Führung avertrante Kompagnie zur Garde⸗ 
Artillerie zu erheben. ” 

Seine Majeſtät erließen bieranf bie nachſtehende Orbre: „Nah Em. 
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Königl. Hoheit Antrag ernenne Sch die 12% dige Batterie des Stabes - Kapi- 
tains Witte, von ber Preußifchen Artillerie» Brigade, zur Garbe- Artillerie. 
Der ıc. Witte foll unter die Garbe- Artillerie- Offiziere einrangiren; zur 
Befebung der übrigen Offizierftellen biefer Batterie fehe Sch Ihrem Bor- 
fhlage entgegen. Den Zeuerwerfer Hoffmann, bie Unteroffiziere v. Schid- 
fuß und König, den Feuerwerker Splittgerber, die Unteroffiziere Rind- 
fleifh und Kunowski von ber immobilen Artillerie beförbere Ich zu Porte- 
pee⸗Fähnriche. Paris, den 12. April 1814. Friedrich Wilhelm. 

Bon ben bei dem 1ften Armee» Eorps gerade anweſenden Artillerie - Of- 
figieren bielt der Ober v. Schmidt am geeignetften zur Garde überzugeben: 
die Lieutenants Schmidt, Neander, Erhardt, Stern, Knobloch und 
Staffehls von ben entfernten: bie Lieutenante Baldauf, Papenpid, 
Liebermann, Rohr II., For, Schmibt IL, Arnold, Burkhard, 
Pahlke und Scherbening. 

Schon jebt fand der Prinz General» Sinfpefteur für erforber- 
lih, einen höhern Offizier an die Spibe ber Garde Artillerie 
zu ftellen und zwar den General v. Holtzendorff, „der die 
Inſpektion über die reitende Artillerie der ganzen 
Armee nebenbei verwalten Fönnte”; der König geneh- 
migte dies, ohne jedoch Die Stelle eines Inſpekteurs der reiten= 
den Artillerie zu erneuern. Woisky, Canabäug, Lieber— 
mann und Kambli famen zu diefer Garve- Batterie; die Er- 
nennung von Schmidt und Braun zu Generalen wurbe aber 
vorläufig abgelehnt. 

Wir dürfen vie Gelegenheit nicht vorbeigehen laffen, um von 
Neuem zu zeigen, mit weldhem Eifer, mit welchem perfünlichen 
Intereſſe fi der Prinz General=Infpekteur bier wiederholt pas 
Schickſal jedes einzelnen Subalternen angelegen fein ließ: „Ich 
ftehe fo eben im Begriff Sr. Majeftät dem Könige die zur Garbe- 
Artillerie zu verfeßenvden Dffiziere vorzufchlagen. Die vortheil- 
hafte Auszeichnung, mit welcher der Lieutenant Canabäus im 
verfloffenen Feldzuge, und namentlich unter Meinen Augen am 
16ten und 18ten Oktober bei Leipzig gefochten hat, beftimmen 
Mich, viefen braven Offizier mit in Vorfchlag zu bringen. Sei- 
ner TZapferfeit und zweckmäßigen Aufftellung der ihm anvertrau- 
ten Geſchütze ift die Wegnahme des Dorfes Markleeberg und bie 
Behauptung der nahe gelegenen Höhen am 1bten Oktober vor⸗ 
züglih zu verdanken; ebenfo unterftügte er ven Angriff auf 
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und Gegend auf, wofelbft fie noch während des Monats Suni 
verweilten und dann allmählig fi) ver Heimath näherten. 

Der General ver Infanterie Graf Kleift von Nollens 
dorff erhielt ven Oberbefehl über die fogenannte RheinsArmee 
mit dem Hauptquartier in Aachen, und General v. Holtzen⸗ 
dorff wurde mittelft Kabinets-⸗Ordre vom 22ften Auguft zum 
Kommandeur der Artillerie derfelben ernannt. — Vom Iten Mat 
aus Arras Tiegt uns ein Rapport vom Oberftlieutenant von 
Roehl über die Artillerie des daſelbſt vereinten i1ften Armee⸗ 
Corps vor und zwar über 12 Batterien und eine Train⸗Kolonne; 
an dem effektiven Stande dieſer Artillerie fehlten noch um dieſe 
Zeit: 17 Offiziere, 64 Unteroffiziere, 137 Bombarbiere, 608 Ka⸗ 
noniere, 170 Zrain=Soldaten und 661 Pferde. Die Garves 
Batterie Witte war noch beim Iften Armee-Corps; die 2te 
Göge Fußs Batterie Fommandirte der Lieutenant Schmidt, bie 
Ste der Lieutenant v. Neander; die 78ge Haubigbatterie unter 
Junghans hatte ſich durch Franzbſiſche Kanonen komplettirt; 
alle Gewehre ver Fuß⸗Batterien waren im Laufe-ded Krieges 
verloren gegangen; die Bekleidung war mangelhaft, von dem 
Leverzeuge hatte fich vorzugsweiſe das weiße der reitenden Ar- 
tillerie erhalten. Der Prinz General» Sinfpefteur empfiehlt ven 
mangelhaften Zuftand, in welchem er nach dieſem Rapport bie 
Artillerie des 1ften Armee= Corps fand, der dringenden Beach⸗ 
tung und DBerüdfichtigung des Generald v. Rauch, indem die 
drei Feldzüge, wobei zwei Winters Rompagnen, die Artillerie 
biefe8 Corps zu fehr mitgenommen hätten. Bei ver Artillerie 
des 2ten Armee⸗Corps berechnet der Oberfi Braun aus 
Amiens den Iten Mai bei 9 Batterien und 3 Kolonnen 474 
manquirende und fchlechte Pferde. Bei dem Iten Corps ifl 
Holtzendorff in einem Bericht vom 2öften Mai über den Zu- 
ftand feiner Pferde überaus zufrieven, fo daß er höchſtens 30 
Ichlechte Pferde zähle, an Mannichaften fehlten ihm noch viele 
abwefende Kranke; „fämmtliche Geſchütze find zwar im marfch- 
. fertigen Zuftande, doc) aber nicht in einem folchen, um-bei einem 
neuen Kriege mit Nutzen gebraucht werben zu Tönnen; indem ein 
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Munitionswagen find faft bei allen Batterien verſchieden, theils 
Preußiſch, theils Engliſch, theils Franzöfiich; bei ver Batterie 
Nr. 31 3.3. Preußiſche Kanonen mit Franzöſiſcher Affuitage und 
Tuge Baierfche Haubiten ohne Kaftenproßen; bei dieſer Artilles 
rie befommen wir einen beutlichen Begriff, in welcher Art im 
Sal der Noth und des Geldbedürfniſſes nach allen Drien bin 
zugegriffen wurde, als es galt fich zu bewaffnen; vom Rheine 
ber waren in ver Marf eingetroffen die 6ikgen Batterien Nr. 6 
und 9 und die 126ge Batterie Nr. 2. 

Neander berichtet: „pie Engliſchen Batterien und diejenigen, 
welche aus eroberten Sranzöfiihen Gefchügen zufammengefegt 
find, haben wenig Reparaturen und find gut; nicht fo ift es 
mit denen, welche Preußifche Geſchütze haben, indem Laffeten und 
Progen. größtentheild ſehr ſchlecht, beſonders bei ven fchweren 
btͤdern Nr. 22 und 23, welche 1813 aus dem Graudenzer 
Depot alte ſſchlechte Sachen erhielten.” 


Veber die immobile Artillerie berichtet der General Deder am ſſten 
Dezember ans Neiße: 1) bei der Preußiſchen Brigade beſteht biefelbe aus 
ber 2ten, 3ten, 5ten, 7ten und Liten alten, aus ber 2ten, Aten, Sten, bten 
und 7ten Neferve- Artillerie- Kompagnie unb and einem 100 Mann farfen 
seitenden Depot; an bem Fompletten Stande fehlten den Kompagnien im 
Summa: 8 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 36 Bombarbiere, 221 Kanoniere, 
1 Spielntann, 1 Chirurg und 1 Zugpferd. 2) Die immobile Artillerie der 
Brandenburgifchen Brigade beftand aus 2 Stamm- und 6 proviforifchen 
Kompagnien, melde bis aufs 11 Offiziere, 26 Interoffiziere, 21 Bombar- 
biere, 148 Kanoniere, 1 Chirurg und 3 Pferde Tomplett find. 3) Der im⸗ 
mobile Theil der Schlefifchen Brigabe befand noch aus A Stamm- und 14 
proviforifchen Kompagnien mit einem Mangquement von: 22 Offizieren, 26 
Unteroffigieren, 68 Bombardieren, 535 Kanonieren, 1 Spielmann und 1 Chi⸗ 
surg; für bie manquisenden Offiziere waren 14 Portepee - Fähnriche einge» 
ſtellt. — Mit biefen aus den Rapporten entlehnten Andeutungen haben wir 
über die Dislofation und über den Zuſtand der mobilen und immobilen 
Preupifchen Artillerie am Schluß des Sahres 1814 eine Fleine Ueberſicht ge- 
währen wollen, fo weit die vorhandenen Angaben dies zugelaffen haben. — 
Gehen wir hiernach zu dem Perfünlichen ber Offiziere über, fo hatte ber 
gnädige Monarch unfern General-Snfpeftenr auch dadurch beſonders aus- 
gezeichnet: daß der Prinz ſowohl auf der benfwürbigen Reife nach London, 
als nach Wien zu dem Kongreß Se. Majeftät begleitete. — Laſſen wir hier 
über bie vornehmften Offiziere einige Notizen folgen: 

Geſch. d. VPreuß. Urtill. Ul. 


434 | 1814. 


Beim iften Armee⸗Corps: Oberſtlieut. v. Roehl. 5353. alt, 37 gebiemt. 
Major v. Graumann. 2- - BB - 
- 9. Renbell . . 47. 33 


. Hukt. ....U0- - 3 
Kapitain v. Zinfen . . 6 + - 26 
-» Barenfampf . 35 - - 26 
Stabö-Rapi, Huöt . . 37- - 21 
- Sifher. . 7- - 
⸗ .« Borowsiy 3- - 16 
nagregirt; . - Billy. . 3-3 
. - 9 Anders 39- - 24 
Dell .. 41-6 - 27 
Beim Aen Armee⸗Corps Oberß Braun. 2.433. alt, 26 gebiet. 


DOberftlient. Lehmann . 52 „= 36 

Major Lehmann. - . 3. = 35 
Tacmann . . 8 - 3 

.» 9. Zuhfen . . 9- - 23 
Kapitain v. Mandelslohe 0» - U 

-» Richter. . . 39- - 23 

-  Söppen. . . 4» - 24 

-» Ghäffer . . 83- - 24 

Stabs· Kapitain Schaale 42 - 2 

⸗ Voitus B- - 24 

aggregist: Rapitain v Herın . . Bo + 29 
Beim Iten Armee- Corps: General 0. Holßendorff 303. alk, — 


a. 919 Lt 1 1 1 a 1 a Bd dv —u 8v 


Major v. Mahttelfen. 6- - M ⸗— 
.- 9. Steinwehr 8. - 3 + 

.- 9. Grevenitz. 3 -» 21 + 
Kapitain Meyer . . 58° - 0 + 
- 9Olafenuıpyp 3» - 8 « 

-» 9 Reindorff. B- - MA - 
St.-Sapit. v. Witten . 6- - Ai - 
.- »  Magenhöferr 2- » % 
.„ . Eonrabi. . B- . 3 - 
. 9 GSoffı . d- -D » 
⸗ ⸗ Fritze. Be. bb +» 
2ov. Holtorff. d- - 3 » 

Beim Aten Armer- Corps: Oberſtlieut. v. Neander. 53 I. alt, 40 gedient. 

Major Liebe . . 46- - 32 + 
- 9 Barbeleben. 7- -B » 
Kapitain Wegner . 0 -. 3 
⸗ Sommer . He - MU — 
St-Rapit. Simen . . 1- - 3 -» 
. - Baalzow 3- -. 21 » 
. 39 eo es 24 ” 


⸗ - Bleim . 
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Beim Aten Armee» Corps: Stabd-Hapit. Matthias 42 3. alt, 26 gebient. 

⸗ SHeinsky. 7» 33 - 

⸗ . 9.Platen 6- - 1 » 

. - 9. Hertig 2= - 18 - 

Bei der immobilen Artillerie im März 1814. 
Kommandeur: General-Major Deder, Adjutanten: Kapitain Wilhelmi 
und Lieutenant Walunki. 
In Königsberg: Kapitain v. Bredow. 
Sn Graudenz: Artillerie» Offizier vom Platz Oberſtlieutenant v. Fiebig 
In Pillau: Offizier von Platz Kapitain Pitſcher. 
In Danzig: Stabs-Kapitains Günther und Rohde. 
In Berlin: Kapitains Gauſe und Schmidt. 
Sn Colberg: Kommandeur der Artillerie Oberſtlieutenant Lange; 
Offizier vom Platz Kapitain Wangermann. 
In Stettin: Kommandeur der Artillerie Oberſt v. Strampff. 
In Spandau: Kommandeur Major v. Scholten. 
In Eofel: Kommandeur Oberſtlieutenant v. Glaſenapp. 
In Neiße: Kommandeur Major Jacobi. 
In Glatz: Kommandeur Oberftlieutenant v. Heidenreich; 
Offizier vom Platz Kapitain König. 
Sn Silberberg: Kommandeur Stabs-Kapitain Schneider. 
Offizier des Platzes Kapitain v. Roſenzweig. 
In Schweidnitz: Kommandeur Major v. Wolfframsdorff; 
Offizier d. Plabes Kapitain u. Feuerwerksmeiſter Bo gt. 

In Münfter: Stabs- Rapitain v. Teſchen. 

Bon der Schlefifchen Brigade hatte der Oberft v. Blumenftein mit 
einem befonderen Corps vor Glogau gelegen; der Hauptmann Tiedeke war 
Chef der Gewehr - Hanbwerlö - Kompagnie und der Lieutenant Kräwel lei 
tete bie Pulverfabriken in Schleſien. 

Wegen Wiederaufnahme des vor 1806 in ber Preußifchen Artillerie ge» 
ftandenen, nunmehrigen Oberfleu und Kommandeurs ber Ruſſiſch⸗Deutſchen 
Legion, Monhaupt, erließ der Prinz General- Inſpekteur das nachflehende 
Schreiben an denſelben: 

„Da ber Krieg jebt als beendigt zu betrachten iſt und bie Ruſſiſch⸗ 
Deutfche Legion dann wahrſcheinlich auch eine andere Beſtimmung erhalten 
wird, ſo glaube Ich, daß es Ew. ꝛc. ſehr angenehm ſein würde, wieder in 
die Dienſte Ihres Vaterlandes treten zu können. In der vollen Anerkennung 
Ihrer Talente und Kenniniſſe bin Ich ſehr geneigt, fo viel in Meinen Kräften 
fteht beizutragen, daß Sie wieder in Preußische Dienfte aufgenommen wer- 
den. Sie werben indeß felbft einſehen, daß Sie durch Ihre Anftellung bei 
der Deutſchen Legion eine Beförderung erhalten haben, welche Ihnen felbf 
bei ber größten Auszeihuung im Preußifchen Dienſte ſehr ſchwer würde gu 
Theil geworben fein, und baß es daher fehr viele Offiziere, welche mit emt- 
ſchiedener Auszeichnung vom Anfange bis zum Ende des Krieges gebient und 
nicht geringen Antheil an den glorreichen Gefechten genommen haben, wo⸗ 
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Auch das Unterrichtsweſen überfahb der Prinz in ven 
erften Beſchlüſſen dieſer Zeit nicht, und der König genehmigte 
feine Borfchläge zu Gunften des Majord Woermann, dem das 
Lehramt bei dem Unterrichtswefen für junge Artillerie=- und Sins 
genteur= Dffigiere übertragen ward. In einer befonvern Vor⸗ 
ſtellung an Se. Majeftät verwandte fidh der Prinz für einige 
aggregirte, bisher in der Beförderung zurückgebliebene Offiziere, - 
namentlich für den Oberftlientenant Lange in Colberg, welcher 
1813 freiwillig wieder eintrat, bei einem Alter von 66 Sahren 
ſich zurüdzuziehen wünſchte; ver König entließ denfelben mit dem 
Charakter als Dberft. Für die Stabs- Kapitaine v. Tefchen 
und v. Herrn erbat ver General - Infpekteur die Ernennung zu 
wirklichen Kapitainen; für die Premier-Lieutenants Matthias, 
Koh, Hoffmeifter, Müller, Hainsky und Philipp zu 
Stabs - Rapitainen, als eine Entſchädigung für die Aufopferune 
gen, welche biefelben durch ven Heraustritt aus ihren häuslichen 
Berhältniffen erlitten und als eine Belohnung für ihre gut ge- 
Jeifteten Dienfte. Se. Majeftät genehmigten diefe Vorfchläge des 
Prinzen vom 26ften Mai ſchon am folgenden Tage, Paris den 
27fen, und zwar follte Oberfilieutenant v. Merkatz vorläufig 
bed Lange Stelle in Colberg und ver General v. Oppen bie 
des v. Merkatz in Berlin übernehmen. 

Wir beſchließen dieſes Kapitel mit nachträglichen Vorſchlägen zum eifer- 
nen Kreuz; bie fchnell auf einander gefolgten Begebenheiten, die Tapferkeit, 
mit welcher jeder Offizier feiner Pflicht nachlebte, veranlaßten während bes 
Krieges häufige Ordensvorſchläge und zwar oft wiederholte Namen; Seine 
Majeftät verlieben entweder das eiferne Kreuz ober befahlen Belobigungen 
bei der Parole; dem Webergange zur Aften Klaffe gingen häufig mehrere Be⸗ 
Vobigungen vorher und es ereignete fihs daß ausgezeichnete MWaffenthaten, 
wie wir das bei dem Hauptmann Simon fchon gezeigt haben, nicht in dem 
Grade bebacht wurden, wie die kommandirenden Generale, bie eigentlichen 
Zeugen und Richter über die That, es erwarteten und empfohlen hatten. 
Sy erfolgten mit Genehmigung Sr. Majeftät die nachträglichen Empfehlun- 
gen, als Berichtigung ber Meberfehenen ober nicht vollſtändig Berüdfichtigten. 

Für die Artillerie betraf dies die nachftehenben Herren: Durch ben Prinzen 
General⸗Inſpekteur: die Lieutenant? Reuter, Welz, Betko, Häniſch 


und Kleinert; die Kapitains v. Mandelslohe und Schäffer; die Lien- 
tenants v. Thielau und Fiedler I. Durch ven General Grafen Tauen- 
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XX. 


Dritte Epoche unter der Negierung König Friedrich 
Wilhelms II. Die Vorbereitungen zu dem Felb⸗ 
zuge von 1815; bie Artillerie von fechd Armee⸗Corps 
und einer Weferve. General Deder penfionirt. Ge 
neral v. Dppen gebt mit Tode ab. Die Schlachten 
von Liguy und Belle: Alliauee. Der General⸗Inſpek⸗ 
tenr erhält den Oberbefehl über die zu belagernden 
feindlichen Feftungen. 


Der Prinz von Dranten und ber General Graf Kleift 
v. Nollendorff waren in ven erfien Monaten nach der Lan⸗ 
bung ded Kaiſers Napoleon die großen Werkzeuge, durch 
welche für den möglichen Sal, daß es den Frangofen gelüften 
ſollte ber die Grenzen zu gehen, Alles auf eine Fräftige Weife 
vorbereitet wurde, um fie in der Gegend von Tirlemont, im 
Sinne der vorhergegangenen Feldzüge, Träftig zu empfangen. 
Die Mittel waren für dieſe Zeit nicht bebeutend, fo daß ber 
gute Geift der Truppen und das Vertrauen zu den beiden Feld⸗ 
herren wohl das Beſte hätte thun müſſen, son denen der Prinz 
mit dem erlauchten Namen, in dem Träftigften Alter, mit einem 
fühnen herausfordernden Sinn, aus der guten Schule des erften 
Feldherrn von Europa kam; Kleift aber, in den 5Oger Jahren, 
eine treue Hingebung und Anhänglichkeit für ven Neffen feines 
Königs hatte — feft entichloffen Alles daran zu fegen, dem ſtür⸗ 
menden Gegner den Träftigften Widerſtand entgegen zu ſetzen. 

An der Spige der gefammten Preußifchen Artillerie am Rhein 
haben wir ven General v. Holpenporff- gelaffen, und zwar 
haben wir gezeigt, daß mehr wie bie Hälfte der gefammten Preus 
ßiſchen Artillerie am Rhein überwinterte; im Monat Yebruar 
waren indeffen unter General v. Hünerbein und v. Oppen 
Truppenabtheilungen in die Heimath aufgebrochen und ed gehör⸗ 
ten Dazu von der Artillerie des 1ſſen Armee⸗Corps die Gigen 
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und der Egaliſirung wurden die Engliſchen Geſchütze in Erman⸗ 
gelung von Preußiſchen lieber gegen Franzöſiſche hingegeben, in⸗ 
dem das Kaliber von jenen kleiner, die Ladungen geringer waren 
und die Protzen der Kanonen nur 40 Schuß faßten. 

Der Prinz General⸗Inſpekteur war im Gefolge Sr. Maje⸗ 
ftät bei dem Kongreß in Wien anmefend, er bewirkte zu Gunften 
der Herren Offiziere die Königliche Drore vom ten Sebruar: 
„daß diejenigen Stab8 - Kapitaind und Premier - Vieutenants, 
welche ihre Batterien gut geführt und dadurch ihre Dienftbraudy 
barfeit vor dem Feinde praftifch bewiejen hatten, vorkommenden 
alles zur Beförderung zu wirklichen Kapitainen ohne vorherige 
Prüfung in Borfchlag gebradht werben Könnten,” im andern 
Tal ernannten Se. Majeftät unterm 11ten eine Prüfungss 
Kommiſſion, zu welcher die Oberften v. Schmidt und Braun, 
ber Oberftlieutenant v. Neander und der Hauptmann Stieler 
gehören und welche in der Mitte bed Monats März ihr Wert 
beginnen follte — der Kaiſer Napoleon fchlug aber auch bier 
mit dem Schwert dazwiſchen. Bald nachdem die Landung von 
demſelben in Wien verlautete, eilte der Prinz Auguft, augleich 
unter der Abficht die Feſtungen Torgau und Wittenberg in Aus 
genſchein zu nehmen, von Wien nach Berlin, wojelbft in ver 
erften Zeit der neuen NRüftungen, fi) auch der Kriegs⸗Miniſter 
v. Boyen befand; die Beitimmung vom 16ten März, daß bie 
Garde Artillerie durch eine berittene Batterie vermehrt werden 
follte, son denjenigen, „welche fich im Kriege am vorzüiglichiten 
ausgezeichnet,” folgte dem Prinzen unmittelbar nach Berlin; aus 
der nachfolgenden Ordre erfehen wir, auf welch eine zwedmäßige 
Art der Prinz General= Infpefteur diefe Aufgabe löſete und wie 
er bedacht war, bei dieſer Veranlaſſung Offiziere auszuzeichnen, 
welche wir ſeit dem Jahre 1812 auf jedem Blatte dieſes Werfes 
rühmlichft verzeichnet finden: J 

„Mit dem in Euer Königl. Hoheit Schreiben vom 1ften d. Mis. enthal⸗ 
tenen Borfehlage: Die aus Garde zu ernennende reitenbe Batterie 
aus ben qunlifieisteften und verbienteften Feuerwerkern, Unteroffizieren, Bom⸗ 


barbieren und Ranonieren aller reitenden Batterien der Armee zufammen zu 
feben, bin ch, fo wie mit der won Ihnen worgefchlagenen Auswahl ber bei 
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zeugen entftand: fo brachte in bie neuen Kormationen und Zu- 
fammenftellungen, fo unerwartet auch hier pie Bewaffnung wieder 
eintrat, ber Prinz General=Infpekteur ein Syftem hinein, vers 
möge welchem bei jedem Armee⸗Corps 3 Batterien Zwölfpfünder, 
9 Batterien Sechöpflinder, 3 reitende Batterien, 1 Batterie 786ge 
Haubiten, in Summa 12 Batterien over 96 Geſchütze fein folls 
ten. Dies gab bei ſechs Armee-Corps 576 und mit den A 
Garvde- Batterien 608 Preußiſche Feldgeſchütze; vie Artillerie 
jedes Armee= Corps follte außerdem haben: 6 Park» Kolonnen, 
1 Hanpwerfö- Kolonne und 1 Laboratorien- Kolonne, auch das 
Reſerve-Corps, wie ed um diefe Zeit zum erſten Dale ges 
nannt wird, follte feine Parf- Kolonne haben. 

Der Königl. Befehl wegen Formation von 6 Armee ⸗ Corps 
datirte aus Wien vom 15ten April. Der General v. Holtzen⸗ 
dorff reichte über die Art der Zuſammenziehung der Batterien 
ber ſogleich am Rhein zu retablirenden vier Armee⸗Corps dem 
Prinzen General⸗Inſpekteur die nachſtehende Ueberſicht ein, wie 
dies ohne Vor⸗ und Zurüdmarfeiren. ver Batterien am Beten 
auszuführen fet. 

Iftes Armee⸗Corps, Seneral-Rientenant v. Bieten. 
124.ge Batterie Nr. 2 if von Magbeburg im Marfch. 
do. do. ⸗6 6 befindet ſich beim alten 2ten Armee» Corps bed Ge⸗ 
neral- Llentenanis v. Zieten. 
be. do. = 9 wird in Wefel formirt. 
6uge Fuß⸗Batt. Nr. 1 kommt von Berlin. 
do. do. » 31 ftehen beim alten Iften Armee⸗Corps und gehen 
do. do. - 15 zum neuen 1ften Armee - Corps über. 
bo. bo. - 71% befinden fich ſchon jetzt unter Befehl bed General⸗ 
do. do. 28 Lieut. v. Zieten beim alten 2. Armee⸗Corps. 
Tage Haubitz⸗Batterie Nr. 1 desgleichen. 
reitende Batterie Nr. 2 geht vom iften alten Armee- Corps zum neuen 1ften 
Armee⸗Corps über. 
do. do. - 71 befinden fich fehon unter Befehl des General-Lien- 
do. do. -10 tenants 9. Zieten beim alten 2. Armee» Corps. 
Die Park- Kolonnen Nr. 8. 9. 10. 11 und Handwerks - Kolonne Ar. 2 fiehen 
fon beim alten 2ten Armee -Eorps unter Befehl bed Generas-Lieutenants 
v. Zieten. 


(Erhielt nach dem erweiterten Etat am Gten Mai noch angewieſen: He 
Dart- Kolonnen Nr. 15 und 16 aus Erfurt.) 
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Neitende Batterie Nr. 11 ſteht beim alten 3ten Armee- Corps, gegenwärtig 
in Reparatur bei Wefel. 
Die Part- Kolonnen Nr. 2. 7 und 13 find mobil im Landes; bie Handwerks 
Kolonne zu formiren. 
Aachen, ven Tten April 1815. v. Holßenborff. 
(Erhielt am bien Mai noch überwiejens die Park» Kolonnen Nr. 24. 25 
und 26 aus Berlin.) 


Nach einem Rapport vom 2iften April waren zur Mobilmachung ber in 
Weſel zu formirenden 12.der - Batterien Nr. 9. 10. 11. 12, zu den 6Agen 
Nr. 30. 34. 35 und 36 und zu den 7digen Haubig - Batterien in Summe 
erforderlich: 27 Offiziere, 90 Unteroffiziere, 108 Bombarbiere, 18 Spielleute 
und 1304 Kanoniere. Davon waren am 2iften zur Stelle: 90 Unteroffiziere, 
108 Bombarbiere, 740 Kanoniere und es fehlten noch incl. Spiellente: 582 
Mann. Da die 6üder- Batterien Nr. 27. 28. 29. 31. 32 und 33 theils in 
124.der, theild in reitende Batterien verwandelt wurden, fo fielen dieſe Num⸗ 
mern bei ben 6töber - Batterien ganz aus. 

Hierzu fommen für: 
bas Vie Armee- Corps, Tommandisender General Graf Yor! 

son Wartenburg. 

bie 12%.ber- Batterie Nr. 14 in Colberg. 

. do. do. - 15 in Küftin. 

bo. do. - 16 in Magbeburg. 
66.de do. = 6. 16. 17. 25. 26 und die reit. Batt. Nr. 3. 8. 9. 
7u.ge Haubig- Batterie Nr. 5 in Glatz. 

Part» Kolonne Nr. 27 in Torgan. 

do. - 23 und 29 in Schweidnitz. 
bo. - 30 in Danzig. 

Handwerks - Kolonne Nr. 5 in Stettin. 

- Laboratorien dd - 5 in Berlin. 

Bei dem Viten Armee⸗Corps, Fommandirenber General Graf 

Zanensien von Wittenberg. 

die 12% der. Batterie Nr. 17 in Colberg. 

. bo. do. - 18 in Magdeburg. 

- do. do. - 19 in Neiße. 

- Öbüge. do. = 9, 19. 20.22.23 u. die berittenen Nr. 13. 16 u. 17. 
- Tüge Haubik- Batterie Nr. 6 in Glatz und Enfel. 
- Bark-Kol. Nr. 31. 32. 33. 34 u. die Laborat.-Kol. Nr. 6 in Danzig. 
- bo. - 35 und die Handwerks - Kolonne Nr. 6 in Graudenz. 

Es wurden durch dieſe Mobilmachung neben bem bereits Beſtehenden 
ganz nen formirt: 11 Batterien 12er, 2 do. 6tkber, 5 do. 7U.ge Haubigen, 
1 reitende Batterie, 22 Park» Kolonnen, 3 Handwerks⸗Kolonnen, 6 Labs» 
ratorien- Kolonnen; in Summa: 50 Artillerie» Abtheilungen mit 152 Ge» 
fhüsen und 950 Wagen; ferner wurden 3 6dige Zuß- Batterien mit Ar- 
tilleriſten, Knechten und Pferden verfehben und 3 6H.dige Zuß- Batterien in 
eben fo wiel besittene umgelchaffen. Die Gefammtfunme ber auf die Haupi⸗ 


un vr vn vn wu 





1815. 447 


nod 908 Dann, aljv die Hälfte fehlten; ferner unterm Aten 
Mai fehlten noch 568 Mann. 

Unter Befehl des Majors Liebe ließ ver General v. Hols 
Bendorff ben Hauptmann v. Glaſenapp zur Hülfsleiftung 
fommandiren, und überwies am 27ften April zur weiteren Ber 
förderung dieſer hochwichtigen Angelegenheit zur baaren Beſchaf⸗ 
fung, da wo man mit Lieferungen nicht aus ver Stelle kam, 
dem Major Liebe A000 Thlr., indem, wie Holgenporff 
meldet, „pie Inſtandſetzung der Geſchütze Dad Allernothwendigſte 
und jebe dabei verlorene koſtbare Minute unerfeßbar ſei“; dab 
ergenmächtige Eingreifen gereichte bier dem General v. Holgenr 
dorff zur größten Ehre, denn ver mächtige Gegner befand ſich 
bereits feit 8 Wochen in Frankreich und bewegte fich in der ge⸗ 
wohnten Art. Nach der Anorbnung des Generald Gneifenan 
mußte der Major Liebe auch einen Fleinen Belagerungstrain 
zufammenftellen, welcher aus 6 2Atigen Kanonen, A 50bgen 
und A 10ugen Mörfern, 11 6zölligen Haubiten befand und 
im Mai nach Venloo, ſpäter nad, Lüttich beichafft wurbe; zum 
Transport dieſes Parkes berief Holgenporff aus Wefel den 
mit der Formation ver 12Ugen Batterie Nr. 11 beauftragten 
Hauptmann Plümide und bediente fi ver Worte: „Sie find 
mir als ein zu brauchbarer Offizier befannt, als daß ich nicht 
diefe Gelegenheit ergreifen follte, Ihnen einen höchſt wichtigen 
Auftrag anzusertrauen und Ihnen dadurch Gelegenheit zu vers 
Ichaffen, fh aufs Neue um ven Staat verdient zu machen.“ Die 
zu dem Aten Armee⸗Corps gehörenden Truppentheile aus dem 
Innern follten übrigens nach einer Königlichen Orde de date 
Wien den 1dtem April, „ohne allen Aufenthalt und unter An⸗ 
wendung aller in folchen Fällen üblichen Beichleunigungsmitiel,* 
nad) dem Rheine befördert wernen. Unterm Zten April hatte ber 
Prinz die Nothwendigkeit dargethan, ver Artillerie jedes Armee 
Corps eine Marſch⸗Kompagnie zu 200 Köpfen zu bewilligen, 
welche am zwedmäßigften dem Feldmunitions⸗Depot attackiert 
und dabei die nothwendigen Arbeiten verrichten, auch zugleich in 
den eroberten Feſtungen al6 Artilleriſten verwendet werben könn⸗ 





16 | 449 


an. die Spitze der vermehrten Haubib-Batterien und ber: 126gen 
vorugsweife tächtige- und: erfahrene Offiziere zu ſehen, nicht 
allein wegen ver :größeren: Anzahl von Menſchen, Pferben und 
Vahrzeugen, als vorzüglich wegen des entſcheidenden Einfluſſes. 
ben dergleichen Batterien in ven Schlachten auf den Gang der 
Begebenheiten äußerten; ber Prinz hatte bei Verſetzung von Offi⸗ 
zieren von ven Gbsver= Batterien zu jenen. genau hiernach ver⸗ 
fahren und ſah eine ſolche Verſchung als eine beſondere Aue⸗ 
zeichnung an. 

So wie der Major Liebe mit der ſpeciellern Ausführung 
der zehn in Wefel zu mobilifirenden Batterien beauftragt wer, 
10 hatte der Major TZadmann von Münfter aud die Muni⸗ 
tiond= Depots daſelbſt, in Düffelvorf, Ballendar und Wefel zu 
fomplettiren; Münfter jollte als Hauptdepot die Hälfte des Ber 
darfs enthalten, Düſſeldorf £,. Vallendar. 3 und Weſel 3, Die 
Anfertigung geſchah in Münſter und in Vallendar; es ‚waren 
dem Major Tackmann 120,000 Thlr. zur. Betreibung dieſer 
wichtigen Angelegenheit überwieſen, und die Eiſenmunition in 
Kugeln und Granaten war von ihm den Hütten und Hämmern 
zu Grafenhorſt, Starkrade, Iſelburg, Bendorf und Wehrings⸗ 
haufen kontraktmäßig übertragen; die A. erſten Orte lieferten 
wochentlich in Summa 1100 Ctr.; der Siarkrader Hütte wurden 
aus Weſel 800 Ctr. altes Gußeiſen aus. Geſchützröhren und 
alter. Eiſenmunition überwieſen; das Pulner hatten Fabrikanten 
in der Grafihaft Marf und ein Fabrikant im Naffauifchen in 
Beftelung und lieferten die Mühlen von Brederfelde und Rünſal 
wöchentlich. in Summa 75 Etr., außerdem war eine Mühle in 
Hamm..und ‚eine in Heereshagen; unterm Iſten Mai bat. ber 
Major TZadmann, ihm aus den rüdwärts Legenden Depots 
eine Beihilfe von 6 Millionen Slinten- Patronen für Preußiſche, 
Englifche und Zranzdfiiche Gewehre und 500,000 Piſtolen· panro⸗ 
nen zu gewähren. 

Gegen die Mitte des Monats Dai. verfügte der tommandi⸗ 
rende Fürſſt Blücher die Anlegung eines Munitions⸗Depots 
in Maſtricht; das Depot. von Düſſeldorf wurde mittelſt Vorſpann 

Geſch. d. Preuß. Artill. 111. 29 
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heran wären, — bis dahin aber habe ih noch manden 
Kummer” Derfelbe meldet ferner: „daß pie Geſchütze incl. 
des Depotd von Maftricht mit 300 Schuß verfehen wären, fo 
daß für ven Fall, daß die Schlacht in der Nähe worfiele, er 
unbeforgt ſei, für den Fall des Vorgehens würben aber große 
Berlegenheiten unausbleiblich fein.” Am Ziften Mai fehlten 9 M 
Summa nur noch 6 Batterien. 

Die Artillerie des Sten Armee⸗Corps war bis zum 
20ften Mai fo weit in der Formation begriffen, daß ver Oberft- 
lieutenant v. Neander darüber ein Dislofationd- Tableru ein⸗ 
reichte, vermoge welches der rechte Flügel bis Neuhaldensleben, 
der Tinte mit den Park⸗Kolonnen zwifchen Torgau und Dresden 
verlegt waren, die 6Hge Fuß- Batterie Nr. 16 in Pofen bei 
bem Corps des Generald v. Thümen und bie 7uge Haubitz⸗ 
Batterie Nr.5 in Baugen flanden; ber nächte Rapport Liegt 
und vom 20ften Juni aus dem Hauptquartier Quedlinburg vor, 
wonach fämmtliche Artillerie, mit Ausnahme ver 1264der Nr. 16, 
ganz komplett marfchfertig, die Park⸗Kolonnen Nr. 23 in Ber- 
lin und Nr. 27 in Torgan aber, noch Feine ZTrainfoldaten und 
Pferde hatten. — Ueber den Stand ver Formationen vom 
6ten Armee» Corps Tiegt uns ein Bericht vom Oberſtlieute⸗ 
nant v. Merkatz son 18ten Sunt, alfo vom Tage von Belle- 
Altance vor, worin er bem Prinzen meldete: „vaß die 6. 6gen 
Fuß -Batterien Nr. 9, 19, 20, 22 und 23, bie brei reitenben 
Batterien Nr. 13, 16 und 17, die zwei 124 gen Batterien-Nr. 17 
und 19 und die Munitions- Kolonnen Nr. 34 und 35 theils- in 
ihre vorgefchriebene Kantonnements fchon eingerüdt, theils fich 
auf dem -Marfch dahin befänden. Die nod fehlende 1208der⸗ 
Batterie Nr. 18, vier Munttions-Rolonnen, Nr. 31, 32 und 33 
zu Danzig, Nr. 36 zu Graudenz, die Hanpwerfö-Kolonne Nt. 6 
ebenbafelbft und die Laboratorien- Kolonne Nr. 6 in Danzig, 
jeien mit Allem, was von Seiten der Artillerie erforberlich, aus⸗ 
gerüftet, nur fehlte es felbigen noch an Pferben, indem dieſe erft 
ans Litthauen erwartet würden.” Hiermit haben wir eine Ueber⸗ 
ſicht Über den Stand der Preußiſchen Artillerie⸗Formationen wäh- 
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vend, des emtjcheipenden Zeitpunftes vom Monat Juni „Der 
General v. Holtzendorff hatte die Nothwendigkeit dargeiham, 
außer den Marſch⸗Kompagnien 


‚jedes Armee-Corps, der Arme e 
eine beſondere Artillerie - Marſch-Kompagnie von A Offizieren 
und, 200. Mann folgen zu laſſen, welche die, 
tem ſollte: die etwa eroberten: Feſtungen 


ein vorgelegtes Munitiong- Depot. unter Aufſicht 
Munitions- Transporte zu, begleiten u: dgl. m... Scpon, in. der 
erften Hälfte des Mai's wurde auf Befehl des Fommanbirenden: 
Fürften der Hauptmann v. Safft, den. der. Prinz Generals 
Inſpelteur zu feinem Apjutanten beftimmt hatte, nach Eölln ent⸗ 
ſendet, um dieſen wichtigen Punkt in gehörigen Vertheidigungs 
zuſtand zu fegenz «bis zum. 2tem Juni war ber, d 

Hauptmann ſo weit gebiehen, ‚daß 203 Geſchühe (morunter. 109, 
ee Kanonen), 


aus projeltirten 
aber 27 Geihlge,; ſo daß zu. iefem Aeipunfe. 101 € 
tem;. der in Elitich, anweſende Oberſt Fern a 
zu ermitteln, in wie. weit in den Giefereien daſelbſt der 
von eiſernen Stüden ausführbar, fei; inzwiſchen 
20ften ‚Juni ein Schreiben. bes Erſten Departements, vor, mes 
nach. zur Armirung der feſten Pläge am Rhein in Berlin 100° 
eiferne 12tge Kanonen, 50.ciferne 100 ge Mörfer, und 8. Steine 
Mörfer, in Beftellung gegeben waren, auch hatte der © 


ft vom Aten, uni hate er dahin —— ‚bie, 
en „109 Stücke pro Geſchütz 


‚100 
die Folge, aber, noch 400, Schuß beſchaff winden; Die, Geſchüde 
waren im Zeughauſe untergebracht, für den Augenblid fehlte es 


an jeder Art von Beſatung, ſo inte an jeaticher 9 sn u 
tillerie⸗ Bedurfniffen, insbeſondere an Holz. Be 
Was nun bie yerfänligen Berbäliniffe anbetef, # 
wurde dem Prinzen’ General⸗ Jufpelteur die Beſtimmung In 
Theil, während diefes Kriege hie Belagerimg ber feinblichen 
Pläge zu Teiten und ihm gu diefem Zweck Auf: feine Befonbere 
Borſtellung ber wahrend der Selägerungen im vorigen‘ Kriege 
in Hauwptquartier des Generals Grafen Tauentzien angeſteltt 
geweſene Oberſt Challtot de Plooſen überwieſen; nicherdem 
haben wir oben ſchon erwähnt, daß ber Hauptmann v. Saffi 
zu Sr. Königlichen Hoheit als Adjutant übertrat und außerdem 
ber Hauptmann Stieler in biefe Stellung. zurüdberufen wurde, 
da der Adjutant Hauptimann Neich, von einem-ernfien Augen» 
übel befallen, ſich hatt‘ ‚surhdgiehen milffen; der Prinz gab bei 
viefer Veranlaſſung dem Hauptmann Reich das. Lob: in ber 
Schlacht von Paris vie:6tige Batterie des Lieutenants Holſche 
und die 78ge Haubitz⸗Batterie bes Hauptmannd Voitus zu 
einer Zeit und in dem Augenblid ing Feuer und auf den rich⸗ 
tigen Punkt geführt zu haben, der für den Moment: enticheidenn 
geweien wäre; audy der Hauptmann Plumicke wurde um dieſe 
Zeit" zur! imfleiftung‘ als Adjutant von dem Prinzen berufen. 
Der General Decker, 71 Jahre alt, veffen Dienſtthatigkeit 
wir im vergangenen Kriege oft erfreuliche Gelegenheit hatuen 
ruhmlichſt zu gedenken, zog fich jebt aus bem aktiven Dienſt zus 
rüd. — Der Prinz General Infpelteur in feinem beöfallfigen 
Borfchlage an Se. Majeſtät vom Ofen März bedient ſich hier 
per: ermunternden Worte: „ed. giebt gewiß auch feine größere 
Anfmunterung für die Offiziere zur treuen Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten, als wein ſie vie Ausfichten haben, nachdem fie Ihre Lebens: 
fräfte dem Dienfte des Staates gewidmet, biefe Aufopferungen 
anertannt und ſich im Alter ohne Nahrungsiorgen zu. eben.“ 
Für den General Deder erhielt weiterhin der bei dem Kriegs⸗ 
Minifterio angeſtellte befannte Oberſt v. Schmidt ven wichtigen 
Dberbefehl über. die gefammste immobile Artillerie und unter ihm 
dieſelbe in Preußen ver Oberfilinitenant v. Fiebtg T:, in Pom⸗ 


ee re 
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burg und beb. Hauptmann⸗e Schueid or au e Gele bet Qlicuxtenanis 
v. Merkatz iu Coſel. 


Mit dem, Ina6 Chr. Konigl. doheit In n Bei auf ——— 
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Mißverhaltniß hatte der General⸗Inſpekteur ſchon unterm 29ften 
April. Sr. Majeftät vorgeſchlagen, gleichzeitig bie Oberftlieutet 
nants Lehmann, Mertag, Neander und Roehl zu Obers 
ſten zu befördern, welches indeſſen nicht genehmigt wurbe. | 


Zu eben biefer Zeit machte ber Prinz gegen die Berti 
der Artillerie in 6 Brigaden dahin eine Borftellung, daß bi 
Ausführung dieſer Maaßregel bei ven bevorſtehenden kriegeriſchen 
Unternehmungen Schwierigkeiten unterliegen, insbeſondere auch) 
als die Vertheilung der Offiziere und Mannfchaften ih. vie ver⸗ 
ſchiedänen Batterien und Kolonnen auf die Eintheilung in Brig 
gaden: für den Augenblid ſtörend einwirfen würbe;_Aleichzeitig; 
d. b. den 29ften April, überreichte der Prinz bie nachſehend 
Stärft- Berechnung (fiehe die folgende Seite): 


Dir General- Infpeltenr knüpfte hieran bie Bitte, bie Berfiläge zus 
Belegung der höheren Offizierftellen, vom Stabsoffizier bie zum Premier« 
Lieutenant, nach dem Bebarf von ſechs Brigaben glei) machen zu bürfen? 
Schon unterm 12ten April hatte der Prinz wegen ber jüngeren Offiglere darı 
getband daß, wenn bei jeber Batterie ſtatt ber etatemäßigen 5 | pur 4 Offi⸗ 
ziere und bei ben immobilen Kompagnien flatt A nur 3 —2 e gerechneh 
würden, bei ber mobilen Artillerie 133 und bei ber immobilen Hr N offaie: 
164 fehlten; ehe der Prinz Im Stande war, rim 
ige Lifte einzureichen, machte er 48 theils —— non un 
er, theils Unteroffiziere nnd ſelbft Bombardiere Sr. Majeſtät 3 
Beförderung als Offiziere namentlich, welche ihr Rangverhältuig erſt na 
einer im Frieden vorzunehmenden Prüfung erhalten follten. Ihr Führung 
ber neun im April und Mai neu: formirten Artillerie- Rompagnien wurden in 
Wefel der Kapitain Wittich und Lieutenant Prötel, in Lugemburg bes 
Kapitain v. Teſchen, die Lieutenants v. Holtorf und Steinhäufer, in 
Jülich der Kapitain Hainsky und der Lieutenant Jänicke und in Mainz 
die Kapitains v. Heren und v. Menz ernannt; ber Major v. Graumany 
fommanbirte biefe nenn Kompagnien en Chef. — Zu Offizieren. der Pläß 
wurben ernannt: für Coblenz und Ehrenbreitflein der Major Byochelberg 
für Minden der Major v. Wolframs vorff, für Köln der Hauptmann 
Baumgarten, für Glogau ber Hauptmann Meyer, für Schweiduitz der 
Hauptmann Köppen, für Colberg der zum Oberfilieutenand beförberte 
Scholten, für Spandau. ber Haupkmann Köck; auch. dem Geneal Kran d 
fened in feiner neuen Eigenſchaft als Kommandant von Mainz ſollte ein 
Artillerie Stabsoffizier überwiefen werben. - ' 


Am Ziften Mai reichte der General- Snipelteur einen Be icht an Sr: 
Majekät eins in welcher Art zu Gunſten des Dffigier- Corps Artillerie 








dent glejs bie Garmation IB gu h aua· am, — n 7 
Dem erforberte DT 





Zur ‚Ergänzung Diet. Monapgmpnit, un. Ar Prewier⸗Kapi⸗ 
tains wurden vorgeſchlagen 19: Soabe⸗ Rapitnins ; a 
Lieutenants, 5 aggregirte Dffturre it 1 Sekonde⸗cleutenums 
ferner 94" Sehone> bleuttnants in, Preiniery Üchteganid.. De . 
Prinz, Generals Inſpelteur unterftügte: dieſe hetewtenben · Geſuche 
unter andern mit den Worten: PLZ Bin von Ew. Konigt Mes 
xfat Geretigfeit überzeugt," daß“ Anerhsäfbtefetben Bee Auttel 
vie nicht unerfchufbeter. Metfe fo'Tehr.'gegeni. die üriäch Irupe 
pen zurüdſehen, ihr ‚niehnehr eine, gleiche Gnade ‚hewiligen · wer⸗ 
den.” Bon Neuem erbat der Prinz “auch: die Gleichſtellung mit 
den andern Truppen, wegen der“ dort gangich eingegan gene 
—— Die Antwort &. Majetät war von Berlin 

En kn Junt badiet Sub Tauiere” gnfih, mit Misnäpme dap 
eforibe- Heittenante meht Aletch Römnpagntsichefe” wer 
Ber kbiniten; die Stabs⸗ Offtiere verloren düikh det der rillerle 
mit diefee: Debre die Kontpägnten und erhielten, ſo weln fir’ bei 
te haben "erförberkiäh nachgewleſen tworbeit, Das’ eratöintz 
Bige' Gehatt; "feit dem Fahre 1762 War eine ß, "Geneutenge Be 
en nit” votgen oumen wothen· “ u . 

& Ibibi)$ 
‚Rebe, Wine au 


' t, F 
Say ven, er , Beipe,"d. Yastili sen 
tig, Ehwinge, — we —*8 ale akgußremirre 


—2 Eee, ne. 80 II Me A 



























den, Shin, 
Balbay;"Schmibt/" —* —— — —XXR 
Reuter, v. Gchromm, Stameien,: Weith; Erna, Derrpangnıkingee, Linken 


—— —— br linie 1 uch ha 
u 









a R aben air pi 
BE SEE EEE 


vB, Rn [rw WS Pe — — ——— 





4815. 461 


urtheilen, leifteten am Mehrſten: vie 12tver- Batterie Nr. 6 
mit 481; die 6Ehder - Batterie Nr. 12 mit 7485 die 6der⸗Batterie 
Nr. 15 mit 628 und die reitende Nr. 14 mit 1125 Schuß und 
Wurf, fo daß bei dieſer durchſchnittlich 140 auf das Geſchütz 
kamen. Diefe nämliche Batterie hatte jeboch das Unglück, auf 
dem Rückzuge währenn der Finfterniß der Nacht auf einen Ab⸗ 
weg zu gerathen und während die Pferde zur Tränfe waren, 
von den verfolgenden Truppen unter General Pajol genommen 
zu werben; nur eine Haubibe warb von dem Feuerwerker Heimke 
gerettet, und da bieje Batterie in die Richtung von Namür ges 
rathen war, fo gab dieſes Unglüd die Veranlaffung zu ver Vor⸗ 
ausfegung, als ſei die Preußifche Armee getrennt von ihren 
Alliirten, dorthin in voller Retirade. 

Nach den und vorliegenden Driginal-Berichten bemer- 
ten wir über bie Theilnahme der Artillerie an dieſem Ehren- 
fampfe, welcher die glüdliche Bereinigung der großen allfirten 
Armee zur Folge hatte, Nachſtehendes: 


:Das ifte Armee - Corps (Zieten) batte ſich am 15ten Juni fechtenb 
allmaͤhlig im die vorgeſchriebene Poſition mit dem rechten Flügel an Wagnoͤbe 
(Dry), mit dem linken an Lignuy hinter ben Ligny⸗Bach zurückgezogen, St. 
Amand nor der Fronte; alle 3 Dörfer waren: mit Jufanterie beiept und bie 
den Brigaben beigegebenen Ötk.bigen FZuß- Batterien Nr, 3. 7 und 8, fo wie 
von ber Referve- Artillerie die 12t4ber - Batterien Nr. 2. und 6 und die 7e 
Haubig- Batterie Ar. 1 waren in biele Pofition aufgefahren, — mehr ge- 
fattete das Terrain nicht ın dieſer Stellung zu placiren; bie 6udige Bat⸗ 
terie Nr. 1 und bie reitende Ar. 10 wurben in Referve gehalten. Bei dem 
Beginn der Schlacht detaſchirte jedoch der Oberflieutenant Lehmann noch 
ben Lieutenant 9. Merkatz mit einer halben seitenben Batterie auf den 
rechten Flügel der Batterie Nr. 7 

„Alle Batterien, berichtet Lehmann, „waren im Tirailleurfeuer, wo⸗ 
durch fie viel Leute und Pferde verloren. Als jedoch bei einbrechendem Abend 
bie Dörfer St. Amand und Ligny genommen waren, zogen fi bie Batie- 
sien big auf die Höhe von Wagnebe zurück und ſuchten fich bier zu ordnen; 
der Feind aber drang mit Uebermacht bis dahin vor und inmitten unferer 
Batterien, fo daß biefe nur mit ber größten Anftrengung gerettet werben 
konnten, — nur ein 12H.der ging wegen niebergefodpener :Belpannung bier: 
verloren. 

Die 124 der - Batterie Nr. 6, unerwartet von feinblicher Kavallerie um⸗ 
gangen, ſchaffte ſich Rath, indem die tapferen Nirtillerien von bem Lade⸗ 
enge Gebrauch machten, um ben Angriff abzuſchlagenz auch bie Maun- 
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ſchickte ich fofort einen Eourir nad Maftricht und eine Eftafette nach Lüttich, 
ſelbſt bis nach Eblin, Wefel und Münfter ergingen die erforderlichen Befehle; 
die Batterien wurden fogleich wieber mit Munition komplettirt.“ 

Der Oberfilieutenant v. Roehl behielt übrigens auch Für ven 18tch rat 
General⸗Kommando der Artillerie, da der ältere Oberſt Braun auf eisen 
Kommando abweſend war. 

- Wir gelangen zu ven Berichten des Iten Armee - Eorps (Thiele: 
mann), deſſen Artillerie, nur 6 Batterien mit 48 Geſchützen flarf, unter 
Oberſt Monhaupt ſtand; die Btsdigen Fuß - Batterien Nr. 18 und 35 wa⸗ 
ren bei ben Truppen- Brigaben, und bei der Reſerve⸗Ariillerie befanden fich: 
bie 12% ber Mt. 7. und bie reitenben Batterien Ar. 18. 19 u. 20.: Das Corps 
brach am Morgen bes 16ten um A Uhr aus dem Bivouak bei Ramur nad 
Sombref auf und rüdte um 2 Uhr Nachmittag aus bem Rubepuntte bei 
Point da: jour in bie Pofition hinter den Ligny⸗Bach mit bem rechten Fligel 
an -Sombref, mit dem linken an Tongrines; bie 6E.bige Batterie. Ar. 35 wit 
der 10ten Brigabe links von letzterem Orte, bie 66 dige Batterie Rr. 18 mit 
ber Iten Brigade bei Sombref, bie 12%ber- Batterie Nr. 7 auf. ber Höhe 
über Tongrinelte, bie reitenden Batterien blieben vorläufig en reserve. 

„Die -Batterien der Poſition,“ berichtet Monhaupt, „wurden balb 
nach ber Aufſteluung, nad 2 Uhr, in ein ſehr lebhaftes Gefecht verwickelt; 
ber Major » Grevenitz befehligte bie Artillerie bes linken Flügels, er ver⸗ 
flärfte die Batterie Nr. 35 durch bie reitende Batterie Nr. 18 und ftellte da- 
durch das Gefecht auf biefem Punkte zu unfern Gunſten twieber her; etwa 
um 8 Uhr Abends erhielt die zeitende Batterie Nr. 19 den: Befehl, mit 7 
7ten Dragoner⸗Regimente auf bes Straße von Flentus vorzugehen, dies 
geſchah unter Kartätfchfeuer bes Feindes, der mit überlegener Kavallerie bie 
unfrige warf und bei dieſer ſchwierigen Lage 5 Geſchũbe mit Beſpan—⸗ 
sung nahm. 

Das Ite Armee- Korps trat erft am 17ten Morgens unb zwar um 3 hr 
den Nüdzug über Gemblour nad Wavre an. 

Das Ate Armee-Corps (Bülom) war durch einen forcirten Marſch 
am 16ten Juni, nach dem uns vorliegenden Original- Bericht, erſt bei ein⸗ 
brechender. Racht in ber Höhe von Gembloux angefommen unb „ber befoh« 
Iene Punkt bei Antele konnte nicht mehr erreicht werben, ba .entgegenfgm- 
menbe Flüchtlinge den unglüdlichen Ausgang ber Schlacht von Sombref an⸗ 
denteten, und Offiziere, welche ausgefchidt wurden, um ven Felbmarſchal 
anfzufuchen, ‚auf ben Feind geftoßen warens bie 13te Brigade hatte nicht 
weiter als bis Hokkomont, ba wo bie Nömesftraße von ber von Löwen be- 
rührt wird, fommen können; in ber Nacht zum 18ten bivoualirte das Corps. 
bei Dion Te mont auf dem Scheivepunfte der Wege nad Löwen, Wavre 
und Gemblour;- in der: Nacht erhielt das Corps ben Befehl, mit Tagesan⸗ 
bruch aufzubsechen und durch Wavre nad) Si. Lambert zu marfchiren, um 
mit den Engländern in die zu erwartende Schlacht zwecmäßig einzugreifen. “ 

Dies nad dem t Original- "Bericht b bed Generald Grafen Bülow von 
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ftändig Antheil, während das Ste, mit Monhaupt an ber 
Spige der Artillerie, am 18ten und 19ten einen hartnädigen 
Kampf an den Ufern der Dyle bei Wavre und Limale unterhielt, 
und dadurch Die Vereinigung der Sranzöfifchen Streitkräfte ver⸗ 
hinderte, welche unter Grouchy 32,000 Mann ſtark von Bes 
deutung waren. Die Armee unter Wellington nimmt Wag- 

ner a. a. D. auf 68,000 Mann in der Stellung von Mont 

St. Jean an, — die unter Napoleon faft eben fo ſtark; unter 
diefen Umftänden mußte eine Hülfe, wie fie Blücher dem alliir⸗ 
ten Heere gewährte, von großer Entſcheidung fein. Iſt hierüber, 

namentlich durch das neuefte Engliiche Wert, auch mancher Zwei⸗ 
fel verfcheucht: fo wird es immer nicht ſchaden, wenn wir bie- 
große Bedeutung der Preußiſchen Diverfion mit einigen Bemer- 

fungen heraushebend bezeichnen. (Siehe Sporf bill über 1813. 

1814. 1815. 

Zuvbrderſt war. das Fratzöſiſche Heer bei dem Etſcheinen der 
Preitingen Truppen in der rechten Flanke — ſagen wir im 
Rücken — keineswegs bereits ſo entmuthigt, daß dies den au⸗ 
genblicklichen Rückzug zur Folge gehabt hätte; nein — und dies 
gereicht jenem Kaiſerlichen Heere zum großen Ruhme — es ge⸗ 
hörte eine Schlacht dazu, welche, nach der verſchoſſenen Mu⸗ 
nition (4828 Schuß) zu urtheilen, den Rang ver Preußiſchen 
Schlachten von Paris und Dennewis am 400, an der Katzbach um 
1200, bei Laon um 2400, bei Groß-Beeren um 2700, bee Rulm um 
2900, bei Dresden um 3000 und bei Wartenburg um 3600 
Schuß und Wurf überwog. Wir machen ver Napoleonfcen 

Armee hierbei unfer Kompliment, daß fie einem ſolchen Angriff 
auf die bloßgeftellte Flanke fih mit Auspauer und Unerfchroden- 
beit fo rühmlich entgegenftellte — es war vornehmlich bie Kai⸗ 
jergarde, welche fich bier ein ruhmvolles Grab bereitete. — 

Die 2ie Bemerkung über vie Bedeutung der Preußifchen Dir 
verfion ergiebt fich daraus, daß Napoleon biefem Angriff 32 
Bataillon von der Reſerve opferte, welche dem Kampfe gegen 
das allfirte Heer unter Wellington entzogen wurben, endlich 
Ztens einen wiederholt attilleriſiſchen Beweis. ermgpen wir aus 
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Den Oberfilientenant von Roehl verliefen wir in ben vorforglichen 
Manpregeln, der Armee bie Munition zu erfebenz außer dem Angeführten 
gehörte nach feinem Berichje ferner dazu: baß der Major Tadmaun zw 
Betreibung des Ganzen von Wavre nah Maſtricht emtfandt wurde, ber Lien⸗ 
tenant Guichard aber nad Langefelbe, um bie vom ben Engländern ange⸗ 
botene Munition auf Bauerwagen beranzufchaffen. Roſehl berichtet: ferner: 
„daß das Il. Armee» Corps den 18ten Juni Mittags durch Wavre auf ber 
Straße nad Brüffel marſchirt fei;” die Batterie ber 7ten Brigabe verblich 
bei Wavre, die bie, 6te und Bte Brigade mit ihren Batterien unb der Ka⸗ 
vallerie gingen über Ehapelle St. Lambert, wo die Neferne- Artillerie ſtehen 
blieb; als man den Wald paffirt hatte, ſah man bas Ate Armee- Corps im 
vollen Feuer mit dem Feinde begriffen, zu beilen Unterfkügung bie Brigaben 
des 2ten Corps im rechten Augenblid eintrafen. Die reitende Batterie Nr. 6 
ſetzte fich gleich rechts neben dem Dorfe Planchenois und befchoß won hier 
aus den fliehenden Feind mis Nachdruck; der allgemeine Rüdzug ber feinb- 
lichen Armee wurde ſichtbar; alle Preußiſche Linien avancirten und brachten 
Furcht und Verwirrung in deren Reiben; jene Batterien und bie 6ä.ge Zuf- 
Batterie Nr. 10 zeichneten fich bei diefer Gelegenheit vorzüglih aus. Nach 
einer Stunbe febte ſich hierauf die bie, Tie und Ste Brigabe unb bie yon 
mir herangezogene Neferve- Artillerie in Marſch und fchlug die Straße nach 
Gemblour ein, um dem (bei Ware fechtenden) Sranzöflichen Corps deu Rüde 
zug zu erichiweren. 

Dem IIL (Thielem ann ſchen) Corps. haben wir feine Stellung bei 
Wavre ſchon oben angewieſen; ber Oberſt Monhaupt, dem in biefer Zeit 
das Süd beſonders günftig war, hatte bier eine erwünſchte Gelegenheit, bie 
Leitung einer Artillerie von 7 wmvollftändigen Batterien mit 44 Geſchühten 
allein zu führen; es waren bie 124.der- Batterie Nr. 7, die 6tder Nr. 12. 
18 und 35 und die reitenden Nr. 18. 19 und 20, die unter ſchwierigen Ver⸗ 
bäftniffen überaus wichtige Dienfte leifteten. 

Mas endlich das IV. Armee- Corps anbeirifft, mit dem thätigften An» 
iheil ander Schlacht von Belle- Alliance: fo kommandirie ber Major Zieg⸗ 
ler, wie er felbft in feinem Berichte fagt, als einziger Stabs- Offizier ber 
Artillerie des Aten Armee» Corps, die gefammie Artillerie deffelben und fand, 
nad Inhalt diefes, am 18ten Juni, „als ber Feind ben Anmarfch bes 
Bülomfchen Corps aus der verbedten Stellung im Walde von Fifchermont 
gewahr wurbe, daß berfelbe ſich in einer neuen Schlachtlinie auf ben Höhen 
jenfeitd bed Defilees yon Planchenois formirtes das. Dorf ſelbſt war ſtark 
befegt.” „Indem ich meine Dispofitionen machte,” berichtet Ziegler, „hatte 
ih das Bergnügen, anf einen anerfannt braven und einſichtovollen Offizier, 
den Herrn Oberſten Hiller von Bärtringen zu fioßen, welcher mir zu⸗ 
tief: daß die Wegnahme jener Höhen und bes Dorfes unfers 
beutige Aufgabe fei, von weldher wahrfheinlidh der Gewinn 
der Schlacht abhängen würde” — eine Bemerkung, melde ben be⸗ 
währten Kennerblick dieſes ausgezeichneten Offiziere beurkundete. „Trotz bes 
abſcheulichſten Terrains, welches vielleicht je ſchwere Geſchütze paſßri haben, 
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mann in Münfter den Befehl: das Haupt- Diunitiond - Depot 
son Münfter fogleich. nach. Wefel abgeben zu laffen und dem 
Hauptmann Vogt zu fibergeben, fobann vie Berlegung bes 
Depots von Maſtricht nach Lüttich zu veranlaſſen und felbft über⸗ 
al an Ort und Stelle zu erfcheinen; der General v. Holtzen⸗ 
dorff, obwohl Frank, erhielt die Weifung, in Maftricht zu ber 
bevorſtehenden Veränderung des Depots, Alles fchleunigft vor- 
zubereiten; alle vie Zwijchen- Depots in Vallendar und Düſſel⸗ 
borf wurden über Weſel zu Lande nach Venlo und von dort auf ' 
per Maas nach Lüttich geichafft, die Artilleries Mannfchaften 
follten mittelft Vorſpann ebenfalls dahin birigirt und nur bie 
Tte proviforifche Brandenburgifche Kompagnie in Wefel zurüd- 
gelafien werden. — Der Major v. Sraumann hatte felbft 
ſchon durch den Generals. Holtzendorff und durch ven Oberft- 
lieutenant v. Roehl die Benachrichtigung erhalten, daß das ſſte 
‚und 2te Armee» Corps in den Gefechten som 1öten und  16ten 
die Munition faft gänzlich verfchoffen habe und zu dem Ende 
ſchon am 2iften vie fchleunigfte Abſendung des Erſatzes nad 
Maſtricht felbft veranlaßt; nach feinem Bericht vom. 23ften ers 
wartete er beveutende Borräthe aus Vallendar, welche fogleid 
nah Maftricht folgen follten. — Bon Magdeburg aus wurde 
eine der bortigen Artillerie- Kompagnien in der Stärke von 200 
Mann auf Wagen nad Münfter in Bewegung gefebt, A Millio- 
nen. Flintenpatronen wurben refpeftive: von eben daher und von 
Stettin auf Minden, und fo wie bie Handwerks⸗Kompagnie 
Nr. 10 aus Neiße ebenfalls auf Wagen nah Wefel birigirt. 
Bon dem Iften Armee» Corps waren noch in Wefel die 126vers 
Batterie Nr. 9, in Erfurt die Parks Kolonnen Nr. 15 und 16 
fogar unbefpannt. Bon dem 2ten Armee-Corps war bie 12Uber- 
Batterie Nr. 10 noch in Weſel zurück, die Parb-Kolonnen Nr. 17, 
18 und 20 und die Laboratoriens Kolonne Nr. 2 in Magpeburg, 
in Erwartung Pferde aus Litthauen zu erhalten. Bon dem dten 
Armee Corps waren noch zurüd: die 124ders Batterien Nr. 11. 
und 12 und die 78ge Haubit-Batterie Nr. 3, die Park⸗Kolonne 
Nr. 22 in Berlin, die Laboratorien- Kolonne Nr. 3 in Magde⸗ 


” 


burg, wozu bie Pferde mis Pommern und Litthauen erwartet 
wurden. Bon dem Aten · Armee⸗ Corps 

Kolonne Nr. 15 ihre Beſpannung aus 

Vom 5ten Armee⸗Corps waren Ausgangs 

die 124der- Batterie Nr. 16° 

Nr. 12 ebendafelbft, Nr. 23 in Berlin, 

Nr. 28 und 29 in Erfurt, Nr. 30 in ® 

ihre Pferde aus Litthauen. Die Batterien 














ruttich zu einem Haupt: Depot umgefäaffen, in. 
welcher ver Prinz Auguft vonder Grenze 
lichen Mittel in Bewegung ——— 


Millionen Flinten⸗Patronen gingen am Löten Ju 
Magdeburg und Erfurt nach Weſel, Minfter en 
und 2000 CEtr. Pulver waren von Berlin nach Rotterdam ein⸗ 

geſchifft, micht minder" von“ a 
zur ſchleunigen Einrichtung einer Feld Referse von g. 

= 9 6gen Batterien erlaſſen worden; 939 Mann Artillerie 

Erſatzmannſchaften hatten am 2äften —* von Berlin hren 

Marſch an ven Rhein angetreten. a ee 
Nach diefem Blick auf die — PER. renfifchen 

Artillerie die zum Aftem Auguft hinzu Gebote ftandei 

wir dem Prinzen General⸗Inſpekteur zu der ın 









24e Ariner- Compo Famen hierbei unter — fehle 
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Sr. Kbonigl. Hoheit; die Ingenieure unter Oberft. Ploofen, 
bie Artillerie unter Roehl, und: zwar befanden fi noch beſpannkr 
Geſchütze bei dem Eorps: AU Gtber, 8 12uder, b4:Tlge. Hmm 
bigen, A 106 ge beogl., 50 Munitionswagen, 3: Park⸗Kolonnen; 
an Belagerung» Artiferie waren überwiefen: 184: Gefdhiige, 
deren Transport jevod nur langſam won Statten ging. Der 
erſte Angriff geichab genen Die Feſtung Maubeuge, welche 
300 Mann Beſatzung unter General Latour-Maubowrg 
hatte. Bon Avesſsne aus: wurben. bie‘ Belngerünge- Mill wor 
Manbeupe vervollfiändigt;: Für die Verpflegung ber Armee und 
für die Komplettirung der Munition war pie Wegnahmt bot 
Aveſne von ber höochſten Wichtigkeit. Schon zwei Tape nad 
ver Schacht ward Maubeuge auf vem linken Sambre⸗Ufer ein⸗ 
geſchloſſen, auf dem rechten: befanp ſich eine’ reitende Vanterie; 
am 2aſten Ubernahm der Prinz: das Kommanbos am 20ſten 
Morgens. begann das Bombarbement aus 26. Befchägen;: ba 
das Belagerungsgeihüb. auch nicht heran: war, - jo Abertied ber 
Herzog von Wellington vem ‚ringen: 60 Stude aus: dem 
Englifchen Park: unter Befehlönes Oberſten Dijon, der bei 
Mon Ian; der Prinz erließ an alle, bei dieſer Gelegenheit mit 
ven Englänbern in Verbindung kommende :Dffigiere den Befehl, 
genau die Eigenheiten ihrer Artillerie zu fubire: und baräber 
an ihn: zu berichten. Hochſtderſelbe war nun im Stanbe, obwohl 
vorläufig mit einer FauffesAttaque, : vie: erfie Parallele in ver . 
Racht zum Bien :Suli 100 "Schritt von ver Eontres Escarpe in 
einer Ausdehnung son 500 Schritten mit einer 300 Schrit 
tanzen Kommunikation genen: die: Redoute zu erdffuek; in wer 
folgennen Nacht: verließen vie Franzoſen mit Zurüdlaſſung ihrer 
Munition vie Rebomte,; nachdem bei einem 14ftinbigen Wendt 
660 Bomben: am Tage und 80 in ver Nacht aus 3 Batterien 
geworfen worben waren. — In der Nacht zum Oten wurde: Die 
wirflihe Parallele auf dem Mont la Greir gegen: die Minetie 
von Affevent in einer Länge von 1100 Schritten mit einer 700 
SHritt langen Kommunikation und 700 Schritt von den Werten 
entfernt, eröffnet, und in hierbei. son befonbarım Zu⸗ 
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texeffe, daß des jetzt segierenden Könige Majefiät als. 

— erſte Faſch ine am Bien zur Ersffnung 
räben zu legen die Gnade 


wurde Offizier vom Platz. Kapitain Meyer, Ma 
Pippow, Lent und Roſenz weig, je, 
Junghans, Rode, — — — 


Strebelomw, Diez, Igel und Guichard 

Belagerung, gebraucht: worden. u." er 
Mit noch größerer Leichtigkeit w 

dr eey bewirkt, da pie Einwohnerſchaft eine 
neigung für das Friedenstegiment des Königs 

verrieth 126 Bomben und 52 24ige 


* 28fien Zuli;.den Tten Auguft, eröffnete der Prinz die 
lele wor Philippeville und fon am Bten 
gabe. Der Kapitain Schrader wurde Offizier vom Page r 


poleons / Tag mit. einer ſcharfen Salve aus allen I 
grüßt. hatten; am 16ten begann ein aan ma 
enbeten Batterien, jedoch nach einem, 2ftüinbigen 
wurde bie: weiße. Sahne ausgeſteckt; Lieutenant 

Artilerier Offizier des Platzes. Wenn auch die zum-Tpeilımane 
gelhafte · Beſchaffenheit und Ausrüftung biefer Feftungen-zu ihrer, 
ſchnellen Uebergabe mütgewirft haben; fo bleibtbie. engesumd 
forgfältige Einfhliepung. verjelben, welche ſtets vom Pringen an⸗ 
geordnet wurde das Ueberraſchende des Angriffs auf ⸗ unerwar⸗ 
warteten, Seiten, ferner eine merkwürdig. nahe Anlage der erſten 
Belagerungswerke, ſo wie die zweckmäßige Vertheilung der An⸗ 


me. 1m 


geiffö- Batterien dach beſonders zu bemerken. : Nachdem fich. übrir 
gend. aus ben: bisher genommenen Feſtungen Mitte genug er⸗ 
gaben, um einen eigenen‘ Belagerungstenin zu bilben, ſo folgte 
ber Oberſt Didfon mit dem Engliſchen Park nicht vor Givet 
Glivet, die befeſtigte Studt, öffnete ihre Thore nach einen 
Vergleich am 10tem September, und ber Kommandant beſchränkte 
die Vertheidigung auf das Fort Charlemont; es wurde ein Ex⸗ 
prefſer nach Paris gefandt,; nach deſſen Eintreffen die Belage⸗ 
rung eingeſtellt und ein Blokade⸗Zuſtand wirder hergeſtellt wurde 
Der Prinz Ludwig von Heffen- Homburg führte anf 
der andern Seite die Belagerung ber Feſtung Longwy; doch⸗ 
waren: bie ihm zur Dispofttion flehenden Truppen nicht viel Mär, 
fer ald die Befagung der Feſtung; den. Belagerunge-Park- yon 
20 .Stüden bezog er aus Buremburg; in der Macht vom Im 
zum-2ten Juli wurde die Tranfchee eröffnet, doch febten die Be⸗ 
lagerten große Schwierigkeiten entgegen, nicht minder das Ter⸗ 
rain um die Feſtung; Lientenant Staffehl überwand indeſſen 
unter großer. Anſtrengung diejenigen des Mont bu Ehat; welcher 
beſetzt ward; bei-Herannabhung eines Entſatz⸗ Corps und : bes 
damit verfnüpften Ausfalle® wurde der Hauptmann v. Teſchen 
erfchoffen; dies .gefchab am:.12ten- Zul. - Exft am. bten Septen⸗ 
ber wurben bie Dperationen gegen Longwy wieder ernſilichſt auf 
genommen; den 15ten traf der Prinz Auguſt Selbft -bayor 
ein; den 2ften Juli erfolgte ans Paris ver Befehl zur Belnger 
rung, jedoch nach wenigen: Tagen wieder die. Einſtellung derſel⸗ 
ben, bis. am 2iften Augufi-von. Neuem die Belagerung anbe⸗ 
foblen. wurbe; erſt durch den Fall, ven Citadelle von. Mezioͤres 
gewann man mit dem Iften: September. die Mittel zur Belage⸗ 
rung, und. in der Nacht zum: ten September ward ber rochte 
Flügel ver erflen Parallele: eröffnet; — zu. einem: Mehreren ges 
brach es an. Schangeng, -auch erfchwerte, der felſige Boden bie 
Arbeit. Bis zum 12ten September wurden fieben Batterien 
vollendet; ven 1Aten bie Lunette Bourgogne erflürmt, doch das 
Blockhaus mit 25 Offizieren. und- einem Gpirurg lieh es auf 
das Aeußerfte ankommen; die Offiziere unterhielten ein mörbe- 


1 war; der Artillerie> Sientenant 
tilferiften wollten dies mit Handgrataten 
ſechs der braven Artilferiften bühten bei den 
deln, — Dee a 





Lrieges Gelegenheit zur  Beförberung 
Der General 9. Hate ließ die Feftung Megietes 
vergeblich auffordern, ven 26ſten ohne Erfolg 
Taten blieb der Pientenant "Grunewald, ven 
eine wiederholte wergebliche Aufforderung; am Stern 
die erſte Parallele eröffnet, zwei Tage darauf . 
ſchluß der Kapitulation. mn 
Woin beſchliehen dieſes Kapitel, indem 
vorſchlage aus dem ganzen Feldzuge 3 
c TI ee 1775 ira 
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werden indeffen in den meiften Fällen mir Nennung der ausge⸗ 
zeichneten Namen ung begnügen müſſen. 


Auf einen abgefonderten Borfchlag durch ben Feldmarſchall Blüder wur⸗ 
ben für Auszeichnung in ber Schlacht von Ligny begnabigts ber Hauptmann 
Rofenberg mit dem Kreuz ber Iften, Lieutenant v. Puttkammer und ber 
Kanonier Bolk, Ordonnanz bes Generald v. Holtzendorff, mit bem ber 
2ten Klaſſe. 

Der General v. Zieten ben 15ten und Idten Juni nennt ben Oberf- 
lieutenant Lehmann: das fühne Borgeben ber Artillerie unb deren wirkfa- 
mes und wohlgenährtes euer, brachte die feindlichen Maffen in Unordnung 
und das Verbienft gebührt dem Oberſtlieutenant Lehmann. Aud am 16ten 
bat er durch zwedmäßiges Auffahren der Geſchütze fehr viel zu ber hart⸗ 
nädigen Bertheibigung ber Dörfer Ligny und St. Amand beigetragen. Der 
ſchnelle Fall von Avesne iſt mit fein Vertienft, fo wie am 2ten Suli das, 
was durch die Artillerie bei Iſſy gefchah. 

General v. Steinmetz: Rapitain Sch anle mit der 6u.bigen Batterie 
Nr. 7 am 16ten; Kapitain Richter, mit ber reitenden Batterie Nr. 7, iſt 
ein audgezeichneter Artillerie - Offizier; in der Schlacht am 18ten haben beibe 
Batterien entſchieden auf ben Gewinn ber Schlacht gewirkt, benn beide ſtan⸗ 
den faſt rechtwinklicht auf bie Poſition bes Feindes. Lieutenant Schmidt 
ber 126digen Batterie Nr. 6 iſt hauptſächlich am 2ten und Zien Juli wegen 
feines entf&loffenen Benehmens zu rähmen. Der Hauptmann Richter wurde 
nach dem Frieden auch vom General Zieten bringenb mb wieberholt zum 
eifernen Kreuz erfter Klaſſe empfohlen. 

General v. Pirch IT. nennt den Hauptmann Reuter als ben Kom⸗ 
manbeur der 124.digen Batterie Ar. 2, ber beim Rückzuge am 16ten hinter 
bem Dorfe Bry wieder aufgefahren fei und durch fein entfcheibendes Feuer 
Ordnung und Ruhe in unſere Sache brachte und den Feind zum Steben. 

General v. Jagow: ber Rapitain und Kommanbeur ber 66digen Bat- 
terie Nr. 8, Herrmann, ftellte feine Batterie auf ber Höhe von St. Amand 
und Lignp, erfchwerte den Zugang ber Kolonnen und that dem Feinde 
großen Abbruch. 

General - Lieutenant v. Röder empfiehlt während ber heißen Tage vom 
15ten, 16ten, 18ten und 2Sften Juni und 2ten Juli bie reitende Batterie 
Nr. 2 des Kapitains Borowsky, mit biefem wackeren Führer und ben 
tapferen Lieutenants v. Knobloch und Patzziig, dringend ber höheren Be- 
achtung. 

General v. Pirch I. am 16ten Juni: Oberſtlieutenant v. Roehl leiſtete 
in gefährlichen Momenten die wichtigſten Dienſte. 

General v. Tippelskirch empfiehlt den Hauptmann Magenhöfer 
mit ber 6iüdigen Batterie Nr. 10 wegen feiner entfcheibenden Wirkung auf 
bie alte Kalfergarbe am 18ten. 

Brigadier Ober v. Langen: Seronbe- Lientnant v. Camphaufen 
ber Batterie Nr. 12 am 16ten und 18ten. 
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empfehlen den Major v. Bardeleben; Ew. Majeſtät beſitzen in ihm einen 
wahrhaft ſeltenen Offizier; ich wage es um ſo mehr für ihn um Beförderung 
zu bitten, als fein Grad als Major mich ſchon beim Kommando der Bela⸗ 
gerungsarbeiten gegen ben unter ihn geftellten Oberfilieutenant Köhler ber 
Kurheſſiſchen Artillerie in Berlegenheit brachte. Der v. Barbeleben dient 
überbies mehrere zwanzig Sabre und hat nicht allein bei dem Angriff auf 
Mezieres die ihm als Artillerift obliegenbe Anlegung der Batterien, ſondern 
auch alle übrigen Belagerungsarbeiten geleitet unb ſich babei als. ein Tennt- 
nißreicher, fehr brauchbarer Offizier, fo wie als ein unerfchrodener Solbat 
audgezeichnet benommen. Der Lieutenant Thile bat fi nicht allein durch 
eine feltene perfönliche Bravour empfehlungswürbig gemacht, fonbern auch 
durch feine raftlofe Thätigkeit beim Batteriebauz er wurbe bei ber Eröffnung 
der Parallele bleffirt. Gleich empfehlungswertb der Lieutenant Weinert. 
— Der Ranonier Heffing ergriff eine brennende, in das Pulvermagazin 
gefallene Granate, warf fie hinaus und that damit unberechenbare Dienſte.“ 

Der Oberfilleutenant v. Roehl empfiehlt die Majore Lehmann und 
Zadmann über ihr Benehmen bei Ligny; von ber 12%ber- Batterie Nr. 8 
den Seconbe - Lieutenant Biegon von Czudnochowoki als einen uner- 
ſchrodenen Offizier ebenpafelbfl. Die Kanoniere Werner und Kluth. Bel 
ber 6ikgen Nr. 5: Kanonier Göritz verblieb, obwohl bleffirt, im Dienf. 
6%.der Nr. 12: Kanoniere Sachs und Hielfcher. G6Uber Nr. 37: Seconde⸗ 
Lieutenant Diebe nahm mit großer Bravour bem Feinde ein genommenes 
Geſchütz wieder weg, Unteroffigiere Hans und Schwanenberg bei Ramurs 
reitende Ar. 5: Unteroffizier Schetofsfy, ber Trompeter Arnim trat ale 
Kanonier einz bei Namur ebenfo ber Trompeter Schade; reitende Ar. 6: 
Feuerwerker Franke, Unteroffizier Meves; Trompeter Neumann trat am 
18ten als Kanonier ein; SKanoniere Teste, Potnatz und Kowalemätg 
am 18ten; reitenbe Ar. 14: Unteroffizier Schulz, Bombarbier Klappfein. 

Der Major Ziegler vom Aten Armer-Eorps empfiehlt den Kapitain 
v. Zinken: ben 18ten als einen fehr ausgezeichneten Batterieführer, erhielt 
eine Kontufion; ferner Lieutenant Stoll, beide ſtehen fehon oben. Reitende 
Nr. 1: Unteroffizier Kittelmann, Kanoniere Hoppe, Petter, Taplik, 
alle am 18ten. Reitende Nr. 11: Interoffigier Berger, Kanoniere Sill, 
Fiſcher I., Seifert. Neitende Nr. 12: Kapitain Pfeil, dieſer tapfere 
Hauptmann warb dicht bei Planchenois in dem linken Arm bleffirt, Seconbe- 
Lieut. Befferer war beffen würbiger Nachfolger; ber Feuerwerker Siedler 
verblieb, obgleich bieffirt, bei der Batterie; Unteroffiiere Raulig, Trapp, 
Bombardier Beger, Kanoniere Müller, Walter, Shramm, Gnies- 
ner, Ulitſchka. 124der Nr. 3: Feuerwerker Biermann, Tnteroffizier 
Barutzky, Bombardier Spaeth. 12&der Nr. 5: Bombardier Schröder, 
Kanoniere Bohne, Artitus und Falkenberg. 126der Ar. 13: Kapitain 
Mode, die Batterie war zum erflen Male im Beer; im beftigken Feuer 
machte Wocke eine Achtelſchwenkung unb wies ben Angriff mit Kartätfchen 
zurüd; Serconde-Lientenant Fiſcher, ein junger Artillerik, aber ein uner- 
ſchrockener tächtiger Offizier; ber Fenerwerker Beder, Unteroffizier Hornig. 
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Feuerwerler Fiſcher, Unteroffizier Raſch, Bombardier Ranges Kanonier 
Floſſig reitete in großer Noth mit einem übrig gebliebenen Pſerde das 
Geſchütz. 7udige Haubitz «Batterie Nr. 1: Unteroffiziere Horn, Muſchke 
u. Stumpe, Bombardier Fritſſche. 3) Inder Schlacht bei Belle⸗Alliance: 
Lieutenant und Brigade⸗-Adjutant Fiedler I. führte mit großer Umſicht und 
Entſchloſſenheit meine Befehle aus. 61ber Nr. 7: Kapitain Scha ale und 
Kapitain Richter haben gemeinſchaftlich in dieſer Schlacht Die entſcheidend⸗ 
fen Dienfte geleiftet, Lieutenant Lindenberg, Unteroffizier Werner, Bom- 
bardier Geiſter, Kanoniere Ulke uud Stettin. Reitende Rr. 7: Kapitain 
Richter, Feuerwerler Lebedow, Kanoniere Büttner, Brettſchneider, 
Menpel. 4) Bombarbement von Avesner Brigabe-Abjutant Fiedler 
bewährte ſich auch bei dieſer Gelegenheit. 124.der-Batterie Nr. 2: Seconde⸗ 
Lieutenant Klapperbein, Feuerwerker Burgus. 124der Ar. 6: Liente⸗ 
sont Betke, bie von ibm kommandirten Haubiben thaten bes glüdlichen 
Wurf, durch welchen die Zeftung fiels Feuerwerler Protz, Unteroffizier 
Voigt II., Bombardier Braun J. Reitende Nr. 7: Kapitain Richter 
wird wegen feiner überall beiwiefenen Tüchtigfeit zum Stabsoffigier empfohlen. 
Tadige Haubig- Batterie Nr. 1: Lieutenant Vahl kommandirte 3 Hanbigen 
mit Umſicht und Erfolg. 

Serner ber Oberſtlieutenant v. Roehl bei Maubeuge: den Lieutenant 
und Abjutanten Grieh, Lieutenant Warnede. Bei ber 124 nigen Batterie 
Nr. 4: den Kapitain Meyer, die Lirutmanid Weigand u. Strebelow, 
Unteroffiziere Nicygl, Dammer und Ditimann, Bombarbiere Biſchof 
und Schröder. 126der Nr. 8: Liest. Hufnagel, Unteroffiziere Klemm 
und Scharntp, Bombardier Steinecke. 6der Nr. 10: Lien. Fiſcher, 
Feuerwerker Aderhoff, Bombardier Holsfe. Güber Ar. 34: Kapitain 
Lent, Lieutenant Igel, Beuerwerler Stallmann. G6&ber Nr. 37: Kapi- 
tain Pippomw, Lieutenant Wentzel, Unteroffziere Haas und Schmeeh, 
Feuerwerker Schäfer, Bombardier Kaſer, Kanonier Obenthal. * 74.bige 
Haubitz⸗ Batterie Nr. 2: Unteroffiziere Heinede, Michalsky und Mewis, 
Dombarbier Zufchien, Kanonier Unders. Reitende Rr.5: Lieutenants 
Guichard und Sahlke. Heitende Nr. 14: Lieutenanis Gülle und 
Schwarz Parf- Kolonne Nr. 14: Kapitain v. Nofenzweig und Unter⸗ 
offizir Hocfeld. Hanpwerls- Kolonne Nr. 3: ber Feuerwerker Schulz. 
Endlich die Lieutenanis Rebli und Brunl. 

Der Ober Meouhaupt für Ligny empfiehlt: 6iüder Nr. 18: Kapitain 
Sannow bat au dieſem Tage mit Auszeichnung gefochten. Neitenbe 
Nr. 19; Lieutenant Dellen ſchoß und hielt fich meit feiner Batterie, bis bie 
feindliche Kavallerie bei ibm eindrang, unb zeichnete ſich durch Muth und 
Eniſchloſſenheit aus; Lieutenant Jlian wurbe von einem feinblichen Dre- 
goner im Augenblick verwundet, als er mit Rettung ber Geſchütze beichäftigt 
war. — Der Hauptmann Baldauf und die Lieutenanis Bad u. Schade 
der 12&der- Batterie Nr. 7 gleich ansgezeichnet bei Tongrinelz Hauptmann 
v. Wangenheim leiſtete mit feiner neu formisten Batierie Rr. 35, welde 
erſt Tage vorher am. Löten eingeiroffen war, bie Dienſte reiner alten Batit⸗ 


he 
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feiner Batterie Nr. 10 für Auszeichnung bei Sombref am 1I6tem Sunis den 
Senerwerker Aderhof, ben Unteroffizier Keilert, welche in großer Gefahr 
2 Geſchütze reitelen, und ben Kanonier Drews. Der Lieutenant Patzig 
von ber reitenden Nr. 2 empfiehlt für Auszeichnung am 26ften Juni und 2ten 
Juli: die Bombarbiere Fifcher bei La-Fere und bei Sevre, Grüneberg 
ebendaſelbſt, Krabb und Hirſchberg bei Sövre, die Kanoniere Scharl 
bei La⸗Féêre, Wo elke und Schäfer bei Sövre. 


Im Allgemeinen bemerken wir zu biefen Vorſchlagsliſten: daß ber Oberft 
Braun ſich gar nicht mit biefen Vorſchlägen von 1815 befaßt bat, ber 
Oberfi Monhaupt dagegen mit großer Zurückhaltung, nur Roehl und 
Lehmann hatten ein gewiffes Syſtem in die Vorſchläge son der Artillerie 
ihres Corps gebracht. 

Hier ift Übrigens die Stelle, um in Vergleich der andern 
Waffen, die Bedeutendheit eines Subaltern⸗Offiziers der Artilie- 
rie vor dem Feinde zu bezeichnen; namentlich währenn der Feld⸗ 
züge von 1813, 14 und 15, wo wir häufig Lieutenants an ber 
Spite von Batterien antrafen — und welch einen beveutenven 
Antheil haben acht gut bediente Geichüge auf den Ausgang eines 
Gefechts oder auf ven Gang der Begebenheiten wor einer bela- 
gerten Feſtung. Der Tommanpirende Offizier der Artillerie, gleich 
viel in welchem Range, machte feine Berichte über den Antheil, 
ben die Batterie an der Schlacht nahm und fchlug Die unter 
feinem Befehl ſtehenden Offiziere und Mannfchaften dem Könige 
zur Auszeichnung vor; Dies waren die Ehrenpunfte feiner Stellung; 
unmwillfürlich reiht fich hieran bie Betrachtung über ven beſchwer⸗ 
lichen Dienft diefer Waffe während eines Krieges und an die 
größeren Gefahren, welchen der Artillerift im Gefecht ausgeſetzt 
if; bat der Verfaſſer dieſes oft zu ſehen Gelegenheit gehabt, fo 
hat ihm fein heutiges erweitertes Intereſſe für die Sache ver 
Artillerie von Neuem die Beftätigung davon gegeben; — fo wie 
eine Batterie im Gefecht aufgefahren ift, fo it fie Die Zielicheibe 
des feindlichen Feuers, hier werben ihr Pferde erfchoffen und 
bie Beſpannung will anders regulirt werben, dort das Räder⸗ 
wert des Geſchützes zertrümmert und es muß wieber in fahr- 
baren Stand gefeßt werben, bie Proben werben zum Entjeben 
in alle Lüfte gefchleudert und die Mannichaften erihoflen, fo 
daß die gewohnte Ordnung in ber Bedienung verloren gebt; in 
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Bergnügen, Ihnen den hierbei folgenden Berbienft- Orven mit 
Eichenlaub und zugleich den rothen Adler-Orden vritter Klaſſe 
zu verleihen. Ich hoffe, daß Eie in viefer nit gewöhn- 
lihen Auszeihnung erfennen mögen, wie geneigt 
Sch bin, ausgezeichnete Verdienfte zu ſchätzen und 
zu belohnen. Paris, den 2ten Dftober 1815.” 

Sn einem Schreiben, Hauptquartier Givet den 15ten Oftober, 
wünſcht ber Prinz dem gefeierten General Glüd zu einer fo un⸗ 
gewöhnlichen Auszeichnung und „Daß er noch lange Zeit 
ein Borbild eines Corps bleiben mögte, deſſen Chef 
zu fein ber Prinz als eine bejondere Belohnung 
betrachte.“ 

Wir haben gezeigt, wie wichtige Dienſte der v. Holtzen⸗ 
dorff dem Könige ſeit dem Jahre 1806 in ununterbrochener 
Dienſtthätigkeit leiſtete, wir haben ihn aber auch in dieſem kur⸗ 
zen Zeitabſchnitt vom Hauptmann zum General⸗Major befbrdern 
ſehen und die eben gegebene Auszeichnung bürgt uns vollends 
für des Königs Gnade; wir können aber auch gleich erwähnen, 
daß Holkenporff im Jahre 1818 General-Lieutenant wurbe, 
und in dieſem Sjahre die Aufwartung bei dem Kaifer Alerander 
bei deſſen Beſuch in Berlin erhielt, als eine ihm perlönlich er⸗ 
wieſene beſondere Gnadenbezeugung. — Ehe Se. Majeftät Paris 
verließen, verlieben Sie ver Armee ein Avancement, von wel- 
dem die Artillerie mit nachitehenden Perfonen betheiligt war. 
Zu Dberften: v. Roehl, Lehmann, v. Merkatz, v. Hei⸗ 
deureich, v. Neander, Monhaupt wurde hinter dieſem ale 
Oberſt einrangirt; zu Oberſtlieutenants: der Major von 
Fiebig, v. Graumann, Lehmann, Liebe, Mahtteſſen 
und von Großmann, dieſer aus Sächſiſchen Dienſten; zum 
Major: ver Hauptmann Gauſe, ſämmtlich im Monat Oktober; 
tm folgenden Monat November 1815 beförverten Se. Majeftät 
pen Oberften v. Strampff zum General-Major, den Major 
». Barbeleben zum Oberftlieutenant; ebenfo den aus Sächſi⸗ 
ſchen Dienften übernommenen Major Hutbfteimer. Aus Kb⸗ 

niglich Sächfifchen Dienſten waren außerdem übernommen: ber 
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habe Fennen zu lernen.” Seine Majeftät bewilligten viefes Ge- 
ſuch, Berlin den 21ften Dftober; unter gleichem Dato meldete 
ver Prinz ven plößlichen in Paris erfglgten Top des die Garbe- 
Artillerie Tommandirenven Major Willmann und fragte bei. 
Sr. Majeftät an, ob der Oberſt Monhaupt, ver ſich im Laufe 
biefer Rampagne Die vollftännige Zufriedenheit des Generals 
v. Holgendorff erworben habe, an Willmanns Stelle das 
Kommando der Garbe- Artillerie übernehmen -vürfe? Se. Ma- 
jeftät lehnten Diefes ab, worauf der Major v. Tuchſen viefes 
Kommando erhielt, weiterhin der Oberftlieutenant v. Barde⸗ 
leben in ver Eigenfchaft eines Brigapierd. — Sehr bemerfens- 
werth erfcheint bier, daß Se. Majeftät in ver oben gegebenen 
Königl. Ordre den Generals Infpekteur auf die Berückſichtigung 
des Monhaupt befonders aufmerkffam machten und nachdem 
in zwei Fällen die Vorfchläge des General= Infpekteurs für. ihn 
ablehnten; ver legte Befehl, ven Willmann von Sr. Majeftät 
noch in Paris entgegen genommen hatte, betraf die veränperte 
Numerirung der Garve-Batterien in Nr. 1 und 2 u. f. w., 
bei welcher Gelegenheit die befannte bisherige Fuß-Batterie Nr. 1 
die Zahl 38 und die befannte reitende Batterie Nr. 1 die Num⸗ 
mer 21 und die reitende Nr. 2 bie Benennung 22 erhielten, 
während bie yon den Garbe- Batterien bisher geführten Num- 
mern vorläufig ausfielen. 

Nachdem die Königlichen Garven fchon im Anfang des Mo- 
nats Dftober den Rüdmarfch in die Heimath angetreten hatten, 
folgten in der zweiten Hälfte dieſes Monats das ifte und 6fte 
Corps über Maubeuge und pas Ite und Ate über Longwy; bei 
dem unter dem General Grafen Zieten in Frankreich ver- 
bliebenen Tombinirten Preußischen Armee⸗Corps ber Decupations- 
Armee de8 Herzogs von Wellington fand die Artillerie 
unter dem Oberſt v. Roehl, und zwar die 128gen Batterien 
Nr. 3, 6, 9, 11 und 195 vie 6tigen Batterien Nr. 8, 11, 14, 
19, 20, 21, 23, 30, 34 und 36; die reitenden Nr. 12, 14, 16, 
17 und 20, alfo acht Batterien mehr als die gewöhnliche Ar- 
tillerie eines Armee Corps. Nächſt diefen 20 Batterien ver» 
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blieben aber neh + Batterien une 2 Rolennen in Trier um 
A Batterien und 3 Kolonnen ın Goblenz unter RNRoehls Sa- 
Ipeftien, jo daß tiejer im Kaufe des Krieges fo vielfach ausge⸗ 
zeichnete Ofſizier über 200 mobile Stüde unter jeinen Befehl 
vereinte, ein Kommanto, wie ed in einem ſolchen Umfange bie- 
ber für einen Oberſten noch nicht vorgefommen war; bierzu kamen 
ferner 10 Parf- Kolonnen, 3 Laboratorien- und 3 Handwerks⸗ 
Kolennen, auch ein Pferte-Tepot. Tie Dislofation vieler, aus 
ten fünf in Frankreich anweſend gewejenen Armee⸗Corps ent 
nommene Artillerie war gegen Ausgang des Jahres dahin ge- 
oronet, daß bad Kommando bed Hauptmanns König im Des 
partement ver Artennen, Kanten Meziered lag, das bes Oberſt⸗ 
lieutenants Liebe im Kanton Earignan ꝛc. dad Kommando des 
Majors Spreuth im Kanton Montmedy, dad des Majors 
v. Mandelslohe im Kanton Longwy ꝛc. Bei der Brigave bes 
Generald von Pirc befand fih die Gige Batterie Nr. 8 in 
St. Mihel; die Stärfe dieſer mobilen Artillerie war um jene Zeit 
100 Offiziere, 282 Unteroffiziere, 370 Bombarviere, 46 Spiellenute, 
3370 Kanoniere, 36 Chirurgen, 75 Handwerker, 1467 Train 
foldaten, 4984 Königl. Dienftpferde, 249 Offizier- und Pad 
pferde. Das Hauptquartier war in Sedan. Im April des 
folgenden Jahres wurden ver Oberftlieutenant Liebe und ber 
Major König durch den Major Giefeler und Hauptmann 
Barenfampf abgeldfe. Nachdem Se. Königl. Hoheit ver 
Prinz Auguft dur die hergeftellten frienlichen Verhältniſſe 
feiner Berpflichtungen vor den Feftungen entbunden war, eilte 
derfelbe nach Paris und verblieb pafelbft bis in den Monat No- 
venber. Nach dem Marſch-Tableau Compiegne ven 18ten Of 
tober 1815 gingen nächſt ver Artillerie in Sranfreich die mobilen 
Artillerie-Abtheilungen in ver Art in 5 befonvere Marfch-Kolon- 
nen in bie Heimath aus einander: daß 

1) der Oberſt Lehmann nad Münfter firapirt wurde umb 
unter ihm der Hauptmann v. Slafenapp nad Coblenz, ber 
Major Takmann nah Münfter, der Major Schorlemmer 
nad Erfurt; 
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2) der Oberſt Monhaupt nah Magdeburg, unter ihm ber 
Major Ludewig eben dahin, der Oberſtlieutenant Lehmann 
nach Stettin; 

3) der Oberſt v. Merkatz nach Breslau und unter ihm der 
Major v. Großmann daſelbſt, der Major v. Tuchſen nad 
Croffen, der Major v. Grevenitz nad) Glogau; 

4) der Oberfllieutenant v. Fiebig nad Pofen; 

9) der Oberſt v. Neander nad Königsberg und unter ihm 
der Major Huet bafelbft und der Major Ziegler nad) Danzig. 

Sp wie das Jahr 1813 das Jahr ver allgemeinen Bewaff- 
nungen und Mobilmadhungen war, fo wurde das Sahr 1816 
das der Entwaffnung und Friedens-Formationen, natürlich auch 
für eine Waffe, welche yon dem Etat von 6000 auf 25,000 
Mann gefommen war und welche in jener Zeit des Handelns 
und der Gefahr fo entſcheidende Dienfte geleiftet hatte; die im 
Sahre 1815 aufgeftellte Idee von einer Bormation in ſechs Ar 
tillerie⸗Brigaden wurde jet in eine won adıt Brigaden ver- 
ändert und am 23ſten März auch die Garbe= Artillerie auf dem⸗ 
felben Fuß zu einer Brigade vermehrt, wie bie Brigaden der 
Linie. Die geſammte Königliche Artillerie verblieb" wie bisher 
unter ihrem Chef dem General der Infanterie Prinzen 
Auguft Königl. Hoheit, mit ven Adjutanten Major Stie- 
ler, v. Safft und Hauptmann Plümice, und Fam unter die 
Anfpeftion von drei BrigadesChefs. Wir laffen die Königliche 
Beſtimmung hier gleich folgen: 

„Die von Euer Königlichen Hoheit in Ihrem Berichte vom 7ten biefes 
gemachten Borfchläge habe Sch erhalten und gebe Ihnen darauf Folgendes 
zu erfenuen. — Der General-Major v. Blumenftein fol in ber Artillerie 
verbleiben, weil Ich ihn für diefe Art des Dienſtes geeignet halte, und Ich 
ernenne ihn zum Brigade» Chef für die Artillerie in Schlefien und Pofen, fo 
wie den General- Major v. Holtzendorff zum Brigabe-Ehef ber Garde, 
der Märkifchen und der Sächſiſchen Brigade und den General - Major 
Braun zum Brigade-Chef der beiden Nheinifchen. und ber Weftphälifchen 
Brigade. Ich habe allen Dreien ihre Befimmung unmittelbar befannt ge⸗ 
macht. — Die son Ihnen vorgefchlagene Befimmung für den General-Major 


v. Strampff finde Ich ganz angsmeflen und genehmige nicht nur feine 
Anftelung bei ber Artillerie - Prüfungs - Sommiffion, fanbern werbe auch Ih⸗ 





1815 und 1816, 489 


Bergvelt, Oberfeuerwerker Siemon, Feuerwerker Aler, Unteroffizier von 
Hertig, Unteroffizier Barutzky, Portepee⸗Fähnrich Pottin, Feuerwerker 
Gaede, Unteroffizier Kopp, Portepee-Fähnrich Keltz, Unteroffizier Weder, 
Unteroffizier v. Morflein, Bombarbier Gillmeifter, Unteroffizier v. Car⸗ 
binal, Feldwebel Hadamczick, Duartiermeifter Bernoulli, Unteroffiziere 
Schmidt, Wiedener, Warnke, Bombardier Baer, Bombarbier 
Krabb, Portepee- Fähnrih v. Scholten, Porteper - Fähnrichs v. Bodel- 
berg und Perlitz avancire Ich hiermit zu Seronbe- Lieutenants, auch gebe 
Sch zur ferneren Dedung bes Manquements an Offizieren bei ber Artillerie 
bem Kriegs - Minifterio heute auf, ben anderen Truppen“ Gattungen befannt 
zu machen, baß biejenigen Difiziere, welche Neigung zur Artillerie haben, 
ſich dazu melben Fönnen, wo fie dann vorläufig als aggregirt angeftellt, und 
wenn fie in einer Prüfung ihre Qualifikation zum Artillerie - Offizier darihun, 
einsangirt, in ſo fern fie aber nach 2 Jahren biefe Prüfung nicht befteben, 
wieder zu anderen Truppen- Batlungen verfeht werben follen. 

Zu Kompagnie- Chefs bei den Handwerks - Kompagnien ernenne Sch für 
die Marken den Hauptmann Kräwel und Premier- Lieutenant Schliemw, 
für Preußen den Hauptmann Matthes und Hauptmann Koed, für Schle- 
fin den Hauptmann Schwinger und Hauptmann v. Herrn unb am Rhein 
ben Hauptmann Pittfcher und Hauptmann Gabbum. Sch genehmige 
endlich, daß in Shrer Abweienheit der General-Major v. Holbenporff 
Ihre Stelle vertrete und das Kommando über die ganze Artillerie führe, in 
Krankheitsfällen ober anberweitigen bringenden Dienftgefchäften des letzteren 
aber ber General-Major v. Schmidt dies Geſchäft übernehme. Berlin, 
den 16ten März 1816. Friedrich Wilhelm. 

Nach dieſer Allerhöchften Beftimmung war vie Garbe-Brigape 
unter die neu zu formirenden acht Artillerie-Brigapen mitbegriffen, 
bald darauf änderte fich vieles indeſſen dahin, daß auch fir 
Pommern eine eigne Brigade errichtet wurde, fo baß die Ein- 
tbeilung der Stabönffiziere und SKapitaine in nachſtehender Art 
geſchah: 

I. General: Major v. Holtzendorff, Brigabe-Chef ber Garde⸗Ar⸗ 
tillerie- Brigade, ber ten (Bommerfchen) und 3ten (Branbenburgifchen) Bri⸗ 
gabe. Adjutanten: Kapitain Nofenberg, Seconde⸗Lieut. v. Bodelberg. 

a) Garde Artillerie» Brigade. Brigabier: Oberfilieutenant v. Barde⸗ 
leben, Adjutant: Premier- Lieutenant v. Ringer. Abihellungs - Romman- 
deurs: Majors v. Tuchſen, v. Glaſenapp und 9. Neinborff. Die 
Kapitains: Witte, Reuter, Prothen v. Schramm, Dellen, Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg, v. Frandenberg, Arnold, Leitom IL, Er- 
hardt, Thile m. Fiedler IT. Handwerks⸗Kompagnie: Kapitain Krämel. 

b) Zweite Artillerie-Brigabe (Pommerſche). Brigabiers Oberfilientenant 
Lehmann, Adjutant: Premier-Meutenant Gries. Die Abtheilungen der 
manbirten die Majord: Ziegler in Stalfund, Lehmann in Colberg 
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Coblenz. Kompagnie - Chefs: Kapitains Fritze, v. Holtorfff, v Meng- 
ben, Henfel, Erni, Bollmar, Lottner, Giersberg, or, Wit- 
tich; Handwerks - Kompagnie: Kapitain Gaddum. 

c) Achte (Rheinifche) Brigade. Brigadier: Oberftlientenant Liebes Abe 
jutants Seronde - Lieutenant Gurlt. NAbiheilungs- Kommanbeurs: Major 
v. Mandelslohe in Luremburg, Major Richter in Saarlouis und Ka⸗ 
pitain Barenfampf in Trier. Kompagnie- Chefs: Kapitains v. Beder, 
von Wangenheim, Scheffler, Stammer, Kurgaß, von Menk, 
9. Leipziger, Redlich, v. Langenborff und Erüger Handwerks 
Kompagnie: Major Pittfcher. — Die Gewehr- Handwerks. Kompagnie iu 
Neiße hatte der Major Tiedede. 

Die Artillerie» Offiziere der Pläge, welche Stellung als eine befondere 
Bildungs- und Nebergangäftufe zum Staböofflzier betrachtet werben follte, 
haben wir an den geeigneten Orten fchon namhaft gemacht. Unter ben Zeug 
Dffigieren finden wir in dem Range von Majors: den Major Rind in Eol- 
‚berg und Saffe in Berlin. 

Der Prinz General- Infpefteur feßte nun mit Genehmigung Sr. Ma- 
jeftät die Brigaden in der Art zufammen: baß bei jeber Brigade einige 
Kompagnien famen, welde Kampagne gemacht Hatten. Die Barbe- 
Artillerie - Brigade bildete ſich in nachftehender Art: 


Reitende Garde⸗Baiterie Nr. 1 Iſte reit. Kompagnie. 
do do. .2 2ie do. do. 
3te do. do. nen formiri. 
124. dige Garde» Batterie Nr. 1 1fte Fuß - Kompagnie. 
2te do. neu formirt. 
6udige Garbe-Fub- Batterie Nr. 1 Zte do. 
124.dige Batterie Nr. 4 Ate do. 
6Abige Fuß⸗Batterie Nr. 8 5te bo. 
6te Stamm-Komp. der Brand.-Art.-Brigabe 6te bo. 
bidige Fuß- Batterie Nr. 3 - 7te do. 
124 dige Batterie Nr. 6 8te bo. 
124dige 0. - 2. te bo. 
2te provif. Kompagnie ber Preuß. Brigade 10te do. 
Tte do. do. der Schlef. do. lite bo. 
6udige Fuß- Batterie Nr. 13 12te do. 


Bei Vollziehung diefer Garbe- Formation äußerten Se. Majeftät mit- 
telft Ordre vom 23ften März: „in fo fern jedoch bie Mannfchaften ver Bat- 
terie ded Rapitaind Simon, welche fih in der Schlacht yon Paris unter 
Meinen Augen rühmlich ausgezeichnet bat, unter Obigen nicht mitbegriffen 
fein folltens fo find diefe zur Garde⸗Brigade zu ziehen und dagegen eine 
anbere ber vorgeſchlagenen Kompagnien wegzulaſſen.“ 

Wir haben im vorigen Kapitel bereits Erwähnung gethan, daß bie 
124der⸗Batterie Nr. 2 zur Garde kam und gedenken alſo bier nur des ſchö⸗ 
nen Gedächtniſſes des edlen sönige, 
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Ihr Bruftbild in ber Uniform der Garde= Artillerie zur im- 
merwährenden Aufbewahrung bei dem jedesmaligen Brigadier. 
Die Ehren- und Gedächtnißtafeln der im Kriege ge— 
bliebenen und mit dem eifernen Kreuz ausgezeichneten Offi⸗ 
‚siere und Leute wurden in den Garnifon= Kirchen ver refpef- 
tisen Stabs- Duartiere der Brigaden mit angemefjenen Feierlich⸗ 
keiten aufgeftelt. Auch das alte Borrecht, an jedem Erften ben 
Rapport Sr. Majeftät zu liberreichen, ward erneuert. 

Nachdem jene Sormationen in Ausübung gefommen, richtete 
ber Prinz General= Snfpelteur fein Augenmerf auf das Unter- 
richtweſen, und es wurde durch die Allerhöchſte Ordre vom 
sten Juni eine vereinigte Artillerie und Ingenieur⸗Schule 
für die Portepee = Fähnriche diefer Waffe geftiftet und ver Gene⸗ 
ral v. Strampff als erfter Direktor an bie Spitze geftellt, als 
" zweiter ver Oberftlieutenant v. Rode vom Ingenieur-Corpd. — 
Außerdem trat eine Rommiffion zur Prüfung für Artile 
lerie- Bremier-Lieutenants zufammen und zwar ber Ger 
neral- Major v. Holtzendorff als Präfes, der General von 
Strampff, ver Oberftlieutenant v. Bardeleben, die Majore 
». Tuchſen und Henfer und der Hauptmann Jenichen als 
Beiſitzer. — Die Artillerie- Prüfungs - Kommiffion ers 
bielt einen erweiterten Umfang durch den Zutritt mehrerer Offt- 
ziere, auch bier irat ber General son Holgenporff an bie 
Spige und mit ihm gehörten zu wirklichen Mitgliedern: die Ges 
nerale v. Blumenftein, Braun, von Schmidt und von 
Strampffz; die Majore v. Tuchſen, Heufer, v. Nein⸗ 
dorff, Vogt und v. Safft; die Kapitaine Plümide, Krä⸗ 
wel und Rofenberg. Zu biefen wirklichen Mitgliedern famen 
als Kommanbirte: der Oberftlieutenant v. Bardeleben, ver 
Major v. Slafenapp; die Kapttaine Senichen, v. Yrans 
Aenberg, Arnold, Erhardt, Fiedler und ver Kapitain 
and Profeffor Turte als Direftor ver Pulverfabrif bei Berlin, 
endlich auch der Premier Lieutenant Bogel. — Die erften Prüs 
fungen, welche mit den Premier-Bieutenants abgehalten wurden, 
gaben ein fo gutes Nefultat, daß Se. Majeftät die Belobigung 
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Majeftät die bisherige Eintheilung von General-Kommandos, 
bei welcher Beranlaffung am, 5. April Se. Königliche Hoheit 
der Chef der Artillerie, den Titel eines Generals 
Inſpekteurs und die bisherigen Brigade⸗Chefs den von In⸗ 
ſpekteurs ver Artillerie erhielten; ver Tanggehegte Wunſch des 
General⸗Lieutenants v. Holgendorff, ein erweitertes Truppen- 
Kommando. zu erhalten, ging in Erfüllung; er wurde Komman⸗ 
deur der 2ten Disifion in Danzig, im Sabre 1825 aber wieder 
abberufen und zum Generals Sinfpefteur fämmtlicher Militatr- 
Erziehungs⸗ und Bildungs⸗Anſtalten ernannt, in welcher eins 
flugreichen Stellung Holtzen dorff im Jahre 1828 zu Berlin 
in dem nämlichen Haufe mit Tode abging, in welchem er: einft 
das Licht der Welt erblidtte, Ritter vom großen Rothen Apler- 
Orden, geehrt durch das Vertrauen des Königs, in hoher Aq- 
tung bei ſeinen Mitmenſchen, ein Stolz der Waffe! 

Der General v. Schmidt trat zur Artillerie zurück und Ä 
wurde erfter Inſpekteur mit den Adjutanten Rapitain du Vignau 
und Rientenant v. Bodelberg, und zu feiner Inſpektion ge- 
hörten: die Garve-Artillerie-Brigabe, die 2te (Bommerfche) und 
ste (Branvenburgfche). - Zur 2ten Sinfpeftion unter General- 
Major v. Blumenftein mit ven Anfutanten Kapitain Gra⸗ 
pow und Lieutenant Kreß gehörten: bie 1fte (Dftpreußifche); 
die Ste (MWeftpreußifche) und bie (Schleftiche) Artillerie-Brigaven. . 
Die Ite Inſpektion unter: Generals Major Braun mit den 
Adjutanten Premier s Lieutenant Knappe und Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant Schuch: beftand aus der Aten (Magveburgichen), der Tten 
(Weftphäliichen) und Sten (Rheiniſchen) Artilerie- Brigade — 
Diefe Artilleries Eintheilung in. Inſpektionen verblieb bis in: das 
Jahr 1839, wo eine Aenverung in der Art eintrat, daß zur 
1ften Inſpektion gehörten: vie 1fte und ‚2te Artillerie Brigade; 
zu der 2ten die Garde, 3te und Ate Brigade; zu der Iten die 
Ste und Gte und zu ber Aten Inſpeltion die 7te und 8te Artillerie⸗ 
Brigade. 

Der General v. Sqhmidt, welcher für Holtendorff bie 
ifte Inſpektion erhalten: hatte, ſchied indeſſen bald. wieber ans; 


Geh. d. Preuß. Artill. 111. 32 





N 


1815 bis 1842. 49 


wiederholt die biefigen Dienfte und reifte zunächft nach Griechen- 
land, 1830 im Februar wird er, als Oberftlieutenant des Ge⸗ 
neralftabes, bei der 2ten Artillerie-Brigave aggregirt, im Dftober 
wirklicher Brigabier der Aten Artillerie» Brigare in Münſter, Im 
Novbr. 1831 von der Iten Artillerie-Brigabe; 1832 dabei Oberft, 
1335 wird Scharnhorft ver 3ten Artillerie» Brigape aggregirt 
und kommt zur Dienftleiftung in das Allgemeine Kriegs⸗Depar⸗ 
tement des Minifteriums von Witzleben, 1839 wirb er als 
Generals Major Inſpekteur der erſten Artilleries Infpeltion in 
Siettin, 1844 aber von der Aten in Coblenz. — Sein Nach⸗ 
folger in der erften Infpeftion wurde ver Oberſt v. Francken⸗ 
berg, feit dem Sahre 1831 als Major Brigapier ver Sten Ar- 
tillerie-Brigabe. Herr v. Srandenberg erhielt feine Erziehung 
im Kadetten⸗ Corps und in ber Ecole militaire; 1809 trat er - 
in bie.Artillerie, und wir haben in ver Gefchichte der Feldzüge 1813 
und 14 Gelegenheit gehabt feinen Namen zu nennen; in beſonderer 
Auszeichnung wurde er daher ſchon in junger Anriennetät Brigabier, 
1839 wurde er Oberftlieutenant, 1840 Oberſt. Bei der 2ten Ar⸗ 
tillerie=s Snfpeltion haben wir ven General v. Blumen» 
ftein gelafien, verjelbe wurbe 1822 al8 Kommandant v: Erfurt 
penfionirt und ftarb 1835 als General- Lieutenant außer Dienk. 
An feine Stelle als Inſpekteur trat der im Sabre 1821 zum 
Generale Major beförverte v. Roehl, ans Weftphalen gebfrtigt, 
er war noch einer aus der alten Zeit, denn er diente ſchon feit 
dem Sabre 1777 in dieſer Waffe und hatte die Erfahrungen aus 
den Zeiten Friedrichs des Großen und ber ganzen Tem- 
pelhofſchen Schule für fih; vom König Friedrich erhielt er 
1782 die Ernennung ‚zum Leutnant, von Friedrich Wil- 
beim H. bei Kirrweiler den Berbienftorden, 1809 wurbe er 
wirklicher Rapitain, 1811 Major; während ver Tebten Sriege 
haben wir ihn: unter bedeutenden Berhältniffen geſehen; durch bie 
dringenden Empfehlungen feiner Vorgeſetzien erhielt er beide eiſerne 
Kreuze und bei der Dreeupationss Armee befehligte er als Oberſt 
eine mobile Artillerie son über 200 Geſchützen. Er ftarb im 
Jahre 1830 als Nitter des großen: Rothen Abler⸗Ordens. — 
32 * 
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niß über und fein Nachfolger wurbe der Oberſt v. Fiebig IL, 
ben wir als Brigabter der Hten Brigade belaffen haben; Fiebig 
diente fett 1783 in der Artillerie, und das verhängnißsolle Jahr 
1806 traf ihn in ver Eigenichaft eines Premier - Lientenants, 
1812 haben wir ihn Major werben fehen und feine Carriere - 
im Felde weiter verfolgt; vom Brigabier ver Sten Brigade wurde 
er in gleicher Eigenfchaft 1820 zu ver iften Brigade verſetzt 
und nad vier Fahren der Nachfolger des Generald Braun 
als Inſpekteur, ‚eine Stellung, vie er nad kurzer Verwaltung 
mit feinem Tode 1826 verlör. — Für Fiebig wurde der Oberft 
v. Barbdeleben 1827 Infpekteur; elf Sahre war Bardeleben 
in der bedeutenden Stellung, welche vie nächften 10 Friedens⸗ 
jahre mit ſich brachten, als ver erſte Brigabier, welchen bie 
Garde » Artillerie Brigade hatte, verblieben und von hier wurde 
er zum Inſpekteur ver Iten SInfpeftton berufen. Auch Barbe- 
leben gehörte zu denjenigen Offizieren, welche nicht immer bei 
biefer Waffe gedient hatten; das Jahr 1806 traf ihn in ver 
Eigenſchaft eines Sefonde = Rientenants fm Negiment des Her⸗ 
3068 von Braunfhmeig-Dels; 1809 ſtand er bei dem aus 
dem Feldzuge von 1807 fo rühmlich hervorgegangenen Leib⸗Infan⸗ 
terie-Regiment, verließ aber den hiefigen Dienft, jedoch auf Purze 
Zeit, denn im folgenden Jahre fanden wir ihn ſchon als Stabs⸗ 
Kapttain bei ver Artillerie; wir haben überhaupt im Laufe unfe- 
rer Gefchichts - Erzählung feine intereffante Laufbahn verfolgt - 
und wie oft die Gnade des Könige Selbſt Über ihn disponirte, 
wie er bald im Generalftabe, bald Artilerift, vie allerwichtigften' 
Dienfte Teiftete und aus dieſem Grunde, in weiterer gnädiger Ans 
erfennung, von dem Monarchen nach vem Frieden zu feiner Gare 
berufen wurde; vielfach und bedeutend war bier fein Wirken bei 
unzähligen Kommiſſionen, die ber Friedenszuſtand und Die neuen 
Grundlagen zur Bildung des Heeres erforberten; 1827 erhielt 
er die 3te SInfpeftion, 1835 wurde er Generals Major, durch 
vie oben berührte Veränverung erhielt er 1839 die Ate Inſpek⸗ 
tion, wurde 1843 General- %entenant und trat im Sabre 1844 
in die bedeutende Stellung eines: Gouverneurs’ von Coblenz und 
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das Jahr 1806 fand. ihn bereit als Stabs-Kapktain; 1815 
wurde er Oberftlieutenant, 1816 Brigabier, 1820 Oberſt, 1824 
ging er mit Tode ab. 2) Seinen Nachfolger von Grevenitz 
haben wir bereits bei den Infpefteurs gefunden; auf ihn folgte 
1832 3) der Oberftlieutenant v. Neindorff, ver wadere Kämpe 
ber teitenden Batterie Nr. 5, ben wir bei Lüneburg ven blutigen 
Reigen :rühmlich eröffnen und unter ven erflen Rittern des eifers 
nen Kreuzes ſahen; ſchon im Jahre 1790 ſtand er in biefen 
Reihen, 1816. wurde .er Major, 1830 Oberſtlieutenant, 1832 
Brigadier und Oberft, 1836 Inſpekteur der Artilleries Werks 
ftätten, 1840 ſchied er mit dem Charakter als General- Major 
aus dem Dienft und flarb im Jahre 1844 als ein; mit einem 
gemüthlichen Weſen, wegen feiner Rechtlichfeit und Tüchtigkeit 
allgemein geachteter, ausgezeichneter Offizier. 4) Der Mafor 
Stammer war 1836 fein Nachfolger. Derfelbe trat bereits 
im Sabre 1798 bei der Artillerie ein und wurbe 1806 Serondes 
Lieutenant; im Feldzuge von 1815° berief ihn der Prinz zum 
Kommandeur ber 126gen Batterie Nr. 12, welches das beſte 
Zeugniß für ‚feine Tüchtigkeit abgiebt; 1828 wurde er Major, 
1840 Oberſtlieutenant, 1842 ſchied er mit dem Range eines 
Oberſten und Brigadiers aus; 5) Der Oberſtlientenant Fied⸗ 
ler wurde ſein Nachfolger; er trat im Jahre 1806 bei der Ar⸗ 
tillerie ein und ward 1811 Offizier; wir haben ſeiner im Laufe 
der verhängnißvollen Jahre 1813 — 15 erwähnen können; auch 
iſt er Ritter vom eiſernen Kreuz der erſten Klaſſe; 1830 wurde 
er Major, 1841 Oberftlieutenant, 1843 Oberſt. 

An der Spike der Iten Artillerie-Brigade haben wie 
im Jahre 1816 bei der Yormation den Oberſten Monhanpt 
gelafjen, der im Jahre: 1790 -bei ber Artillerie eintrat und 1810 
Premiers Lieutenant wurde, beim Beginn bed. Feldzuges von 
1812 mit dem Charakter eined Stabd- Kapitains:ausfchien, um 
bei der Ruffich» Deutfchen Legion gegen Rapoleon zu fechten; 
ein Jahr darauf fam er ald Oberſt und Kommandeur biefer 
Legion in fein Vaterland zurück und mit einem Rufſiſchen Pas 
tent vom: 2ten Februar 1814 wurde .er.jüngfter Oberfi; ver Ars 
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Laboratoriums zu Spandau ernannten. In viefen bebeutenveh 
Stellungen wurde Plümide 1840 General-Mafor, 1842 aber 
zog er fi aus venfelben mit Penfion zurück und erhielt bei 
piefer Gelegenheit ven Rothen Adler» DOrven 2ier Klaſſe; wir 
baben früher fchon einmal gedacht, wie Herr General Plümicke 
durch das perfünliche Vertrauen des Prinzen Auguft bis in 
pie letzte Zeit feines Lebens ausgezeichnet wurbe; es iſt uns eine 
angenehme Pflicht geweſen, an geeigneten Stellen in biefem 
Buche hiervon fprechende Beweiſe zu geben. 3) Yür ben gegen» 
wärtig in Berlin lebenden General-Major Plüimide erhielt 
Scharn horſt die Ite Artillferie-Brigabe, wie wir dies ſchon 
näher erwähnt haben; auf ihn folgte 1836 4) der heutige Bri⸗ 
gadier Oberſt von Strotba, damals Major, er diente 1806 
beim SnfanteriesRegiment Treuenfels und wurbe 1811 bei 
der Schlefiihen Artillerie Brigade Seconves Lieutenant, 1816 
Kapitain, 1830 Major; wir haben feinen Namen in den Schils 
berungen ber Gefchichte jener Feldzüge einige Male genannt ges 
ſehen; 1817 ftand er als Kompagnie=Chef bei der reitenden Ar⸗ 
tifferie der Zten Artillerie» Brigabe; im Jahre 1830 wurde er 
als Major in die Garde» Artillerie» Brigade verfeßt und aus 
biefer Stellung 1836 Brigabier in Mageburg, 1840 Oberflien, 
tenant, 1842 Oberſt. 

Bei der Aten Artillerie⸗-Brigade folgten ſich die Bi 
gadiers: 1) Der Oberſt Peter Lehmann, ver ältefte von 
ven drei Brüvern; fchon im Sahre 1778 trat er bier ein und 
pas Jahr 1806 traf ihn ſchon als Stabs⸗Kapitain, 1812 wurbe 
er Major; wir haben feinen Namen oft bei ven Begebenbeiten 
der Kriege von 1813 bis. 1815 nennen hören, in Folge deſſen 
er auch Ritter som eijernen Kreuz ber iften Klafie wurbe; 1814 
wurde er Dberfllieutenant, 1815 fand er an der Spibe der Ars 
tillerie des 1ften Armee⸗Corps, bald darauf wurbe er Oberſt und bei 
der Yormation von 1816 Brigadier biefer, ver bamaligen Gtem 
Brigade, 1823 zog er fi) mit Penfion zurüd und erhielt den 
Generals Charakter, 1824 ging er mit Tode ab. 2) Der Major 
v. Manpvelslohe war fein Nachfolger; derſelbe trat aud be⸗ 
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Auf Fiebig folgte 2) der Oberftlieutenant v. Huet, 1813 ver 
vielgerühmte Führer ver tapferen 6digen Fuß-Batterie Nr. 1 
des Iften Armee- Corps, die unter ihm fchon in dem beſchwer⸗ 
lichen Feldzuge von 1812 fi) einen Namen machte; dieſer wadere 
Batterieführer war fchon feit 1783 im Dienft und 1791 ſchon 
Öffizier, 1812 war er Kompagnie= Chef und von da ab allegeit 
da, wo die Gefahr am größten war; er ging mit dem eifernen 
Kreuz Ifter Klaſſe aus biefem Kriege hervor, wurde 1813 Maier, 
1821 Oberftlieutenant und 1826 Oberſt, im folgenven Sabre 
wurde er penftonirt, 1839 ging er mit Tode ab. 3) Der Mas 
jor von Pfeil war fein Nachfolger als Brigabier, feit 1787 
im Dienft, 1812 Stabs:- Rittmeifter in ver Gensparmerie, 1813 
wieder bei der Artillerie eingetreten und während aller .3 Feld 
züge an der Spike der reitenden Batterie Nr. 12 im iften und 
Aten Armee- Corps; er felbit ging mit dem eifernen Kreuz ‚ber 
iften Klaffe daraus hervor und wurbe Abtheilungs - Kommanr 
deur bei der 7ten Artillerie⸗-Brigade, in ver er 1818 Major 
ward, 1829 wurde er penfionirt und 1835 ging er mit Tobe 
ab. — Auf Pfeil folgten 4) und 5) bie Majore von Je— 
nichen und v. Erhardt, veren wir fchon oben gedachten, 1836 
aber 6) der heutige Brigadier Major Maſchke; vieler war 
im Sabre .1800 eingetreten, 1809 Seconde⸗-Lieutenant, 1816 
wirklicher Kapitain, .1822 Adjutant des General⸗Inſpekteurs 
1828 Major geworden; aus den Feldzügen von 1813 und. 14 
ging er mit dem eifernen Kreuz hervor; 1815 kommandirte er 
die Garde- Munitiong» Kolonne, 1840 wurde er Oberftlieuter 
nant, 1842 Oberſt. 

Bei der bten Artillerie» Brigade, ber ehemaligen 
sten, folgten fich die Brigadiers: 1) Oberſt v. Merkatz; vers 
jelbe ftand bereis feit vem Sabre. 1773 im Corps und bie Er⸗ 
fahrungen aus dem Baierſchen Erbfolge- und aus ben Rheins 
Kriegen 1792 waren ihm nicht fremp; das Jahr 1806 traf ihn 
fhon in dem Range ald Kapitain; er gehörte zu jener altem 
Artillerie -Bamilie, die wir, fo lange als es Branbenburgiiche 
Artillerie giebt, in. biefem. Buche eine ‚Stelle einnehmen. ſahen 
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jener reitenden GSiegeds Batterie Nr. 9, die aller Orten dabei 
war, wo ed was galt; dem Feldzuge von 1815 wohnte er ale 


Stabsoffizier bei, 1816 fam er als ältefter Stabsoffizier zur 


Garde, 1822 wurde er Brigadier, 1824 Oberſtlieutenant, 1829 
Oberſt; 1834 wurde er ald General-Major penftonirt und 1839 
ging er mit Tode ab. — 3) Der Major v. Schlemmer fam 
an feine Stelle; verfelbe viehte feit 1805 bei dem Jufanterie⸗ 
Regimente Pelchrziem, 1809 trat er als Sefonbe- Lieutehant zur 
Schleſiſchen Artillerie» Brigade und wurde 1815 vom Sekonde⸗ 
Lientenant wirklicher Kapilain, 1828 Major, 1839 Oberſtlien⸗ 
tenant, 1841 Oberſt; aus den erften beiden Feldzügen ging er 
als Ritter des eifernen Kreuzes hervor; im Feldzuge von 1815 
erwählte der Prinz ihn zum Kommandeur einer ber sechs ‚nen 
formirten Haubib > Batterien und zwar von ber des Aten 
Armee» Corpe. 

: Die Brigadiers der Sten Brigade: N Der Obera⸗ 
liemeneni Liebe; er war noch unter König Friedrich 1782 
im Dienft getreten, 1789 wurbe er Lieutenant; in: ber. denkwür⸗ 
digen Belagerung von Danzig 1807 erhielt er ben. Bervienft- 
Orden; vie Feldzüge von 1813—15 machte er als. Stabsoffizier 
und vielfady mit böheren. Aufträgen berhrt. 1815 wurbe er 
Oberſtlieutenant und. bei der Formation ber Artillerie, Brigapier, 
1820 wurde er Oberft,. 1822 Mitvireftor ber Artillerie- und 
Sagenieur- Schule, jo wie Mitglied ver Artillerie» Prüfungs- 
Kommiſſion und der Prüfungs-Kommiffion für Artillerie⸗Pre⸗ 
mier » Bieutenants; 1830. Kommandant von Cofel, in welcher 
Eigenſchaft er 1834 mit Tepe abging. . 2) Der Major: Zieg- 
ler. hatte unterdeſſen feinen Play. ald Brigadier eingenommen, 
derſelbe diente ſeit dem Jahre 1785; ‚beim Beginn. des Krieges 
1792 wurde er Offizier, 1812 ‚wirklicher Kapitain und während 
des fchwierigen Feldzuges in Kurlann Kommandeur ber Giger 
Huf = Batterie Nr. 3; wir. haben ihn währenn. 1843 und 1814 
beim 1ften Armee» Corps viel an ber Spige ber obengedachten 
Zuß- Batterie gefunden, in ven Schlachten ven Ligny und 
Belle» Adianıe aber als einzigen lommanditenden Stabsoffier 
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Stabsoffiziere som Jahre 1830 folgen, zugleich um zu zeigen, wie fie feit 
einem Zeitraume von 14 Sriebensjahren ſich verändert hatten; weiterhin wer- 
ben mir die vom Jahre 1840 und die vom heutigen Tage geben. 

















E 
Charge. Bor- und Zuname. & E Vaterland. 
= 
N Jahre. 
Gen. d. Inf. u. = 
Gen.-Zufp- d. A. Prinz Auguf von Preußen 51 33 Mart 
Gen⸗Ti. au. ohann Karl. Ludwig Braun 159142] do. 
Gen.-M.u.Infp.|oon Claufewip 50139 
Oberft gehen Friedrich Liebe 63/48] Sachen 
bo. [Carl Friebr. Mori v. Barbeleben 153139 ——— 
do. Carl Wilhelm v. Grevenitz 50,37 |Schlefien 
‚ ‚d9- IHeinr. Eduard Emft v. Tudfen 55/39/Mart 
Dberftlientenant 5 — Wilh. v. Manbelslohe 55)42/Sadjfen 
bo. Hriftion Auguft Stieler 53138] do. 
bo. Hein. W. Gerh. v. Scharnhorft')]44]28]Hannover 
bo. Wilhelm v. Neindorff 54140) Sadıfen 
do. 1Carl Wilbelm Theober. v. Safft |50136|Mart 
Major Johann Rudolph König 162/44 Sadıfen 
Bei Auguft Lehmann 54/40/Mart 
einrich Leopold v. Nofenzweig?) 63 42 Pommern 
Earl Otte v. Deder?) 46/331 Marf 
hil. Carl Au, Sr Paalzow 54/36! do. 
obann Carl Plümide 48131 |Shlefien 
helm Ludwig Jenichen af Sachſen 
Heinrich Sriebr. zilpem dv. Beer |50)37)Mart 
 |Chrift. Friedrich v. Kräwel 541381 do. 
ob. Wilh. derdinand dv. Neuter 47,32] Pommern 
einrich Boromafp 49/34 Marf 
an Friebrih Hoffmeifter 50)36/R.-Raufig 
jebrich Wilhelm Bo d 150134] Schleſten 
a ob. 8 B. Propen v. Schramm [51134 Pommern 
Carl Schmidt 53133 Sachfen 
— Wilhelm Matthias *) 581311 Yonmern 
binanb Holfche 4734| Mark 
riebrich Ludwig Adolph Henfel 49135] Pommern 
= |(friebrid v. Srandenber 39121) Mar 
arl Heinrich v. Gelbfe h) 46/31] Sachen 
Carl Friebrid) Ludwig Baldauf 51132] Boigtlanb 
& gebann Heinsia Dapendid 45133] Ofpreufen 
ilhelm Ferdinand v. Schlemmer 4225| Scilefien 
Ludwig Erhardt 4323 Naffan 
erbinand Stammer 32! Mart 
ohann RL) BWeigand 44/30) —8 
Friedrich Auguft Heinrich Martiß 4329 Rari 
Carl David Freitag 45/24) orpuhen 
Wilhelm Maſchke [4630| Pofen 


jahr 9 Mon. in Hannöv. und Engl. Dienfen geweſen. ?) Art- 


') 11 Jabı 
offer v. Plap 
a. D. geweſen 


in Neiße. ®) 4 Jahr in Engl. Dienfen. 
m — 


) aggr., mar 6 in 


Gef. d. Preu. Artil, II. 


Y)OIEM. 


33 





1815 bis 1842. 515 


zu Sr. Königl. Hoheit zurüd Fam; 1816 war er Abtheilungs- Roms 
mandeur der Magpeburger Brigade; wir haben feiner auch bereits 
bei den Brigadiers ber Iften Artillerie⸗-Brigade gedacht, 1831 zog 
er fich als Oberftlieutenant Stieler von Heybefampf vom 
Dienft zurüd und ftarb 1839. — 1815 berief das Vertrauen 
des Prinzen die beiden Hauptleute v. Safft und Plümide 
zu Adjutanten, der Erftere wurde 1815 Major und nad been- 
deter Formation 1817 als Abtheilungds Kommandeur zur Zten 
Artillerie- Brigade verfeßt. Plümide aber zu eben ver Zeit 
als Major der Schlefiihen Artillerie-Brigade aggregirt u. |. w., 
wie wir das von beiden Herren weiter oben bargetban haben. — 
Für Stieler wurde im Sabre 1817 der Hauptmann Sent- 
hen Adjutant und zugleih Mitglied ver Prüfungs - Kommiffion 
für PremiersLieutenants; für Safft ver Hauptmann v. Fran⸗ 
Aenberg. 1818 wurde Jenichen Major und ältefter Adju⸗ 
tant, v. Srandenberg zweiter und Mitglied ver Prüfungs- 
Kommilfion, Hauptmann v. Hahn nahm ven Plab von Plit- 
mide ein. Ueber vie beiven Erfteren haben wir bei ven In⸗ 
fpefteurs bereits geiprochen, Hahn aber ift heute Chef vom 
Generals Stabe ver gefammten Königlichen Artillerie, feinen 
Bater fahen wir mit feltener Grifteögegenwart auf dem Schlacht⸗ 
felde son Jena feine Batterie retten und fanden ihn im Feld⸗ 
zuge von 1807 in Schlefien bei vielen Gelegenheiten auf das 
Nühmlichfte bezeichnet; fein Sohn trat im Jahre 1809 in Dienft, 
1811 war er Selonve-Lieutenant, wir haben Beranlaffung ge⸗ 
habt feinen Namen in der Gefchichte ver legten Feldzüge, vor⸗ 
zugsweiſe auch bei Eulm, zu nennen, aus benen er mit dem 
eifernen Kreuz hervorging; bei der Formation Tam er ale Pres 
mier » Fieutenant zu der Iten Artillerie-Brigape; 1818 als Ka⸗ 
pitain zum Prinzen. 1830 wurde Herr v. Hahn Major und 
Abtheilungs- Kommandeur der Sten Artillerie Brigade, 1332 in 
gleicher Eigenſchaft zur Garde⸗Artillerie-Brigade, 1835 als 
ältefter Adjutant Sr. Königlichen Hoheit wieder zurückverſetzt; 
gleichzeitig war Herr v. Hahn Mitglien ver Prüfungs-RKommif- 
ze . 33* 
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werfs-Abtheilung als heutiger Yeuerwerfsmeifter, ebenfalls Mit- 
glied beider Kommiffionen. 

Im Jahre 1821 vermehrte ſich das Gefolge Sr. Königlichen 
Hoheit durch den Premierstieutenant Baron Reißwitz, ver 
zur Dienftleiftung kommandirt wurde; derfelbe hatte vor Glogau 
das eiferne Kreuz erhalten, war bei ber Artillerie- Prüfungs- 
Kommilfion fommandirt, trat invefien im Sabre 1822 in die 
Garve- Artillerie» Brigade wieder zurüd und galt als der Erfin- 
der des genialen Kriegs - Spiel, wurde 1826 als Kapitain in 
die Ste Artillerie-Brigade verfebt und ging 1828 mit Tobe ab. 
— Sm Jahre 1822 wurde der Mafor Jenichen ver 6ten Ar- 
tillerie= Brigade aggregirt, ſpäter vafelbft einrangirt; in das Ge⸗ 
folge des Prinzen kam der Hauptmann Maſchke ver dten Ar⸗ 
tilleries Brigade, welcher gleichzeitig bei der Artillerie-Prüfungg- 
Kommilfion Dienfte leiflete; Herr v. Srandenberg blieb nad 
ver Verſetzung des Majors v. Jenichen ältefter Apjutant. Im 
Sahre 1824 wurde der Major v. Scharnhorft ver zuerft in 
diefer Eigenfchaft vorfommenvde Chef des Generalftabes; im fols 
genden Sahre vermehrte fih das aus ven Herren v. Scharn⸗ 
borft, v. Franckenberg und v. Hahn beſtehende Gefolge durch 
Anftelung zur Dienftleiftung als Apjutanten: des Hauptmanne 
v. Erhardt, aggregirt ver Garde-Artillerie- Brigade. — Im 
Jahr 1827 wurde Herr v. Frandenberg ald Major interimi- 
ftifcher Abtheilungs-Kommandeur bei ver Garde⸗Artillerie⸗Brigade 
und ver Premier= Lieutenant Graf Vitzthum v. Eckſtädt von 
der Garde - Artillerie Brigade, ehemals in Königl. Sächſiſchen 
Dienften, wurde zur Dienftleiftung als Adjutant fommanbirt; 
im Sabre 1829 wurde der Major v. Scharnhorft als Oberft- 
lieutenant, unter Aggregirung bei dem Generalftabe, ver 2ten 
Artillerie Brigade zugetheilt und an feine Stelle kam 1830 als 
Chef des Generalftabes der Major v. Rado witz; derſelbe hatte 
feine Erziehung in ver Ecole polytechnique zu Paris während 
ver Kaiferzeit erhalten und hatte 14 Jahre in der Franzöſiſchen 
und Kurheffifchen Armee gevient; er brachte eine reiche Erfahrung 
mit, als er im Jahre 1823 als Kapitain in den Preußiichen 
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Neuem in das Gefolge Sr. Königl. Hoheit, 1836 wurde Kno⸗ 
bloch Abtheilungs- Kommandeur der Garbe und ber Major 
v. Roehl wurde ala Adjutant ‚zugleich ver Garde Artillerie 
Brigade aggregirt, fo daß das Gefolge bis zum Jahre 1841 
aus den Herten: v. Jenichen, Hahn, Roehl und Putt- 
fammer beftand. An bie Stelle des Dberften v. Jenichen 
trat 1841 der bentige Chef des Generalftabes Herr Oberſt von 
Hahn und zu den Adjutanten Fam der Hauptmann Barpn 
v. d. Goltz von der Garde: Artillerie Brigavde; verfelbe erhielt 
feine Erziehung im Kadetten-Corps und warb 1819 Sekonde⸗ 
Lieutenant bei der Garde-Artillerie-Brigabe; 1832 als Premier- 
Lieutenant Adjutant der Iten Artillerie Inipeltion, feit 1839 
Rapitain. — Den Major v. Roehl haben wir im Jahre 1843 
aus dieſem Berhältnig ald DOberftlieutenant und Abtheilungs- 
Kommandeur der Garde ausfcheiden fehen und an feine Stelle 
tom ver Major Baron v. Buddenbrock, aggregirt der 1ften 
Artillerie Brigape; verfelbe trat im Sabre 1813 freiwillig ein 
und wurde bald darauf Sefonde- Lieutenant bei dem iften Re⸗ 
ſerve⸗ Sinfanterie- Regiment, 1816 ber Garbe- Artillerie» Brigade 
aggregirt, 1817 Premier=Tieutenant, 1825 Kapitain, 1828 Df- 
fizier vom Platz Schweidnitz, 1840 Major, der 1ften Artillerie- 
Brigade aggregirt, jo daß die heutige Adjutantur befteht: aus 
dem Oberften und Flügel-Adjutanten, auch Chef des General- 
ftabes v. Hahn, den Majors v. Puttlammer und Baron 
9 Buddenbrock und dem Hauptmann Baron v. d. Goltz, 
fo wie dem obengedachten Feuerwerksmeiſter Hauptmann Buſch. 

Wenn wir mit dem Nachftehenden ung ausführlich ergehen 
über die von ber Königlichen Artillerie dependirenden Inſtitute 
und permanenten Kommilftonen, fo beabfidhtigen wir gleidyzeitig 
in dieſem, dem 30jährigen Frieden gewidmeten Kapitel, den durch 
den Prinzen Auguft ind Leben gerufenen Wirkfungsfreis zu 
bezeichnen, durch welchen die Königliche Artillerie unter feiner 
Hohen, thätigen und ‘vieljährigen Leitung den Stanppunft er- 
reichte, auf welchem fie fi) gegenwärtig befindet: 

1) Haben wir Schon oben ver Erweiterung ver Artilleries 
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Offizier erforderlichen SKenntniffe erworben; im britten wird bie 
Spezial-Bildung für die Waffe im ausgevehnteren Sinne bes 
trieben. Das Kuratorium ver Anftalt führten gemeinfchaftlich ver 
Generals Infpefteur und der Chef des Ingenieur⸗Corps Gene- 
tal v. Rauch; als Direktor ließen wir 1817 ven Generals 
Major v. Strampff, wir haben venfelben bei den verfchienenen 
Stellungen, welche er einnahm, im Kriege oft Gelegenheit ge- 
habt zu nennen; er gehörte ganz ber Vergangenheit und der Zeit 
Friedrichs des Großen an, denn er diente feit 1768 in ver 
Artillerie und hatte die Erfahrungen des Baierſchen Erbfolges 
frieges und der Rhein-Kampagne für ſich; das Sahr 1806 traf 
ihn fchon in dem Range eines Majors, 1813 ward er Oberft- 
lieutenant, bald darauf Oberſt, 1815 General- Major, 1820 
wurde er als Generals Lieutenant penfionirt, 1822 ging er mit 
Tode ab. — Sein Nachfolger als erfter Direktor war der Oberſt 
v. Neander; auch er gehörte einer vergangenen Zeit- Epoche 
an, da er fchon 1774 eingetreten war, ein Mehreres über ihn 
gedachten wir ſchon oben; ver Oberfi Liebe war Mitdirektor des 
Snftituts, indem der Oberſt v. Node vom Sngenieur- Corps 
älterer Direktor war; tiber ihn haben wir ebenfalls bereits Ges 
legenheit gehabt zu handeln. Nach dem Abgang des Generals 
v. Rode im Sabre 1827 wurbe Liebe erfter Direktor, 1831 
aber Kommandant von Coſel und der General v. Reiche vom 
Angenieur= Corps Inſpekteur der Anftalt, ver Major Plümicke 
aber Direktor. — 1839 war 2ter Kurator der Chef des Inge⸗ 
nieur= Corps, General- Lieutenant After. Erft im Jahre 1842 
ereignete fich eine fernere Veränderung .in biefem Perfonale dahin, 
daß fowohl der General= Lieutenant v. Reiche als auch ber 
General Plümicke ſich zurückzogen; für ven Letzteren wurde ber 
Oberſtlieutenant Wittich Direktor. Oberſt Wkttich dient ſeit 
dem Jahre 1809, im Jahre 1811 wurde er Offizier, 1816 bei 
der Formation wirklicher Kapitain in ber 7ten Artillerie⸗Brigade 
und ftand mit bei der Deeupationd= Armee in Frankreich; 1826 
war er bei ber Zten Artillerie Snfpeftion kommandirt, 1827 
Artillerie- Offizier vom Pla Coln, 1830 aus dieſem Berhältniß 
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genachten; 1835 Fam bei diefem als Adjutant dazu, der Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Malinowsky I. — Nach dem ibdtlichen Hin- 
tritt bed Generald Braun und bed Majors Krämwel geftaltete 
fih im Jahre 1836 mit dem Titel: „Snfpefteur der Artil- 
lerie- Werfflätten“ das Perfonal dahin: daß Oberſt von 
Neinporff an vie Spike trat, Kapitain Kunowsky und 
Sefonde » Lieutenant Malinowsky als Adjutanten. — Ale im 
Sahre 1840 der General v. Neindorff abging, erhielt ver 
Oberſt v. Senichen diefe Partie und ben Premier - Lieutenant 
v. Malinowsky als Adjutanten,; ver Kapitain Kunowsky 
war inzwilchen Major geworben und blieb 1fter Adjutant; von 
bier aus kam Kunowski 1841 zur Artilleries Abtheilung des 
Allgemeinen Kriegs = Departements; im Jahre 1842 kam ver 
Sefonde Lieutenant Schlawe als zweiter Apjutant Dazu; ber 
General v. Jenichen aber 1843 ald Inſpekteur zur 2ten Ars 
tillerie s Infpeftion und an feine Stelle trat ber heutige Oberſt 
Leo I, bisher Abtheilungs- Kommandeur ber 7ten Artillerie- 
Brigade und während des Krieges Adjutant des Majors von 
Mahtteffen, fpäter bei vem General v. Roehl. Zu dem 
Wirfungsfreis dieſes Inſpekteurs der Artillerie Werfflätten ger 
hört: die technifche und adminiftrative Inſpektion fiber die Werk⸗ 
fläften und alle in felbigen auszuführenden Arbeiten, daß bier 
felben. eben fo tüchtig, wie mit dem geringften Koſtenaufwand 
ausgeführt werben. Diefer Infpeftion find übrigens vier Ver⸗ 
waltungen untergeoronet, und zwar in Berlin mit dem Borfteher 
Hauptmann Blume der Iten Artillerie» Brigade; in Deus mit 
Hauptmann Unger son ber Aten Artillerie- Brigade, in Neiſſe 
mit dem Hauptmann Bergwelt von der 2ten Artilerie-Brigabe; 
in Danzig mit. vem Hauptmann Hinz von ber 1ften Artillerie 
Brigade. 
6) In neueſter Zeit, wo die Anforderungen an bie Pünft« 
lichfeit: in der Anfertigung mehrerer Munitiondgegenftänbe auf 
eine Höhe getrieben find, von welcher man früher Teinen Bes 
griff hatte, ift pie Yormation einer fogenannten „Feuerwerks⸗ 
Abtheilung nöthig erachtet worden, welche unter einem Stabs⸗ 
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tilferie= Brigade, gegenwärtig Major, aggregirt der Aten, wirks 
licher Direktor und der Premier- Lieutenant Kaifer, aggregirt 
der Zten Artillerie» Brigade, Direftions - Affiftent. 


Bir laſſen hier, wie im Jahre 1830, die Rangliſte der Stabsoffiziere 
pro 1840 folgen: 























Eharge. Bor- und Zuname Vaterland. 
General d. Inf.|Prinz Auguft von Preußen 61,43 |Brandenbur; 
Gen.-Leutenant HA Pan Ehre v ya 155/39/Cleve s 

Gen.-Major|Carl Mori Ferd. v. Barbeleben 16349 Fasern 

bo. Fair Wilh. Gerb. » ẽgezrworn 154/40 Hannover 
do. Wilhelm dv. Neinborf 164150 |Sadıfen 
do. Carl Wilyelm Theodor ff m R) 160146|Marf 
do. Bin Wilhelm nn v. 129119] Brandenburg 
Oberſt Otto Carl v. Deder (N. 156143/Mart 
do. Carl Johann — 5 41 Schleſien 
do. Wilhelm Lubwig Jenichen (GR.) 5741 Sachfen 
do. Johann Wilh. Ferd. v. Reuder 57 42 Pommern 
do. al. &. Probenn Schramm(R.)|61]44| do. 
Oberſtlieutenan riebrich v. Grand: emberg 50/31 Brandenburg 
ohann Heinrich Papenbit (N.) 5543) Ofipreußen 
2 ilh. Berbinand v. Schlemmer 152135 Schleſten 
- 8 \ubnig v. Erhardt (NG.) 5313319erz. Nafau 
& erdinand Stammer (R.) 5842| Brandenburg 
8 ohann Be ae MWeigand 54/40) Pofen 
3 (beinridh Martip (R.) 53139] Brandenburg 
5 [Wilhelm Mafcte 56/401 Pofen 
&  |Brierid Wilhelm Roth 54136] Brandenburg 
Earl Abolph v. Strotha (R) 128135|Sühtefien 
Majvr|Earl Wilhelm Lottner 50|32/Niederrhein 
Ludwig Carl v. Neander (R.) 151/36) Weſtpreußen 
Auguft Carl Wittid 51/281 Ofipreußen 
Leopold Ferdinand Fiedler (N) _ [49134 Sstenen 
> [Earl Lubiv. Friedrich v. Hahn (NG.)]45135 
(Johann Zriedri Po 153138 vaNdenbutg 
au gerdinand Zöllner (R.) 5441| te. 
Earl Heinrich Redlich 5340 do. 
Friebrid Nemfcel 1830 be. 
“  [Buftav Rofenberg 58/41] Pommern 
Otto Leo (R.) 47132] Oftpreupen 
- Earl * Lubwig Crügen 49/32] Brandenburg 
Johann Veith 152/38] Schlefien 
@  |driebrich Herrmann Leo 46132 Oftpreufen 
Earl Ferdinand Thiele (51|34| Brandenburg 
—RAã q ) 80 * 
ebpoid Wilhelm v. Anoblo preußen 
" (Seinrid Carl Arnold M.) Re Schlefien 
Wilhelm Ludwig Grapo w 53/31| Pommern 
Johann Anguf Brinkmann (R) 149/32 Ofpreufen 
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vielem Perfönlichen einen Artillerie = Offizier bier namentlich 
machen, ver durch feine bedeutende Erfcheinung feinem Vater⸗ 
lande und feiner Waffe im fernen Often einen Namen macht — 
den Hauptmann v. Kuczkowski, ver feit 7 Jahren in Kon 
ftantinopel mit der Drganifation der Türfifchen Artillerie beauf⸗ 
tragt, als ein Preußifcher Hauptmann ber bten Artillerie-Brigabe, 
in Ehren und in Anfehen vie Stellung eined Generald und In⸗ 
ipefteurs gegen mannigfache Widerſacher und Feinde, mit großem 
Erfolge behauptet. 

Um die große Wirkfamfeit des Prinzen General⸗ Inſpekteurs 
noch durch ein näheres Detail an den Tag zu legen, möge hier 
bemerkt werden, daß ſeiner thätigen und umſichtigen Verwaltung 
nachſtehende weſentlich wichtige Vervollkommnungen zu dan⸗ 
ken ſind: 

1) Einführung der kurzen 24der, der 25gen Haubitze und 
des 256gen Mörſers, fo wie bed Schaft-Mörſers und des 
Hand-Mörſers; Erleichterung des 2A gen Belagerungs⸗Kanons, 
jo wie die Vergleichung ver Belagerungs » und Feſtungsgeſchütze. 

2) Die Anwendung der eifernen Mörfer-Laffeten, neuen 
Sattelmagen und des verbefferten Hebezeuges ꝛc. 

3) Beltimmung ber Grenzen ver Durchmeſſer ver Eiſen⸗ 
munition. 

4) Die vermehrte Anwendung zweckmäßig Fonftruirter eiferner 
Geſchützröhre aller Kaliber. 

5) Ungemeine Erhöhung der Wirkung bes Haubitzfeuers, 
zum Theil durch die innere Einrichtung der verſchiedenen hierbri 
anzuwendenden Geſchoſſe. 

6) Die weſentlichen Verbeſſerungen im unterrichtaweſen der 
Artillerie. —. 3 
7) Die Veſtimmungen über die Annahme junger gene pr 
der Artillerie und über die deshalb und fpäter anzuflellenden 
Prüfungen mit: Einfchluß ver Prüfungen zum Kapitain. 

3 Die Mittheilung der Reſultate aller in ver Artillerie ans 
geftellten Verſuche an bie Offiziere des Corps. 

9) Die Bearbeitung : einer Dienkworichrift für uniroffgiers, 
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ſchöpften Mitteln, mit geplünderten Depots, mit eingewurzelten 
Mißbräuchen das große Werk begann; wie er von Hauſe aus 
die richtigen Männer erwählte, mit denen ein ordentliches Fun⸗ 
dament gelegt werden konnte, ſich Selbſt in edler Beſcheidenheit 
als uneingeweiht in die Geheimniſſe dieſes Wiſſens erklärend 
und ſich über die Hinderniſſe ver alten Dienſt⸗Rang⸗Ordnung 
binmwegfeßend. Wir zeigten, wie ber Prinz in jugenplichem Alter 
und in einer Zeit, die unter den jungen Offizieren, ver Artillerie 
entſchieden abgeneigt war, mit lebendigem Eifer pas in ihn ge- 
jeßte Vertrauen des Königs erfaßte und mit unermüblicher Hin⸗ 
neigung ihr Beftes leidenſchaftlich betrieb; wie ber Prinz mit dem 
edlen Charakter, ſich das Intereſſe jedes Einzelnen angelegen fein 
ließ. und wo es zu helfen galt, im Frieden wie in ber Feld⸗ 
ſchlacht, der General ihm gleich galt mit dem Subalternen und 
mit dem Kanonier. Wir haben gezeigt, wie dieſe Vorarbeiten 
faum das neue Syſtem geregelt und inmitten ber neuen Einrich- 
tungen, durch einen vierjährigen Krieg unterbrochen wurbe, wie 
die Formationen für ven Feldzug von 1812 ein wahres Modell 
barftellten, als das erfte Ergebniß ver neu gegründeten Prin- 
zipien, wie bie Schnelle und das Ungeheure der Einrichtungen 
und Formationen von 1813 und 1814, entfernt von aller Re- 
gelmäßigfeit, ihr Maaß nur von ben Umftänvden und Berhält- 
niffen entlehnen Fonnten, ber. Feldzug von 1815 aber mit ber 
großen Beihülfe, welche theild England, befonders aber bie 
Trophäen aus den beiden erfien Feldzügen gewährt 
hatten, eine Artillerie zu Felde führten, von ber wir Holtzen⸗ 
borff im XX. Kapitel berichten fahen: „währen ver Zeit feiner 
36 Dienftjahre nie was Aehnliches von Vortrefflichkeit geſehen 
zu haben.” — Wir bewunberten ven eblen Chef und Herrn auf 
dem Schlachtfelde, mit dem Heroismus feines poetifchen Bruders 
des heldenmüthigen Prinzen Louis Ferdinand, mit bem 
Muthe und der Tapferkeit, die ein Erbtheil ver Koniglichen Prin- 
zen von Preußen find, und führten aus ven Tranfcheen ver feind- 
lichen Feſtungen ihn in das fchaffende Leben eines für ihn un⸗ 
endlich gewordenen Friedens. Der Prinz werfcied in Folge 
34 
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ruhmvolle Zeit, Vieles in dem oben angegebenen Sinne ver- 
befiern und zweckmäßiger einrichten ließ. Der König Frie⸗ 
pri Wilhelm IL erwarb fich bierburd ven Dank feiner Zeit 
und hatte ein großes, viel zu wenig anerkanntes DBerbienft um 
die Preußiſche Armee und um deren Artillerie insbejondere. Ebenſo 
haben Seine jetzt regierende Königliche Majeftät in ver Armee 
von dem Altbergebracdhten vieles befeitigt und namentlich in Ab⸗ 
ſicht der Uniformen, Beränverungen vornehmen Iaffen, welche 
jet ein Mufter von faft allen Heeren geworben find. Ohne ung 
auf Details einzulafien, gedenken wir bier nur ber beiden weſent⸗ 
lichen Stüde: des Helms und des Waffenrodes; die Artillerie 
hat übrigens ihre gewohnte fchwarze Farbe für Kragen und Auf 
Ichläge beibehalten und an äußeren Verzierungen ftatt der Spiße 
auf dem Helm eine Kugel erhalten. Eine andere große Wohl- 
that erzeugten Se. Majeftät den Subaltern = Offizieren durch aller⸗ 
gnäbigfte Berleihung einer GehaltS- Zulage und der Artillerie 
insbefondere durch allergnäpigfte Verleihung des Majors⸗Gehal⸗ 
tes an ven Sten Stab8- Offizier jeder Brigabe. 

- Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preu- 
Ben, der heutige erfte General=-Anfpefteur, älteſter Sohn des 
Prinzen Wilhelm, Oheim Sr. Majeftät und der Prinzeſſinn 
gebornen Landgräfin von Heffen=- Homburg, wurde im 
Königlihen Schloffe zu Berlin am 29ften Dftober 1811 gebo- 
ven, nad zehn Sahren legte ver Prinz den Schwarzen Apler- 
Orden an und wurde von Sr. Majeftät zum Seconde⸗Lieutenant 
in bem 2ien Garde» Regiment ernannt, den 22ften Mär) 1830 
Kapitain, den SOften Januar 1832 kam ver Prinz in das erfle 
Dienſt⸗Verhältniß zur Artillerie, indem Höchſtderſelbe zur Dienft- 
leiftung bei der, von dem heutigen Adjutanten Major v. Putt- 
fammer befehligten 2ten reitenden Garde-Kompagnie komman⸗ 
birt wurde, den 30ſten März 1833 wurbe der Prinz Major, im 
Oktober veffelben Jahres zur Dienftleiftung bei ber Königlichen 
Garde du Corps kommandirt. 

Am Gten Januar 1834 trat Se. Königliche Hoheit in ein 
wieberholtes Berhälmip. zur Artillerie, indem Höchfiverfelbe bei 
34% 
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eine Auszeichnung, wie fie unter ähnlichen Berhältuiffen noch niemals Jeman⸗ 
dem mwiberfahren war. Der bisherige Adjutant des Prinzen Auguſt, Major 
v. Roehl, wurde als Abtibheilungs- Kommanbens in bie Barbe - Artillerie- 
- Brigabe verfeßt, gleich darauf aber, in ber Eigenfchaft eines Oberftlieutenanis, 
Brigabier ber bten Artillerie» Brigabe; ber Major Baron Bubbenbrod, 
aggregirt ber Iſten Artillerie» Brigade, wurde für ihn Adjutant bes Prinzen 
General - Inſpekteurs. 

2) Bon der ifen Artillerie- Infpeftion wurbe ber General⸗ 
Major von Scharnhorft Inſpekteur ber Aten und für ihn ber Ober von 
Srandenberg Smipelteur, ver erſte Adjutant, Major Leonhardi, Fam 
ale Abtheilungs - Kommandeur zur 2ten Brigabe, der zweite, Hauptmann von 
Naven, farb; Inſpektions⸗Adjutanten wurden der Major v. Scholten 
und ber Premier- Lieutenant Baron von Kamptz von ber Zten Artillerie- 
Brigade. 

3) Bei der 2ten Artillerie» Snfpeftion erwähnten wir ben Ab- 
gang bed Herrn Inſpekteurs General - Lieutenant v. Dief, an feine Stelle 
trat der General-Major v. Jenichen; ber Adjutant Hauptmann Eliten 
wurde als Kompagnie-Ehef in bie Garbe- Artillerie- Brigade einrangist. 
Inſpeltions ⸗Adjutanten finds der Major v. Riedel und ber Premier - Lien- 
tenant Colomier. 

4) Bei der 3ten Artillerie-Inſpektion blieb Alles unverändert, 
ale Inſpekteur der Beneral-Major v. Safft und ale Iuipeltiond - Abju- 
tanten der Hauptmann v. Uechtritz und ber Seconde⸗Lieutenant Baron 
Prinz von Buchau. 

5) Bei der Aten Inſpektion wurde der General⸗Lieutenant v. Bar⸗ 
deleben Gouverneur von Coblenz und Ehrenbreitſtein und der Hauptmann 
und Adjutani Heyer in die 5te Artillerie» Brigade einrangirt, der General⸗ 
Major v. Scharnhorft aber wurde Inſpekteur mit den Snipeltions- Ab- 
jutanten Hauptmann Jacobi und Lieutenant Witt von ber Tten Artillerie» 
Brigade. 

6) Bei der Infpektion der Artillerie-Werffätten wurbe ber 
General- Major v. Jenichen Inſpekteur der 2ten Artillerie - Infpeftion und 
ber Oberfi Leo an feine Stelle gefebt. 

7) Bei der Öarbe-Artillerie-Brigabe wurbe ber Oberflieute- 
nant Thiele ale Oberſt penfionirt, der Ober v. Linger Vorſteher der 
Artillerie- Abtheilung des Allgemeinen Kriegs - Departements; ber Oberftlien- 
tenant v. Knobloch als Brigadier der Sten Artillerie» Brigade; der Major 
v. Roehl als Brigabier ver ten Artillerie- Brigade; die Hauptleute Ba- 
ron Kurtzbach v. Seydlitz und v. Wedell ald Artillerie- Offiziere, Er⸗ 
ſterer des Platzes Torgau, Letzterer des Platzes Neiße, v. Podewils als 
Vorſtand des Artillerie⸗Depots in Berlin, Kirchfeld als Major in den gro- 
ben Generalftab, Baron v. d. Goltz, v. Riedel, beide in die Adjutantur 
verfeßt; der dienfleiftende Major Prinz Waldemar von Preußen Kö- 
nigl. Hoheit tritt zu dem Sarbe- Dragoner- Regiment zurüd. Zür bie ab- 
gegangenen Thiele, Linger und Knobloch wurben Abtheilungs - Kom- 
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Sie otfer: folgten ſich: Oberſtlientenant Hohoff, Major pn Vignan, 
9. Berge und Herrendorff und Bogell 

14) Siebente Artillerie-Brigabe. Oberfilieutenant Leo II. warb 
Inſpekteur der Artillerie» Wertflätten, Hauptmann Wiener als Artillerle- 
Offizier des Platzes Coln, Premier - Lieutenant Jacobi als erfler Abjutani 
bes Aten Artillerie - Ifpeltion in bie Adjutaniur verfept; Der aggregiste Major 
Tzahn warb als Abtbheilungs- Kommandeur in bie 2te Artillerie- Brigade 
verſetzt. Die Stabboffiziere folgten ſich nach biefen Veränderungen: Oberſt⸗ 
kientenant Beith, Malers Valette, Hoechen mb Leßmann. 

15) Bei der achten Artillerie- Brigade Dr Major Ende 
wurde als Brigabier in bie Ifte Artillerie - Brigave verſetzt; Ritz wurde ale 
Major penfionirt, Lompius und Am Ende als Artillerie- Offiziere ber 
Häpe Coblenz und Jülich; ber aggregirte Major v. Wedekll, unter Berlet- 
bung bes St. Sohanniter - Ordens, als Oberfllientenant penſionirt. Me 
Stabsoffiziere verblieben in der Brigade: Oberfilieutenant Arnold, bie Ma- 
jors Meyer, Sendler und v. Roehl. 

17) Bei den Artillerie- Offizieren der Pläbe wurde der Major 
Klapperbein zu Coblenz, Hoepfner zu Graudenz reſp. penflonirt- und 
zur Dispofition geſtellt; Hauptmann v. Scholten ald Major in bie Adju⸗ 
tantur verfeßts Sendler, Vogell und v. Rochl als Majors und Ste 
Stabsoffiziere refp. in die Ste, 6ie und Bie, Kindler in die die, Noch! 
and Niepolb in bie 2te, v. Stofch und Arnold in bie Garde⸗, Beyer 
von Corvin⸗Wiersſsbitzky und Nethe in die Ste, Schopf in bie ifte, 
Fiſcher in die bie und Froelich in bie Ste Brigabe verfebt. 

Wenn Beförderungen in einer Armee bie erwünfchteften Ereigniffe find: 
fo kann man nach fo bedeutenden Veränderungen in ein und bemfelben Jahre 
wohl mis Necht annehmen: daß Se. Königliche Hoheit ber heutige. Herr 
General- Infpekteur Ihr Amt unter fehr günßigen Auſpicien begannen. 


Ueber die inneren Einrichtungen und Verhältniffe 
ber heutigen Königlichen Artillerie laſſen wir bier am 
Schluß noch eine Ueberficht folgen, welche wir zum Theil einem 
gehaltreihen Aufſatze des Herrn Generald v. Jenichen entlehnt 
haben: Die völlig fachgemäße Eintheilung der Artillerie- Truppe 
in eine Feld⸗ und in eine Park, Belagerungs- und Fe—⸗ 
tungs = Artillerie findet in ver Preußifchen Armee nicht mehr 
ftatt, wie fie einft Krieprih Wilhelm I. gründete, fie ger- 
fiel vielmehr bei ver Reorganifation in reitende und Fuß⸗Artil⸗ 
Yerie (ſ. I. Seite 251 und IH. Seite 171). Der General- 
Inſpekteur flieht an ver Spike de8 Ganzen; vier Inſpek⸗ 
teurs empfangen von ihm direkt die Befehle für die Brigaden; 
die Artillerie zerfällt nach ven verfchienenen Armee Corps in 9 
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in ber Armee feftgeftellten Grundſatz mit 10 pCt. purd die Re- 
monte » Anfaufs » Rommiffarten im Herbft, plus ber aus ver Ka⸗ 
vallerie ausrangirien, brauchbar befundenen Pferde. — Die 
Artillerie hatte, wie wir gezeigt, in alten Zeiten Keine befpannten 
Geſchütze im Frieden, dad Land mußte bei ver Mobilmadhung 
die erforderlihden Pferde liefern; nad dem Sahre 1808 
bis 1821 wurde die Artillerie allein auf die ausrangirten Ka⸗ 
salleries Pferde angemwiefen, ein Berfahren, welches jedoch nicht 
ausreichend erſchien. Die Entlaffung der Mannichaften ge⸗ 
fhieht in der Art, daß per Brigabe jährli 356 Mann in vie 
Kriegsreſerve over das erfte Aufgebot ver Landwehr entlaffen 
werden; ed fommt darauf an, daß die Zahl der im Reſerve⸗ 
Verhältniß und in 7 Landwehr⸗Jahrgängen vorhandenen Mahns 
Ichaft dem Kriegsbedarf Genüge leifte. 

In den früheren Kapiteln gebachten wir bereitö unter ven 
Yildungs-Anftalten ver Artillerie- und Ingenieur⸗, auch 
der Oberfeuerwerfer-Schule, nicht minder der Artillerie-Prüfungs- 
und der Reviſions⸗Kommiſſion; zu den Bildungsmitteln für vie 
unteren Grabe find die Schulen und der Unterricht innerhalb 
ber Brigade zu rechnen; biefe find 1) die Brigape- Schule 
für etwa A5 Schüler zur Ausbildung als Unteroffiziere; 2) pie 
Kompagnie- Schule zur möglichen Zuſtutzung der Gemeinen 
auf eine Bombarbier= Beförderung; 3) der mündliche Unterricht 
zu allen Zeiten des Dienſtes — Wenn man erwägt, welche 
Mühen und Anftrengungen erforberli find, um vie jährlich 
auszubildenden Mannſchaften einigermaßen für ihre Beftimmung 
vorzubereiten: fo ift es unbegreiflich, wie in jo geringer, durch 
sweimalige Refruten= Lieferung geftörte Dienftjeiftung ſolche Res 
fultate, wie fie zu Tage liegen, erreicht werben Tönnen — Ruhm 
und Ehre den wadern Offizieren und dem guten Geifte, der jeben 
Unteroffizier befeelt, ohne welche dies Ziel zu erreichen eine Uns 
möglichkeit jein würbe, dies find die Verdienſte im Frieden, bie 
Friedensgüter; ed würde zu weit führen, hier auf alle die Ans 
iprüche aufmerffam zu machen und auf vie Hinberniffe, die in 
ven Weg treten und überwunpen fein wollen. Nicht zu ben 
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vielleicht achttägigen nothwenbigen Ruhe beginnen bie Uebungen 
der zu den Truppen>Reviten beftimmten Batterien. Am 
15ten Auguft werben bei den Brigapen, deren Corps Feine große 
Herbftübungen haben, von der Fuß Artillerie 156 Mann zur 
Kriegsreferve entlaflen; gegen Ende dieſes Monats rüdt bie 
größere Anzahl befpannter Batterien zu ben Divifionsäbungen 
ab und zwar zu jeber derſelben unter einem Stabsoffizier, im 
ber Negel eine reitende und zwei Yußbatterien, jeve zu A Ge⸗ 
ſchüben; dieſe Abtheilungen ergeben ſich während dieſer praktiſchen 
Uebungen ganz ven Anordnungen ver bie Manöver kommandi⸗ 
renden Infanterie⸗- oder Kavallerie⸗-Befehlshaber. 

Bei einer Mobilmachung ſoll eine Artillerie-Brigade an 
Feldartillerie beſetzen: 3 124ge, 1 106ge Haubitz⸗, 1 7tige 
Haubitz⸗ und 8 66ge Batterien, unter letzteren 3 reitende; fer⸗ 
ner 6 Munitions⸗Kolonnen, 1 Laboratorien⸗ und 1 Handwerks⸗ 
Kolonne, auch eine gleich mit ind Feld rückende Reſerve⸗Kom⸗ 
pagnie von 200 Köpfen formiren, die 12t4gen und 106 gen 
Batterien find zu 6 Geſchützen beftimmt; außerdem wird im Fall 
einer Mobilmahung per Brigade eine fogenannte Erfaß- 
Abtheilung, beftebend aus einer reitenden und vier Fuß—⸗ 
Ererrier- Batterten formirt, welche an einem ver Garnifon- Orts 
ver Brigade zurüdbleibt, um die erforberlichen Erfaßmannichaften 
für die im Felde flebenden Batterien auszubilden. Wer mit 
Aufmerffamfeit die Geſchichte der leuten Feldzüge gelefen bat, 
wird finden, daß dieſe Einrichtungen genau von ven Bedürf⸗ 
niffen, welche ver Krieg eingab, entlehnt find. Die Rückfichten, 
welche ver Frieden erfordert, Die Etats einer Brigade von 
150,000 Thlr. jährlich nicht zu überſchreiten, laſſen vielleicht noch 
mannigfache Wünſche für ven Augenblick unerfüllt. 

Wir haben oben erwähnt, daß den Haupiſtoff zu dieſer 
Ueberſicht ein Aufſatz von dem Herrn General v. Jenichen er- 
gab; natürlich konnte er der rühmlichen Beſtrebungen nicht an⸗ 
erkennend gedenken, welche Herr v. Jen ichen als Vorſitzender ber 
Kommiſſion zur Bildung eines neuen Feld⸗Artillerie⸗Materials 
bat, womit wir hiermit gegen einen Offizier einer ſchuldigen 
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chem fie fih auch für die Zukunft treu und unver- 
brüchlich zu erhalten wiffen wird! 

Arm Schluß bier die neuefte Ranglifte ver Herren Stabs⸗ 
offigiere, mit Bezeichnung der Brigaden, bei welchen fie ſtehen: 
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Um ven Preis dieſes Theils nicht zu erhöhen und ihn nicht zu 


ungeftaltet zu machen, haben eine Menge werthuoller Doku⸗ 
mente vom Druck zurüd bleiben müffen. 


> 


Geſch. d. Preuß. Artill. I. 


I. Urkunden von 17S6 bis 1806. 


1. Mein lieber Obriſter von Moller! Da Ich befchloffent 
alle leichte in allen zwei Häufern und Depots vorhandenen 
12pfündigen zu Tchweren 6pfündigen Kanone, von gleicher Kon- . 
firultion und Proportion als dieſe dermalm vorhanden und zum Gebrauch 
im Felde beftimmt find, fürberfamft umzugießen, Als habt Ihr Mir nicht 
allein anzuzeigen, wie viel von folchen leichten 12pfünbigen Kanonen noch 
zur Zeit überhaupt vorhanden, fondern auch den Anfchlag der Umgießungs⸗ 
foften und Verwandelung in ſchwere Gpfünbige hinzuzufügen. Potsbam, bem 
27ſten Oftober 1786. Friedrich Wilhelm. 

2. Mein lieber Major u. Tempelhof. Ich verfprehe Mir von 
Eurem unterm 18ten angetragenen neuen Munitiond-Wagen 
viel Gutes und will dahero, daß Shr nach Eurem Borfchlag einen Pa- 
tronen-, einen Kartufch- und zwei Öranat-Wagen zu 10- mb 
7pfündigen Haubigen zur Probe maden laſſen follet. Das Vorzüg⸗ 
lichte dabei wird fein, wie Ihr ſelbſt bemerfet, daß 1) die Munition in Sol- 
hen gegen alle Näffe wohl gefichert, 2) die Vorder⸗Achſen von möglicher 
Höhe, und dennoch 3) diefe Wagen fo Teicht und bequem gebanet werben, 
daß ſolche mit A Pferben ganz bequem fortzubringen find. Sobald folde 
fertig, wird diefelbe in Augenſchein nehmen Euer wohl affleftionirter König. 
Berlin, den 26ften Dezember 1786. 

3. Mein lieber Obriſter von Moller ıc. Mit biefem Auftrage babe 
Ich Euch zugleich hierdurch erinnern wollen, daß bei dem Umgießen ber 
ſchweren Gpfündigen und überhaupt bei allem Stüdgießen mit 
größter Sorgfalt darauf gefehben werben muß, daß bie Pro- 
portion beffer als zeithero und auf das Vollkommenſte beob- 
achtet werbe. Beſonders müßt Ihr Ener Augenmerk barauf richten, bag 
die Schildzapfens nicht fo. fehr zurüdgefehet werben, weil be 
Fanntlich die Kanons dadurch zu viel Webergewicht nach worte bekommen, 
inbem biefer zu den Zeiten bed Generald Holtzendorff eingefchlichene üble 
Gebrauch nothwendig abgeftellt werden muß. Ich überlaffe bie Beſorgung 
dieſer Meiner Willensmeinung Eurer ſorgfältigen Aufmerkſamkeit. Berlin, 
ben 20fen Januar 1787. 

4. Mein lieber Obriſt v. Ditmar. Hierbei erhaltet Ihr ein an ſämmt, 
liche General⸗Inſpelleurs Meiner Armee gerichtetes Cirkulare, aus welchem, 
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ber leichten 12pfündigen Kanons in ſchwere 6pfünder erforber- 
lichen 99,138 Thlr., in vier jährlichen Terminen, jährlich mit 25,000 Thlr. 
in einer runden Summe bezahlen Iaffen wolle, fo werde Ich Euch nunmehre 
doch die erfie Hälfte gebacdhter Summe mit 45,000 Thlr. des nächften aſſigni⸗ 
sen ꝛc. Potsdam, ben Iten September 1787. 


8. Der König an das Ober-Kriegsfollegium: Seine König. 
Majeftät von Preußen Unſer ıc. find durch die Beforgniß, daß die bei ben 
Megimentern befindliche Artillerie durch einen Mangel an gehöriger Aufficht 
von Seiten des Kommanbeurs vernachläffiget, und folche bei einer entſtehen⸗ 
ben Kampagne durch bie Unwiſſenheit ber babei befindlichen Zimmerleute nur 
Schlecht bedienet werben dürfte, dahin bewogen worben, bie Einrichtung treffen 
zu laffen, daß Fünftig bei jedem Bataillon der Dberzgimmermann 
Unteroffizier-Traftament erhalten und die gehörige Autorität über bie 
andern Zimmerleute haben fol. ©. 8. Majeftät wollen ferner, daß ein fol- 
cher Oberzimmermann in allem was ihm zu willen nothig, volllommen un⸗ 
terrichtet und geübt werde und daß er in biefer Abficht, wenn das jährliche 
gewöhnliche Erereiren der Zimmerleute geendigt ift, zu derjenigen Artillerie- 
Garniſon, wo die Zimmerleute bes Regiments esercirt werben, kommandirt 
bleiben, daſelbſt das ganze Jahr hindurch Dienfte thun und fo 
wie bie übrigen Artillerie - Unteroffiziere in allem was ihm zu willen nöthig 
untesrichtet werben fol, und daß folglich zu biefen Oberzimmerleuten. feine 
andern, als fähige und tüchtige Subjelte ausgewählt werben follen ꝛc. Ber⸗ 
Iin, ven 17. Februar 1788. 


9. Mein lieber Oberfter v. Ditimar und Obrifter v. Moller! Sch 
babe den von Euch unterm 17ten dieſes eingereichten General- Artillerie» 
Beftand von ſämmtlichem Geſchütz, Ammunitiond und übrigen Attirailvor⸗ 
säthen .wohl erhalten. Da Mir auch von dem Dbriften v. Linger ange- 
zeigt worden, daß bie Defenfiong - Artillerie in den Schlefifchen Feſtungen zum 
Theil einer großen Reparatur bebürfe, fo trage Ich Euch, dem Obriſten 
v. Moller auf, mit gebachtem Obriften u. Linger deshalb in Korreſpondenz 
zu treten, Euch das Schabhafte anzeigen zu laſſen, und Mir einen umſtänd⸗ 
lichen Rapport davon einzufenden, zugleich auch den Koftenbetrag ber In⸗ 
ſtandſezung biefer Artillerie einzureichen. Charlottenburg, ben 20ften Juni 1788, 


10. Mein lieber Obrifter v. Moller. Sch habe dem Krieges- Rath. 
Hofftants » Rentmeifter Buchholz Orbres ertheilt, bie zum Umgießen ber 
42pfündigen leiten Kanonen zu bpfünd. ſchweren unb besen 
Zubehör, annoch erforderlihen 53,138 Thlr. nunmehro gleid- 
falle an Euch auszuzahlen, und mache Euch ſolches auf Eure Anzeige 
som Iten diefes in Antwort befannt ꝛc. Potsbam, den Liten Juli 1788. 


11.: Mein lieber Obrit ». Moller. Ich habe Euren geftrigen Bericht 
wegen ber von dem Joſeph Meyer Hell angebli erfundenen Verbeſſe⸗ 
sung des Fuhrwerks wohl erhalten. Ihr mwerbet felbft leicht ermeſſen, 
daß man ſich mit demfelben nicht auf das Gerathewohl einlaffen und ihm bie 
Verfiherung auf eine Belohnung won 2000 Stück Friedrichsd'or geben Tann, 
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Brodwagen vom Corps erforberts SS0B-Anedhle unb 20,813 Pferde. Berlin, 
ben ifen Juni 1789. Der Behand -Rapport dar vollzogen: 
me rien MER Dittmar, v. Möller. 
13. Auszug. Das für Graudenz befimmie Beiagerungsge- 
ſchütz, welches noch in Berlin befinblich, könnt Ihr zwar neu: ambinben und 
in fertigen Staub ſeden laſſen. Es iſt abet Meine Intention, daß ſolches, 
wann gleich Die Aufbewahrsinge- Schuppen zu Graudenz fertig fein: werben 
dennoch bis auf Meine weitere Drbre in Berlin Sleiben fell: ge : Den 
22ften Ottober 1789. - Ka Be 11 EEE EU 20 7 De 
14 Zu der großen Mobtlmagfung im Sabre. 1788 :unb 48 bem 
Marſch von 1790 in 2: Abtheilangen, Fommen nachſtehende Etais vors. Off⸗ 
zier⸗ unb Vrodwagen⸗Knechte waren. erfexberlih 716, Artillerie⸗ und Yon 
ton - Trainkarchte 3,866, zur Zen Abtheilung der Mobilmadamg 4,2265 in 
Summa 8,808 Knechte. An Pferden, welche vergäfet werden, 496, für das 
Artitlerie- Corps 887, zu Batterien und Pontons 10,151, zur ZtenMbtheilung 
der Mobilmachung 9,178, in Summa 20,718%9ferbe: Zur Mobilmachung bes 
6. reitenben Batterien wurben bios an ertsnordinaisen Bekleiduugsgegenſtänden, 
worunter bie bocksledernen Hoſen und bie Mantel gehörten ;.etforbert 8,271 The. 
Behufs berjenigen Stallſachen, welche bemBerberben ausgeſetzt waren, wurde 
eine Summe erbeten von 10,000 Thlr. Für: fehlende: Felb⸗Equipage⸗Stucke 
zu den Artillerie⸗ und Ponton⸗Trains, ald: Zelte, Felbſlaſchen, Brobbewiel 
19,486 Thlr 6 Pf. Ye Trainbedienten and Karchtsmontirungen 147,371 Thlr. 
3 Gr. Fuür fehlende Geſchitr⸗ und Siallſachen 123,308 The: 4 Gr. Für 
Anfertigung der Feldmunition auf eine Kampagne 96,879 Thlr. A Br. 3 Pf. 
An Felbetato⸗Ausgaben monatlich 6002 The. 6 Br: 6 Pf: Fülr vas Pon⸗ 
tonier-Eorp® monatlich 404 Ihle. 9 ®r. 5:9. Kür: bie Augmentation dab 
Feldartillerie ⸗ Corps 1772 Thlr. 9 Sr. 7 BE 1) Für ons Minen - Korntanbs 
32 The 12 Sr. 2) Kür die Artillerie "and Ponfon⸗Traius monatlich 
36,976 Thlr. 23 Gr. 3) Für die Garniſon⸗Ariillerie ⸗ Kompagnie monatlich 
306. Ihr, 8 Er. 4) An Nationen für bie A Artillerie Regimenter 13645 
an. Portionen 8838. 5) Kür tie 3 reitenben Artillerie - Rompagnien 110 Ratis⸗ 
um, 669 Portionen: 6) Für das Ponionier⸗Corpa 137 Port., 26 Rationen. 
7) Für bie Augmentation bed Feldartillerie - Corps -AB1 Port. 8) Zür bas 
Mine - Kommando 82 Port: 7 Rat: Die ganze Summe beirug 49,641 Post, 
20,395 Rat. Die Summe fämmtlihes Retabliffementd - Koften zur Wieder⸗ 
inkanvfebung ber Artillerie» und Yonton-Krains ‚:zus Wieberimfchaffung bee 
Munition, auch zur Reparatur bes ſämmilichen Geſchühes, erchifive Regimenis- 
Artillerie, beirugen 567,155 Thlr. Der Bedarf an Pulver für:bie Kampagn⸗ 
war nach dem Maßſtab des Tjährigen Krieges angenummen auf 14,000 Eier, 
- An Gefihfigen war die Feldartillerie Kart ech Ren mends „Artillerie: 
36 : 12pfb. Brumumer, J 
142 125ſ0. mittlere, incl. 10 zur — 
102 Gpfb. ſchwere, ind. 6 zur Reſerwe, 
154 G6pfb. leichte, incl. 10 gun Reſerde, 
: 30. Bpfb: Kanenen, als 20 fuͤr leichte Babaillons u. 10 zur Reſerve, 
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v. Zaſtrow und bes Majors Pontanns niedenuſeden, welchel ſich über 

bie Art und Weiſe, auf welche bie inländiſche Salpeter-Fabrika- 

tion am beſten wieder in Bang zu bringen und zu verſtärken 

Rebe, vereinigen und dann baräber berichten folle. Berlin, ben 2Ren 

Dezember 1797. ö j 
18. Geſchüt und Pulverbeftände von 1802. 










Seſqube. Yulser. 
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19. Mein lieber General-Lieutenant v. Merkad! Na Eurem An- 
trage vom 3iften v. Mis. avancire Ich hiermit bei dem Eurer Infpeftion am- 
vertrauten Belb-Mrtillerie- Corps in bie Stelle des verſtorbenen Majors von 
Schwe der ben Kapitain v. Oppen zum Major unb ben Stabelapitain unb 
bisherigen Benerwertsmeifter Henfer zum Kompagnie- Chef. Und ba nad) 
der Beftimmung bes Mobilmachungsplans bei den beiden reitenben Kompagnien 
zu Königöberg ein Major Reben fol, dieſer aber durch den Tob des Majore 
v. Schweder abgegangen if, fo will Ich dem nunmehrigen Major v. Oppen 
bie dort vacant gewordene Kompagnie Fonferiren, wi jedoch in Müdficht fel- 
ner Förperlichen Umfände umb ba er für bas reitende Jäger-Eorpe 
zu Berlin Rollegia lieſet, zugleich nachgeben, daß er in Berlin ver- 
bleibe, und bei ben beiden reitenden Kompagnien zu Königsberg fo Tange ald 
abweſend geführt werde, bio einer von ben daſelbſt ſtehenden Nrtillerie - Rapi- 
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ewiges und unvergeßliches Denkmal Riften“ Zur Belohnung ber 
Derfonen, welche ſich laut Zeugniß des Oberfllientenanis v. Gneifenan, 
burch vorzügliche treue Pflichterfüllung, Dienfleifer und Muth bei ber Bela⸗ 
gerung ausgezeichnet haben, ertheilen Se. Maj. bem Artillerie- Major Maike, 
bem Lieutenant von Petersdorff vom Bataillon Omfien und bem Fähnrich 
v. Uklansky vom Nenmärfifchen Bataillon ben Orden des Berbienftes, und 
autbhorifisen das Avancement bes letztern zum Selonbe - Lieutenant. Ferner er⸗ 
nennen Hochbiefelben den Artillerie» Unterofficier Bartoldy zum Feuerwerker 
und befeblen befannt zu machen, daß der Sohn bed Artillerie- Lientenants 
Poſt, der Oberfeuerwerker Zindell, ber Unterofficier Dobberky unb ber 
Unterofficies Perlen bei eniftehendem Abgang zu Dfficierd bei der Artillerie, 
ber Unterofficier Zender aber als Zeugfchreiber notirt if. 

23. Mein lieber Oberer v. Reanber. Ich babe mit Eurem Schrei- 
ben vom 2ten d. Mis. bie Rapporte von ber Artillerie und von bem Ponte» 
nier- Corpd vom vorigen Monat erhalten und nach Eurem, Mir bei biefer 
Gelegenheit geäußerten Wunſch den Beneral- Major Schramm zum Be- 
weife Meiner Ertenntlichleit für feine treuen Dienfte, in ben 
Adelftand erhoben, ihm auch diefe Stanbeserhöhung unmittelbar befaunt 
gemacht. Dem in die Stelle des Kapitains Braun als Inſpeltions⸗Adju⸗ 
tanten angenommenen Artillerie» Lieutenant Ramm will Ich für bie mehrere 
Dienſtleiſtung, welche ihm in biefer Eigenichaft zuwächſt, eine Zulage von 
zehn Thalern monatlich zugeſtehen 2. Königsberg, ben Aten Februar 1808. 

24. Mein lieber Oberer v. Neander. Mir iR jegt erſt näher befaunt 
geworben, wie fehr ber Lieutenant Freiherr v. Haftfer vom Feldartillerie⸗ 
Corps fich durch fein muthiges Berhalten bei ber Ruſſ. Armee 
in ber Schlacht bei Preuß. Eylan um ben ihm von bes Kaiſers Ma- 
jeſtät verlichenen St. Wlademir⸗Orden vierter Klaffe mit ber Rolarbe were 
bient gemacht hat. Da Ich num feine Verbienfte auch WMeinerfeits nicht un⸗ 
belohnt laflen mag, fo überfende Ih Euch für ihn ven anliegen» 
ben Berbienf-Orben mit bem Auftrage: ihm folchen zum Beweife Meiner 
Erkennilichkeit zugufertigen 20. Königsberg, ben bten Suli 1808. 

25. Der Prinz Augufk an Se Majeſtät. Der Major La Rode 
Amon hat mid von dem Faltblätigen und braven Benehmen bed Kapitains 
u Graumaun, Lieutenants Fiſcher u. des Bombarbierd Wiebelinh von 
des reitenden Artillerie, welche faft immer bei bem feinem Kommando untergebenten 
Bataillon der ſchwarzen Hufaren ober doch bei ber Brigade attafchirt gewefen 
find, bei verſchiedenen Gelegenheiten des lebten Krieges und namentlich bei dem 
Gefechte bei Woltersdorff und bei Braunsberg ben 26ften Febr., benachrichtigt. 
Ich habe hierüber auch die Attefte des Generals v. Eſebeck unb ber Ober- 
fin v. Bülow und v. Maltzahn eingeholt, welche ih Ew. Königl. Majekät 
in ber Anlage mit bes unterthänigſten Bitte überreiche, dem Kapitain von 
Granmann und bem Lieutenant Fiſcher, welche fich, ſelbſt nach dem Ge⸗ 
ſiändniß des franzöſiſchen Generals Dupont, am 2öften ſehr brav benommen 
haben, mit bem Verdienſtorden und den Bombardier Wiedelind mit der Ber⸗ 
dienſtmedaille allergnädigſt zn begnabigen. Königsberg, den 14. Sept. 1908. 
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wie der Kommandeur eined Regimenis. Wenn man alfo bei biefen bie 
Anciennität ſchon lange nicht mehr für einen zureichenden Anfpruch gehalten 
bat, fo wird fie es bei ber Artillerie auch nicht mehr fein, um Stabsoffizier 
zu werben; 5) baß ber jeßige große Mangel an guten Stabeoffizieren bei 
ber Artillerie noch mehr zu jener Vorſicht bei der Beförderung dazu nöthige. 
Der Major v. Oppen bat bereitd 45 Jahre als ein äußerſt würbiger und 
fleißiger Officier mit unermüdeter Thätigkeit gebient und it Em. Königl. Ma⸗ 
jeftät gewiß als ein folcher auch burch die Vertheibigung von Danzig vor⸗ 
theilhaft befannt, woſelbſt ſich die Artillerie durch feine zwedmäßig getroffenen 
Anftalten in dem lebten Kriege am Mehreſten ausgezeichnet hat. Sch wage 
ed demnach Em. Königl. Majeftät zu bitten, benfelben zum Oberfllieutenant; 
ohne Vorbehalt der Ancriennität feiner inaktiven Vorderleute zu befördern, ba 
er überdies in NRüdficht der Beförberung ſehr zurüd if. — Da nach ben von 
mir eingezogenen Erkundigungen es ſehr fchwer fein wird, bie Stellen ver 
Stabsoffiziere in der Artillerie mit thätigen und geſchickten Offizieren aus bie- 
fem Corps zu befeßen, fo wage ich es Em. Königl. Majefät den Major 
v.Schöler vom Generalftabe zum Stabsofficier bei der Artillerie in Vor⸗ 
flag zu bringen. Sch glaube, daß dieſer fehr thätige und wiſſenſchaftlich 
gebildete Dfficier für die Artillerie ſehr nützlich ſein wird und bei berfelben in 
ber Folge eine der Bildungsanflalten dieſes Corps mit Nuben übernehmen 
könnte, auch dieſe Anftellung mit bem Wunfche des Major v. Schöler überein- 
ſtimmt. Wenn Em. Königl. Majefät diefen Vorſchlag zu genehmigen geruben 
möchten, fo bitte ich Ew. Königl. Majeftät, benfelben gegenwärtig beim of- 
preußifchen Artillerie-Negiment zu aggregiren, bamit er Gelegenheit 
baben kann, fi mit dem Dienfte ber Artillerie befannt zu machen. Königs⸗ 
berg, den Zten November 1808. 

3 Seine Königl. Majeſtät von Preußen überſenden dem Ar⸗ 
tillesie- und Ingenieur⸗Departement bierneben bie erforderlichen 
Erläuterungen zu dem neuen Etate der Artillerie. Zugleich beſtimmen Höchſt⸗ 
diefelben, daß hinführo eine reitenbe Artillerie- Kompagnie von ber Branden- 
burgifchen Brigade, unter bem Befehle des Majors v. Holtzendorf als Chef, 
die Barbe - Artillerie - Kompagnie heißen fol. Diefelbe muß alfo darnach fo 
wohl an Mannfchaften als an Pferben gehörig zuſammengeſetzt und bei ein- 
tretendem Abgange ergänzt werben; jeboch behält fie übrigens ganz ben Etat 
ber andern reitenden Kompagnien. — Bon den brei Artillerie» Brigaben trägk 
die Preußifche weiße, die Brandenburgifche rothe und die Schleſiſche gelbe 
Achſelllappen. Das Departement bat nun demgemäß alles weiter Erforber- 
liche zu veranlaffen. Königsberg, den Tien Dezember 1808. ©. ©. 171. 

Höchfteigenhändigs Die Garbe- Artillerie - Uniform wirb mit eben 
ben Lützen befeßt wie die Garde - Jäger tragen. 

29. Der König an den Prinzen Auguſt. Der Major v. Blu⸗ 
menftein und ber Kapitain Braun find Mir als willenichaftlich gebildete 
Offiziere befannt. Sie würben bei des Artillerie allerdings ſehr nützlich fein 
und Ich bin baher auch ſehr gern bereit, ihre Anftellung bei diefem Corps, 
na Em. Liebben Antrage vom Atem d. Mis., zu genehmigen, wenn biefe 
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der leichten 12pfündigen Kanone in ſchwere Gpfünder erforber- 
lichen 99,138 Thlr., in vier jährlichen Terminen, jährlic mit 25,000 Thir. 
in einer runden Summe bezahlen laſſen wolle, fo werde Ich Euch nunmehro 
Doch bie erfte Hälfte gebachter Summe mit 45,000 Thlr. bes naͤchſten aſſigni⸗ 
ven ꝛc. Potsdam, ben Iten September 1787. 


8. Der König an das Ober⸗Kriegskollegium: Seine Königl. 
Majeftät von Preußen Unfer sc. find durch bie Beſorgniß, baß bie bei den 
Regimentern befinpliche Artillerie durch einen Mangel an gehöriger Aufficht 
von Seiten des Kommandeurs sernachläffiget, und folche bei einer eniſtehen⸗ 
den Kampagne durch bie Unwiſſenheit ber dabei befindlichen Zimmerleute nur 
fchlecht bedienet werben bürfte, dahin bewogen worben, bie Einrichtung treffen 
zu laffen, daß Fünftig bei jepem Bataillon ver Oberzgimmermann 
Unteroffizier-Traftament erhalten und bie gehörige Autorität über bie 
andern Zimmerleute haben fol. S. 8. Majeftät wollen ferner, daß ein fol- 
cher Oberzimmermann in allem was ihm zu willen nöthig, vollfommen un⸗ 
terrichtet und geübt werbe und baß er in biefer Abſicht, wenn bas jährliche 
gewöhnliche Ererciren der Zimmerleute geenbigt ift, zu berfenigen Artillerie- 
Sarnifon, wo die Zimmerleute des Negiments erercirt werben, Fommanbirt 
bleiben, daſelbſt das ganze Jahr hindurch Dienfte thun und fo 
wie bie übrigen Artillerie -Unteroffiziere in allem was ihm zu wiſſen nöthig 
unterrichtet werben fol, und daß folglich zu dieſen Oberzimmerleuten Teine 
andern, als fähige und tüchtige Subjelte ausgewählt werben follen ꝛc. Ber⸗ 
lin, ven 17. Februar 1788. 


9. Mein lieber Oberſter v. Dittmar und Obrifter v. Moller! Ich 
babe den von Euch unterm 17ten dieſes eingereichten &eneral- Artillerie» 
Beſtand von ſämmilichem Geſchütz, Ammunitions und übrigen Attirailvor⸗ 
räthen .wohl erhalten. Da Mir auch von dem Obriften v. Linger ange» 
zeigt worden, daß bie Defenfiond- Artillerie in den Schlefifchen Zeitungen zum 
Theil einer großen Reparatur bebürfe, fo trage Sch Euch, dem Obriften 
v. Moller auf, mit gebachtem Obriften v. Linger beshalb in Korrefponbenz 
zu treten, Euch das Schabhafte anzeigen zu laſſen, und Mir einen umfländ- 
lichen Rapport bavon einzufenden, zugleich auch den Koftenbetrag der In⸗ 
ſtandſetzung dieſer Artillerie einzureichen. Charlottenburg, ven 20ſten Juni 1788, 


10. Mein lieber Obrifter v. Moller. Ich babe dem SKrieges-Nath 
Hoffinats » Nentmeifter Buchholz Orbres ertheilt, bie zum Umgießen ber 
42pfündigen leichten Kanonen zu Gpfünd. fchweren und deren 
Zubehör, annocd erforderlichen 53,138 Thlr. nunmehro gleidh- 
falls an Euch auszuzahlen, und made Euch foldhed auf Eure Anzeige 
vom 9Iten biefes in Antwort befannt ꝛc. Potdbam, ben Liten Zuli 1788. 


11.- Mein lieber Obrift v. Moller. Ich babe Euren geftrigen Bericht 
wegen ber von dem Joſeph Meyer Hell angeblich erfundenen Berbeffe- 
sung bes Fuhrwerks wohl erhalten. Ihr werdet felbft leicht ermeffen, 
daß man ſich mit demfelben nicht auf das Gerathewohl einlaffen und ihm bie 
Verficherung auf eine Belohnung von 2000 Stück Friedrichsd'or geben fan, 


6 blieb in 
wo Bla 


theid lgung 
AR Der Prinz An, 





XIX 


den Kapitain v. Heufer, fo wie auch ben Major Braun, ſobald eg feine 
Gefchäfte geftatten, ihm eine Anftellung in Berlin zu geben. Diefe Offiziere 
befigen fowohl theoretifche Kenniniffe, als auch praftifche Erfahrungen, wo⸗ 
durch fie der Artillerie nügen Fünnten. Wenn Em. 8. M. diefen Borfchlag 
zu genehmigen geruhen follten, fo bitte ich Allerhöchſtdieſelben unterthänigft, 
denjenigen biefer Dfficiere, welche gegenwärtig nicht angeftellt find, dag volle 
Gehalt allergnäpigft zu bewilligen. 

Denn Em. 8. Maj. in Berlin und Breslau vielleicht ähnliche Erami- 
nationd-Rommiffionen wie in Königsberg, zur Prüfung ber Gefreiten- 
Korporale und Unteroffiziere, welche zu Offizieren beförbert zu werben wün⸗ 
hen, errichten möchten, fo bitte ih Em. K. M. unterth. es allergnädigft zu 
verfügen, daß diefen Kommiffionen einige Artillerie - Offiziere beigegeben wer- 
den, um auch bie Gefreiten- Korporale und Unteroffiziere der Artillerie durch 
biefelben prüfen laffen zu können. Da die Gefreiten-Korporale der Artillerie 
in vieler Hinficht bie nämlichen Kenntniffe befigen müffen, die man auch von 
ben andern Waffen fordert, fo feheint ed mir einfacher zu fein, den Erami- 
nationd- Kommiffionen noch Offiziere der Artillerie beizugeben, welche die zu 
Artillerie- Offizieren zu beförbernden Subjefte auch noch in Hinficht berjenigen 
Kenntniffe prüfen, welche man von biefen mehr ald von den andern Waffen 
fordert, ald dag man noch befondere Eraminationd - Kommiffionen fir die 
Artillerie errichtet. Da bie reitende Artillerie in Königeberg den größten Theil 
ihrer Pferde zur Zormirung ber reitenden Batterie in Pommern hat abgeben 
müffen, fo bitte ich Ew. 8. M. unterth., es allergnäbigft zu veranlaffen, daß 
nun auch biefe reitende Artillerie wieber mit Pferden vollzählig gemacht werde, 
weil fonft dieſelbe in Hinficht der Hebung fehr zurückkommen würde. Em. K. 
Maj. Allerhöchſtem Befehl zufolge, fol die Ergänzung der reitenden Artillerie 
in Preugen mit Pferden gefchehen, fobald bie Zuß- und reitenden Batterien 
in der Mark und Schlefien formirt find. Dies iſt num der Fall, und ba es 
wefentlih nothwendig ift, daß bie reitenden Batterien im Frieden beritten 
find, um zum Stiege ausgebildet werben zu Fönnen, fo bitte ih Ew. K. M. 
unterthänigft, im Fall Allerhöchftpiefelben meinen gemachten Vorſchlag wegen 
Ankauf der in Königsberg ankommenden ruffifchen Pferbe nicht genehmigt ha⸗ 
ben follten, bie zur Ergänzung und Errichtung der Batterien erforberlichen 
Pferde entweder vom Lande oder auf eine anbere Art liefern zu laffen, damit 
diefe Kompagnien, fo wie die übrigen, ihre Leute gehörig ausbilden Fönnen. 

Der Kriegsrath und Regiments - Duartiermeifter Rimpler bei dem che 
maligen erfien und britten Artillerie» Regimente bat bereits mit meinem hoch⸗ 
ſeligen Onkel, dem Prin zen Heinrich von Preußen, die Kampagne in Bohnien 
im Jahr 1778 mitgemacht und nachher 26 Jahre bei der Artillerie in feinem 
bisherigen Poften gedient und ſich die Zufriebenheit feiner Oberen erworben. 
Er bittet Ew. K. M. allerunterthänigft, ihn entweder bei ber Lotterie biefelbft 
als Direktor, ober als Kriegs - Kommiffair oder endlich bei der Acciſe aller- 
gnädigſt anzuftellen. — Der Kapitain v. Schwerin und bie Lieutenants 
v. Arnim und v. Ezettrig find nod bie einzigen Offiziere meines ehema⸗ 
ligen Srenadier- Bataillons, welche bei Prenzlow mit mir a Gefangenſchaſt 
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Daß bie reitenden Artilleriften mit Hufaren- Säbeln armirt wer- 
den follen, babe Ich bereits befohlen, und können alfo Ew. Liebden darnach 
verfahren, auch habe Ich heute beſtimmt, daß bie reitenden Artilleriften un- 
garifhe Sättel und Zeug erhalten follen, wo neues anzufchaffen fein würde; 
für die Zugpferde hingegen werben bie biäherigen Sättel beibehalten, wenn 
ed noch nöthig gefunden wird; bie Offiziere ber reitenden Artillerie tragen 
künftig ebenfalls Säbel, wie die Hufaren - Offiziere. 

Da nun fämmtlihen inaftiven Offizieren das halbe Gehalt ge- 
zahlt werben wird, fo iſt dadurch ber dringenden Noth der Mir zu einer 
fehleunigen Unterftügung empfohlenen 18 Artillerie- Offigiere abgeholfen; mehr 
aber als die Zahlung des halben Gehaltes kann für fie nicht geſchehen. 

Dem Prinzen Biron von Eurland werde Jh für bie Schenfung 
zweier Kanonen nebft Zubehör an ben Staat, Meine Zufriebenheit bezeigen, 
fobald Ich die Anzeige erhalte, daß die Ablieferung diefer Kanonen erfolgt 
iſt, nur iſt es in praßtifcher Hinficht jebt nicht paffend, daß Ew. Liebden bie» 
ſes Anerbieten durch die öffentlichen Blätter befannt machen. Königsberg, 
ben 27 ten März 1809. 

36. Ich wünſche ben im beifommender Borftelung Mih um Wieber- 
anftellung bittenten Stabs⸗Kapitain v. Sommerfeld bes vormaligen 
Regiments Zenge in ber Hinficht, daß er ſowohl bei der Belagerung von 
Glogau ald auch in der Belagerung von Danzig ſich fehr ausgezeichnet und 
früher bereits bei ber Artillerie gedient hat, beftimmt bei einer ber Brigaben 
einsangirt zu ſehen und erfuche daher Ew. Liebden Mir eine Brigade vorzu- 
fohlagen, in die der u. Sommerfelb am füglichften angeftellt werben Tann. 
Königeberg, den 19ten April 1809. 

37.. Durdlaudtigfter Prinz, freundlich lieber Vetter! Sch habe bereits auf 
Borfchlag der Aten Divifion des Militair- Defongmie- Departements geneh- 
migt, daß ber Kapitain v. Schönberg von Em. Liebden ehemaligem Gre⸗ 
nadier- Bataillon die Kompagnie des verftorbenen Majors v. Tümpling 
im Snyalidenhaufe bei Berlin erhalten fol, und freut es Mi, daß Sch 
dadurch Ihrem Wunfche zuvor gefommen bin. Hiernächft bemwillige Sch auf 
Shren Antrag in dem gefälligen Echreiben vom 18. d. M. dem Lieutenant 
v. Sucko w som ehemaligen Infanterie-PRegimente Arnim ben nachgefuchten 
Abſchied, und zwar in Hinficht auf feine ehemaligen guten Dienfte, mit dem 
Charakter ‚als Premier- Lieutenant, dem Charakter ald Kapitain aber Fann 
Sch ihm, da es nur Sefonde- Lieutenant geweſen, 'nicht beilegen. Ich habe 
ber Geheimen » Krieges + Kanzlei aufgegeben, ihm bemgemäß dad Dimiſſions⸗ 
Patent anszufertigen, und indem Ich Ihnen überlaffe, ihm die Bewilligung 
feines Abſchiedes in der Art befannt zu machen, beharre Sch mit wahrer Zuneigung 
Em. Licbden freundwilliger Vetter. Königsberg, den 2Yften April 1809. 
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39. Aus Em. Liebden Bericht vom Ofen v. M. erfebe Ach, daß die 
Komplettirung ber Brandenburgifhen und der Schlefilchen Artillerie 
Brigaden noch immer nicht erwünfct von Statten geht. Ich will hoffen, 
dag numehro in der Sache ſchon gehörig vorgefchritten fein wird und em⸗ 
pfeble dabei Em. Liebden, die Artillerie anzumeilen, daß fie in ber Annahme 
der Leute nicht zu viele Schwierigkeiten zeige und nicht fo ſehr auf die Größe 
als befonders darauf nur halte, Daß tie Mannſchaft robuft und zum Artil- 
lerie- Dienfte brauchbar fei. Die Tutzing von Artillerie- Officieren, bei 
den Kanton-Revifionen in Schleifen, Ian für dieſes Mal jebt nicht mehr 
son Nuben fein, dba das Kanton-Itwifiondgefchäft ih nun Thon feinem 
Ende nähert. Für die Zukunft fol deshalb im Allgemeinen egwas beftimmt 
werben. Wegen fehleuniger Herbeifchaffung der fehlenden Montirungen babe 
Sch dem Militair⸗Oekonomie⸗Departement ben gemeflenften Befehl ertheilt, 
Es ift zwar recht gut, daß die Mannfchaften in den Handgriffen mit 
dem Gewehre Anleitung erhalten; Ich erſuche aber Ew. Liebden ernftlichft 
darauf zu halten und bie Kommandeure dahin zu infteuiren, daß bie Lente 
zuerſt bauptfächlih zu dem Artillerie » Dienk gebörig angelernt und bie 
Mebungen mit dem Gewehr immer nur ald Nebenfache getrieben werben, 
damit ber wahre Dienft nicht darunter leide. 

Sn Anfehung des Feuerwerkers Köls will Ich nun 'geftatten, daß 
derfelbe biß zu feiner Berforgung im Civilfache dem Poften beim Zeughauſe 
ferner vorftehe und fein Traftament fortbeziche. Da er aber in dem anlie- 
gend zurüdgebhenden Protokoll angiebt, daß er in Gemeinfchaft des Büchfen- 
macherd Bougin bie in dem Zeughaufe zu Berlin befindlich gewefenen 
2 filbernen Pauken, 11 Trompeten ꝛc. in der angezeigten Art verbergt habe 
und fonft Niemand davon Kenniniß gehabt hat, fo feheint es einer nähern 
Beleuchtung zu bebürfen, woher der Kriminal- Kommiffarius Gemmel ge- 
wußt bat, daß die Sachen im Zeughaufe verſteckt waren, und wenn es fich 
ergeben follte, daß ſolches durch den Bougin verrathen worden, wie es 
nicht anders wahricheinlich ift, fo würde berfelbe, Statt ihm fein Traftament 
zu bewilligen, noch zur Derantwortung gezogen werben müſſen. Sch forbere 
Em. Liebden auf, die Unterfuhung dieſer Eache zu veranflalten. Den Ma- 
jor Braun mag Ich zu ber Kommanbeurftelle bei der Schlefifchen Brigade 
nicht beftimmen, Ich will vielmehr Ew. Liebden autorifiren, die Komman⸗ 
deursgefchäfte durch den Major v. Schüler wahrnehmen zu laffen. Die 
Anheroberufung des Majors v. Fiebig habe Sch ſchon auf Anfrage des 
Oberſten v. Neander zugeflanden. 

Die Grundfäge zur Beurtheilung und Prüfung ber Kenntniffe der 
Artllierie-Rapitains und Stabsoffiziere werbe Ach durch den Ge- 
neral- Major v. Scharnhorft entwerfen laſſen und foldhe Ew."Liebven zu 
feiner Zeit befannt machen. Bis babin follen die noch erledigten 13 Kom— 
pagnien ohne Chefs bleiben. Weber den zur Einrangirung in Vorſchlag ge- 
brachten Stabsfapitain v. Wagenſchütz Fann Ich noch nicht entfcheiben, 
weil Sch feinetwegen noch einen anderweitig erforberten Bericht gemärtige, 
Dagegen will Ich die beiden Kapitains v. Heidenreich und v. Schmibtl. 
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der eintretenden Prüfungen Gefreiter⸗ Korporale der Arkillerle :bei den Era- 
minationd - Kommiffionen mit zu unterziehen. - Eine eigene Craminitiens- 
Kommiſſion für die Artillerie fällt alfo:biernach ganz aus, ' ' 

Da der General⸗Major v. Kleiſt ven Befehl erhalten bat, mit: dent 
erſten Weftpreußifchen Infanterie » Regimente nach Berlin zu rücken, fo bleibt 
nun auch bie reitende Kompagnie des Kapitains v. Scholren dort und 
geht folglich nicht nach Franffurth.: Es iſt recht gut, daß Ew. Liebden fie 
haben in Stand ſetzen laſſen, und Ich will auch nachgeben, daß in dringen⸗ 
den Fällen, vie keinen Verzug leiden, Arbeiten, ohne vorherige Autoriſalion 
abzuwarten, verfügt werben lönnen, jedoch muß davon jedesmal ‚gleich: das 
Allg. Kriegs ⸗Oept. Anzeige erhalten und: bleibt derjenige, wer ſolche Verfü⸗ 
gungen trifft, dennoch fuͤr ſelbige verantwortlich· In jedem Fälle! aber, wo 
die Umſtände es geſtatten, muß die Genehmigung ber Anſchläge abgewartet 
werden, damit hier eine foridauernde Ueberſicht der Ausgaben behalten wird. 
Die Aufzeichnung der bei einer Mobilmachung für die Artil⸗ 
lerie erforderlichen Pferbe if bereits beforgt. 

Wegen der Zengoffiziere mag Sch jetzt Feine Aenderung vornehmen, 
um fie aber unter gehörtge- Aufſicht zu ſtellen, autoriſire Ich Em. Liebden, 
ihnen in jeder Feſtung einen tüchtigen Offizier bes: Feld⸗Artilleriekorpe zuzuordnen. 

Das Pontonier-Corps bleibt vor der Hand zur Artillerie 
noch in feinem bisherigen Verhälmiſſe. Wiees in der Folge gehälten wer⸗ 
den ſoll, wird noch beſtimmt werben: Der: Artillerie zu Breslau iſt die Zu⸗ 
lage: son 1296r. gleich dem 2ten Weſtpreußiſchen Infanterie» Regimente 
bewilligt worden. Den Anditeur Menzel bes vormaligen 2ten Artillerie 
Regiments können Em. Liebden bei der Schlefifchen Brigade wieder anftellen: 
Ueber die Snftruftionen in Betreff des Exercirens mit der Prolonge 
und ber Berhältniffe ber Kommandeurs ber reitenden Artillerie zu ben‘ On- 
gade-Kommandeurs, behalte Ich Mir die Entfcheidung vor. . 

Auf Em. Liebden Bericht v. Sten d. M. erwiedere: Ich hiermit: af 
bie durd den Öenerallieutenant:v. Blücher befohlene Mobil- 
mahung ber Kompagnie 9. Neander ganz gegen Meine Ab» 
ſicht angeorbnet und diefe Maßregel daher auch gleich wieder 
unterfagt worden iſt. Die Angmentation der reitenben Kompagnien mit 
vier Ranonieren kann jebt noch nicht Statt finden und eben fo wenig iſt bie 
Reſerve für die Artillerie ſchon erforderlich, Wir Fönnen uns vielmehr darauf 
beichränten, die vorhandene Mannſchaft gut auszuarbeiten. ſonigoberg 
den 158ten Mat 1809. 

NB. Die Seite XXIII erwähnten Gegenſtaͤnde und 3 feit dem Jahre 1798 
außer Gebrauch gekommene filberne Adler gehörten ver Königl. Garde bu ‚Korpe. 
Siehe deren im Jahre 1840 publicirte Gefchichte, Seite 193. 

40. Scharnhorſt an den Prinzen: Ew. 8. H. wollm mir zu er⸗ 
lauben geruben, daß ich bei Gelegenheit des von Höchfivenenfelben bei des 
Königd Majeftät eingereichten Auffapes Über das Ererciren mit der 


Prolonge, Ihnen meine Privat» Meinung über dieſen Gegenſtand vor⸗ 
legen darf. 
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welches zur Folge gehabt bat, daß die Kapitains v. Scholten und Lange 
bei Mir um ihren Abfchied nachgefucht haben. Bei diefer Gelegenheit er- 
fuhe Ich Ew. Hochwohlgeboren nochmals ergebenft, Ihr Mir wieberholentlich 
gegebenes Berfprechen zu erfüllen, und zu beflimmen, auf welche Art die Ber 
förderung der Artillerie - Offiziere zu Sapitains And Stabes - Offizieren 
geſchehen, und wie man ſolche in ber praftifchen Anwendung ihrer Kenntniſſe 
prüfen könnte. Big jebt hat es bei erfolgtem Abgang immer fich fo getroffen, 
bap die älteſten Offiziere im nächfifolgendem Range, fowohl nady vermöge 
ber Kenntniß, die Sch von ſolchen erlangt babe, als auch durch ben allge- 
meinen Ruf, zur Beförderung fi eigneten, es könnze aber wohl in ber 
Folge der Fall eintreten, daß dies nicht der Fall wäre. Zugleich erfuche Ich 
Em. Hochmohlgeboren Mich gefälligit zu benachrichtigen, in wiefern Sie 
glauben, daß die Kapitaind v. Glafenapp, ». Hahn I. und Lange zu 
Stab8-Dffizieren fi eignen würden. Ich ſelbſt kenne dieſe Offiziere zu 
wenig, um barüber entfcheiden zu können; Em. Hochwohlgeboren werben aber 
während Ihrer Anftellung bei der Artillerie gewiß Gelegenheit gehabt haben, 
folche näher Kennen zu lernen. Sch erfuche Em. Hochmwohlgeboren um bie 
baldige Beantwortung diefer‘ Anfragen, um darnach bei dem nächften Bericht 
an Se. Majeftät Meine Vorfchläge einzurichten und Ich auch im Stande 
bin, Meine Ideen durch die Shrigen berichten zu Fünnen. Berlin, ben 
17ten Juni 1809. 

42. Aus Em. Liebden Bericht vom 6ten d.M. habe Ich den Zuſtand 
ber Artillerie- Brigaden erfehen und freut es Mich, daß nicht allein 
bie Drganifation der Preußifchen und der Brandenburgifchen Brigade been- 
tigt, fondern die letztere, ſowohl in der Bekleidung als in ber Haltung und 
Dreffur der Leute auch zu Em. Liebden Zufriedenheit vorgefchritten ift, welche 
Fürforge von Ihrer Seite Ich dankbar erfenne. Bei der Preupifchen Brigade 
find, nad Anzeige des Oberften v. Neander, 37 Kanoniere überzählig, 
aud bie Pferde ſchon bis auf 29 Stück vollzählig; diefe werben ebenfalls 
erfeßt werben, und wenn fi) mitunter Pferbe vorfinden, melde für bie Ar- 
tillerie nicht ganz brauchbar find, fo muß man bei eintretender Mobilmachung 
fuchen, biefe aus dem vom Lande zu geftellenden Neferve- Pferden umzu⸗ 
taufchen, fo wie auch ans felbigen das etwanige Manquement zu decken. 
In Anfehung der Nationen muß die Artillerie ſich mit den Säpen behelfen, 
weldye die Kavallerie erhält, und bürfen-überbied eingezogene, zumahlen junge 
Pferde nicht auf einmal ſtark gefüttert werden. 

Es iſt mir lieb, daß Ew. Liebden die Hoffnung haben, die Belkleidung 
der Schleſiſchen Brigade nunmehr befördert zu fehen. Zur Anfchaffung ber 
Pferde für die Brigade iſt das Gelb bereit angemwiefen worden. Sch bin 
mit Em. Liebden über die Nothwendigkeit: die Brigaden, nach Beendigung 
der Organifation und wenn bie Leute gehörig erercirt find, in ben Labora- 
torien- Arbeiten, im Schießen und Werfen unterweifen zu laſſen, völlig ein- 
ftanden und glaube, daß die Schlefifche Brigade biefes Unterrichts am eiſten 
bebürfen wird. Ich will dazu für alle brei Brigaden auf das Kanon drei 
Schuß gut thun, bied macht auf jede Kompagnie 34 Schuß und außerdem 
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ſie in der Kommiſſion beſchäſtigt ſein werben, und habe ihnen ſolche anf die 
General⸗Krieges-Kaſſe angewieſen. Königsberg, den 21ſten Juni 1809. 

43. Scharnhorſt an den Prinzen: Auf Ew. K. 9. Bemerkungen 
über den Mobilmadungsplan ber Artillerie erwiebere ich geborfamf, daß 
wenn die Progfaften nicht mehr wie ehemals beladen werben follen, mei⸗ 
ned Erachtens jede Batterie wenigſtens 2 Munitionswagen haben muß, in⸗ 
beffen können diefe füglih von ber Kolome gegeben werden. Mir ſcheint es 
ebenfalls beffer, fatt der Vorraths⸗-Affuite, einer feven Batterie einen viet- 
fpännigen Räberwagen zuzutheilen und: den Zugpferden ber Buß - Artillerie 
Etangenzäume zu geben; mit den hölzernen Hemmſchuhen wird man fi) vor 
der - Hand noch behelfen müſſen und fünnen, da fie wenig gebraucht werden. 
Königeberg, den Aten Juli 1809. 

44. Oberſt v. Neander an den Prinzen:? Em. 8. H. überreiche 
„id in der Beilage den monatlihen Rapport pro Zuly d- I. von ben 

3 Artillerie» Brigaden und dem Pontonier- Korps, ganz unterthänigft. 

Der Major v. Holtzendorff wird Em. K. 9. bereits gemeldet haben, 
daß Seine Mafeflät der König bie reitende Artillerie geſehen und 
Dero allerhöchfte Zufriebenheit bezeigt und befenbers die gute Haltung ber 
Leute zu Pferde bemerkt, auch ben Leuten ein Douceur zu ſchenlen :allergnd- 
digft geruhet haben. Auch haben Sr. Majeſtät ver König gerubet, dem 
Pferden ber hiefigen reitenden Artillerie von jebt ab bis zum 1ften Oktober 
jebem eine halbe Mebe Hafer zuzulegen, weil Allerböchfidiefelben beim Erer- 
eiren bemerkt haben, daß fie eine folche Zulage ſehr bebürfen. 

Der General v. Scharnhorſt hat die reitende Artillerie bei Rarfchau 
esereiren gefeben und feinen Beifall über die gute Dreffur geäußert. - Im 
Ganzen find die Pferde ſchon fehr viel beffer als zu Anfang. Se. Majefät 
ber König äußerten darüber, daß man fidh in die Umftande fügen und fich 
auch mit dem Mittelmäßigen begnügen müſſe. Königsberg, ben 16ten 
Auguſt 1809. 

45. Scharnhorſt an den Prinzen: Des Königs: Maje ſtaͤt 
haben auf Em. Königl. Hoheit Bericht vom B. v. Mits. dem, bei ber Aften Fuß⸗ 
artillerie» Rompagnie der Schlefifchen Brigade ſtehenden Unteroffitier Hamann 
wegen feines ausgezeichneten Wohlverhaltens in der Schlacht 
bei Jena, fo wie in der Affaire bei Boitenburg und Prenzlow und bem- 
nähft in ber Belagerung von Breslau, bie filberne Verbienft-Mebaille be⸗ 
willig. Em. Königl. Hoheit überreiche ich daher dieſes Ehrenzeichen für den 
Hamann bierneben mit ber unterthänigften Bitte: mir baldmöglichſt von den 
3 Artillerie Brigaden ein namentliches Verzeichniß aller derjenigen Leute, 
welchen die Verdienft- Medaille für Auszeichnung im lebten Kriege verlichen 
tworben ift, zufommen und barin den Bor- und Zunamen bed Manned an« 
geben zu Iaffen ıc. Königsberg, ben 19ten September 1809. 

46. Die dritte Divifion des Allg. Kriegs» Departements 
an das Milit.-Delonomie- Departement. Nach dem Berichte bes 
Artillerie - Major Braun vom Sten d. M., bat berfelbe von dem Oberſten 
Grafen v. Götzen den Befehl erhalten, die Vorber eitungen zut Mo- 
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begnügen. — In ber Vorausfehung, daß vie von Ew. Liebden vorgeſchla⸗ 
gene Bekleidung der Bußartilleriften mit Stiefeln, ſtatt per Schuhe und 
Stiefeletten, bei allen brei Brigaden nur, wie Sie es berechnet haben, 
54 Thlr. 23 Gr. jährlid mehr als bisher Foften wird, will Ich diefe Ver⸗ 
änberung bierburd genehmigen, jeboch mit Ausnahmelder Sporen zum Um⸗ 
ſchnallen für die fahrenden Artilleriften. Diele Sporen halte Ich nicht für zwed⸗ 
mäßig, weil die Leute mit den Knöpfen und Schnallen leicht im den Geſchir⸗ 
ren fich folche abfreifen Fönnen, welchen Nachtheil angefchraubte Sporen nicht 
baben. Beim Taufch der Leute Fönnen biefe Sporen ab- und vom andern 
Manne angefchraubt werben. — Uebrigens danke ch Em. Liebden fehr für 
die Sorgfalt, melde Sie auf den theoretiſchen Unterricht richten, und 
erfuhe Sie, den Lieutenantse Haig, Schlicht, Hofmeifter 11. und 
Leonhardt der Preußifchen Brigade, dem Rapitain v. Textor, den Lieu⸗ 
tenantd Streit, König und Vogt ber Brandenburgifchen Brigade und 
ben Lieutenanis Giſeler, Leisnig und Plümide der Schlefifchen Bri⸗ 
gade Mein Wohlgefallen an dem rühmlichen Eifer zu erkennen zu geben, wo⸗ 
mit fie die Unterweifung ber Untetoffiziere 2c. betreiben. Sch habe auch er⸗ 
fahren, daß bie Offiziere der zu Elbing ſtehenden Artillerie- Kompagnie ſich 
der Unterweifung der Interoffiziere 2c. ber Garnifon in ben Wiffen- 
fhaften annehmen und fordere daher Ew. Liebden auf, darüber auch biefen 
Offizieren Meine beſondere Zufriedenheit zu bezeigen. Königsberg, den Ziften 
November 1809. 

50. Euer Lichden zweimonatliher Bericht über den Zuſtand ber 
gefammten Artillerie für die Monate Oftober und November v. J. ift Mir 
zugelommen. Es gereicht Mir zim Wohlgefallen, aus demfelben zu erfehen: 
baß alle drei Brigaden fich fortwährend beftreben, fiy in dem Dienfte zu ver⸗ 
sollfommnen. Ich erkläre Mir zwar gern für das, was ber Ausbildung 
des jungen Offiziers beförderlich ift, und finde audy die von Em. Lieb⸗ 
ben zu dieſem Zwecke bei der Artillerie getroffenen Einrichtungen fehr gut, 
Yann aber dem Antrages die Dffigiere der Preußifchen Brigade von dem 
Wachtdienſte am Brandenburger Thore zu Königsberg zu entbinden, fo lange 
die Wintervorlefungen dauern, nicht willfahren; Dagegen erfuche Ich Diefel- 
ben, dem Major v. Strampff für die Bereitwilligfeit, womit er zu Bres- 
lau die Vorlefungen über Artillerie, Fortififation und Strategie übernommen 
bat, in Meinem Namen zu banken, aud den Dir namhaft gemachten Off- 
zieren der Schlefiichen Brigade, welche den theoretifchen Unterricht der jungen 
Leute führen, über ihr Beftreben nüglich zu fein, Mein Wohlgefallen zu bezeigen. 

Daß der Oberfilieutenant 9. Oppen die Kompagnie zu Graudenz und 
Elbing, fo wie ber Oberſt Deder bie zu Colberg und Cöslin unvermuthet 
bereifet bat, ift fehr gut, und Ich fordere Ew. Liebden auf zu verfügen, baß 
foldhes von Zeit zu Zeit überall geichiehet. — Die Delonomie- Kommiffion 
ber Preußiſchen Fußartillerie hätte beſſer gethan, Ratt einen baaren Gelb- 
beftand von beinahe A000 Thlr. anzubäufen, für diefes Geld einen 
größern Vorrath an Heinen Montirungsflüden anzufchaffen, dagegen finde Ich 
fehr zwedmäßig, daß fie die Materialien zu Schuhen und Stiefeln felbft an- 
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die Garde⸗Artillerie abzugebenben Leute kann, in der von Ew. Liebden 
vorgeſchlagenen Borfehrift, ber erſte Punkt: daß Nämlich bie abzugebenden 
Leute Einländer fein, und nicht in abgetretenen Prowinzen zu Haufe gehören 
müffen, ausfallen, dagegen finde Ich die übrigen in Vorſchlag gebrachten Er- 
forderniffe mefentlich nöthig und fordere Ew. Liebden auf, foldye den Briga- 
ben zur genauen Beachtung befannt zu machen. — Wenn Ich nun der Garde⸗ 
Artillerie durch vorerwähnte Beſtimmungen vie äußern Vorzüge der übrigen 
Garde zugeftebe, fo kann dies doch Feine Anſprüche auf einen höhern Etat 
zur Folge haben und müffen alſo Em. Liebden etwanige Anfprüce darauf 
gleich entſcheidend abweiſen. Berlin, den 10ſten Januar 1810. 

52. Mit Ew. Liebden Bericht vom 10ten d. M. habe Sch Shren zwei 
monatlichen Rapport pro Januar unb Februar erhalten und gereicht es 
Mir zum Wohlgefallen, daß bei der Artillerie bie Hebung und ber In- 
terricht fortwährend fehr gut betrieben wird, nur fcheint Mir nicht nötbig, 
daß die Leute zu dem Ererriren mit bem Gewehr befonbers zufammen 
beorbert werben, vielmehr kann baffelbe füglich entweder vor ober nach dem 
Erereiren mit dem Kanon gefchehen; überdies trage Ich Em. Liebden auf da- 
bin zu ſehen, daß wenn fich viele Artillerie Arbeiten ergeben, welche keinen 
Aufſchuh erleiden, die Leute verhältnigmäßig dagegen vom Dienſt unb Exer⸗ 
siren befreit werben. Uebrigens glaube Sch nicht, daß die Remontirung 
burh Kavallerie-Pferde ben Batterien fo nachtheilig werben bürfte, 
als Em, Liebden beforgen, da der Artillerie immer frei fteht, fich zur Ergän- 
zung ihres Abgangs die beften ber ausrangirten Kavalleriepferde auszufuchen 
und diefe, wenngleich nicht mehr zu dem Kavalleriedienſte gehörig brauchbar, 
doch bei dem Geſchütz es noch manche Zeit hindurch fein können. Berlin 
ben 13ten Februar 1810. 

53. Sch genehmige, daß mit der von dem Major v. Holbenborff 
angegebenen Beipannung für das Geſchütz Verſuche gemacht werden; 
um biefe jedoch gründlich anzuftellen, iſt es nothwendig, baß bei einer jeben 
ber drei reitenden Batterien der Brandenburgifchen Brigabe ein ober zwei Ge⸗ 
ſchütze auf diefe Art befpannt werben, und baß ſolche erft eine geraume Zeit 
in ben Batterien mit den nach ber alten Art beipannten Gefchügen zufammen 
erereiren ꝛc., dadurch wird fich am ficherften ergeben, welche Art von Beipan- 
nung bie befte iſt, um alsbann einen Beſchluß darüber zu fallen. 

Da Em. Liebden glauben, daß der vom Leib - Infanterie» Negimente ver» 
abihiedete Stabstapitain v. Barbeleben ein braudbarer Artil- 
Verieoffizier fein möchte, fo will Sch denfelben mit bem ganzen Gehalte 
eines Sekonde⸗Lientenants ber Infanterie bei der Branbenburgifchen Artillerie 
Brigade aggregiren. Endlich will Ich auf. Em. Liebden Verwendung ben Ka⸗ 
pitain v. Schönberg bes hiefigen Invalidenhauſes zum Major ernennen. 
Berlin, den 17ten Februar 1810. 

54. Scharnhorſt an den Prinzen: Da heute die Königl. Antwort 
auf Ew. Königl. Hoheit Bericht erfolgt, fo balte ich mich, mit Bezug auf 
diefe Antwort, verpflichtet, Ew. K. Hoheit unterthänigſt anzuzeigen, daß ber 
Major u. Holtzendorff in feinem Berichte zwar der Sielen . bie Reitpferde 
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begnügen. — In der Borausfehung, daß bie von Ei. Liebden vorgeſchla- 
gehe Belleidung der Sufartilleriften mit Stiefeln, ſtatt der Schuhe und 
Stiefeletten, bei allen brei Brigaden mur, wie Sie es berechnet haben, 
54 Thlr. 23 Gr. fährlid mehr als bisher Foften wird, will Ich diefe Ver- 
änderung hierdurch genehmigen, jebod mit Ausnahmelder Sporen zum Um- 
ſchnallen für bie fahrenden Artilleriften. Diefe Sporen halte Ich nicht für zwed- 
mäßig, weil bie Leute mit den uöpfen und Schnallen Teicht in den Gefdir- 
ren ſich folche abftreifen Fönnen, welchen Nachtheil angefchraubte Sporen nicht 
baben. Beim Tauſch der Leute Fönnen biefe Sporen ab- und vom andern 
Manne angeſchraubt werben. — Uebrigens danle Ich Em. Liebden fehr für 
die Sorgfalt, welche Sie auf den theoretifhen Unterricht richten, und 
erſuche Sie, den Lientenants Haitz, Schlicht, Hofmeifter M. md 
Leonhardt ber Preußifchen Brigade, dem Kapitain v. Tertor, den Liet- 
tenantd Streit, König und Vogt ber Brandenburgifhen Brigade und 
den Lientenants Gifeler, Leisnig und Plümide der Schlefifchen Bri- 
gade Mein Wohlgefallen an dem rühmlichen Eifer zu erfennen zu geben, wo⸗ 
mit fie bie Unterweiſung ber Unteroffiziere 2c, betreiben. Ich habe auch er- 
fahren, daß bie Offiziere der zu Elbing ſtehenden Artillerie- Kompagnie ſich 
der Unterweifung der Unteroffiziere se. ber Garniſon in den Wiffen- 
fhaften annehmen und forbere baher Ei. Liebden auf, darüber auch biefeir 
Offizieren Deine befonbere Zufricbenheit u begeigen. Königsberg, den Ziften 
Nosemmber 1809. 

50. Euer Liebden zweimonatlicher Bericht über den Zuftand der 
gefammten Artillerie für die Monate Oftober und November 'v J. iſt Mir 
zugefommen. Es gereicht Dir zum Wohlgefallen, aus demfelben zu erſehen: 
daß alle drei Brigaben fich fortwährend beftreben, ſich in dem Dienſte zu ber⸗ 
volllommnen. Ich erlläre Mir zwar gern für das, was der Ausbildung 
des jungen Offizier beförderlich if, und finde auch die son Em. Lieb- 
den zu dieſem Zwecke bei ber Artillerie getroffenen Einrichtungen fehr gut, 
Kann aber dem Antrages die Offigiere der Preußiſchen Brigade von den 
Wachtdienſte am Brandenburger Thore zu Königsberg zu entbinben, fo Tange 
die Wintervorlefungen dauern, nicht nillfahren; dagegen erſuche Ich Diefel- 
ben, dem Major v. Strampffifir die Bereitwilligkeit, womit er zu Bred- 
lau die Vorlefungen über Artillerie, Fortifilation und Strategie übernommen 
hat, in Meinem Namen zu banken, auch den Mir namhaft gemachten Offi- 
zieren der Shhieſiſchen Brigade, welche den’ theoretifchen Unterricht der fungen 
Leute führen, über ihr Beſtreben nüplich zu fein, Mein Wohlgefallen zu bezeigen. 

Daß ber Oberſtlieutenant 9. Oppen die Kompagnie zu Graubenz und 
Elbing, fo wie ber Oberft Deder bie zu Eolberg und Cöslin unvermuthet 
bereifet hat, iſt fehr gut, und Ich fordere Ew. Liebben anf zu verfügen, daß 
ſolches von Zeit zu Zeit überall geſchiehet. — Die Defonomie- Kommiffion 
ber Preußiſchen Fußartillerie hätte beſſer geihan, fbatt einen baaren Geld- 
beftand von beinahe 4000 Thlr. anzuhäufen, für diefes Geld einen 
gröfern Vorrat) an Heinen Montirungsftücen anzuf—afen, dagegen finde Ich 
fehr zweclmaͤßig, daß fie die Materialien zu Schuhen und Stiefeht ſelbſt an- 
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Em. Liebden bemerfen bei Spandau in Anfehung ber bort ſtehenden Sten 
Kompagnie der Branbenburgifchen Brigade fehr richtig, daB es ein Beweis 
von guter Ordnung fei, Daß ungeachtet in Abwefenheit der ſämmtlichen Offi- 
ziere derfelben, ein anderer Difizier das Kommando übernommen, fie doch bie 
sorgenommenen Uebungen fehr gut erefutirt bat, und freut es Mich, daß 
biefelbe auf dieſe Weife fi um fo mehr Ihre Zufriedenheit erworben hat. 

Ich flimme Em. Liebden Bemerkung wegen bed Unterrichts ber Artillerie 
zu Breslau volllommen bei. Der theoretifche Unterricht muß aller- 
bings nicht zu weit ausgedehnt werben, bamit für ven praftifchen 
Artilleriebienft noch die erforberliche Zeit übrig bleibt und iſt es ganz ange- 
meſſen, daß Sie foldhen befchräntt haben. — Was Ew. Liebden über die Ge- 
wehrfabrit zu Neiffe Dir angezeigt, habe ch mit Vergnügen gelefen: 
Die guten Fortſchritte Diefer Anftalt beweifen immer mehr die thätigen Be⸗ 
mühungen bed Major Braun, Meinem Dienfte recht nüblich zu werben. 
Da Ich indeſſen noch keins von ben bort angefertigten Gewehren, welches 
ganz nach dem vorgeichriebenen Modell eingerichtet wäre, gefehen babe, fo 
erwarte Sch mit Verlangen, daß Dir ein Probegewehr viefer Art von bort 
zugeſandt würbe. 

Uebrigens hat es ganz Meinen Beifall, dag Ew. Liebden bei der Artil- 
lerie in Schlefien befohlen haben, daß die reitende Artillerie wö⸗— 
hentlih einmal einen Theil ihrer Zugpferde an die FZußartil- 
lerie abgeben muß, um dieſe im Erereiren mit befpanntem Geſchütz zu 
versollfommnen, und indem Sch _ nur noch bemerfe, wie Sch won ber Mir 
angerühmten Bereitwilligfeit, mit welcher bie Stabt Elbing freiwillig ein Haus 
zum Unterricht der Artillerie bewilligt und ber Geheime Kommerzienrath und 
Nuffifche Konful Abegg den nöthigen Plab und das Strauchwerk zu ben 
Faſchinen und Schanzkörben unentgelvlich hergegeben hat, dem Minifterio bes 
Innern Kenniniß gegeben babe, um beiden darüber in Meinem Namen eine 
Belobung zu ertbeilen, benuge Ich biefe Gelegenheit Em. Liebden Meine 
Hochachtung und Freundfchaft zu verfichern. Charlottenburg, ben 18. Juli 1810. 

60. Ich babe dem General-Mafjor v. Neander hente er- 
laubt, nun die Artillerie- Infpektion niederzulegen, alle ba- 
bin einfhlagenbe Angelegenheiten an Ew. Liebden zu über- 
geben und nur bie Reviſion der Waffen- und Artillerie- Depots zu behal- 
ten. - Ew. Liebben erfuche Sch alfo, bie Artillerie - Infpeftion zu übernehmen 
und verfpreche Ich Mir von diefer Bereinigung des ganzen Artillerie 
Weſens unter Ew. Liebden Befehle wefentlichen Vortheil für Meinen Dienft. 
Uebrigens babe Sch beftimmt, daß der General-Major v. Neand er feinen 
bisherigen Adjutanten den Lieutenant Pfeil beibehalten, biefer aber in feinem 
Berbältniffe bei der Preußifchen reitenden Artillerie bleiben und für den Offi- 
zier, ber in feine Stelle bei ber Preußifchen reitenden Artillerie Abjutanten- 
dienfte Teiftet, der Mehrbeirag des Adjutanten- Gehalts nebit einer Nation 
durch das Militair- Defonomie- Departement ertranrbinair angewiefen werben 
fol. Ew. Liebden gebe Ich anheim, biefen Beichluß der Preußiſchen Artille- 
rie- Brigade bekannt zu machen. Charlottenburg, ven 1iten Auguſt 1810, 
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Der reitende Artillesift wirb zwar zum Theil, wie ber Artillerift zu 
Fuß geiibt werben müffen, auch mag es gut fein, ihm Senniniffe von ben 
Belagerungsd- Arbeiten beizubringen; ihn aber dazu befonbers, wie ben Fuß⸗ 
Artilleriften zu üben, würde ihn von feiner wahren Beſtimmung abführen. 
Die Fälle, wo er Dazu mit gebraucht werben muß, find wohl möglich, allein 
ed giebt auch Fälle, wo man unberitiene Kavalleriſten als Infanteriſten ge⸗ 
braucht, ohne daß man fie hiezu in Sriebenszeiten zu bilden nöthig hat. 
Dergleichen Bälle gehören fowohl bei den Iehtern als bei den erftern, zu ben 
anßerorbentlichen, unb fo mie man nicht ben Kavalleriſten in Friedenszeiten 
darauf befonders erereirt, eben fo wenig bärfte es nöthig fein, ben reilen⸗ 
ben Artilleriften in den eigentlichen Belngerungs- Arbeiten zu üben. 

Em. Liebden bemerken ganz richtig, daß unter ben feindlichen 
Kugeln, und bei den mancherlei Terrain-Hinberniffen, welche bem Artilleriften 
in ben Weg treten, bie gewohnte Regelmäßigkeit bald verloren geht, unb 
daß fich die Leute dann nur zu helfen wiſſen werben, wenn fie ſchon im Frie⸗ 
ben geübt worben find, mit Weberlegung zu handeln. Um jenen Verlegenhei⸗ 
ten jeboch möglichft vorzubeugen, empfehle Ich ſchon im Frieden unnusgefeht 
darauf zu halten, daß die Geſchütze nie zu nahe neben einander auffahren, 
und daß nicht geflattet wird, mit benfelben in Galopp zu fahren. Berlin, 
den 3ten Sannar 1811. 

67. Unter den mir som General v. Nean der überlieferten Inſpektions⸗ 
Akten babe ich auch Die Abfchrift einer Kabinets-Dedre de dato 
Charlottenburg ben Adten Auguft 1707 gefunden, welche ich Em. Königl. 
Majeſtät allerunterthänigft überreiche und dabei bie Bitte wage, daß Aller- 
böchfidiefelben die Gnade haben möchten, biefe Kabinets⸗Ordre von Neuem 
buldreichft zu beflätigen. In faft allen Armeen hat man ber Artillerie dieſen 
Nang eingeräumt und ihr, wie Em. Königl. Majekät aus den Allerhöchſt⸗ 
benfelben eingereichten Memoires erfehen haben werben, in DOefterreih, Ruß⸗ 
land, England und Frankreich noch überdies ein höheres Gehalt als 
ben übrigen Truppen zugeflanden. Daß Lebtered bie gegenwärtigen . 
Staatöyerhältniffe unmöglich machen, ſehe ich fehr gut ein, glaube aber um 
ſo eher Em. Königl. Majeftät allerunterthänigft bitten zu dürfen, gedachte 
Kabineis⸗Ordre allergnäbigit zu beſtätigen. Es ſcheint, daß dieſe Auszeich⸗ 
nung um fo zweckmäßiger, einmal um. bie Artilleriſten für ihren wirklich be⸗ 
dentend ſchweren Dienft zu belohnen und zweitend, damit bie Truppen fchon 
zur Zeit des Friedens fih daran gewöhnen, Die Waffe zu ehren, welche nad 
der jebigen Art des Krieges, oft allein ven Sieg entſcheidet. Es muß 
für die Artillerie ſehr niederbeugend fein, wenn fie bei Kirchen- und andern 
Paraden felbft unter ven Garniſon⸗Bataillons fliehen muß, ba fie im Selbe 
doch immer an der Spike ber Truppen handelt. Die Gnabe und Gerechtig- 
feit, womit Ew. Königl. Majeftät fo gern einen jeben Ihrer Unterthanen be- 
glüden, gewähren mir bie fchöne Hoffnung, daß Em. König. Majeſtät meine 
alleruntesthänigfte Bitte nicht nur ungnäbig aufnehmen, ſondern huldreichſt 
erfüllen werden. Berlin, ven 6ten Februar 1811. 

NB. Siehe über diefen Antrag auch Theil I. Seite 182. 
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deurs unter allen Umſtänden wenden Fünnten, bin Sch nicht einverſtanden. 
Ich halte die Chefs gebachter beiden Kompagnien, die Kapitains v. Schmidt 
und Gauſe für Männer, weldhe, ohne baß es der Leitung eines Stabs⸗ 
Offiziers bebürfte, ihre Kompagnien praftifch, gut und zwedmäßig führen 
werben. Dies verhindert Mich jedoch nicht, Ew. Liebden Auf- 
merffamfeit auf alles, was Sie zur Förderung Meines 
Dienftes für nöthig erachten, dankbar zu erlennen. Char 
lottenburg, den 18ten Suli 1812. (Siehe Seite 204.) 

NB. Der Prinz befand fiy im Bade zu Altwaſſer. 

75. Der Major v. Schmidt an das Allgm. Kriegs- Deptm. 
Sch verfenne es keinesweges wie Eine ac. Divifion fo gütig ale bereitwillig 
it, denjenigen Bebürfniffen abzuhelfen, welche der Artillerie bier noch man⸗ 
gelten und bie mich in die ängſtlichſte Beſorgniß, Fahrzeuge ſtehen laſſen zu 
müffen, verfebt haben. In aller Wahrheit muß ich es anführen, daß ich 
anf dem ganzen Marſch von Tilfit bis bieher, weder brauchbares Nubholz, 
noch Schmiede- und Stellmacher⸗Werkſtätten gefunden habe. Aermliche 
Hütten, welche den Einwohnern zu Schmieden gedient hatten und die ſich hin 
und wieder vorfanden, waren ohne Werkzeuge, und bie inlänbifchen Wagen 
werben son den Landleuten felb gemacht, fo daß fich nur erft bier eine 
Art von Stellmacherwerfftatt gefunden bat, in welcher ich aber meine Artil⸗ 
leriften als Arbeiter babe anftellen und die Werkzeuge größtentheils aus 
Mitau herbeiholen laſſen müſſen. Schon hatte ich Fein Vorrathsrad mehr, 
verſchiedene Laffeten, fo wie auch mehrere Wagen waren bereits mit Noth- 
arhfen verfehen und an vielen ber letzteren waren die Schoßfellenbäume zer⸗ 
brochen. So Fam ich bier an, als ich fofort Schmiede und Stellmacher 
ans den Batterien zufammenzog, das große Schmiebewerkzeug aus der Der- 
borgenbeit hervorziehen und das Kleinere neu anfertigen ließ. Hierdurch und 
daß ich mehrere Fahrzeuge nah Mitau zur Reparatur fandte, bin ich im 
Stande gewefen Alles wieder herzuftellen. Die Achſen überhaupt und vor⸗ 
züglich die Geſchütz⸗Achſen, haben mir außerorbentlich viel Mühe gemacht 
folche berbeizufchaffen, und babe ich bie letztern aus ganzen Klötzen hauen 
laffen müſſen. Sept ift die Hanbwerkäfolonne unterweges, ich zweifle aber, 
ob folche gegen Mitte diefes Monats bier fein wird. Sowohl die Franzöſi⸗ 
ſche als Polniſche Artillerie führt viele Feldſchmieden und eine große 
Duantität Nutzholz mit fich. 

Bei Entwerfung bes neuen Mobilmachungsplans fanb man Handwerks⸗ 
und Laboratorien» Kolonnen überfläffig, weil ſowohl in ber Rheinkampagne, 
als auch in den Zelbzügen in Preußen biefe Kolonnen von geringem Nuben 
geweſen waren, indem die Batterien und Parkfolonnen Gelegenheit genug 
fanden, die Reparaturen bei bürgerlichen Handwerkern machen zu laſſen. In 
dem jebigen Kriege und bei bem neuen Verpflegungsipftem if Dies aber ganz 
anders, da man Alles bei ſich führen muB, um Befchäbigungen jeder Art 
berftellen Iaffen zu können, wenn man nicht in bie größte Verlegenbeit gera- 
then wi. Einer ac. Diviſion kann ich in aller Wahrheit verfichesn, daß bie 
Erhaltung ber mis anvertrauten Geſchütze und Fahrzeuge in brauchbarem 
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hen und ben Sefonde-Kient. Scheffler von ber Schlefifchen Brigabe nady 
ihren Patenten in bie Adjutantur ber Armee allergnäbigft einrangiren laſſen 
zu wollen. Breslau, ben Alten Movember 1812. 

77. Das Allgem. Kriegd-Depart. an den Rommandanten 
in Pillau. Des Here Generalmajor v. Bülow wird heute von bem Königl. 
Allgem. Kriegs-Departement veranlapt, in Hinficht ber in Preußen ein- 
getretenen anberweiten Umſtände, mit ben Franzöſiſchen Behörden in 
Pillau in Unterhanblung zu treten, um bie Verabfolgung son wenigfens 16 
6pfünbigen ober 2 Batterien, & 8 Stüd Kanons, nebſt allem was man an 
Munition und Zubehör erhalten und wegichaffen Tann, won benjenigen in bar» 
tiger Feſtung befindlicgen 32 Gpfünd. Kanons, welche nach unferer Berfügung 
som 12en Mai d. I nebit 2 bis 300 Schuß auf jedes berfelben, in 4 Bat» 
terien getheilt, in ben Rachweifungen als Feld⸗Reſerve⸗Geſchütze geführt wer⸗ 
ben jollten, zu bewirken, um von biefen Stüden, bie in Pillau ſehr entbehr⸗ 
lich find, für die nach ber Weichfel beftimmten Truppen Gebrauch zu machen. 
Berlin, ven 19ten Dezember 1812. 


II. Epoche bis incl. Waffenſtillſtand 1813. 


78. Da es Mir wünſchenswerth if, daß bie dem Oberen Deder un⸗ 
ter Em. Hoheit oberen Leitung übertragene neue Formation 
ber Artillerie unter Ihrer fpecielen Aufficht beiwerffielligt werbe, fo würde 
ed Mir lieb fein, wenn Diefelben zu dieſem Zwecke fogleich wieber nad 
Schlefien abgehen könnten. Potsbam, den 17ten Sanuar 1813. 

NB. Das Wort: fogleich, war won ben Cignen vandrügen Sr. Ma⸗ 
jeſtät eingetragen, 

79. Die dritte Dio iſion des Allgem. Kriegs⸗Depart. au 
den Major Braun. JIn Folge Allerböchfter Königl. Befimmungen unb 
fernerer Berfügungen des Königl. Allg. Kr.» Departements follen von den Ab⸗ 
theilungen der Schlefifchen Artillerie» Brigade die 3 6pfünd. Fußbatterien, bie 
3 6pfünd. reitenben, bie Gpfünd. Nefervebatterie Ar. 1 und 4 Park⸗Kolonnen 
burch Beipannung mit ben nöthigen Pferden und Ausrüſtung mit allen fon- 
ſtigen Erforberniffen zu ihrer Kumplettirung in fahrbaren Stand gefebt werben. 

Die erforderlichen Pferde zur Beipammung und zum Seiten (jeboch Feine 
Harkpferbe) werben son ben betreffenden Megierungs- Departements geflellt 
und von bem Herrn Oberſten v. Zieten ben Batterien und Kolonnen an bem 
beiseffenben Dertern siberwiefen werben. — Der Bebarf an Pferben if nach 
ben neuen Mobilmadıngsplänen, bie Em. Hochwohlgeb. in Hinficht ber Bat 
terien bereits zugelommen find, berechnet, und wenn biefe auch nicht im ihrer 
ganzen Ausbehnung auszuführen find, fo bürfte ed doch wünſchenawerth fein, 
ſich fo viel, ald es fi immer thun läßt, fchon jetzt nach denſelben zu richten, 
In Hinficht des Park⸗Kolonnen, wonon die Mobilmakhungspläne nor ber 
Autorifatton Sr. Konigl. Hoheit des Prinzen Auguſt bebärfen, bemerken wir 
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chen ob im vorliegenden Falle Kartufch- zu Patronenwagen ober umgekehrt 
aptirt werben Können. — Es ift wünſchenswerih, baß alles jo gut als mög⸗ 
lich vorfchriftsmäßig eingerichtet wird, lann dieſes aber nicht ſtatiſinden, fo 
bezweifeln wir doch nicht, daß Ew. Hochw. alles in einen ſolchen Zuftanb zu 
bringen wiſſen werben, baß wenigſtens für bie erforberliche Beweglichkeit und 
Schlagfertigkeit völlig geforgt ift. 

Ew. ꝛc. werben demnach worläufig auch eitwaige Borräthe, bie zur Defen- 
fion gehören, jedoch bald wieder zu erfeben find, benuben fünnen, fo wie es 
die Umſtände gebieten und bie Verhältniffe nur irgend erlauben. 

Schließlich erbitten wir und eine balbgefällige Anzeige von ben getroffe⸗ 
sen Einleitungen und behalien und vor, das weiter Nöthige von Breslau 
and, wohin wir in den nächften Tagen abgeben werben, mit Denenfelben zu 
verhanbeln, indem vor jebt die Inſtandſetzung ber Fahrzeuge und die andern 
Abſchaffungen Behnfs deren Beſpannung, ald das Dringendfle zu betrachten 
iR. Berlin, den 22fen Januar 1813. 

50. Sc babe dem Stantötanzler Freiherrn v. Hardenberg unb dem 
Generalmajor v. Hake den Auftrag ertheilt, alle auf bie Sormirung 
neuer Trupen Bezug babende Anordnungen, nad den von Mir 
ergangenen Befehlen fchleunigft in Ausführung bringen zu Iaffen, und weife 
demnach Em. Hoheit bierburh an, die in biefer Angelegenheit Ihnen mit 
der Unterſchrift des Staatölanzlerd zufommenden Aufforberungen genau zu 
befolgen und auf das Eiligfte auszuführen. Breslau, ben 29. Jannar 1813. 


5. Major Brauns Koſten⸗Anſchlag für bie Artillerie 
in Schleſien. 
A. Erſte Abtheilung. 

1) Die Reparatur von 308 Zahrzmgen - - . -» » 2. 43,500 Thlr. 
2) Zur Bezahlung der ruinirten 100 Leiterwagen . . - . 5,000 „ 
3) Anlauf Heiner Materialien für die Handwerker u. Pferdebeſchlag 4,000 ,, 
4) Für fehlende Geſchirre und Stallfachen bei ven Refervebatterien 8,000 „ 
5) Desgl. bei der neuen Reſervekolonne und halben Probebatterie 5,000 „ 
6) Für die Munition ber neuen Kolonne und halben Drobe- 

Batterie incl. Eifen, exclus. Pulver . . . . 00 „ 


7) Geſchütz⸗ Zubehör und Vorratbefahen . » . - - - 300 „ 
B. Zweite Abhheilung. 
8 Bau von 100 Stück Afpännigen Munitionswagen -. . . 10,000 „ 
9) Munition zu 6 mobilen Behungebatterien a 220 ea 7,000 
10) Geſchirre und Stallfachen dazu ıc.. - - . 12,000 
11) Requiſitionswagen mit Hafen . . 2.00 „ 
12) Ein Referve- Munition - Depot auf 19 Batterien” ä 290 
Schuß p. Geſchütz exclus. Pulver. - . 20,000 
13) Zu Pulver für ben Neferse- Depot, nämlich 1200 an, 
wozu Salpeter vorhanden, à 10 Chr. . » . . 12,000 „ 
und 300 Eir. incl. Salpetr . . . . 15,000 , 
Sanuar 1813, Summa totalis 104,400 72 


Geſch. d. Preuß. Artill. III. D 
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mit dem Hinzufügen, daß nach ber neuerbingd ergangenen höhern Beſtim⸗ 
mungen nun auch noch bie lebte bpfoge Nefervebatterie in Colberg befpannt 
werden fol. Wir haben bem Major v. Holgenporff, dem das Formations⸗ 
geſchäft der Artillerie in Pommern und bie Leitung ber Einrichtung von noch 
mehreren Batterien und Kolonnen, fo wie beren Beipannung übertragen if, 
bie bierauf Bezug habenden nöthigen Eröffnuungen gemacht und ihm in An⸗ 
fehung der früher beſtimmten Beipannung von 2 Fuß⸗, 2 reitenden Batterien 
und 2 Park⸗Kolonnen auf dasjenige verwiejen, was wir besfalls bereits 
an den Major v. Strampff verfügt haben. 

Die noch za beipannende Gpfoge Referve- Batterie ift zwar eigenklich für 
seitende Artillerie beftimmt und in dieſer Hinficht ein großer Theil bes Zubehörs 
angeſchafft. Da ſolches jedoch vielleicht nicht zureichend und das Fehlende 
auch nicht fo Teicht zu befrhaffen fein möchte, fo haben wir für ven Fall den 
Major v. Holvendorff anheimgefellt, diefe Batterie zu einer Yußbatterie 
einzurichten. — Enblich if eben genannter Major in Folge höherer Beſtim⸗ 
mung autorifirt, in Webereintunft mit dem Major v. Strampff, fo viel 
leichtes Geſchütz, als die Feſtung Colberg entbehren kann, aus berfelben zu 
entnehmen, in Batterien zu formiren und zu beipannen. Den Major von 
Strampff haben wir von Allem gehörig unterrichtet unb werben wir bem 
Major v. Holtzendorff auch noch. die neuen Mobilmachungspläne für bie 
Part-Kolounen mitgeben, inbem die von ben Batterien bereits in Golberg 
vorhanden find. Breslau, den 6ten Zebruar 1813. 

5. Die Wittwe des verflorbenen General⸗Majors v. Pontanus 
bat mir ben Orben ihres Mannes mit einem Schreiben an Ew. Königl. 
Majeſtät überreicht, und um meine Verwendung für ie bei Allerhöchſtdenen⸗ 
felben nachgeſucht. Sch babe bie Umſtände der Frau durch ben Juſtizrath 
Stoſch unterfucgen laſſen. Aus dem beigehenden Bericht ergiebt fi, daß 
die Lage der Wittwe dieſes fo verbienkvollen, rechtlichen und nneigennüßigen 
Mannes höchſt betrübt iR. Der Verſtorbene bat ber Artillerie ſehr wejent- 
liche Dienſte geleiftet, und zwar durch Einführung einer beſſern Orbaung 
in Berwaltung bes Depots und ber Mobilmachung, durch DVeranlafjung ber 
Berfuche bei Berlin und Neuenhagen im Jahre 1795, deren Refultate noch 
gegenwärtig ald Norm bei der Artillerie dienen. Aus diefen Gründen wage 
ich es die Bitte ber Witwe zu unterügen, daß Em. Königl. Majeſtät die 
Allerhöchſte Gnade haben, verjelben fo Iange 500 Thlr. jährlih zahlen zu 
lafien, bis fie zur Hebung der ihr beffimmten Penfion von 500 Thlr. aus ber 
Wittwenkaſſe kͤmmt. Breslau, den 10ten Februar 1813. 

87. Ich trage dem Allgemeinen Krieges⸗Departement hierdurch auf, zu 
verfügen: daß in der Armee die neu angeſtellten Unteroffiziere keine Stöcke 
mehr tragen, und wenn zu Felde gegangen wird, ſollen auch bie Unteroffi⸗ 
ziere, welche jegt noch den Stock tragen, denſelben in der Garniſon zurück⸗ 
laſſen. Ferner verlange Ich von den Brigadiers alle acht Tage eine Tages⸗ 
liſte, woraus zu erſehen, wie weit die Formation ber neuen Reſerve⸗Ba⸗ 
taillone und die Ergänzung der Stamm-Negimenter und Batalllone gebichen 
iſt; auch muß in biefen Liſten bemerkt werben, wie viel won den eingelom- 
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wenn man son bem Geſichtspunkt ausgeht, nur basfenige zu zahlen, was 
durchaus nit anders als für banre Zahlung erhalten werden kann, und 
alle Gelegenheiten zu benugen, wo eine fucceffive Zahlung Anwendung fin- 
bet, fo daß es nur nöthig wirb, bie jetzt zu fertigenben Gegenfänbe nad 
und nad) in einigen Monaten zu bezahlen ıc. Breslau, den 14. Febr. 1813. 

%. Der Prinz an ben vortragenden General-Adiutanten 
u. Thile: Es hat Mir fehr leid gethan, daß Mich Ew. Hochw. heute nicht 
getroffen haben, weil Ich gem über Manches mit Ihnen perfönlich ge- 
ſprochen hätte. In Rüdfiht der von Mir gemachten Vorſchläge, den Oberſt 
Deder betreffend, muß Ich Mich ganz auf ben vom Sten d. M. beziehen, 
worin Ich gebeten babe, demielben bas Kommando über bie in Schlefien 
zurüdbleibenden Artillerie - Kompagnien anzuvertrauen, ihm aber zugleich, ba 
er mit vieler Auszeichnung und beinahe 50 Jahre gedient, auch einer ber 
älteften Oberften ift, den Charakter ald General zu verleihen, wie Ich ſchon 
in Meinem Vorſchlag vom 18ten Januar gebeten habe. — Der General 
v. Scharnhorft if jedoch nicht der Meinung, ibn zum Artilleur der 
Feſtung Neiffe zu ernennen, fondern wünſcht, daß der Major Jakobi 
in diefem Poſten bleibe, ihm aber, da es ihm einigermaßen an Törperlicher 
Thätigkeit und phyſiſchen Kräften fehlt, den Sapitain Wörmann beizu- 
geben, welcher ihn, als ein fehr kenntnißreicher und noch fehr Ihätiger Mann 
bei feinen Befchäften beiftehen fol. Diefer Meinung des Generals von 
Scharnhorſt trete Ich fehr gern bei, und bitte Ew. ıc. daher, Ihren Bor- 
trag danach bei Sr. Majeftät dem Könige machen zu wollen. 

Die proviſoriſche Anftellung des Rittmeiſters Burftini bei ber Artillerie 
wirb Mir recht angenehm fein, da Sch ihn nur von einer guten Seite kenne 
und glaube, daß er fich fehr gut zum Kommando einer Krümper- Kompagnie 
eignen wird. Zugleich erfuche Ich Sie, fo viel Ihnen möglich if} dazu bei- 
autragen, daß Sch recht bald über Meinen, Sr. Majeſtät dem Könige fchon 
unterm Bien d. M. gemachten Antrag wegen Errichtung eines Regi- 
ments, beftimmte Antwort erhalte. Es ift beute fihon ver 18te, und wenn 
noch einige Tage bis zur Enticheibung vergeben, fo bin ch nicht mehr im 
Stande Meine Berfprechungen zu halten, weil dann ber günftigfte Zeitpunkt 
serftrichen if. Breslau, den 18ten Februar 1813. 

91. Da nad Euer Hoheit Bericht vom 16ten d. Mis. nicht möglich if, 
zu ber erforderlichen Verſtärkung bes Offizier - Corps der Artillerie Lauter ſolche 
Leute in Vorſchlag zu bringen, welche alle die Kennmiſſe befiken, bie mit 
Recht von einem Artillerie» Offizier verlangt werben können; fo gebe Ich 
nach, daß diefelben auch diejenigen Portepee- Fähnriche, bie in ber Prüfung 
zum Portepee- Fähnrich in ben Hanptgegenftänden beftanden find, imgleichen 
folche Feuerwerker, welche fo wie bie Portepee⸗ Fähnriche bei den Wahlen ber 
Offiziere die mehrſten Stimmen erhalten, zu Offizieren vorſchlagen dürfen. 
Es würde aber bei anhaltendem Kriege zu lange dauern, wenn bie Ancien- 
nität berer, bie jezt obne Prüfung zu Offigierd befördert werben, erſt ein 
Jahr nach hergeſtelltem Frieden auf den Grund einer Prüfung beftimmi wer⸗ 
den folltes Sch fene alfo feſt, daß das Verhalten dieſer Offiziere ſehr genau 
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haben. Endlich bilte ih Ew. K. Maj. allesunteribänigf, ben jeht aggregirten 
Lieutenant Heiß, in der Schlefifchen Brigabe, der es fehr an Offizieren fehlt, 
einzurangiren. Er ift ein fehr brauchbarer Offigier, der ſich beſonders wäh- 
send ber Belagerung von Breslau ausgezeichnet hat, wie beifolgendes Zeug- 
niß des Majors Fiebig II. beweilet. Breslau, den 23ften Bebruar 1813. 
9. Durch den Tod des Generals von Pontanns ift die Stelle 
eines Präfes der Artillerie-Prüfungs-Rommiffion erlebigt wor- 
ben; da nun biefe Kommiffion, welche beflimmt if, bie mwichtigften Gegen⸗ 
ſtände ber Artillerie zu prüfen und über Erfindungen und Verbefferungen ihr 
Gutachten abzugeben, ober bie Mittel zu nöthigen und gwedmäßigen Abän- 
berungen angeben muß, nicht gut eingehen kann, einmal weil bie Unfichten 
mehrerer erfahrenen Männer ficherer als das Urtheil eines Einzigen, und 
zweitens weil ich unmöglich fchon alle Heine Detail fo genau kennen kann, 
um biefe Hülfe entbehren zu Können, fo fehlage ih Ew. K. Majeſtät im Ein- 
verſtändniß mit dem General v. Scharnhorft, ven Ober v. Oppen zum 
Präfes diefer Kommiſſion alleruntertbänigft vor. Der Oberft v. Oppen bat 
neben einer fat SOjährigen Dienftführung fehr gute Kenniniſſe und hat fidh 
durch fein Benehmen in Danzig befonders ausgezeichnet, fo daß er fi) gang 
zu biefer Stelle eiguet. Sch bitte demnach Em. K. Maj. allerunierthänigſt, 
ben 10. 9. Dppen als General-Major aus dem aktiven Dienft zu entlaffen, 
ihm bie Penfion als Oberſt gnäbigft zu bewilligen nnd ihm die Zulage von 
1500 Zhlr., welche der General v. Pontanus gehabt, hulbreich zu ver- 
leihen. Da ber 26. 9. Oppen fich gegenwärtig mit allen Verhältniffen von 
Grandenz befannt gemacht bat, fo würde es von Nupen fein, wenn er für 
jet noch da bliebe. Sn die Stelle des Oberſt v. Oppen fchlage ich Ew. 
K. Maj. allerımtertbänigft ven Major v. Schmidt, gegenwärtig Romman- 
deur der mobilen Artillerie in Preußen, zum Brigadier der Preufifchen Bri- 
gabe wor. Derfelbe hat bei allen Gelegenheiten nicht nur fehr viel Muth 
und Eniſchloſſenheit bemwiefen, fondern durch feine überbachten Maßregeln, fo 
wie durch feine große Thätigfeit und Pünktlichfeit, fich die vollfommene Zu⸗ 
friedenbeit des General Grawert fowohl, als bes Generals v. Jorck er- 
worben. Sch fühle mich ganz außer Stand, Em. K. Maj. einen würbigern 
sorzufchlagen und bin überzeugt, daß biefer Beweis von Ew. K. Maj. aller- 
höchſten Gnade allen Kommandeurs ber Artillerie ein mächtiger Sporn fein 
wird, ihre Pflichten mit eben der Anftrengung zu erfüllen. 

Im Ball Em. K. Mai. meine allerunterthänigften Borfchläge in Hinficht 
ber Rapitains Lehmann und Liebe zu Majors gnädigſt bewilligen, wage 
ich es, um feine Zeit zu verlieren, Allerhöchſtdenenſelben in ber Etelle des 
Kapitain Liebe ven Kapit. König von ber Brandenburgifchen Brigabe zum 
Artillerie - Offizier der Feſtung Glab vorzufchlagen. Der Infpefteur der 
Fefungen, General v. Scharnhorft, iſt mit Diefem meinen allerım- 
tertbänigften Vorſchlag ſehr zufrieden. 

Bon ber 5ten Kompagnie bed Regiments Garbe zu Buß hat fi ber 
Grenadier ob. Zriedr. Kornetzki bei mir gemeldet und gebeten, feinen 
Nebertritt zur Artillerie allerunterih. nachzuſuchen. Da das beigehende Atteſt 
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Hoheit eingereicht werben. Den im Jahre 1807 verabfchiebeten Lieutenant 
Briefen aggregire Sch bei dem Corps mit vollem Gehalte. Ihre Be- 
mertung über bie Nothwendigkeit, bie Befehle der fomman- 
birenden Generale und ber Brigabe-Chefs durd ben Stabs- 
offizier ber Artillerie eines Armee-Eorps an bie Batterien gu 
erlaffen, foll berüädfichtigt werben. Breslau, den 17. März 1813. 

9%. Der Prinz an die Generale v. Blücher und v. York: 
Jede Batterie if in Hinficht ihrer Dienfiverhältniffe eben fo wie ein ein- 
zelnes Bataillon, ober wie eine Schwabron zu beirachten. Sie muß bem- 
nach, zur Erhaltung ihrer Innern Berfaffung, unter der beſondern Aufficyt 
eines Artillerie-Stabsoffiziers fliehen. Mehrere Batterien formiren 
eine Artillerie» Brigade, die von einem Artillerie- Stabsoffigier, ber 
Brigade - Kommandeur beißt, befehligt wird. Diefer beforgt das Perſonelle 
und Materielle der Artillerie, und erhält darüber die Napporte von den Bat- 
terien. Sobald eine Artillerie- Brigade mit andern Truppen zufammenftößt, 
um gemeinfchaftlich gegen ben Feind zu marfchiren und zu fechten, fo ftebt 
eine foldye Brigade, was die Marjch- und Gefechtsorders betrifft, unter dem 
unmittelbaren Befehl des Truppen»Brigadiers, welder von dem Artil- 
lerie- Staböoffizier eine Tageslifte über das Perfonelle ber Batterien forbern 
kann. Der Truppen - Brigabier läßt dann feine Befehle, welche fih auf ben 
Marſch, oder das Gefecht, auf bie Verpflegung ober bie Quartiere beziehen, 
den Batterien busch ben Artillerie-Stabsoffizier befannt machen. Die- 
fer bat beim Marfch nur die Aufficht auf den imern Dienft und beim &e- 
fecht auf den zwedmäßigen Gebrauch der Batterien. — Nur durch den Artil- 
Ierie - Stabsoffizier Tonnen bie Batterien erfahren, was fie für Befehle aus- 
zuführen haben; außer in fehr dringenden Zällen, wo es fi) von felbf ver- 
ficht, daB dergleichen Marſch⸗ oder Gefechtsorders ben Batterien auf bem 
kürzeſten Wege unmittelbar zugefanbt werben; wovon biefe bei erfter ſchickli⸗ 
cher Gelegenheit ihrem Stabsoffizier rapportiren müflen. — Die Chefs ober 
Kommanbenre der Infanterie» und Savallerie-Regimenter fieben folglich mit 
den Artillerie» Brigaden in Feiner weiteren Dienftverbindung, als daß fie auf 
Märfchen die ihnen angemwiefenen Batterien deden, und in ben Quartieren 
auf fie die nöthige Rückſicht wegen der Quartiere zu nehmen haben. — Im 
Fall eine einzelne Batterie mit andern Truppen einer Brigade detaſchirt wird, 
fo vertritt ber diefe gefammte Truppen kommandirende Stabsoffizier bie Stelle 
bes Truppen» Brigadierd und die Batterie if verpflichtet allen feinen Befeh⸗ 
Ien, die fi) anf Verpflegung, Marfch, Quartier oder Befecht beziehen, Folge 
zu leiften. — Sn Hinficht auf die Unterhaltung des Perfonellen und Mate- 
rielen ber Artillerie bleibt die Batterie unter ihrem Artillerie - Stabsoffgier. 
Alle Artillerie- Brigaden eines Armee-Eorps fliehen unter einem Artillerie- 
Brigabechef, an ben die Stabsoffiziere rapportiren, und ber dem kommanbi- 
senden &eneral feinen Rapport abftattet, fo oft derſelbe es befiehlt Breolau, 
ben 17tem März 1813. 

97. In Rüdficht der in Ew. Hoheit Schreiben vom Tien dp. Mis. an⸗ 
geführten Umſtände will Ich Ihnen geſtalten, ſich einen Artillerie⸗Offtzier zu 
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ferner son bem Borratb, ſowohl ber Geſchütßz⸗ ale Tafchen- Munition bei 
fammtlihen Eorps eine allgemeine, bei demjenigen Armee-Eorps aber, bei 
welchem berfelbe fich befindet, eine fpecielle Ueberſicht fortbauernd eingereicht 
werden. 4) Der kommandirende General ber Artillerie hat nächſtdem von 
den Orten, wo bie Erfab- Munition ift, und von ber überall vorhandenen 
Duantität bie nöthige Kenntniß berfelben zu erhalten. Für dasjenige Corps, 
bei welchem fich ber kommandirende General der Artillerie ſelbſt befindet, Tann 
berfelbe die erforderliche Erfah - Munition auch felb son dem unterzeichneten 
Departement forbern. Fir bie übrigen Corps gefchieht bies jedoch son ben 
bei felbigen ſtehenden Tommanbirenden Offizieren ber Artillerie unmittelbar, 
bem Fommanbirenden General ber Artillerie ſteht es aber zu, biefe baranf 
aufmerffam zu machen. — Em. Sönigl. Hoheit flellen wir hiernach ehrerbie⸗ 
tig anheim, den betreffenden Artillerie⸗Offizieren Dero Befehle geneigteft 
ertheilen und zugleich bem Tommanbirenden General davon Senntniß geben zu 
wollen. Breslau, ben 19ten März 1813. 

101. Der Fürſt Wolkonsky an ben General v. Scharnhorft: 
Ich bringe Ew. Ercellenz meinen innigften Dank für die getroffenen Maaßre⸗ 
geln, um die Blodabe von Thorn zu befördern, wie ich e8 aus Ihrem Schrei- 
ben vom 26ften März erfehen habe. Ich erhalte jo eben einen Bericht vom 
Artillerie- General Yermoloff, daß aus ber Zahl von ben Franzoſen ab⸗ 
genommener Ammunition ſich jebt befinden im Tilfit 1000 Bomben von 
104 Zoll, in Labian und der umliegenden Gegend 1441 Bomben von 104 Zoll, 
1263 von 9 Zoll, 5492 von 85 Zoll, A888 von 64 Zoll, und in Könige- 
berg 4470 Bomben von 6% Zoll, welche ih Em. Excellenz zur völligen Dis⸗ 
pofition hiermit anbiete. Kaliſch, den 20ften März 1813. 

102. Scharnhorft an ben Prinzen: Der Hauptmann Schnei- 
ber beim Kadetten- Eorps in Berlin bat mich erfucht, feine Anftellung bei 
dem unter Ew. König. Hoheit Befehl ſtehenden Artillerie- Corps von Sr. Ma- 
jeſtät dem Könige zu erbitten. Da mis nun ber Hauptmann Schneider 
immer als ein guter Artillerie - Offizier bekannt ift, fo babe deſſelben Geſuch 
dem Major v. Thile zum Vortrage bei Sr. Maj. dem Könige anheim ge- 
geben, und erfuche Em. K. Hoheit unterthänigft, in fofern bie Allerhöchſte 
Genehmigung erfolgte, den ꝛc. Schneider ſodann hochgeneigteſt zu plazirem. 

Auch erlaube ich es mir bier, Em. K. Hoheit Aufmerkfamfeit und Gnabe 
den im Corps bes General-Lieutenants v. York bei der reitenben Batterie 
Nr. 2 ſtehenden Lieutenant Freitag angelegentlichft zu empfehlen und werbe 
mich fehr verpflichtet glauben, wenn Ew. 8. Hoheit Sich geneigt finden ſoll⸗ 
ten, bas Avancement biefes fo talenisollen als dienfeifrigen Mannes gele- 
gentlich zu berüdfichtigen. Breslau, ben 24. März 1813. 

103. Der Majsı v. Sämibt an ben Prinzen: Em. 8. Hoheit 
haben die hohe Gnade gehabt, in einem Schreiben d. d. ten und präf. ben 
2Often März ben Geiſt zu beleuchten, welchen Höchfibiefelben bei der Em. 8. 
Hoheit hoben Befehlen untergeorbneten Artillerie verbreitet zu wiſſen wünfchen. 
— Ich habe die Offiziere meines Kommandos mit bemfelben befannt gemacht. 
Wäre der gute Wille und ver fefte Entſchluß derſelben, alle phyſiſchen und 
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106. Ew. Königl. Majeſtät melde ich allerunterthäuigſt, bag laut ber 
beiliegenden Anzeige des Hauptmann v. Mahtteſſen, der Major Streit 
von ber Preußiſchen Brigade den 2ifen v. M. plötzlich geſtorben iſt. Durch 
dieſen Todesfall hat die Artillerie einen ihrer geſchickteſten Offiziere verloren, 
und iſt dadurch zugleich bei der Preußiſchen Brigade eine Kompagnie erledigt 
worden. Sch bitte daher Ew. K. Maj. allerunterthänigſt, meinen zweiten Ad⸗ 
jutanten, den Stabskapitain Stieler zum Prem.⸗Kapitain und Kompagnie⸗ 
Chef in diefer Brigade allergnäbigk ernennen zu wollen. Derfelbe hat im- 
mer in ber Preußifchen Brigade geftanden und iſt nach feinem Range, den 
er in dieſer gehabt bat, ehe ihn Ew. Königl. Majeftät mir zum Adjutanten 
zu bewilligen gerubeten, jebt der älteſte Stabskapitain. Da er in dem mit 
ihm früber fchon angeftellten Eramen gute Kenninifie gezeigt, ich immer und 
sorzüglich bei feinen verfchiedenen Anftelungen als Brigade- Ahjulant ber 
Preußifchen Brigabe, beim Allg. Krlegd- Depart. und zuletzt als Adjutant bei 
mir, als ein brauchbarer Artillerie- Offizier gezeigt hat, feine letztere Anftel- 
lung au mit gar keinem Bortheil im Avancement für ibn verbunben war, 
fo würde die Nichtgenehmigung meines allerunterthänigften Vorſchlags eine. 
unverbiente Zurüdfegung für ihn fein, und bitte ich baber Ew. 8. Majeſtät 
ebrerbietigft, denfelben allergnäbigf genehmigen zu wollen. Die jebigen Ver⸗ 
hälmiſſe wärben es jeboch wünſchenswerth und nothwendig machen, baß er 
oor der Hand in feinem Verhälmiß ald Adjutant bei mir bliebe, welches auch 
um fo eber angehen wird, ba ein anderer Offizier fehr wohl bag Kommando 
ber ihm zugutheilenden Kompagnie übernehmen und er als von ber Preußi⸗ 
ſchen Brigade zu mir fommanbirt geführt werben kann. Hauptquartier Penig, 
ben Sten April 1813. 

107. Auf den beilommenben Bericht des Beneral- Lieutenanis von 
Scharnhorſt, will Ich der Ruſſiſchen Armee, außer den zur Belagerung 
‚son Thom bereits zugeſtandenen Streitmitteln, noch 279 tr. Pulver, welde 
and Rußland nach Pillau erfeßt werben follen, 4 Stüd 10pfbge Haubipen, 
3000 Stüd 10pfdg. Granaten und 2200 Stüd 2Apfog. Kugeln aus Graudenz 
bewilligen, habe die dortige Kommandantur angemwiefen, biefe Bebürfniffe 
auf Berlangen verabreichen zu laflen, und trage bem Allgemeinen Kriegs 
Departement auf, das weiter Nöthige in ber Sache zu verfügen, auch 
dafür zu forgen, daß der Erfab des Pulvers aus Rußland nach Pillau, 
und ber 1Opfbgen Granaten aus ben Borrätben in Labiau und Grafenhof 
bald erfolge. Bresinn, den Gten April 1813. 

108. Der Prinz an bie Brigabiers der Artilleries Sch babe 
bemerlt, daß bei einigen Batterien die Röhre fürmlich blank gepuht waren. 
Sie müflen ſteto von Schmuß rein gehalten, aber nie förmlich geputzt wer- 
den. Die Leute werden unnützer Weiſe dadurch gequält und es bienbet 
beim Richten. Eben fo habe ch bemerft, daß einige Proben eine beden⸗ 
tende Vorderlaſt haben. Ich erſuche Ew. Wohlg. fireng darauf zu fehen, 
daß ba wo bied der Fall, entweber durch Verſetzung ber Startätfchen, ober auf 
irgend eine andere Art, abgeholfen werde, damit den Pferben bie Arbeit er- 
leichtert wird. Hauptquartier Penig, ten Gten April 1813. 
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gebraucht werben könne, jenes aus Graudenz eninommene Belagerungs⸗Ge⸗ 
fhüb benupt werde. Breslau, deu 2iften April 1813. 

111. Der General ber Kaval. v. Blücher an ben Prinzen: 
Der Major und Artillerie- Brigade» Chef Braun mwirb hiermit authorifirk 
fo fchleunig ala möglich bie Einrichtung zu treffen, daß jeder Zuß- Batterie 
bie Fourage auf 2 Leilerwagen transportirt wird, und bagegen in befonbern 
Fällen auf die Hanbpferbe des Geſchützes und auf bie Protze 5 NArtilleriften 
mit fortgefchafft werden können. 

Auch follen noch A Unteroffiziere bei jeder Batterie beritten gemacht und 
die Beipannung der fchon vorhandenen 2 Leiterwagen bei allen 6pfog. Bat⸗ 
terien mit 2 Pferden vermehrt werben. — Wegen der hierzu nöthigen Auge 
mentation an Menfchen, Pferden und Wagen, fo wie ber übrigen Bebürf- 
niffe, wird ſich berjelbe an den General Kriegs - Kommiflair Ribbentropp 
wenden, welcher beauftragt iſt, alled Erforderliche verabfolgen zu laſſen. 
Damit bie neue Einrichtung um fo fchneller ausgeführt werben kann, erlaube 
ich, daß bis dahin, daß die Gefchirre für die Batterien fertig unb bie Leiter- 
wagen requirirt find, eine jede Fußbatterie auf ihren Märfchen zwei Vor⸗ 
fpann- Wagen zum Transport der Zourage nehmen darf. Altenburg, den 
22hen April 1813. 

112. Der Major v. Holtzendorff an ben Prinzens Im Ball 
Em. Königl. Hoheit durch den Tod bed Majors Streit veranlaßt, einen 
der übereompletten Majors v. Rentzzell oder v. Öraumann zur Zußarlillerie 
gnädigſt verfeßen, und ben von mir an Höchſtdieſelben dieſerhalb unterthänigft 
einzureichenden Borfchlag entgegen feben follten, fo würde ich Ew. Königl. 
Hoheit unterth. bitten, mich dieſes Mal dieſes Vorſchlags gnädigſt zu ent- 
binden, und Höchfibero gnädigſte Beſtimmung obne diefen hulbreichf zu er- 
laffen; da ber Major v. Graumann ſich ſtets als ein vorzüglicher Offizier 
diefer Waffe gezeigt und der Major v. Rentzell gleichfalls mit vielem Re⸗ 
nomee bei derſelben gebient hat. Sollten Ew. Königl. Hoheit es indeß gnä⸗ 
bigft erlauben, bei ber Wieberbefegung ber hierdurch erledigten reitenben Kom⸗ 
pagnie Höchfidenenfelben einen unterth. Vorſchlag machen zu dürfen, fo würde 
ich dann Em. Königl. Hoheit unterth. bitten, Höchſtdero Adjutauten ben Haupt- 
mann Stieler, zum Chef diefer Kompagnie gnäbigft zu ernennen, ber mit 
ben Eigenfchaften eines tüchtigen reitenden Artillerie-Offigierd ausgerüftet, bei 
feinem Fünftigen Eintritt bie reitende Batterie gewiß fo zu Em. Königlichen 
Hoheit höchfter Zufriedenheit führen würde, als er foldhe fchon im Sahre 
1806 zu der Zufriedenheit feiner damaligen Vorgeſetzten geführt bat, Marfch- 
quartier Deflau den 26ften April 1813. 

113: Ich habe nun in die Stelle dee, von Ew. Hoheit worgefchlagenen 
Rapitaind Wangermann, den Kapitain v. Barbeleben aus Ro- 
fel, zum Artillerie- Offizier für bie Feſtung Spandau gewählt, 
und forbere Em. Hoheit auf, bied bem v. Barbeleben befannt zu machen, 
und bit dahin, daß derfelbe aus Kofel in Spandau ankommen kann, fogleich 
son ber Armee einige tächtige Artillerie- Offiziere babin zu ſchicken, mit ber 
Anweifung, fh bei dem Militair⸗Gouvernement zu melden. Zugleich be- 
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here Berfügung geſchehen, habe ich fogleich anfangen laſſen, um wenig⸗ 
ſtens eine Fomplette Ehargirung für bie angelommenen Englifchen Gewehre 
zu erhalten. Hiernächft aber würbe es auch nöthig mwerben, durch eine gänz- 
liche Umarbeitung eines Theiles der Patronen von 4 Loth auch für die neuen 
Preußiſchen Gewehre zu forgen, als worüber ich mir Hochbero Befehl unter- 
thänigſt erbitte und bemerfe, daß heute 543,000 Flintenpatronen, bie auch 
für die Preupifchen Gewehre neuer Art paffen, im Depot vorrätbig find. 
Eolberg, den 19ten Mai 1813. 

117. Auf Em. Königl. Hoheit Vorſchläge vom 15ten d. M. aggregire 
Sch bei der Artillerie mit vollem Gehalte den fonft bei dem Kavallerie⸗Corps 
des Füriten von Plef geflandenen, jebt verabſchiedet geweſenen Lieutenant 
Friedrich Yerbinand Sommer, beögleichen die ehemals in ber Artillerie ge- 
flandenen Lieutenants v. Chmilinsfy und Petzold. Der aggregirte Lien⸗ 
tenant Trillitſch kann bie Stelle bei der Landwehr behalten und ſcheidet 
baber von der Artillerie wieder aus. Wegen der vorgeichlagenen Beförbe- 
rung Ihres erften Abjutanten, bes Kapitains v. Perlik zum Major, be- 
halte Ich Mir den Beichluß noch vor, fo wie megen Ihres Antrags: die 
Stabsoffiziere der Artillerie, welche das Kommando über mehrere Batterien 
führen, ven Brigabe-RKommanbeuren gleich zu ftellen, weil in Ab- 
fiiht der letzteren Angelegenheit foldye bei der bevorſtehenden neuen Truppen- 
Abtheilung der Armee mit in Erwägung gezogen werben wird. Dorf Wür⸗ 
fchen, den 19ten Mai 1813. 

118. Am 19 hatte das v. Yorkfche Corps in ber Gegend von Koͤnigs⸗ 
wartha und Hermeborf, in Verbindung mit ben General Barclay de Tolly 
ein glückliches Gefecht, wober 1000 Gefangene gemacht und 10 Kanonen er- 
obert wurden. Den 20ften griff der Feind an, nahm Bauben, und bas 
v. Kleiſt'ſche Corps, das ich mit bewundernswürdiger Einficht und Tapferfeit 
geichlagen, bat fehr wiel Munition verbraucht. In der darauf folgenden 
Schlacht am 2iften hat die Artillerie abermals ganz außerorbenilich viel 
gefchoffen. Der Feind drängte auf allen Seiten mit 3- bis Afacher Ueber⸗ 
legenheit vor, beſonders mit ſchwerer Artillerie, fo daß wir gegen 5 Uhr ge- 
nöthigt wurden uns zurüd zu ziehen. Wir haben weder Geſchütz noch Fah— 
nen verloren, unb fo viel Ich weiß, auch Feine Gefangene. Im Gegentbeil 
it ein Bataillon MWürtemberger zu uns übergegangen und es find auch noch 
Gefangene gemacht. Ob wir die Kanonen die gegen Mittag genommen wur⸗ 
den bebalten haben, weiß Ich noch nicht; wir find heute hinter die Neiſſe 
gegangen. Ich zeige Einer Hochl. Iten Divifion ⁊c. dies deshalb fchleunigft 
an, damit fie um fo eifriger fi bemühe, den Erfap ter Munition zu be- 
twirfen. Heute find die Batterien wieder Eomplettirt, aber bie noch vorhan⸗ 
denen Borräthe find fehr gering. Da die Kommunikation mit England ſchon 
fo lange offen, fo Rebt zu erwarten, daß wenn nicht fchon jebt, doch gewiß 
in ganz Furzer Zeit Pulver und Salpeter aus England ankommen wird. 

Demnach erſuche Ich Eine Hochl. Ite Diviſion dringend, alle nur mög- 
liche Mittel aufzubieten, um eine neue Ehargirung für die Armee, die, da 
IH ſchon lange barum gebeten, gewiß angefangen fein wird, fertigen zu 
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‚per. [Anzahl des Granaten| 12pfoge 12pfbge | Granaten! ©ranaten | Gpföge Erforber- 
Kaliber. Gelhäges. zu 3 Pub. Kugeln ein. [u 3 1 Yu. Kugeln. lich. Pulver 
2... _ u an 
4 Pub. | 106 21,200 „ 7—AA 
12 Pfr. | 212 n 42,400 h ” RE = 
4 Pub. 214 „ u 412,800 r 85,600 
6 Pfd. 341 | n „ 68,200 136, 400 


Total, 873. | 21,200 | 42,400 | 42,800 | 68,200 | 244,600. 
122. Der Prinz an die Ite Divifion des Allgem. Kriegs- 
Departements: Da der General und General-Abjutant v. db. 
Knefeber Mir unter dem 2öften d. M. ven Königlichen Befehl bekannt ge- 
macht bat, daß der Ruffifhen Armee fo viel Pulver als fie für 
den Augenblid beparf, und ale unfer eigenes augenblidliches Bedürfniß 
zuläßt, von unfern Vorräthen verabfolgt werden möge, und ch heute von 
neuem vom Grafen Wittgenftein aufgefordert bin, ber Ruſſiſchen Armee 
Pulver in Pillau zur Fertigung von Kartufchen und Patronen anzuweiſen; 
fo habe Ich, um Feine weitere Zeit zu verlieren, dem Depot in Pillen aufge- 
geben, den Ruffifhen Behörden fo viel Pulver zu liefern, ale das Depot 
mehr hat, wie die Feſtung gegen einen gewaltfamen Angriff gebraudt. Zu⸗ 
gleich babe ch verfügt, daß den Nuffifchen Behörben alles, mas fie etwa 
noch an Materfalien zu Fertigung ber Kartuſchen und Patronen gebrauchen, 
gegeben werben fol. Eine ꝛc. Divifion wird dafür forgen, daß das Depot 
in Pillau wieder verforgt wird, fobald es die Verhältniſſe nur irgend geftat- 
ten. Hauptquartier Preisporff, den 28ften Mai 1813. 

123. Da Em. Königl. Hoheit nach Ihrer Anzeige vom 19m d. M. 
den Major v. Strampff zur Leitung bed Bombarbements von Cüſtrin 
fommanbirt haben; fo genehmige Ich die einftweilige Anftellung des Stabs⸗ 
kapitains Wangermann als Mrtillerie- Offizier des Plabes in Colberg, 
auch, daß Sie das Kommando der Artillerie im genannten Ort bem verab- 
ſchiedet geweſenen Oberſtlieutenant Range übertragen haben; leßteren nehme 
Ich zugleich wieder nach feiner erbienten Charge als Major ber Artillerie 
jebt in den Dienft auf, indem Ich ihn als aggregirt anſtelle. Breslau, den 
2Tften Mai 1813. Friedrich Wilhelm. 

124. Die dte Divifion an ben Prinzen: An Folge Em. Königl. 
Hoheit geneigten Schreibens vom 19ten d. M. verfehlen wir nicht, Höchk- 
benenfelben in Betreff des uns übertragenen Nummerirend ber nad ber 
Allerhöchſten Kabinetsordre vom 29ften Aprit c. mobil zu machenden Gpfbgen 
Fußbatterien ehrerbietigft bemerflich zu machen, daß nad obengebachter Ka⸗ 
binetsordre nicht 7, fonbern 8 6pfoge Zußbatterien, nämlich: 2 Gpfoge für bie 
Landwehr in Preußen, 2 Gpfbge für Die Landwehr in der Mark; 2 Gpfoge 
für die Landwehr in Schlefien; 2 Gpfbge für das Corps bed Generals ber 
Kavallerie v. Blücher mobil. gemacht werden follen und durch bie Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 7ten d. M. ift noch die Mobilmachung einer Gpfbgen Fuß⸗ 
batterie in Colberg für das Corpo des Generals v. York angeosbnet. Hier⸗ 
nach find in allem 9 Gpfoge Batterien mobil zu machen, une welden jedoch 
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Da ich Selbigem indeſſen das Zeugniß nicht verfagen Yan, baß er fidh 
bei aller Gelegenheit mit großer Bravour benommen, und auch in den 
Schlachten bei Groß⸗Görſchen und Baugen ſich rühmlic ausgezeichnet hat, 
wofür er mit dem eifernen Kreuze belohnt worben if, übrigens berfelbe aber 
zum Feſtungsdienſte nicht allein binlänglich brauchbar, fonbern vielmehr vor⸗ 
züglich tüchtig fein bärfte, auch in Hinficht feines Alters und langer Dienf- 
zeit eine befondere Berüdfichtigung wohl verbient, fo beehre ich mich Em. 
Königl. Hoheit ganz ergebenk zu erfuchen, auf Die Verſetzung bes Kapitains 
Rozynski zu einer in einer Feſtung ſtehenden Artillerie - Kompagnie, bei 
ſich ereignenber Gelegenheit gefälligft Bebacht nehmen zu wollen, wobei ich 
mir noch erlaube, felbigen Ew. Königl. Hoheit zur Befürberung zum Major 
angelegentlichft zu empfehlen, indem er durch das Avancement vieler feiner 
ehemaligen Hinterleute bebeutend zurädgefeßt worden if. Hauptquartier Pe- 
terwig, den 3Often Mai 1813. 

126. Braum Über die Artillerie des Blächerſchen Corps: 
1) Geſchütze und Fahrzeuge. Alle vorhandenen Geſchütze find fehuß” 
fähig, indem man die zerichoflenen Laffeten gegen brauchbare Laffeten bei 
ben Kolonnen ausgetauſcht bat. Die bebeutend fchabhaften Laffeten find 
zum Theil nach Neffe gefanbt, um fie dort berzuftellen. — Zwei Gpfbge 
Kartuſchwagen find aufgeflogen, zwei auf dem Rückzuge fo zerbrochen, daß 
fie liegen bleiben mußten. Dagegen haben wir von ben Yranzofen vier 
Wagen erbeutet, mithin iſt ‚der Schaden erfeßt. — Da bie Auffen aller 
Orten auf dem Rüchzuge bie Dorfichmieden, entweder in Befchlag nehmen 
ober zerflören, fo kamen die Batterien wegen ber Heinen Reparaturen unb 
des Hufbefchlags in die größte Verlegenheit. Ich babe mich daher genöthigt 
gefeben, fo ſchnell als nur möglich einige Feldſchmieden anzufchaffen, wozu 
fh in Sachen alles durch Requiſition herbeitreiben ließ. Wenn man auf 
3 Batterien eine Yelbfchmiede bat, fo wird biefes zur Noth hinreichen. Sch 
babe jetzt 3 Feldſchmieden, und bebarf noch zwei, fo wie das Jorkſche 
Corps noch drei haben muß. Da dieſe ganze Manfregel durch bie Noth⸗ 
wendigkeit bictirt worden, fo hoffe ih, daß Eine ꝛc. Ite Diviſion biefelbe 
gütigſt genehmigen wirb. 

2) Mannfkhaften und Pferde An Artilleriften haben die Bat- 
terien Teinen Mangel, indem viel mehr Erſatz⸗ Mannſchaften gekommen, alsAb⸗ 
gang geweſen. Im Gefecht am 2ten Mai waren 42 Mann, am 20ften unb 
Ziften Mai 29 Mann, in Summa 71 Mann tobt und vermißt; doch find 
son den Bermißten fchon viele wieder eingefommen, und wirklich tobt waren 
nur 32 Mann. An Bleffirten find am 2ten Mai 72 Mann, den 20ften und 
2iften 67 Mann. Diefe letztern zu beden, babe ich 100 Mann von ber 
Marfch - Rompagnie bei ven Batterien kommanbirt. An Pferden fehlen heut 
noch 143 Stück, auf deren Erfab ich ſchon angetragen habe. 

3) Munition: Die Batterien find bis auf einige Schuß Tomplett, 
und son den Kolonnen find bie leeren Wagen, um fie zu füllen, nach Neiffe 
gefanbt worden. Da bei der gegenwärtigen Sriegführung fo häufige Kano⸗ 
naben sorlommen, fo muß ich darauf antragen, baß wenigſtens bie komplette 
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der 12pfogen Batterie in Colberg für bad von Jorkſche Corps befohlen, 
es bürfte indeſſen jetzt wohl nicht gut möglich fein, biefe Batterie beranzu- 
ziehen. Da aber bei dem vereinigten Blücherfchen und Horkfchen Corps 
auf 160 Geſchütze nur 8 12pfoge vorhanden find, und es fehr wünſchenswerih 
if, recht bald noch eine 12pfoge Batlerie hier zu haben, fo frage Sch bei 
der Hohen Disifion an, ob es micht möglich fein follte, von ben in den 
Schleſiſchen Feſtungen befinblicden Geſchützen eine 12pfoge Batterie zu for- 
miren. Wenn bie Beichaffung ber Pferde vielleicht zu viel Schwierigkeiten 
haben ſollte, fo bin Sch bereit, bie bei den byfogen Yußbatterien bes von 
Blüch er ſchen Corps befindlichen, Behuſs ber won Mir angeorbneien neuen 
Einrichtung berfelben, in Sachfen requirirten Pferbe herzugeben, melches zu- 
fammen wohl 96 Stüd fein werden. Hauptquartier Glambach bei Strehlen, 
ben 5ten uni 1813. 

129. Der König an ben Beneralv. Hake: Nach einem Berichte 
bed Kommandanten von Schweibnig, Oberſtlieutenants v. Kraufened, 
erfordert biefe Feſtung für die Zukunft eine Gamifon von 13 Bataillonen 
Smfanterie, 3 Eskadrons Kavallerie und 600 Artilleriften nebſt einer Ver⸗ 
prosiantirung auf 3 Monat. Ich babe dieſe Garniſon bewilligt und trage 
Ihnen auf, in Gemeinfchaft bes Prinzen Auguf von Preußen Hoheit zu 
beftimmen, woher bie 600 Artilleriften zu nehmen fein werben, und fobann 
deren jchleunigfte Abſendung nach Schweibniß zu verfügen, auch bie Herbei- 
Ihaffung aller Bebürfniffe zu einer dreimonatlichen Verproviantirung, auch 
ein Proviant-Amt ohne allen Zeitwerluft zu beſorgen. Außerdem weile Sch 
Sie an, zu verfügen: daß auf das Allerichleunigftie von Eolberg 18 Stück 
Gpfbge Kanonen und 6 Stüd 7pfpge, oder 54 zöllige Haubigen über Lands- 
berg an ber Warthe, Züllichau, Frauſtadt und Brieg nah Schweibnik ge» 
ſchafft werben; und in fo fern es gegründet iſt, daß wie Sch höre, zu 
Colberg ſchon 1955 Fäſſer Pulver aus England angelommen find, jollen 
davon 500 Eentner nad Reiffe abgeführt werben. Zum Transport diefer 
Geſchütze nebſt dem Pulver find alle mögliche Mittel aufgubieten, und um 
benfelben zu befördern, wird es satbfam fein, das Pulver in Pommern 
gleich auf folhe Wagen zu verladen, bie es bis zu feiner Beſtimmung 
bringen, und biefelben felbf Tag und Nacht durch fahren zu laſſen. Hiernächft 
benachrichtige Ich Sie, daß der Staatskanzler einen Anlauf von 2000 
Centnern Pulver im. Auslande hat bewirken laſſen. Neudorf bei Reichenbach, 
den i2ten juni 1813. 

130. Die dritte Divifion ıc. an ven Oberftlieuten. v. Fiebig 
in Graudenz. Euer ꝛc. danken wir verbindlich für bie uns unterm 7ten 
d. Mis. gefällig mitgetheilte Benachrichtigung in Betreff des Fortſchreitens 
ber Mobilmachung der zwei fchweren Gpfbgen Fußbatterien. 

Auch bier in Schlefien find dergleichen Batterien mobil gemacht, unb ba 
bie Kaftenpropen die Bewegungen berfelben fehr ſchwerfällig machen würden. 
fo find in Ermangelung des Kartuſchwagen Requifitiondwagen zur Fortichaf- 
fung der Munition genommen worden, wie Em. Hochwohlgeboren ſich gegen- 
wärtig aus dem unterm 2. d. M. an das bafige Artillerie- Depot überfandten, 
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serleiben geruht, mit ehemaligen Hinterleuten son ich zuſammen läme, bie 
dann, da fie wirklidde Kapitains find, das Kommando haben. Berlin, ben 
2aſten Sunt 1813. Auguf Pr. o. Pr. - 

133. Bericht einer Kommiffion an den Prinzen: Da auf 
Alterhöchften Befehl Sr. Majekät des Königs, bie von bem General Tſcher⸗ 
nisfcheff bei Halberflabt dem Feinde abgenommenen 12 12pfbgen Kanonen 
nebſt Zubehör dem Corps des General -Lientenante v. Bül ow zur Benubung 
übergeben werben follen, fo wurde auf Befehl des kommandirenden Generals 
9. Bülow zur Nebernahme biefer 12 Stüd 12pfogen Kanons eine Kommiffion 
ernannts son der Kaiſerlich Ruſſiſchen Seite waren zu Kommilfarien ernannt: 
Dberfi v. Salzmann und Artillerie- Rapitain Graf v. Ehamborant; von 
Preußiſcher Seite: der Major der Artillerie v. Rocbl, der Hauptmann 
v. Spreutb, ber Zeug-Rapitain Saffe, der Lieutenant Liebe und ber 
unterzeichnete Brigabe- Aubiteur. Der Zwed dieſer Kommiſſion geht nad 
dem hohen Kommiffariate dahin: ‚in wie weit diefe 12 Kanons mit Muni⸗ 
tion, Munitionswagen und Belpannung ze. zum Dienfte im Felde gehörig 
serfeben find, um bei der einftweiligen Kompenfation mit dem Kaiferlid, Ruſ⸗ 
fiichen Gouvernement den Werth derſelben gehörig in Liquidation ſtellen zu 
können.“ Die Kommiſſion kam in ihrem Gutachten über dieſe Kanone babin 
überein, daß das Gewicht im Durchichnitt für jedes Kanon 173 Centner be- 
trage, und weil, wie auch ber Lieutenant Henfel ſchon angegeben, wirklich 
das vorbenannte Geſchütz nur höchſtens für eine einjährige Kampagne braud- 
bar fein bärfte, fo nehmen ſie den Cinr. Metall für einen Werth von 25 Thlr. 
an und würde alfo ein Rohr am Gelbe einen Werih von 4373 Thlr., mithin 
fämmiliche 12 Piecen 5250 Thlr. haben. — Die Affuitage jebed Kanons be- 
treffend, fo if folche in dem Zuſtande, wie fie von bem 2c. Henfel ange 
geben, und nehmen fie daher den Werth für jede Affnitage biefer Geſchütze 
auf 120 Thir., mithin ſämmtliche zwölf Affuitagen nebſt Proben auf 1440 Thlr, 
an. Die ganze in Zufunft zu Tompenfirende Summe würde ſich auf 6690 
Thaler belaufen. Berlin, ven 28fen Suni 1813. 

134. Der Prinz an das Militair-Gousernement zwiſchen 
der Elbe und Oder: Bei Meiner heutigen Befichtigung ber Artil- 
lerie in Spandow habe Ih Mich überzeugt, daß für die Menge von 
Geſchützen und bie zu befependen Werke nicht Artilleriſten genng ba find. 
Denn das Wenigfte mas man rechnen kann find 6 Artilleriften für jebes Ge⸗ 
ſchütz. Da nun Spanbom außer den 1- und 14pfbgen Kanonen 86 Gelchüpe 
bat, fo müßte es minbeftens 516 Artilleriften haben; es hat aber mit dem, 
was etwa aus Berlin im Augenblid einer Gefahr dahin gegeben werben kann, 
sur eiwa 220 Mann, mithin fehlen noch 300 Mann. Bei ber fo bebeuten- 
ben Vermehrung ber Artillerie in etwa 3 Monat, von 6000 Mann auf 14,000 
Mann, über die bereits bisponirt, iſt es aber nicht möglich, dap Spandow 
mehr wirkliche Artilleriften erhalten kann, als eben angegeben, man müßte 
demnach die 300 Mann auf eine andere Art zu befchaffen fuchen. 

In dem früheren Kriegen half man fich durch Handlanger. Die Nach⸗ 
theile, die dies hatte, find mancherlei, daher Sch einem Hochlöbl. Gonverne⸗ 
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sielleicht über 3000 Eine. Pulser in Colberg ſein; davon find jedoch bereits 
500 Eins. hieher disponirt und tie Feſtung bleibt mithin nach Abzug berfel- 
ben, und wenn ber Bebarf für bas verfchanzte Lager in Anfchlag Kommt, 
immer nur fehr notbbürftig verſehen. Dagegen fehlt es gänzlich an Pulver 
a) für ben ferneren Bedarf ber dortigen Landwehr und bortigen Truppen, 
b) für die angemeflene Bertheidigung ber Feſtung Spandau, c) zur Belage- 
zung von Stettin und ſelbſt Eüftrin, wenn foldhe von Sr. Maj. dem Könige 
befohlen werben folltes d) Graudenz hat zwar nach ben lebten Anzeigen vor 
ber Hand eine angemeflene Quantität Pulver, es Tönnen aber bort auch mod 
größere Bebürfniffe entfteben, als man zu erfüllen vermagz e) in Pillau feh- 
len dagegen an 1200 Eentner, und es ift nicht abzufehen, wann die Ruſſen 
ihr Verſprechen, bie, durch bie ihnen geleiteten bedeutenden Borfchüffe, ent⸗ 
ftandene Schuld abzutragen, endlich erfüllen werben, ba fie bis jetzt immer 
nur neue Forderungen gemacht haben. — Alle diefe Bebürfniffe werden alfo 
von England zu berüdfichtigen fein, deſſen eigenem Jutereſſe es fehr ange- 
meſſen ift, wenn ed damit nicht zögert, fondern noch eine Anzahl von 6 bis 
7000 Stüd Fäſſer von der gewöhnlichen Art a 90 Pfd., fobald als möglich 
nach Colberg ſchickt. — In Schlefien fcheint es zwar, daß durch Ew. Ercel- 
lenz Bemühungen in einiger Zeit endlich ein zur Beruhigung dienender Pul- 
vervorrath entſtehen wird; doc müflen bazu noch mehrere verheißene LKiefe- 
sungen realifirt fein, und demnächſt bleibt es ſehr wünſchenswerih, daß wenn 
zum zweiten Mal eine Belagerung von Glogau angeordnet wirb, ſolche nicht 
auf die Gefahr, die Vertheidigungs - Fähigkeit aller 4 Schlefifchen Feſtungen 
um 4 ober um bie Hälfte vermindert zu fehen, zu gefchehen brauche. 

Sn Erwägung aller dieſer Umſtände halte ich es für meine Pflicht, Em. 
Excellenz fo dringend als gehorfamft zu bitten, bie Forberungen wegen Zu- 
führe einer dem Bedarf angemeſſenen Quantität Pulver auf eine offizielle 
Weiſe durch den General-Lient. Steward bochgeneigt in Anregung bringen 
zu laſſen. Neiffe, den 29ſten Juni 1813. 

136. Ans Em. Königl. Hoheit Bericht vom 23ſten v. Mis. erfehe Sch, 
daß von dem Iten Armee⸗Corps 8 Stück 12pfoge Kanonen nebft 2 Städ 
10pfdgen Hanbigen bieher kommen. Dem Ben. -Lleut. Graf Tauentzien 
habe Ich aufgetragen, die vor Stettin ftehenbe reitende Baiterie zu dem Iten 
Armee-Eorps abmarfchiren zu laffen und fich bagegen son bem zu Eolberg 
befindlichen leichten Englifchen Geſchütze eine Batterie mobil zu machen. Ob 
dem General⸗Lieut. v. Bülow auch noch Die reitende Batterie Nr. 12, welde 
in Schlefien jebt mobil gemacht wird, zu überweifen fein bürfte, darüber muß 
Ich Mir die Entſcheidung vorbehalten, bis bie wegen der Artillerie im Werke 
feiende Ausgleihung mit dem Nuffichen General» Kommando, wonach ber 
General Barclay einen Theil des Ruſſiſchen Geſchützes Meinen Armee⸗ 
Corps zum Gebrauch überläßt, erfolgt iR. Mebrigens bin Ich mit Em. 8. 
Hoheit darin einverſtanden, baß bie Bertheilung bed Englifchen Geſchützes bei 
allen Armee-Eorps nicht zwedmäßig fein würde. Neuborf, den 1. Zuli 1813. 

137. Der Prinz: Da beim 3. Armee-Corps gegenwärtig 10 Batterien finb, 
fo wird es dem babei ſtehenden Major 9. Roehl unmöglich, alles zu überſehen, 
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Prem.» LienE Burggaller zum Stabslapitain ernannt werde. Nicht allein 
ber zeitige Brigabier Oberſtlieut. v. Schmidt, fondern auch ber abgegan- 
gene General v. Oppen geben bem ıc. Burggaller das Zeugniß eines fehr 
brauchbaren Mannes. Da ich mich überzeugt, daß die Arbeiten eines Bri⸗ 
gade- Adjutanten fehr mannigfaltig und nicht gemeine Kenniniffe erforbern, 
der 20. Burggaller auch in der mit ihm abgehaltenen Prüfung gute Kenni⸗ 
niffe bewiefen hat, fo wage ich ed Em. K. Majekät alleruntertbänigft zu bit- 
ten, ihn zum Stabskapitain zu ernennen. Berlin, den 2ten Juli 1813. 

138. Der Prinz an den Oberftlieutenant v. Schöler: Es 
macht Mir fehr viel Vergnügen, daß Se. Majeſtät der König Meine Bitte, 
Sie zum Oberflieut. zu ernennen, haben Statt finden laſſen. Gleidy nach⸗ 
bem bie Beförderungen Anfangs Juni Mir befannt geworben, hielt Ic Mich 
verpflichtet, ba Ich wahrfcheinlich den größten Antheil daran, daß Sie Artil- 
lerift getworben find, und Gelegenheit gehabt, Mich von Shren Verdienſten 
und Ihrer Brauchbarkeit zu überzeugen, Se. Majeftät zu bitten, auch Sie 
zum Oberfilieutenant zu befördern. Es wird Mir Freude machen auch fer- 
nerhin Gelegenheit zu finden, Ihnen Beweile Meiner Achtung und Werth⸗ 
ſchätzung zu geben. Berlin, ben 3ten Juli 1813, 

139. Der Zeugfapitain Saffe an bie dritte Diviſion: Einer 
ic. dritten Divifion verfehle ich nicht, nachſtehenden ganz gehorfamfen Be- 
richt zur etwanigen bochgefälligen Verfügung über das Eine oder das Andere 
zu erfiatien. Nachdem die von dem Kaiferlich Ruffiichen General v. Ticher- 
nitſcheff dem Feinde bei Halberflabt abgenommenen 12 Stück 12pfbgen 
Preußiſchen metallenen Kanons mit Branzöfifcher Laffetage bier eingebracht, 
fo iR beftimmt worden, daß aus felbigen 2 Batterien formirt und 
dieſe demnächſt mit allem Zubehör Fomplettirt werben follen. 
Zu Kommandeuren berfelben find ber Sapitain Meyer und Pre- 
mier-Lientenant Conradi ernannt worden. 

Außer 50 Gpfdgen eifernen Kanone, bie das Brandenburgifche Oberberg- 
Amt gießt und bei fäbtifchen Meiſtern laffetiren läßt, hat felbiges auch 2 
3pfbge meilingene und 2 Gpfbdge metallene Kanonröhre hierfelbft fertigen laf- 
fen. Bon ven beiden letztgedachten iR ein Rohr, weil ich bei demſelben unter 
dem Bändchen hinter dem Kopf Wafler gezeigt, ale unbrauchbar erkannt und 
verworfen worden, und in Abficht des andern bpfogen habe ich wohl gehört, 
daß es laffetirt und irgenb einer Batterie gegen ein unbrauchbares gegeben 
werben foll. Die Vorrichtung zum Ausbohren der Geſchütze if in den Wer⸗ 
derſchen Mühlen angebracht. Aus Colberg werden hier täglic 7000 Engli⸗ 
fche Gewehre mit 14 Ehargirung erwartet. — Die aus Neiffe zur Armirung 
der Landwehr hierfelbft anhergelommenen 6000 Defterreichifchen Gewehre ſind 
nunmehr ſämmtlich verausgabt: Berlin, ben Gten Juli 1813. 

140. Der vortragendbe Adjutant v. Thile an ben Prinzen: 
Der Major Ziebig 11. hat in feinen Berichte über bie Schlacht bei Bautzen 
bem Selonbe - Lientenant Auguſt v. Lange von ber Gpfbgen Batterie Nr. 2 
über bie sorzüglicye Anmwenbung feiner Batterie ein fo günfiged Zeugniß ge- 
geben, daß Se. Majeſtät ſich dadurch bewogen finden, ihn bafür im Avance⸗ 





LXXIX 


ed bei Ausfällen son Nutzen, fonbern Sie können auch nicht willen, ob Sie 
nicht in Lagen kommen, zu einer Operation Leute geben zu müflen. Berlin, 
ben 1iten Suli 1813. 

144. Der König an ben General». Hake: Es ift Anzeige ger 
madıt worden, bag in Rußland 41,000 Pub Pulver eingefchifit und bauen 
30,000 Pud nad Eolberg, 11,000 Pub aber nad Pillau beftimmt worden 
find... Wenn alfo diefes Pulver in genannte beide Feſtungen eingegangen if, 
fo können Sie dann für das Blokade⸗Corps von Danzig die nachträglich noch 
verlangten Flintenpatronen verabreichen laffenz und ba durch dieſen Zugang 
ein Ueberfluß an Pulver in Colberg eniftebt, fo mögen Sie davon noch eine 
Quantität nach den Schlefifchen Feſtungen abführen, im foweit foldyes noch 
mit Sicherheit möglich bleibt. Charlottenburg, den 16ten Julius 1813. 

145. Der Prinz: Da ber Waffenfillitand ſich nunmehro feinem Ende nä⸗ 
bert, fo wünfche Sch von einer Hochl. Divifion zu erfahren, was für Munition 
beftände aller Art nach Ihrem Befehl in ben verſchiedenen Depots bis zum 
26ften d. DM. fertig fein müllen. Im Fall eine ac. Divifion eiwa ſchon einige 
Depots für bie verſchiedenen Corps befimmt bat, fo erfucde Ih Sie Mir 
dies mitzutheilen. Ich wünſche dies deshalb zu willen, um bie fo häufigen 
ragen ber Kommandeurs ber mobilen Artillerie, von wo fie biefes ober jenes 
erhalten follen, zu beantworten ober ihnen zuvor zu kommen. Bei ber Mir 
befaunten fo lobenswürdigen Thätigleit und richtigen Beurtheilung des Wich⸗ 
tigeren vom. Unwichtigern, basf Sch mit Recht hoffen, daß unfere Armee wäh- 
send ber Waffenruhe mit einer vollftändigen zweiten Chargirung als Reſerve 
verſehen fein wird; follte. dies noch nicht ganz der Fall fein, fo muß mit ber 
größten Ihätigleit baran gearbeitet werben. Berlin, den töten Zul 1813. 

146. Der Prinz an ben Staatsratb Sad: In ber Anlage über 
ſchicke Ich Em. Excllenz die Abfchrift eines Protokolls, aus welchem hervor 
geht, daß bei den geftrigen Verſuchen 2 Stüd eiferne Kanonen gelprungen 
und bie Laffeten, auf welchen fie gelegen, zertrümmert find. Da bei ben Ver⸗ 
ſuchen, welche ich in Neiſſe mit einem ähnlichen Rohr augefellt, daſſelbe 5 
Pfund Ladung aushielt und auch neulich 10 Stück Röhre gehalten haben, 
fo iſt höchſt wahrſcheinlich, daß man entweber das Eifen nicht forgfam genug 
ausgewählt, ober beim Gießen irgend Etwas verfehen haben muß. Diefe 
trantige Erfahrung verpflichtet mich aber Em. Errellenz zu bitten, es ferner 
bin nie zu gefatten, daß bie eifemen Möhre anbers als auf Schlitten, wie 
ich ſchon neulich vorgeichlagen, probirt werben. Kerner, daß für birjenigem, 
die beim Berfuch gegenwärtig ſind, ein von oben mit Balten bedediter Raum 
eingerichtet werde, bamit, wenn ja wieber Eins fpringt, bie berabfallenben 
Stüre Niemandem ſchaden. Ein ſolcher mißratbener Berſuch muß übrigens 
nicht abſchrecken, ſondern nur Dazu bienen, mit allen Kräften nad 
Bervollkommnung zu fireben. Berlin, ben 17ten Juli 1817. 

187. Bei den von Ew. Königl. Hoheit unterm iOten d. M. vorgetrage⸗ 
nen Umfänden fol der Kapitain Wörmann Artillerit des Platzes zu Neiſſe 
bleiben. In Betreff der bei ber Brigade bed General⸗Majors v. Klür zu 
Dfiigiesen beförberten Artillerie⸗Unteroffiziere v. Thiefenhaufen, Schmidh, 
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inäbefonbere find die ber Kolonne Ar. 1 vorzüglich ſchön, worüber ber Lieu- 
tenant Schliemw ein gerechtes Lob verdient. Man battle dad Gerücht ver- 
breitet, daß in den Pferden der Kolonne Nr. 2 der Rotz fei und eine Unter⸗ 
fuchung veranlaßt, es bat ich aber bie Unwahrheit dieſes Gerüchtes erwieſen 
und ich muß dem ar. Huet begengen, baß ich bei ihm viel Ordnung gefun- 
ben habe. 

3) Geſchütz und Fahrzeuge Aus Mangel an Gelde war nur bas 
Nothdürftigſte separirt und vieles blicb noch zu machen übrig. lm die Bat- 
terien bierin zu unterfüben, ift bie Hanbwerktö- Kolonne bes 2ten Armee- 
Corps zum iften beorbert, welche nun nachhilft. Won ben Kolonnen find bie 
ſchadhaften Fahrzeuge nach Neiße in die Artillerie» Werkfiatt zur Reparatur 
geſchickt. | | 

4) Munition. Die vorihriftsmäßige Munition ift aller Orten gut 
und brauchbar vorhanden. Bei jeder Kolonne find noch 2 unbefpannte Wa- 
gen mit Gpfver- Munition, welche auf Verfügung der Iten Divifion des All⸗ 
gemeinen Kriegs - Departement3 aus Breslau ben Kolonnen zugefanbt worden. 
Niemand will dieſe Wagen abgeben oder mobil maden, und fo werben fie 
benn mit Vorſpann im Lande herumgefahren. 

5) Geſchirr und Stallfaden, Geſchütz⸗Zubehör ıc Diefe 
waren bei allen Batterien in ſehr trauriger Berfaffung; am fchleckteften bei 
der Öpfpgen Fuß» Batterie Nr. 1. Der Kapitain Huet führt zu feiner Ent- 
fhuldigung an, daß er lange Zeit wegen Krankheit von ber Batterie abwe⸗ 
fend gewefen und daß überhaupt an feine Batterie als ehemalige Exercir⸗ 
Batterie gar nichts gewandt worden und er mit fehr fchlechten Geſchirren und 
Zahrzeugen habe ausmarfchiren müſſen. Diefe Entſchuldigung verbient wohl 
einige Berüdfichtigung. Um die Batterien hierin wieber in beflern Stand zu 
feßen, haben fie ihren Bedarf an Geſchirren, Stallfachen, Zubehör und Vor⸗ 
sathefachen anzeigen müflen, und diefe Sachen insgefammt von ber Werkftatt 
zu Neifle erfegt erhalten. 

6) Dreſſur. Das Erereiren ber Batterien geſchah im Allgemeinen mit 
ziemlicher Beftimmtheit, was nämlich die Enolutionen anbetrifft. Nur bei bem 
einzelnen Exerciren verbiente ed eine Rüge, daß auf eine genaue Richtung 
ber Geſchützröhre nicht genug geachtet wurde, insbeſondere fand diefer Fehler 
bei der reitenben Artillerie ftatt, wo auch unter ben reitenden Artilleriſten nicht 
Ruhe genng war. Am beften und mit der meiften Meberlegung exercirte bie 
12pfdge Batterie v. Rozynseki. Da übrigens ber Major v. Nengell viel 
Thätigkeit bemweifet, fo ift zu erwarten, daß in Kurzem alle Batterien gleich 
fertig exerciren werben; nur if bie Aufficht über eine fo zahlreiche Nrtillerie 
für einen Stabo⸗Offizier zu ausgebehnt, daher es dringend wothwendig 
wird, beim ißen Armee- Corps noch einen Artillerie- Stabsoffizier, ja wohl 
noch zwei zu feben. Strehlen den 2iften Yuli 1813. 

149. Oberfi-Lieutenant Braun über bie Artillerie bes 2ten 
Corps: _ 

1) Mannſchaften. Die Bedienungsmannfehaften find bis auf 30 Un⸗ 
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lieutenant v. Strampff, ber für fein Alter noch eine große Thätigkeit hat 
und alle bie Renntniffe beſitzt, weldye bein Aten Armee- Corps, das aus 
mehreren Einfchließungs- Corps beſteht und wohl and genäthigt werben Tann 
zu belagern, vielleicht am meiden erforderlich find. Ueberdies iſt ber ıc. von 
Strampff ſchon genaner mit dent General Tauentzien bekannt. Sn 
Pommern verfiebt Die Gefchäfte des Oberſtlieutenanis v. Strampff ber 
Dberftlieutenant Lange zur Zufriedenheit aller Behörden, wenigſtens babe 
sch noch Feine Klagen gehört. Wenn demnad Ew. König. Majeſtät dieſen 
meinen alleruntertbänigften Vorſchlag gnädigſt genehmigen, fo Tann ber'ze. 
9. Strampff nicht nach dem Wunſch des Militair - Gouvernementd zwiſchen 
ber Elbe und Oder zur Leitung ber Depotögefchäfte in Berlin gegeben werben. 
Da ich mic) aber überzeugt, daß bei der Lage ber Dinge, wie fie jetzt find, 
beim Wieberansbrud der Feinpfeligkeiten, Berlin. in Dinficht ber Irtillerte- 
Ungelegenbeiten fehr wichtig werben wird, fo halte ich es auch für zwed⸗ 
mäßig und nöthig, daß ein Stabsoffigier zur Leitung diefer Angelegenbeiten 
beftimmt werte. Ich ſchlage demnad Em. König. Majeftät dazu den Major 
v. Merkatz vor. Er bat die erforberlihen Kenntniffe, Thätigkeit und auch 
bie fo nöthige Gewandtheit in Yührung ber Geſchäfte. 

Wenn Em. Königl. Majeſtät dieſen allerunterthbänigfen Vorfchlag geneh- 
migen, fo verliert Das 2te Armee-Eorps abermals einen Stabsoffiziers baber 
ih Em. Königl. Majeſtät zugleich allerunterthänigft bitten muß, es huldreichſt 
gu genehmigen, baf der Major Liebe nur fo lange in Schweibnig bleibt, 
als wirklich Gefahr für dieſe Feſtung vorhanden. Daß verfelbe aber, wenn 
die Armee weiter vorwärts gebt, twieber zum ten Armee- Corps fömmt. Zur 
Befepung feiner Stelle würde ih Ew. Königl. Majeſtät dann den Feuer- 
werksmeiſter Kapitain Vogt in Vorſchlag bringen, einen Maun, ber bei 
Förperlicher Kraft viel ſchöne KRenntmiffe bat, der fi 1807 m Graudenz recht 
gut genommen und den id Em. Königl. Majeſtät gleich alleruntertbänigft 
würde vorgeſchlagen haben, wenn ich nicht geglaubt, daß ber jebige Augen⸗ 
blid einen triegserfahrenen Mann erforderte. 

Bon Seiten des Majors v. Fiebig, ber in dem Gefecht bei Königer 
wartha und in ber Schlacht bei Baupen die Artillerie des v. Jorkſchen 
Eorps fommanbirte, wird der Lientenant Range, Kommandeur ber 68gen 
Fnp- Batterie Nr. 2, ganz befonders gerühmt; fo daß ich es wage, E. K. M. 
allerunterthänigft zu bitten, benfelben, da er überdies der älteſte Sekonde⸗ 
Lientenant it, zum Premier- Lieutenant in ber Prenpifchen Artillerie-Brigabe 
zu ernennen. Berlin den 22ften Juli 1813. Auguſt Pr. v. Pr. 

151. Beneral Tauengien an den Prinzen: E. K. 9. erwiedere 
ich ganz gehorſamſt, daß nad Sr. Majeflät Verfügung vom 1dten d. Mis. 
allerdings ber Fall eintritt, daß Englifche Batterien zu ben verfchlebenen 
Corps abgehen werben und zwar namentlich: 1 6%.ge Fuß⸗Batterie zur Weſt⸗ 
preußifchen Landwehr zum General v. Wobefer an bie Ober; 1 6Age Inh 
Batterie zur Beobachtung von Magdeburg zum General v. Hirſchfeld; 
+ 6llge Zuß- Batterie an die Rieder-Eibe zun General v. Puttlitg; 3 Gtige 
bito zum Neferoe- Corps bei Berlin. Ohnerachtet ich nun ganz ber Mei⸗ 
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Durchfchnitt annehmen, daß unter übrigens völlig gleichen Umſtänden, wenn 
eine Artillerie bie andere mit einer brei bis vierfachen Ueberlegenheit angreifen 
kann, auf einem Terrain, welches ihre Wirkung begünftigt, fo muß fie bie- 
felbe ungefähr in einer Stunde zum Weichen bringen. Die großen Bortheile, 
welche aus bem Zuſammenwirken ber verfchiebenen Waffen und ihrer wechſel⸗ 
ſeitigen Unterftäßung entfpringen, bie man haupiſächlich bei ber Eintheilung 
in Dieifionen oder Brigaben nach Zranzöfifcher Art bezweckt, gehen alsdann 
aber gänzlich verloren. u 

Man Fönnte wieleicht glauben, daß die Beweglichkeit ber Truppen in 
gleichem Berhälmiffe zunähme, als man ihnen unmittelbar weniger Batterien 
zutheilt. Die Erfahrung beweiſet aber gerade das Gegentheil. Da jebt Feine 
bedeutenden Gefechte mehr ohne Artillerie geliefert werben, fo müſſen bie 
übrigen Truppen die nöthige Anzahl Gefchübe er abmwarten, ehe fie etwas 
mit Wahrfcheinlichkeit des Erfolges unternehmen Tonnen. Die Artillerie aber 
befonvers bewegt ſich in mehreren Kolonnen weit Teichter, als wenn fie größ⸗ 
tentheils nur bei einer fich befindet, weil ihr Marfch durch mehrere Hinberniffe 
kann aufgehalten werden. In ben erflen Jahren des Tjährigen Krieges mar- 
ſchirte Die Artillerie gewöhnlich in einer Kolonnes Friedrich ber Große, 
welcher bald die Nachtheile davon einfah, befahl Im Jahre 1760 den größten 
Theil der Batterien bei den Brigaben zu vertheilen und das ift feitvem bei 
allen übrigen Armeen befolgt worben. 

Aus der Vereinigung bes größten Theild der Artillerie hei einer Kolonne 
eniftehen noch andere wichtige Nachteile. Die Armee läuft dadurch Gefahr, 
durch einen Unglücksfall oder durch einen Fehler den größten Theil ihrer Ar- 
tillerie mit einem Male zu verlieren. Bei einem nothwendigen Rückzuge 
braucht nur in einem Hohlwege eine Achſe ober ein Rad zu brechen, um bie- 
fen Berluß zu veranlaffen. Wenn bie Artillerie größtentheils bei den Bri- 
gaben fich befände, fo Fönnte immer nur ein Theil verloren gehen. Bei dieſer 
Eintheilung bekommen auch bie Truppen eine größere Anhänglichfeit für ihre 
Batterien, weil fie wiflen, daß fie im Gefechte mit einander verbunden bleiben. 
Eine natürliche Folge davon ift, daß die Brigade⸗Chefs ſich der Verpflegung 
berfelben, worauf es im Felde fo fehr anfümmt, befonders thätig annehmen, 
wie es dieſer Krieg faft durchgängig bemiefen hat. 

Die Gründe, welche ich angeführt, fcheinen es twünfchenswerth zu machen, 
daß die bpfogen Zuß- Batterien unb bie Ipfpgen Batterien bei den Brigaben 
vertheilt werben, wodurch bei dem 1ften, 2ten und 3ten Armee- Corps faſt 
jede 2 Batterien befümmt. Die 12pfbgen und die Haubik- Batterien müflen 
aber bei der Artillerie-Referwe bleiben, weil es fich nicht im voraus beftimmen 
läßt, wo fie am wirkſamſten Fönnen gebraucht werben. Obgleich bie reitende 
Artillerie gang vorzüglich zur Reſerve fich eignet, fo könnte es wortheilhaft 
fcheinen, jeber Brigabe % reitende Batterle zu geben; allein auf dieſe Art 
würde bie Artillerie- Referve ſehr geſchwächt, ihre Wirkung auf die entſchei⸗ 
bende Punkte äußerſt vermindert und bie inmere Ordnung bei ben Batterien 
Könnte durch bie Theilung berfelben leiten. Sch halte es daher für befler, 
wenn bie ganze reitende Artillerie theils bei der Kavallerie⸗Reſerve, theils 
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nach welchen Ich befohlen, daß bie bier gegoflenen 50 Stück Geſchütze probiret 
werben follen, werben Ew. W. ꝛc. überzeugen, daß Sch dem Gelingen ber 
Bemühungen Eines Wohllöbl. Oberbergamts durchaus Keine Hinderniſſe in 
ben Weg legen will, fondern daß Ich die Proben nur fo angeordnet habe, 
als es bie Natur ber Sache durchaus erfordert. Billigen Tann Sch es aber 
auf Feine Weife, daß ein Wohllöbl. Dber - Bergamt 70 Stüd Geſchütze gie- 
Ben laßt in ber Idee, daß fie die Artillerie nehmen fol, ohne berfelben auch 
nur ein Wort bavon zu jagen. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes hätte denn 
doch wohl erfordert, bag man, ehe man zum Buß fchritt, mit. ber Artillerie 
über Proportion, Schwere ꝛc. einige Rüdiprache genommen hätte. Eine fidy 
ſchon gezeigte Inkonvenienz, die ganz beftimmt hätte gehoben werben Tönnen, 
ift die, daß die Geſchütze viel zu viel Hinterwichtigkeit haben, wodurch das 
Richten erfchwert wird. Bei unfern Gpfbgen Feldgeſchützen kann man bem 
Rohr mit einer Hand jebe beliebige Lage geben, bei den neu gegoffenen 
eifernen kann man das nur bei großer Anfrengung mit 2 Händen, 
ein Umftand, ber fie eigentlich zu Feldgeſchützen ganz untauglich macht. Wenn 
zwei Glieder des Gemeinweſens die Abficht haben, dem Allgemeinen auf eine 
und biefelbe Art nüglich zu werben, fo muß nicht jeber feinen eignen Gang, 
fondern fie müffen Hand in Hand gehen. (Siehe auch Seite 300.) 

Man macht ber Artillerie den Vorwurf, daß fie Vorurtheile gegen bie 
eifernen Gefchüge habe. Ohne Mich weiter in eine Unterfuchung einzulaflen, 
in wie weit bied gegründet, fo if ihnen ein gewiſſes Mißtrauen wahrlich 
nicht übel zu nehmen; denn leider find ſchon jebt 3 Stüd von 29 gefprungen 
und noch fehen Artilleriften von ihren Sameraben welche herum geben, bie 
durch das Zeripringen eiferner Röhre in früheren Zeiten das Edelſte was 
ber Menfch bat, ihre gefunden Gliedmaßen verloren haben. Und bann liegt 
in dem Geheimnißvollen, womit ber Guß diefer 70 Röhre betrieben ift, auch 
etwas, was nicht dazu geeignet Zutrauen einzuflößen. Warum gleich fo viel 
gießen? Der Staat hat noch mehrere 24pfder von Stüdgut, biefe würben 
au bpfdern umgegoflen, jeder eine Batterie gegeben haben. Als Probe würbe 
eine Batterie mit eifernen Röhren vollfommen hinreichend gewefen fein und 
in der Stelle der 24pfder von Stückgut Fonnten welde son Eifen gegoflen - 
werden. Halten Sie ſich im Uebrigen überzeugt, daß Ich zu 
jedem Kortfchreiten einer Kunft oder Wiffenfhaft mit Freu— 
ben die Hand bieten werde. Berlin ven 3iften Juli 1813. 

155. Die 3te Divifion ıc: Auf Ew. Kön. Hoheit Höchfigeneigtes 
Schreiben vom 28ften Juli 1813 erwiebern wir auf das ehrerbietigftes 1) wie 
es eher befremdend jcheinen bürfte, daß, nachdem auf Höchſtdero frühere An- 
träge und überhaupt zur Befriebigung unferer eigenen und fremden Truppen, 
die Schlefiichen Feſtungen ziemlih an Selbmunition ausgeleert worben, doch 
fhon wieder ein fo bedeutendes Quantum bat angefertigt werben können, 
baß, da fämmtliche Kolonnen bereits Tomplettirt find, wenn bie Anfertigung 
ſonſt fortfchreiten kann, wohl Fein im Ernft nachtheiliger Mangel zu beforgen 
ſteht; denn obgleich wir zwar nicht nach eingegangenen Berichten urtheilen 
fönnen, wie viel verfchoffen worden if, da ung vergleichen nicht vorliegen, fo 
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auf jeden nähern Antrag dazu ſeln werben, wenn bie Befrlebiguug ine irgend 
in nnferer Macht fieht se. Neiſſe am 2ten Auguf 1813. 

156. Em. Königl. Hoheit Borfchlag vom 26ften d. M. wegen verän- 
berter Eintheilung ber Artillerie in die Armee⸗Corps, habe Ich um fo mehr 
fehr wohlgefällig aufnehmen müſſen, als berfelbe fehr viele richtige Grund⸗ 
ſätze und Anſichten über den Gebrauch biefer Waffe enthält, auch ein neuer 
Beweis ihres Eifers für den Dienft if. Sch muß inbeffen Anftanb nehmen 
jenen Borfchlag in Ausführung zu bringen, weil eine größere Berheilung 
der Artillerie in die Brigaben, ihre Bereinigung in einen Punkt am Tage 
einer Schlacht fehr erfchweren würbe, indem nad einer ſolchen Vertheilung 
bie Brigabe- Ehefs bie Ihnen angewieſene Artillerie ungern zu einem andern 
Zwede hergeben möchten. Landeck, den Aten Auguſt 1813. 

157. Die dritte Divtfion. Auszug. Schließlich bemerken wir 
noch gehorfamf, daß nicht wir die Englifchen eifernen Geſchütze zu Feld⸗ 
Batterien befimmt haben, fondern Die Sache fich unfers Wiſſens folgen- 
dermaßen verhält: 

Es find 48 metallene Geſchütze ans England angekommen; davon haben 
laut Nachweiſung bes Artillerie» Depoid zu Eolberg nom 1dten Juli ec. die 
Batterien Nr. 24., 25. und 26. ihre meiallenen Geſchütze. Laut Anzeige bes 
Kapitains Bangermann vom 2äften Juli find wieder eine ganze und 
zwei halbe Batterien ben 25ften ejusdem nach Berlin abgegangen unb 
bies beträgt zufammen mit ben nad Schweidnitz verſandten: 48 Stüd 
metallene Geſchütze. 

Dieffeits find Feine Aufträge zur Mobilmachung eiferner Batterien nad 
Colberg gegangen. Nur eine ber Art unter bem Lieutenant Papenbid 
ſteht vor Stettin. Außerbem zeigt und jedoch das Militair- Gousernement 
zu Stargard unterm 22ften Juni c. an, baß es 14 Batterien eiferner Ka⸗ 
nonen für die Landwehr formirt babe und noch mehrere aus England er- 
warte, um fie zu 2 Batterien zu compleitiren. Neiffe, den 5. Auguft 1813.- 

158. Auf Ew. Königl. Hoheit Vorſchlag, ben größten Theil ber vor- 
handenen ZApfogen Kanonen in 6- und i2pfbge Röhre umgießen zu laffen, 
babe Ich heute an das Allgemeine Kriegs- Departement verfügt, daß zuvör⸗ 
ber nur die unbrauchbaren metallenen 2Apfber, außerbem aber auch noch 
die übrigen unbrauchbaren metallenenen Geſchützröhre zu Yelbbatterien, be⸗ 
fonders zu 12pfogen Kanonen, jedoch nur in fo weit umgegoflen werben 
follen, als die Laffeten dazu bereitet werben können, außerdem follen auch 
zu Gleiwig zwei 2äpfdge eiferme Röhre zum Verſuch gegoflen und die Schuf- 
probe damit durch die dritte Divifion bed Allgemeinen Kriegs - Departements 
seranftaltet werben; auch babe Ich ben General⸗Major v. Harfe anterifirt, 
son den hier in Schlefien gegoffenen eifernen bpfogen Kanonen und Tpfbgen 
Haubitzen 1 oder 2 Batterien zum Feldgebrauch einrichten zn laffen. Reu- 
dorf, den 1iten Auguft 1813. Friedrich Wilhelm. 
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bejahen geneigt ſein. Da jeboch im Felde ber Fall einer doppelten Kugel⸗ 
ladung ſich leicht ereignen Tann, fo würden Verſuche mit 2 Kugelſchuß nicht 
ganz zu übergehen ſein. 

Daß ein, durch anhaltendes Abfeuern erhitztes Geſchütz leichter, als ein 
nicht erhißtes, ſpringen ſollte, iſt vieleicht an ſich weniger zu beſorgen; wohl 
aber Yönnen Rebenumfände dazu beitragenz 3. B. ſtarker Regen, ober ſonſtige 
zufällige Belprengung mit Waſſer, wodurch einzelne Stellen des heißen Ge⸗ 
ſchützes fchmeller, ale bie übrige Maſſe erfaltet und dadurch ein ungleiches 
Zufammenziehen ber Theile herbeigeführt würde. Dagegen ift es aber nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß es gefährlich fei, bei frenger Kälte aus eifernem 
Geſchütze zu ſchißßen. In biefem Falle würbe anzuratben fein, zuvor bas 
Geſchütz dur ein Paar ſchwache Ladungen mit bloßem Pulver nad und 
narh zu erwärmen. 

Schließlich erlaube ich mir noch den Vorſchlag, bie bei chemiſchen Ber- 
fuchen mit erplodirenden Stoffen gebräuchliche Borfichtsmaßregel nämlich: das 
Gefäß mit Tüchern zu ummwideln, um das Umberfchlagen der Bruchſtücke bes 
zerichmetterten Geſäßes zu bindern, auch bei ben Probefchiffen aus neuen 
eifernen Geſchützen anzuwenden, unb zu biefem Ende das Rohr wit ſtarken 
Tauen mehrfach zu umwideln. Berlin, den 23ften Auguſt 1813. 

162. Nach Ew. Königl. Hoheit Antsag vom Iten db. M. beförbere Ich 
den Brigabe - Abfutanten des General-Majors Decker, Premier - Lienienant 
Wilhelms zum Stabskapitain. Auch will Ich den Premier - Lieutenant 
v. Neindorff ber Branbenburgifchen Artillerie» Brigade um fo licher zum 
überzähligen Stabskapitain ernennen, als berfelbe Mir fchon einige Mal 
wegen Auszeichnung gegen ben Feind empfohlen worden if. Dem Rapitain 
Held von der Schlefifchen Artillerie» Brigabe und Ihrem Adjutanten, bem 
Kapitain Stieler, bewillige Ich, wegen ihres Wohlverhaltens in ben 
Schlachten bei Groß⸗Görſchen und bei Baupen, das eiſerne Kreuz 2ter 
Klaffe- Zehiſt in Sachen, ben 26Ren Auguft 1813. 

163. Auf Em. Königl Hoheit Antrag vom 18ten d. M. genehmige 
Ich, daß bie früher für den Berliner Landſturm beſtimmt geweſene, jeht bem 
Aten Armee⸗Corps zugetheilte Batterie ihre bisherige Bedienung behält, und 
habe dem General⸗Lieutenant Grafen v. Tauensien aufgetragen, fie nur 
zur Bertheivigung Berlins, aber nicht zu entfernten Operationen zu gebran- 
hen. Ich babe auch dem Allgemeinen Kriegd- Departement aufgetragen, bie 
zu Berlin gegsffenen eiferen Kanonen in ver von Ew. Königl. Hoheit vor⸗ 
geſchlagenen Art noch probiren zu laſſen, und son benjenigen Röhren, welche 
biefe Probe aushalten, durch die beiden Militsir- Gouvernements zu Berlin 
und Stargardt zwei Batterien noch für das Ate Aımee- Corps mobil machen 
zu laſſen. Zeplig, ven 29ſten Auguſt 1813. 

164. Der Ober -Lientenant v. Schöler an den Stanis- 
kanzler v. Harbenberg: Nach einer von bem Kommanbanten von Col⸗ 
berg, Major du Monlin fo eben eingegangenen Anzeige, bat fh am 
26ften Auguſt c. auf der Eolberger Rhede folgenver unglüdliche Vorfall er- 
eignets Eine Ruffifche Brigg Namens Alerander, mit 7500 Pub Pulser 
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Stamm neuer Kompagnien, fofort zur Dispofition bed Generald Deder zu 
ftellen, ale Sie unbeſchadet des Dienfted entbebren fünnen. Wenn Sie bei 
jeder Batterie 10 Unteroffiziere und 12 Bombarbdiere behalten, fo haben Sie 
beftimmt hinreichend. Sch weiß ſehr wohl, daß die Batterie - Kommanbeurg 
gar mancyerlei Einwendungen machen werben; indeß wenn Em. ac. ihnen 
die Sache aus dem rechten Geſichtspunkt darkellen, jo daß Jeder eine Ehre 
barin fehl, mehr als ein Anderer zum Stamm bes neuen Kompagnien gegeben 
zu haben, fo zweifle Ich nicht, daß alle Herrn Batterie- Kommandenrs ſich 
beeifern werben, auch bier ihre fo ausgezeichnete Anhänglichkeit an König unb 
Baterlanb zu beihatigen. 

Der Gang biefer Abgabe würde der fein: Em. ꝛc. (aufs Schleunigfe) 
geben bem General Deder per Eftafelte ein, was Sie an Unteroffizieren, 
Bombarbieren und Kanonieren abgeben können und was Sie Dagegen an jun⸗ 
gen SKanonieren. von ihm erwarten, unb bemerken babei, was Sie gleich, 
unb was Gie erſt nach Empfang bed Erſatzes Eönnen abgehen laſſen. So 
wie. Sie bie Antwort bed Generals Decker erhalten, müffen Sie fürberfamf 
zur Ausführung fchreiten 2c. Haupquartier Teplitz, ben Sten Septbr. 1813. 

167. Aus der vom Königl. Allgemeinen Kriege- Departement mir mit⸗ 
getheilten Weberficht der jegigen Stärle unferer Armee geht hervor, daß nach 
einem fehr mäßigen Ueberichlag die Armee eigentlich noch an 14 Batterien 
bedarf. Gedachtes Departement bat mich aufgefordert, meine Meinung zu 
fagen, wie die Geſchütze zu beichaffen fein mwürben, unb ich habe ben Ew. 
Königl. Majeftät ſchon früher gemachten allerunterthänigſten Vorſchlag, bie 
2Apfbgen metallenen Kanonen fo wie andere unbrauchbare Röhre umgugießen, 
wiederholt. Jett da die alliirten Waflen jo glüdlich gegen ben Zeinb gewe⸗ 
fen und mehrere Geſchütze und Fahrzeuge erobert find, halte ich es für meine 
Pit Em. Königl. Majekät allerunterthänigf darauf aufmerkfam zu machen, 
baß biefe Geſchütze fehr gut bei unferer Armee gebraucht werben könnten. — 
Da, wie ich glaube, Feiner ber beiten hoben Alliirten der Geſchütze bebarf, 
ſo würden gewiß Beide bie zum Dienft brauchbaren Gefchüge, vorzüglich 
aber die 6- und 12pfbgen Kanonen und bie 7- und 1Wpfdgen Haubiben, wenn 
auch gegen cine Bergütigung, Ew. Königl. Majeftät Armee überlafien. &e- 
ſchieht Dies, fo würden durch ganz geringe Aenderungen und wenige Koſten 
bie erforderliche Anzahl Batterien bald da fein. ch ſehe Em. König. Ma⸗ 
jeſtät allerhöchſten Befehl allerunterthänigft entgegen, im Ball es ber Aller- 
höchſte Wille, daß ich die Ueberlaſſung der Geſchütze von beiden hoben Alli⸗ 
irten, ald von mir, in ber Eigenfchaft als Chef der Artillerie kommend, 
nachfuchen fol. Hg. Teplig, ben 6. Sepibr. 1813. Auguft, Pr. v. Pr. 

168. Der General⸗Lieut. Graf v. Tauentzien an den Prin- 
zen: Das Ate Armee-Corps, welches jegt faft täglich Gefechte hat, ift mit 
fo ‚weniger Artillerie verfehen, daß daſſelbe jederzeit gegen eine fehr bedeutende 
Uebermacht einen höchſt ungleichen Kampf beſtehen muß. Die bebeutende 
Eroberung son Geſchützen feht mich in den Stand, biefem Mangel abzubel- . 
fen und werbe ich Mittel finden, die Befpannung und Mobilifirung zu ber 
wirten. Die Sacht wirb indeß buch den Mangel an Hffizieren beſonderd 
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Kompagnie von Efftrin ber Babe beordern müſſen. Ihre Mobilfirung if 
im Gange; es fehlt aber für fie die Beflimmung bes Kommandeurs und ber 
übrigen Offiziere. Da mm ber Premier- Lieutenant v. Hertig bad Kom- 
mando einer ganzen und ber Lientenant Papendick das Kommando einer 
balben Batterie nachgeſucht hat und beide Offiziere Gewandtheit und Um⸗ 
ficht vor dem Feinde bewiefen haben, fo bitte mit Zuſtimmmg Sr. Ercellenz 
Em. Königl. Hoheit unterthänigft, gnädigſt dem Premier-Lientenant von 
Hertig das Kommando biefer Batterie, dagegen dem Lieutenant Papen- 
bi, der jebt eine Kolonne beim Iten Armee- Eorps führt, das ber halben 
Batterie Nr. 30 des Premier-Lientenants v. Hertig zu beiilligen, bagegen 
bem Premier- Lieutenant v. Holtorf, als einem aggregirten Offizier, bie 
Koloune beim ten Armee-Eorps gnädigſt zu ertheilen. Hg. Ziebenwerba, 
den 22ften September 1813. 

173. Der General Graf Tauendien an ben König. Em. 
Königl. Majeſtät haben in den Kabinets-Drbred vom 5ten und 1dten d. M. 
Höchſtdero Zufriebenheit über das Benehmen des meinem Kommando anser- 
trauten Aten Armee⸗Corps zu bezeigen und es anzuerkennen geruht, daß bas 
Corps bei feiner höchſt mangelhaften Organifirung mit vorzüglichen Schwie⸗ 
rigleiten zu Tämpfen gehabt hat und noch hat. Die Nähe ber Reſidenz, bie 
mir die Befchaffung jo mancher Bebürfniffe erleichterte, und glüdlidhe Er- 
eigniffe haben mir es nur allein möglid gemacht, eine Stodung in ben 
Operationen zu verhüten. Sebt aber, two ber Feind fi son ben Graͤnzen 
Immer mehr entfernt und ich felbft in der Berfolgung beffelben mich in den 
Operationen von ben Hülfsquellen entfernen muß, wird es bringenbes Be- 
dürfniß, der fehlenden Organifirung auf bad Schleunigſte nad 
Möglihteit nachzuhelfen. 

Em. König. Majeftät erlaube Ich mir, nur jebt über bie Artillerie und 
Verforgung bes Corps mit ber nöthigen Munition ehrerbietigen Bericht zu 
erfiatten: Was nun zuerfi die Artillerie betrifft, fo find die drei mobilen Di- 
vifionen des Armee- Corps überhaupt nur mit A Gpfogen Fuß - Batterien, 
4 6pfbgen reitenden Batterie, welche mir vom Iten Armee- Corps einfiweilen 
abgetreten iR, und nachdem ich bie 4 Spfbge Batterie des Majord v. Schol⸗ 
ten am mich gezogen babe, noch mit vieler halben Batterie verſehen unb 
ſtets in der Lage, mit dieſer wichtigen Waffe gegen eine große Uebermacht 
Tämpfen zu müſſen. Em. Königl. Majeftät haben das anzuerkennen und ben 
Befehl zu ertheilen gerubt, baß für dieſes Corps noch 2 Batterien mobil ges 
macht werben follen, und ich habe zur Erleichterung nach Möglichkeit die er- 
forderlichen Pferde für eine Batterie zu befchaffen gefucht, auch son den, dem 
Corps fpärlich zugetheilten Geldern die Anichaffung ver Gefchirre 
und Utenſilien in Berbung anfertigen laffen. Zur Mobilmadhung der zwei 
Batterien fehlt e3 aber Seitens ber Behörden noch an aller Einleitung und 
ſelbſt für die erflere Batterie noch an der Beftellung ber nölbigen fahrenden 
Artilleriften, fo bringend ich deshalb auch meine Anträge gemacht habe. 

Was die Verforgung des Corps mit Munition betrifft, fo Toll: a) für 
jedes Geſchütz außet ber Chargirung, die es mit fich führt, noch eine 2te 
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holfen zu ſehen, ſo erlaube ich mir Allerhöchſtdieſelben ehrerbietigſt zu bitten, 
dieſe Befehle gnädigſt ſchleumigft ertheilen zu wollen, da es mir höchſt ſchmerz⸗ 
haft ſein würde, wenn ich die Muthloſigkeit des Feindes und ſeine wenige 
Neigung ſich zu ſchlagen, zu Ew. Majeſtät höchſtem Vortheil nicht nach 
Möglichkeit benutzen könnte. Hg. Liebenwerda, den 26ſten September 1813. 

174. Der Königl. Adjutant von Thile an bas Allgemeine 
Kriegs «Departement. Der Herr General» Lieutenant v. Bülow hat 
Sr. Majeſtät angezeigt, daß er flatt der verſprochenen 48 Stück Ruſſiſcher 
Geſchütze nur 24 Stüd erhalten habe, und daher gebeten, aus ben bei Groß⸗ 
Beeren umb bei Dennewit erbeuteten feindlichen Geſchützen noch eine leichte 
Batterie errichten zu dürfen. Der Here General glaubt die Mittel dazu aus 
feinem Corps befireiten zu Tonnen. Im dieſer Hinficht haben Se. Majeftät 
bie Einrichtung einer ſolchen Batterie nachgegeben und ich verfehle nicht, 
ſolches Einem ac. Departement gehorfamft anzuzeigen. Teplitz, den 27ften 
September 1813. 

175. Der Prinz an den General Deder. Da nad einer Aller- 
böchften Kabinets-Orbre vom Zöften d. M. der Major Liebe zur Armee ab- 
geben foll und der Hauptmann Vogt als Artillerie- Offizier der Feſtung das 
Kommando über die Artillerie in Schweionig nicht auch noch übernehmen 
ann, fo habe Ich folgende Verfegungen beftimmt, worüber Ew. ıc. fogleich das 
Nöthige verfügen werben: Der Hauptmann v. Stubnib geht nach Glatz 
und übernimmt die Kompagnie des Hauptmanns v. Wolframspdorff, wo⸗ 
gegen lepterer die Kompagnie des Hauptmanns v. Studnitz in Silberberg 
erhält. Für feine Perfon gebt aber der Hauptmann v. Wolframsdorff 
nad Schweidni und übernimmt das Kommando der dortigen Artillerie, wo⸗ 
gegen der Hauptmann Schneider, ber übrigens Führer der Iflen prowifo- 
riſchen Schlefiichen Kompagnie in Schweidnig bleibt und die damit verbun⸗ 
bene Zulage behält, nach Silberberg, um an bie Stelle des Hauptmanns 
9. Wolframsporff die dortige Artillerie zu Tommandisen. Der Haupt- 
mann Schneider ift ald fommanbirt von feiner proviſoriſchen Kompagnie 
zu betrachten und führt in Silberberg interimiftifch auch das Kommando ber 
Kompagnie. Durch bie Anftellung des Hauptmanns Schneiber geht ein 
Offizier. im Dienſt bei der Iſten prosiforifchen Schleſiſchen Kompagnie ab, 
wogegen bei ber nunmehrigen u. Studnitz ſchen Kompagnie in Glatz durch 
ben Hauptmann v. Studnitz ein Offizier mehr kömmt. Sie müllen baber 
son biefer Kompagnie einen Offizier zur Dienftleiftung zur Iſten prosifori- 
ſchen Schlefifhen Kompagnie nach Schweidnitz kommandiren. 

Dem Major Liebe babe Ich aufgetragen, ſogleich zus Armee abzuge⸗ 
ben, da ber Hauptmann Vogt bereit in Schweidnitz if. Roſenthal, den 
28ften September 1813. 

176. Der Staats-Kanzler an das Allgemeine Kriegd- 
Departement. Auf ben Antrag vom Ilften v.M. „einen Theil der 
in Stralfund ausgefhifften 30,000 Englifhen Gewehre nad 
Schleſien zu bisponiren,“ wird ber Königl. ar. Diviſion hierdurch er- 
Öfinsts daß es am zweckmäßigſten fcheint, dieſe ſäämmtlichen Gewehre von 

Geſch. d. Preuß. Artill. 18, ® 
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6 Hpfbge Fuß⸗Batterieren Nr. 5. 6. 10. 16. 19 u. 33 du 4 Offzier. 2a 
2 12pfdge Batterien Nr. A und 6 gu A Offizieren . 
3 Munitiong - Kolonnen Nr. A. 5 und 6 au 2 Offzieren 
1 Handwerkd- Kolonne Nr. 3. 
In dem Referve - Munitiong - - Depot. 
Eine Marfch - Kompagnie . 
Ates Armee- Corps: 
Ein Komm. en Chef, Oberftlieut. v. Strampff nebſt 2 Abjutaeten 
Stabsoffiziere: Major v. Neander, noch 2 Vonzuſchlagende nebſt 
deren Adjutanten 
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% zeitende Batterie . . 
11% 6pfoge Fuß⸗ Batterien Nr. 17. 18. 20. 22, 23. 3, 26. 27. 30. 
31. 32 und 34 zu 4 Offtüeren 

3 Spfoge Batterie RAr.1. . . 

1 Munitiond - Kolonne Nr. 12 

1 Handwerks - Kolonne Nr. 4. . 
In dem Referve - Munitiong - Depot. 
Eine Marfch- SKompagnie . 


Oberftlieutenant von Blumenftein vor Slogan 


Hauptmann Stieler, Adjut. Sr. Königl. Hob. bes Prinzen Au uf 1 
Summa ber mobilen Zug 303 


II. ueberſicht der nichtmnobilen Artillerie: Nach einem vom 
Allgemeinen Kriegs» Departement unterm Ten Auguft e. erhaltenen Schrei⸗ 
ben werden für bie Feſtungen erfordert: für Pillen und Grandenz 6 Kom⸗ 
pagnien, Eolberg 4 Komp. Spanban 2 Komp:, Schleſien 18 Komp., Summa 
30 Kompagnien zu 200 Köpfen, jede Kompagnie 3 Offiziere . . . 90 
Kommandeure der Artillerie: in Eolberg Oberfllient. Lange 1 Adj. 

in Spandau Major v. Scholten 1 Adjut., in Berlin Major 

v. Merkatz 1 Adj., in Neiße General Deder 1 Adj., Mafor 

Jacobi, in Glatz Major Heidenreich 1 Abj., in Schweidnitz 

Kapitain v. Wolframsporff 1 Abj., in Stlberberg Kapitain 

Schneider, in Coſel Major v. Glaſenapp 1 Adjut., im 

Graubenz Oberftlienienant v. Siebig, in Summe. . . . „17 
Artillerie- Offiziere vom Platz: für Pilau, Colberg, Scweihnip, 

Silberberg, Glatz und Reife . 

NB. Die fir Spandau, Eofel und Branden fine zugleich Kom- 

manbenre ber Artillerie und als ſolche fchon gerechnet. 
3 Brigade-Adjntanten, 3 Rechnungeführer, 1 Seuertwertö - Meifter 

und 6 Geuerwerks -Lieutenante . .. .13 
Gewehr - Reparatur - Anftalten in Königsberg, Berlin und Colberg 3 
1 
1 
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66 
1 


Für die Pulverfabrit in Reife .. 
Kapitain Gieſeler bei der Item Disißen be Aug. ariege⸗Depart. 
Summa der Nidyimobiln 131 
Hierzu De Summe des Mobilen 303 
M % 
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Jaffe alfo Em. Königl. Hoheit, den Offizieren, anf welche dieſe Bebingung 
Anwendung findet, foldye zur Achtung bekannt zu machen ıc. Teplig, den 
2ten Oktober 1813. Friedrich Wilhelm. 

180. Der Oberſt von Holtzendorff: In Betreff, was Ew. K. H. 
in Höchfivero gnädigſtem Schreiben vom 29ften v. M. wegen Anlegung von 
Entrepots gnäbigft bemerken, jo muß ich Höchfibiefelben unterthänigſt an- 
zeigen, baß fobald fi) nur bie weiteren Operationen mehr aufklären werben, 
ich gezwungen bin, mindeftens in Roslau einen Entrepot anzulegen, indem 
beim weiteren Borgehen ber Armee bie Herbeifchaffung der Munition von 
Berlin aus viel zu weitläufig wird, ich werbe ober muß vielmehr bie Anfuhr 
ber Munition zu dieſem Depot mit ben Pferden der Park» Kolonne Nr. 14 
beftreiten laflen, da das König. Militair- Gonvernement in Berlin hierzu 
auch nicht Die geringfte Unterſtützung leiften will, indem die Kaiſerlich 
Ruſſiſchen und Schwediſchen Truppen fo viel an Borfpann ge- 
brauden, als bie Mark nur aufzubringen im Stande if, und 
in den Sädfifhen Provinzen bie an der Elbe Fein Pferd ober 
Ochſe mehr disponibel if; mit den übrigen brei Kolonnen muß ich 
nachher von Roslan die Munition bis zur Armee fchaffen, und glaube ich, 
die Formirung einer fünften Kolonne nicht nöthig zu haben, ba nad mei- 
ner Berechnung bie vier beftehenden Kolonnen des Corps binlängliche Munition 
berbeifchaffen Fönnen. Hq. Jesnitz, ben Sten Oftober 1813. 

181... Der Prinz an Se. Majeſtät. Der Kronprinz von Schwe- 
den fchidte heute ven Schwediſchen Artillerie» General Earbel und ließ fehr 
dringend um 8 Stüd 6pfoge Kanonen und 4 Stück 7pfoge Haubitzen von 
den bei Reipzig eroberten Franzöſiſchen Geſchützen bitten, indem er fie zu 
einer Operation gebrauchen wolle. Da ich mid num nicht ermächtigt hielt, 
die Geſchütze, welche Em. K. Mai. Artillerie bereits übergeben find, wegzu⸗ 
geben, aber aud nicht Urſach fein mochte, daß eim wielleicht wichtiger mili- 
taisifcher Zwei unaudgeführt bleibe, fo habe ich dem General Cardel gegen 
Duittung zum einfiweiligen Gebrauch die verlangten 12 Stück Geſchüte über- 
Inffen. Sch erwarte nunmehro Em. K. Maj. Befehl, was in dieſer Angele- 
genheit eiwa weiter gefcheben fol. Hq. Leipzig, den 2Aften Oftober 1813. 

182. Der Prinz an den Berghbanptmann Gerharbt. Mit 
vielem Vergnügen» habe Ich aus den Mir eingereichten Protofollen erfehen, 
daß von ben 23 Geſchützen, melde in Berlin nach der von Mir vorgefchla- 
genen Art probirt, mur 5 gefprungen find. Sch halte dies für einen Beweis, 
daß unfer Eifen ſelbſt zu Feldgeſchützen gut ift, daß wir aber noch nicht ganz 
hinter das Geheimniß find, wie das Erz ausgewählt und behandelt werben 
muß, bamit fie alle gut werben. 

Schon vor einiger Zeit äußerte der Geh. Staats⸗Rath Sad, daß er 
Semanb vom Berg- Departement nach Schweben ſchicken möchte, um ſich ge- 
nan zu unterrichten, wie bie eifernen Befchübe bort gefertigt werben. Durch 
den Schwediſchen Artillerie- General v. Kardel habe Sch erfahren, 
daß die befte Fabrik in Schweden von einem Deutfihen geleitet twirb, wo⸗ 
vurch es um fo leichter werben würde, alles was und wiſſenswerih, zu er⸗ 
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nehme, man auf bie überzeugenbfle Art ben Beweis führen würde, daß unfer 
Eifen auch zu Feldgeſchüßen tauglich. Sch lege Em. ꝛc. dies an’s Herz mit 
dem Erfuchen, diefe Sache, wenn es fi) will thun laſſen, nach Möglichkeit 
zu unterfüben. — Nah Meinem Dafürhalten ik es in mehr denn 
einer Hinfict gut, wenn man enblih einmal Ueberzeugung 
zu erhalten fucht, ob. unfer Eifen zu Feldgeſchützen tauglich 
ober nicht. 


Da wahrfcheinlich auch Ihnen davon gefagt fein wird, daß bie Proben, 


welche Ich für bie eifernen Geſchütze vorgefchlagen, zu ſtarl find, fo kann 
Ich nicht unterlaffen, Ihnen zu fagen, wie bie Schweden ihre Geſchütze, 
nad Ausfage bed Schwebifchen Urtillerie- Generals v. Karbel, probiren: 
ein genau paflender Cylinder, 4 fo lang als die Seele, fällt von einer Höhe 
von 5 bis 6 Fuß in die Seele und wird dann herausgeſchoſſen. Was if 
biergegen unfere Probe? — Erfurt, den 2ien November 1813. 

184. Der Oberſt v. Holgendorff: Ew. K. H. verfehle ich nicht 
hierdurch unterihänigft zu melden, mie bad Haupiquartier bes Iten Armee- 
Corps feit dem Tien November bier in Preußifch- Minden geweſen if. Das 
Corp bat fich feit geſſern wieberum im Marſch gelebt und morgen bricht 
auch das Hauptquartier nach Münfter auf. Da fowohl die 12pfpgen Bat- 
terien als Park⸗Kolonnen durch bie fo Außerft fchlechten Wege bedeutend ge- 
litten haben, fo hat Se. Erc. der Gen.⸗Lieut. v. Bülow befohlen, daß vor- 
läuflg nur von ber Referve-Artillerie eine Preuß. und eine Aufl. 12pfbge Bai⸗ 
terie, bie mit Pferden und ben übrigen Bedürfniſſen wieder komplett ausge» 
rüſtet fiab, mitmarſchiren, die übrige Neferne- Artillerie und bie 
Kolonnen aber bis auf auf weitere Drbre in Minden verblei- 
ben follen, an welchem Drt zugleich bas Munitiond-Depot bes Korps an- 
gelegt werben wird, indem fi) Minden, bas von ben Franzoſen einiger- 
maaßen befefligt worben ift, ſich hierzu fehr gut eignet. Hauptquartier Min- 
ben, ben 11ten November 1813. 

185. Der Prinz an den Kronpringen von Schweben: Ew. 8. 
H. hatten die Güte, mir bei Ihrer Anwelenheit in Berlin eine Beſchreibung 
zu nerfprechen, wie in Schweben bie eifernen Kanonenröhre gefertigt und 
probist werden. Da jebt leicht der Ball eintreten Tönnte, baß nur eiferne 
Geſchütze bei und gegoffen werben, fo bin ich fo frei, Ew. 8.9. an Ihr 
gültiges Derfprechen zu erinnern und Sie zu bitten, es mir, wenn es mög- 
lich, recht bald mitzutheilen. Sch würde Em. K. H. gegenwärtig gewiß nicht 
mit diefem Gegenſtand behelligen, wenn mich der Wunſch nicht zu fehr be- 
feelte, möglicht bald biefe Angelegenheit, die weiterhin viel von ihrem In⸗ 
tereffe verliert, fo weit zu bringen, als es bie Umſtände zulaffen. Hg. Eg- 
ſtädt bei Erfurt, ben 11ten November 1813. 

186. Der General Graf Zauenkien. Ew. 8. 9. wage ich es, 
ben Lieutenant Joſt, welcher jebt bei der Artillerie angeftellt if, früher ben 
Poften eines Tranſchee⸗Majors vor Stettin verſah, Höchſtdero Gnade au⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen. Dieſer Offizier hat während der ganzen Zeit ſich 
als ein äußerſt brauchbarer und thätiger Dann, von dem heſten Willen und 
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Borfchlag gebrachten Avancemenis, Mein Dankgefühl für Ge. Majekät ben 
König nicht verbehlen. Sch boffe, daß Se. Majefät bie Mir gnädigſt er⸗ 
theilte Berficherung erfüllen und bie Beförberung ber höhern Offiziere andy 
vollziehen werben. Wenn jedoch Se. Majeſtät in der beiseffenden Kabineis- 
Ordre ber vorgefchlagenen Befürberung bed Premier Lientenants v. Safft 
nicht erwähnt, fo finde Sch Mich veranlapt, fie Em. ıc. nochmals in Anre⸗ 
gung zu bringen. Sch bemerfe hierbei, daß ber Lieutenant v. Safft ſich durch 
wiſſenſchaftliche Bildung und bie raflofe Vervollkommnung verfelben fchon 
während der Zeit des Friedens Meiner Aufmerkfamkeit und befondern Zufrie⸗ 
denheit würbig zeigte, und wenn ber Oberſt v. Holtzendorff ihn jebt ale 
einen vorzüglich braven, thätigen und einfichtsvollen Offizier Mir wieberho- 
Ventlich zus Beförderung bringenb empfiehlt, jo muß Ich, wenn Sch auch den 
perfünlichen Bortheil des ꝛc. v. Safft ganz unbeachtet laffe und nur ben 
Nupen des Stantes berüdfichtige, feine Beförderung nur um fo mehr wünfchen. 
H.⸗O. Egſtädt vor Erfurt, den 2Uften November 1813. 

189. Der General v. Holgendorff: Auf Euer Königl. Hoheit 
gnäbiges Schreiben vom Tien v. M., welches ich fo ebem erhalte, verfehle 
tch nicht Höchfipenfelben unterthänigft zu melden, wie ich bereits feit Wieber⸗ 
eröffnung ber Feindſeligkeiten für jebe reitende Batterie habe eine Zelbfchmiebe 
ausrüften Iaffen, eben fo haben bie beiden 12pfündigen Batterien eine, und 
zwei und zwei Gpfünbige Batterien auch eine dergleichen Feldſchmiede erhal- 
ten, bie den Batterien oft fchon von großem Augen geweien find. Da id 
auf biefe Art für 10 Batterien 6 Zelbichmieben bereits komplett ausgerüſtet 
habe, fo glaube ich hiermit vorläufig binlänglich verſehen zu fein, ba bie 
Herbeiholung derſelben aus ben fo fehr entfernt liegenden Depots überbem 
mit Schwierigkeiten verbunden fein würde. H.-D. Utrecht ben 4. Dez. 1813. 

10. Der Prinz an den Königl. Adjutanten v. Thile: Auf 
Em. ꝛc. Schreiben, das eingeiretene unangenehme Verhälmiß bes Hauptmanns 
Billmann betreffend, muß Ich erwiebern, daß Ich eine gegenwärtige Be⸗ 
förderung bed 2. Willmann zum Major völlig unzuläffig finde, indem bie 
mehrften feiner Borberleute fich beſſer zum Stabgoffiziere eignen und unter 
biefen namentlich der Kapitain v. Grevenitz mit größerer Auszeichnung 
als er, gebient hat. Seine gut geleifteten Dienfte babe Ich wohl dadurch 
vollſtändig anerfannt, daß Sch ihn Sr. Majeftät dem Könige früberhin zum 
übertompletten Premier- Kapitain vorſchlug, und Se. Majefät haben Aller- 
böchftihre Begnabigung noch dadurch erhöht, daß Allerhöchſtdieſelben dem ꝛc. 
Willmann das eiſerne Kreuz der Iſten Klaſſe verliehen. Es wundert Mich, 
daß ber Großfürſt Konſtantin den ꝛc. Willmann öffentlich zum Major 
proflamirt hat, indem doch dieſes Recht Sr. Majeflät dem Könige allein 
zuſteht. Egſtädt vor Erfurt, den Sten Dezember 1813. 

191. Der Prinz an ben DOberfllieutenant v. Schmidt: Auf 
Ew. ıc. Schreiben vom 29ften v. M. erwiebere Sch, daß Sch es höchſt lobens⸗ 
werth finde, daß Sie aufs Kräftigfte bemüht find, die unter Ihrem Befehl 
ſtehende Artillerie zu retabliren. Sie müſſen bierbei Feine Mittel, weldye Ihnen 
auf irgenb eine Art zu Gebote Reben, unbenupt Iaffen. Um mögliche raſch 
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holfen zu ſehen, ſo erlaube ich mir Allerhöchſtdieſelben ehrerbietigſt zu bitten, 
dieſe Befehle gnädigſt fehlennigft ertheilen zu wollen, ba es mir höchſt ſchmerz⸗ 
haft ſein würde, wenn ich die Muthloſigkeit des Feindes und ſeine wenige 
Reigung ſich zu ſchlagen, zu Ew. Majeſtät höchſtem Vortheil nicht nach 
Möglichkeit benutzen könnte. Hg. Liebenwerda, den 26ſten September 1813. 

174. Der Königl. Adjutant von Thile an das Allgemeine 
Kriegs - Departement. Der Herr General- Lieutenant v. Bülow hat 
Sr. Majeſtät angezeigt, daß er flatt der verſprochenen 48 Stück Ruſſiſcher 
Geſchütze nur 24 Stüd erhalten habe, und daher gebeten, aus ben bei Brof- 
Beeren und bei Dennewig erbeuteten feindlichen Gefchüben noch eine leichte 
Batterie errichten zu dürfen. Der Here Beneral glaubt bie Mittel dazu aus 
feinem. Corps beftreiten zu Fünnen. In dieſer Hinficht haben Se. Majeftät 
die Einrichtung einer folchen Batterie uachgegeben und ich verfehle nicht, 
ſolches Einem ac. Departement gehorfamft anzuzeigen. Teplitz, den 27ften 
September 1813. 

175. Der Prinz an den General Deder. Da nad einer Aller- 
höchſten Kabineis ⸗Ordre vom 2öften d. M. der Major Liebe zur Armee ab- 
geben foll und der Hauptmann Vogt ald Artilerie- Offizier der Feſtung das 
Kommando über die Artillerie in Schweibnig nicht auch noch übernehmen 
ann, fo habe Ich folgende Verfegungen beftimmt, worüber Ew. ıc. fogleich das 
Nötbige verfügen werden: Der Hauptmann v. Studnitz geht nach Glatz 
und übernimmt die Kompagnis des Hauptmannz v. Wolframsdorff, wo- 
gegen Iepterer bie Kompagnie bes Hauptmanns v. Studnitz in Silberberg 
erhält. Für feine Perfon gebt aber der Hauptmann v. Wolframsdorff 
nad Schweibnig und übernimmt bag Kommando der dortigen Artillerie, wo⸗ 
gegen der Hauptmann Schneider, der übrigens Führer ber Iſten proviſo⸗ 
riſchen Schlefiichen Kompagnie in Schweidnitz bleibt und bie bamit verbun- 
dene Zulage behält, nach Silberberg, um an die Stelle des Hauptmanns 
v. Wolframsdorff die dortige Artillerie zu kommandiren. Der Haupt- 
mann Schneider. ift als kommandirt von feiner proviforichen Kompagnie 
zu betrachten und führt in Silberberg interimiftifch auch has Kommando ber 
Kompagnie. Dur bie Anftellung des Hauptmanns Schneider geht ein 
Offizier im Dienf bei der iften prosiforifchen Schlefiihen Kompagnie ab, 
wogegen bei ber nunmehrigen 9. Studnitz ſchen Kompagnie in Glatz durch 
ben Hauptmann v. Stubnig ein Offizier mehr kömmt. Sie müflen daher 
von biefer Kompagnie einen Offizier zur Dienftleiftung zur Iſten prosifori- 
ſchen Schlefiichen Kompagnie nach Schweidnitz fommanbiren. 

Dem Major Liebe habe Ich aufgetragen, fogleich aus Armee abzuge- 
ben, da ber Hauptmann Vogt bereits in Schweibnig if. Roſenthal, ben 
28ften September 1813. 

176. Der Staats- Kanzler an das Allgemeine Kriegd- 
Departement. Auf den Antrag wom Ziften v.M. „einen Theil der 
in Stralfund ausgeſchifften 30,000 Engliſchen Gewehre nad 
Schleſien zu disponiren,“ wird ber Königl. ar. Divifion hierdurch er- 
Öfingtz: daß es am zweckmäßigſten fcheint, dieſe ſämmtlichen Gewehre von 
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lich geweſen, welches auch auf feine Gemüthsſtimmung und feinen geſellſchaft⸗ 
lichen Umgang einen nicht geringen Einfluß ftattgehabt hat. Dies wäre frei⸗ 
lich trag feinen übrigen! vorzäglichen Eigenfchaften ein Verhinderungsgrund⸗ 
ihn zu Mir zu nehmen. 

Sollten Em. ꝛc. außer biejen genannten Offizieren noch Andere willen, 
welche fi Ihrer Meinung nach zu Meinen Adintanten eignen, fo bitte Ich, 
fie Mir.nebft ben gehörigen Bemerkungen nambaft zu machen. Webrigens er- 
fuche Ich Sie, son dieſem Briefe Feinen Gebrauch zu machen, da Sch aus 
leicht einzufehenden Gründen biefe Angelegenheit nicht öffentlich bepanbein 

will. Berlin ben Bien Sannar 1814. 

197. Der Prinz an ben General u. Holtzendorff. Auf Ew. ar. 
Borfellung vom 19ten Dezember beftätige Sch Ihre vorläufigen Einrichtungen, 
nach welchen der Kapit. Baumgarten bie Batterie des Major Spreuth 
und ber Lientenant v. Liebermann bie Batterie bed Hauptmanns Baum» 
garten erhielt. Bei vergleichen Fünftigen Anorbnungen werben jeboch Ew. 
Hochwohlgeboren nicht unterlaſſen hinzuzufügen, daß fie nur vorläufig 
find und jedesmal Meiner Beftätigung bebürfen. Da Sch bie Artillerie im 
Ganzen leite, fo Fünnen Ew. ac. nicht beurtheilen, was für Gründe Mich zu 
biefer ober jener Verfügung befiimmen, und daher dürfen Sie auch nicht 
Meiner jebesmaligen Genehmigung gewiß fein. Der Hauptmann v. Safft 
erhält die reitende Batterie des Maiors 9. Steinwehr, und würde Ich 
ihm gewiß fchon früher eine Batterie gegeben haben, wenn Sie nicht ge- 
wünſcht hätten, ihn noch als Adjutanten behalten zu wollen. Berlin, den 7ten 
Sjanuar 1814. 

18. Auf Ew. Königl. Hoheit Antrag vom iften d. M. will Sch bie 
©arbe- Artillerie no um eine 12pſoge Fuß⸗Batterie vermehren und 
überlafle Ew. Königl. Hoheit dazu biejenige Kompagnie aus ber Artillerie 
auszuwählen, welche auf biefe Begünfligung bie meiften Anſprüche hat. In 
fo fern diefe, der Auszeichnung befonders würdige Kompagnie, eine Gpfäge 
Batterie befebt hat, fo können die Geſchütze ausgetauſcht und die Kompagnie 
zu einer 12pfbgen Batterie vermehrt werben. An bie Stelle berfelben werben 
Em. König. Hoheit eine ber prowiforifchen Artillerie -Kompagnien in das 
Corps einrüden laſſen und dazu diejenige auswählen, melde dieſen Borzug 
verdient. Die Gründe in dem Bericht Em. Königl. Hoheit beftimmen Mid 
auch, bie Verfügung vom 22ften v. M. über das Anancement ber Offiziere ' 
ber Garbe- Artillerie dahin abzuändern, daß nicht jede Kompagnie für ſich, 
fondern die gefammte Garbe-Artillerie zufammen rangiren foll. Sch überlaffe 
Em. Königl. Hoheit diefe Beftimmung zur Anwenbung bringen zu laſſen. 
Haupiquatrier Frepburg, ven 10ten Jannar 1814. Friedrich Wilhelm. 

49. Der Königl. Adjutant v. Thile: Em. Königl. Hoheit 
verfehle ich nicht hierdurch ehrerbietigf anzuzeigen, daß bes Könige Majeſtät 
auf die Empfehlung Sr. Majeſtät des Ruſſiſchen Kaiſers, ben Kapitain 
Willmann von ver reitenden Garbe- Artillerie heute zum Major befördert, 
und ben Befehl dazu an ben Oberfien Laroche von Stardenfels elaf 
fon haben. Hauptquartier Bafel, den idten Januar 1814. 
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fchüße zum Schweigen gebracht wurden, aus) nach ber Ausſage ber Defer- 
teurs und einiger geflüchteter Einwohner Die Stadt bedeutend gelitten hat. 
Bon Seiten bes feindlichen Kommandanten ſind bereits Unterhandlungen we⸗ 
gen Uebergabe der Feſtung angefnüpft, bie hoffentlich bie baldige Einnahme 
biefer wichtigen Feſtung nad, fich führen werben. Den Wſten v. M. it «6 
dem Oberfien v. Hobe geglädt, bie fo ſtarke Feſtung Herzogenbuſch mit 
Einverſtändniß ber Einwohner, durch einen Ueberfall zu nehmen. . Der wirt 
lich zum größten Erflaunen fo glüdlich ausgeführte Weberfall koſtete uns 
nicht mehr als einen bleffirten Unteroffizier, indem die Citadelle ber Feſtung, 
das Hort Papenbrill nad vier Stunden durch Kapitulation überging, nach 
welchet bie Garniſon kriegsgefangen, und nur ber alte Kommandant, einige 
Offiziere und zwei Hundert Veteranen nach Frankreich unter der Bedingung 
zurückkehren, binnen Jahresfriſt nicht gegen die Alllisten zu dienen. Was tm 
biefes Feſtung an Geſchütz, Munition, Waffen sc erobert wurbe, wollen 
€. 8. 9. aus der unterthänigft beigefügten Anlage gnädigſt erfehen. 

Den Iften Februar iſt ber General⸗ Lieutenant v. Bülow zum weiten 
Mal im Berein der Engländer gegen Antwerpen zu aufgebrochen, um bem 
Feind in biefen Ort ganz bineinzumerfen, und es den Engländern möglich 
zu machen, bie große Franzöſiſche Flotie aus 19 fchweren Morkiers und Hau⸗ 
bigen zu bewerfen und fie in Branb zu Reden. Wie E. K. 9. aus meinem 
unterthänigften Schreiben vom Löten v. DM. gnädigſt erfehen haben, iſt has 
Zerrain mehrere Meilen um Antwerpen dichter Wald, der bloß durch mehrere 
grabe Chauſſeen die nad genannter Feſtung führen burchichnitten iR, und wo 
Kavallerie gar nicht, Artillerie aber nur zur Bereichung ber Straßen ge- 
braucht werben Tann. Die Divifion des General-Major v. Thämen, bie 
den Angriff machte, bat fi mit ansgezeichnetem Muth gefchlagen, jedoch 
ganz einfiimmig ber fie unterſtützenden Batterie Ludewig, geführt vom 
Lieutenant Rambli, das Geſtändniß abgelegt, daß ber glüdliche Ansgang 
dieſes jo äußerſt hartmädigen Gefechts, vorzüglich ber Bravour ber 
Artillerie, bie fteis in gleicher Höhe mit ben Tiraillenren auf ber Chauſſee 
vorging, zugelchrieben werben muß. Der Lieutenant Kambli bat fi 
hierbei ganz worzäglich durch Muth und Einfiht ansgezeich- 
net, ebenfo bie Lientenantse Hakebeck und Riftow, von denen lebterer 
Offizier von einer Slintenkugel fo ſchwer im Kopf bleffirt werben if, daß 
nach der Ausfage des General - Ehirargus, der Tod erfolgen muß, ber 
auch jebt wahrſcheinlich ſchon erfolgt ift, und wodurch bie Artillerie einen 
fehr tüchtigen Offizier werlierts von den wenigen Gefchüpen biefer Batterie, 
bie an diefen Tage eigentlich im heftigen euer waren, find zwei Bombar- 
biere, ſechs Kanoniere, fünf Pferbe bleffirt, brei Pferde aber getödtet worben, 
fämmtlich durch feindliches Zerailleur-Zener, wo bingegen vie feindlichen 
Geſchütze gar keinen Schaben thaten und nur mehr zurück einige Rente der 
Smfanterie bleffirten. Geſtern früh, als am 3ten d. M., if ber Feind bie 
in die Vorſtadt bineingeworfen worben, bie er in Brand zu ſtecken fucht, und 
muß man ihm bie Gerechtigfeit wieberfahren laffen, daß er jeden Schritt 
Terrain mit überaus großer Bravour vertheidigte und bie 
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unterthänigſt zu melden, fbaß, nachdem das Bombarbement der Eng- 
länder, auf bie im Antwerpener Hafen Hegende Franzöſiſche Flotte 
brei Tage lang gedauert hat, bie enge Einfchliefung biefer Feſtung wieberum 
aufgehoben, und in eine etwas entferntere Blokade, durch Englifche und 
Sächſiſche Truppen, serwanbelt worben if. Das Bombarbement felbft Fofet 
den Engländern fehr viel an Geld und Munition, bat jedoch Feinen andern, 
als die Zerfiörung eined einzigen Kriegeafhiffs zum Erfolg gehabt, ba ber 
Feind die Vorſicht gebrancht hatte, die Schiffe mit Erbe und Miſt zu bel 
gm. Das Ite Armercorps iſt demnach den 6ten d. M. aufgebrochen, unb 
befindet fich ſeit geſtern das Hauptquartier in Brüſſel, die Avantgarde in 
Hall und weiter gegen Mons. 

Noch melde ih E. K. H. untertbänigf, baß ber Kommandant ber Feſtung 
Gorkum, General und Senateur Rempond, bereits bie Kapitulation abge- 
ſchloſſen bat, nach welcher die Feſtung den 20ften d. M. übergeben wird. Die 
Garniſon if Friegsgefangen. Den Lient. v. Liebermann habe ich beorbert, bie 
Geſchütze und ſämmiliche Artillerie» Angelegenheiten zu übernehmen. Haupt⸗ 
quartier Bräflel, ben Bien Februar 1814. 

203 Der Oberk v. Schmidt: €. K. H. verfehle ich nicht ganz 
untertbänigft zu melden, baß ber Sefonbe- Lieutenant ». Milewsty, von 
der Gpfogen Fußbatterie Rr. 3. meiner unterhabennen Brigade, am 10tem 
d. M. zwiſchen Dormans und Ehatenn Thiery nebſt einem bei ſich habenden 
tächtigen Unteroffizier in ber Marne ertrunfen if, indem ber Kahn, auf wel⸗ 
dem er vom jenfeitigen Ufer Fourage für die Batterie geholt hatte, durch bie 
zu ſchwere Labung unterfant. Der Berluft dieſes Offiziers It um fo mehr zum 
bedauern, da er von moraliich gutem Charakter war und ſich durch Brasour 
und lobenswerthe Thätigfeit ausgezeichnet hat. Hauptquartier Rheims, ben 
14ten Februar 1814. 

204. Der Prinz an den Oberſten v. Blafenapp in Eofek 
Durch ben von Em. ıc. an ben Generalmajor Deder gerichteten Antrag ver⸗ 
anlaßt, habe Sch bei Sr. Majekät dem Könige Ihr Geſuch zur Verabſchie⸗ 
bung in Vorſchlag gebracht, und Allerhöchſtdieſelben haben hiernächſt mittelſt 
Allerhöchſter Kabineisorbre vom 14ten Februar Ihnen den Abſchied, und 
zwar, rückſichtlich Ihrer vielen dem Staate gut geleifteten Dienfle, auf Meinen 
Antrag, wit dem Sharakter als Oberſt und einem Gnabengehalte won. 500 
Thlr. jährlich bewilligt. . Es gereicht Mir zum Vergnügen, noch Etwas gu 
Ihrer Zufriedenheit ‚vielleicht ‚beigetragen haben zu fünnen, und füge noch bie 
Berfickerung Meiner fortwährenden Hochachtung hinzu, fo wie daß Ich Ihre 
treu geleifteien - Dienfte gewiß recht fehr anerfenne, unb mur bebanre, daß 
ſolche nicht noch fernerhin geleiftet werben können. Zur Uebernahme Ihrer 
Geſchäfte haben Allerhöcftbiefelben einfweilen ven Oberfilieutenant Merkatz 
ernannt. Hauptquartier Ehälons fur Marme, ben 15ten Februar 1814. 

205. Der Pring an ben Oberfien u. Schmidt: Em. ac. daufe 
Sch für die. Mitibeilungen berjenigen Begebenheiten, welche feit dem Ueber⸗ 
gange über den Rhein Ihre Artillerie berührt haben. Sch habe mit Dergnis 
gen daraus erſehen, daß die AÄrtillerie felb unter den ſchwierigſten Umſtaän⸗ 
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Dienfte viel zu ſchwach geweſen. Ihre ausgezeichneten Berbienfte, nicht allein 
bei der Leitung der Artillerie⸗Augelegenheiten, fonbern auch durch bie Dienſt⸗ 
leitung als Ingenieur waren vom kommandirenden General Grafen Tan- 
enbien ſowohl als vom Oberſt v. Hloofen zu fehr anerlannt, als daß 
es Mir nicht hätte eine angenehme Pflicht fein follen, Sie Sr. Majeſtät dem 
Könige zum Mafor in Vorſchlag zu bringen; die Bewährung Meines Au⸗ 
trages iſt Ihnen ein unſchätzbarer Beweis von ber AZufriebenheit Seiner 
Majeftät des Königs. 

Das Tagebuch hat Mir ein beſonderes Intereſſe gewährt, da Ich Ge 
legenheit hatte, dem Sturme beizumoahnen, und bie Belagerungs⸗ 
Arbeiten, wenn auch nur bei Nacht, zu befichtigen. Aus Shrem Berichte 
Scheint. hervor zu geben, dab Sie während ber ganzen Belagerung bie artil« 
leriſtiſchen Arbeiten geleitet haben, welches Mir zweifelhaft if, da Ich bo 
geglaubt babe, daß ber Dberfllientenant v. Neander gleich nad feiner: Au⸗ 
tft bei Wittenberg, als tommanbirender Artillerie - Dfiixter ihre Leitung 
übernommen babe. Im Allgemeinen fcheint bie Führung der Belagerungs 
beiten auf eime äußerſt zweckmäßige Art geicheben zu fein. Ohnſtreitig war 
es ein großes Glüch, daß Sie bis zu dem Augenblide, wo Sie Vreſche⸗Bab⸗ 
terien gebant haben, gelinde Winermmg ‚hatten und Ihnen alsbann ber Kroft 
ben Uebergang fiber ben Graben erleichterte; ein Glück, deſſen ſich das zweie 
Armer⸗Corys bei Erfurt wicht zu erfreuen hatte. Da Sie Mir in Ihrem 
Tagebuche nicht angegeben haben, wie viel Geſchütz und Munition vorhan⸗ 
ben war, ſo läßt fich andy weder die Aufftellung ber Geſchütze, nach bie 
Zweckmäßigkeit des Gebrauchs ber Munition’ gehörig beurtheilen. Wenn eins 
hinreichende Amahl von Brlagerungs- Geſchütz vorhanden geweſen wäre, ſo 
bitte Ich es doch für zwedmäßiger gehalten, die Demontir- Batterien mit 
mehr als 4 Geſchützen zu befeben, wodurch wahrſcheinlich das feindliche 
Feuer noch ſchneller zum Schweigen gebracht fein würde. Es ſcheint Mir 
zu viel gefordert, wenn Sie verlangten; daß die Mortiere in 
mes eonfequent werfen follten, ba leider felbk die Menſchen 
wicht immer confegnent Handeln, auch haben zu viel Meine Umſtänbe 
anf bie Wurfbahn der Mortiere Einfiap, ale daß man von ihwen :bie Wir⸗ 
tung erhalten bann, welche fie ver Thenrie nach wohl haben FYönnien. Dis 
Benehmen deo Feindes, weniger von em angegriffenen Polpgon und bages 
gen mehr Yon den Kollaeral⸗ Werken zu ſchießen, IR - Im Allgemeinen: {ehr 
zweclmäßtg.: "Die angegriffene Front Bonnie bei biefer WBelngerung: wm. fo 
weniger leiſten, weil vie Kollateral⸗Werke, ihrer. Lage wegen, bie Arbeiten 
der Belngerer nicht gehörig befchießen konnten. Die won Ihnen Seite At. er⸗ 
wöähnten bebedien Diortier« Batterien ber Belagerten deinen Mir fehr zweck⸗ 
mäßig und find eine glüdliche Anwendung von Carnots ber. Haupiquur⸗ 
bier Corbenv, den 17ten März 1814. —- : ‚ 

208. Das Allgemeine Rrienb-Departement an ben Prinzen; 
Die bei uns eingelommene Anfrage: ob die 2 Mafers, 1 wirlier Kapitaln 
ww 2 Stabsinpiteine, welche Seins Mafeflär jeber Brtillerie- Brigade mohe 
als bieher eatomäßig bewilligt Haben, das nat vieſen Chargen vermüpfte 
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Nachfolger ernamt. Ich glaube, daß zur Erſe zung bed Lebteren, als Tom«- 
manbirenber Artillerie- Offizier bes iften Armee» Corps, der Oberflientenemt 
v. Roehl geeignet fein wird, mag indeſſen hierin Ihren Vorſchlag nicht be- 
ſchräänken und fehe daher bemfelben zuvor enigegenz forbere Sie jeboch auf, 
bie Gefchäfte bed v. Schmidt ſogleich einem Stabsoffigier übergeben zu 
laffen, bamit berfelbe zu feiner Beſtimmung baldigſt abgeben kann. Haupt” 
quartier Paris, ven 31ſten März 1814. 

212. Der Prinz an ben Hauptmann Subemig‘ in Lüttich: 
Ich danke Em. ze: für Ihre Anzeige der In Lüttich gefunbenen Maſchinerien sc. 
Allerdings If} es von Wichtigkeit für unfere Artillerie, daß alle biefe Anlagen 
jebt genau und vollſtändig aufgenommen merben. Die Gelegenheit, dies in 
ber Folge noch thun zu Fönnen, dürfte ſich bei den gegenwärtigen Ausſichten 
wohl ımter fehr langer Zeit nicht wieder darbieten. Bel Ihrer Mir bekann⸗ 
ten Thätigkeit wird es Ihnen nicht an Zeit mangeln, die Mit verfprochene 
Aufnahme zu vollführen, um fo mehr werden Sie ſich dazu angereist finden, 
da Sie vollſtaͤndig beurtheilen koönnen, wie wichtig diefe Aufnahme fir uns 
iR. Ha. Parts, den 27Ren April 1814. 

213. Der Prinz an den Oberfklieutenant v. Neander: 36 
danfe Ei. sc. für die Mitiheilung des Berichts über ben Angriff von Wit⸗ 
tenberg nebft Zeichnung und Einlagen ꝛc. Sch habe ihn mit vielem: Sntereffe 
gelefen und theile Shre Meinung über die Wichtigfeit ber bebedien 
WBurfbatterien und ben Gebrauch der LOpfbgen Mortiere auf 
Prahmen, fo wie das Transportiren derfelben auf kleinen 
Wagen. Mir if bie Einrichtung folcher Meinen Wagen nicht befannt, ba- 
ber wäre es Mir lieb, wenn Sie Mir eine Zeichnung verfelben nebfl ber 
Beurtheilung der Zweckmaͤßigkeit biefer Einrichtung überſchickten, um jo mehr, 
wenn Sie glauben, daß dieſe Art auch in ber Folge von Nupen bei ähnli⸗ 
hen Fällen fen kann. — Bei Lefung des Journals ift Mir aufgefallen, 
daß ber Angriff gegen das Armenhaus mit einer: jo Fleinen Anzahl Truppen 
unternommen, welches auch zur Folge gehabt, daß fie mehrere Male aus 
bemfelben herausgetvorfen wurden. Kerner wundert es Mich, daß man nicht 
früher gefucht hat, das Retranchement, welches auf bem Plane mit Nr. 14. 
bezeichnet it und auf bem Anger liegt, zum Schweigen zu bringen, ehe man 
die Batterie Rr. 8. 8. erbaute, man wäre dadurch bem Nachtheil entgangen, 
von biefem Retrandhement in ber Flanke befchoflen zu werben. — Im All- 
gemeinen babe Sch gefunden, daß ber Angriff ſowohl der Artillerie als ben 
Ingenieuren zur befonberen Ehre gereicht, befonders wenn man bie Jahres⸗ 
zeit erwägt, in welcher derſelbe geführt wurbe. Ein feltenes Glück war es 
wohl, daß das Thaumelter bis zur Anlegung ber Brefchbatterien gedauert und 
fobann der Frof den Weg zum Sturm gebahnt hat. 

Es gereicht Mir zum befonveren Vergnügen, Em. ıc. ſowohl wie dem 
Major 9. Barbeleben und ſämmilichen Herrn Offizieren Ihrer Artillerien 
Meine vorzügligde Zufriebenheit mit Ihrem ausgezeichneten Benehmen bezeigen 
zu können. Ganz befonbers muß Sch Ihnen Mein Wohlgefallen über bie 
zweckmaͤßige Leitung ber Artillerie zu erfennen geben und in gleichem Grabe 
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weiche ſich vor bem Yeinde rühmlich ausgezeichnet haben. Uebertragen Sie 
ber Artillerie des iften und 2ten Armee» Eorpd Meinen Dank und bie Ber- 
fiiherung, daß fie fi an dieſen Tagen. neue Rechte auf Meine Anhängigkeit 
unb Meine beionbere Zürfosge erworben habe. Paris, ben 15. April 1814. 

216. Der Generalv. Rauch an ben Prinzen: Ew. K. 9. zeige 
Ih ganz gehorfamf an, daß Se: Majeſtät ber König in Erwägung der Um⸗ 
Ränbe die fchlennige Abberufung bes Oberſten v. Schmidt von ber 
Armee zu befehlen geruhet, weshalb ick ben Herrn General ber Infanterie 
v. York Ercell. erfucht habe, ben Oberſten v. Schmidt Bed balbigflen hier⸗ 
her zu entlaffen, damit ich mit bemfelben wegen aller auf bie Berforgung ber 
Artillerie mit Munition ze. Bezug babende Angelegenheiten Abrebe nehmen 
umb. zugleich wegen Komplettirung und MWieberinftanpfeßung ſämmilicher .Bat- 
terien das Erforberliche veranlafien fann. Der Oberſt v. Schmidt foll fo- 
bann fo fchleunig als möglich nad Berlin abgeben unb bie Direltion ber 
dien Divifion übernehmen, indem feine baldige Anwefenbeit bafelb unum- 
gänglich nothwendig IR. — Indem ber Oberſt Braun noch bier befinblich 
umb ebenfalld mis Beichaffung ber für Die Artillerie nöthigen Bebürfniffe be- 
ſchäftigt iſt, haben Se. Majeſtät der König zugleich ‚befohlen, daß ber Ober 
Braun einfimeilen auch dad Kommando über bie Artillerie des Uſten Armee- 
Korps mit übernehmen fol, bie ein anderer kommandirender Offizier berfelben 
ernannt und bei ber Armee angekommen fein wird, ‚welches unter ben gegen- 
wärtigen Umfänden, ba beide Armee- Corps gemeinfchaftlick operiren und 
ihre Bebürfniffe von hier aus gemeinfchaftlih beſorgt werben müſſen, ber 
Sache. völlig angemeflen fein bürfte und deshalb, wie ich vorausſetze, auch 
son Ew. 8. 9. für zweckmäßig erachtet werben wird. — Es ſcheint mir übri- 
gend, daß es überhaupt vortheilhaft fein möchte, wenn der Oberſt Braun, 
ſo lange bie gegenwärtigen Berhältniffe noch fortvauern, bad Ober- Kommando 
über die Nrtillerie des iften und 2ten Armee- Corps behielte, bis bie Opera⸗ 
tionen beide Corps etwa Wieder von einander entfernen, bis wohin derjenige 
Stabsoffiier, den Em. K. H. bei Sr. Majeflät dem Könige zum Komman⸗ 
deur ber Wrtillerie bes iften Armee» Corps vorfchlagen werben, unter dem 
Dberken Braun fieben Fönnte, welches mir für Die Artillerie und ihre Be⸗ 
bürfnifle bei der großen Thätigfeit und Sachkenntniß des Oberen Braun 
befonders vortbeilhaft zu fein fcheint, — eine Idee, bie ich jedoch allein dem 
höhern Ermeflen Ew. 8. H. fubmittire. 

Außer ven Anftalten, welche bier für die augenblidlicye Berforgung ber 
Artillerie getroffen werden, foll nunmehr ein Haupt- Munitions- Depot für 
das ifle, 2ie und Ite Armee- Corps in Lüttich angelegt werben, von wo aus 
die vorgefchobenen Entre- Depots verlorgt werben follen, bie in La⸗Fere unb 
überhaupt da wo es zweckdienlich iR, angelegt werben können; bemgemäß 
würde baber das bisherige Haupidepot aus Gießen nach Lüttich gehen, und 
für Die Befchaffung ber nöthigen Bedürfniſſe mit Zuziehung ber Hollänbifchen 
Feſtungen geforgt werben. Indem ber General ac. v. Bülow geftern mit 
ber erfien Abtheilung feined Armee- Korps auf: ben Höhen von Montmarire 
angelommen und daher aud der General v. Holpenporff hier befinblich 
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Nicht minder bat der Oberſt v. Schmidt in der Schlacht von Laon unb 
bei Paris durch weile Anorbuungen, Bertheilung ber Beläge und ge- 
ſchickte Bennbung bes Terrains feinen Ruhm erhöht und dadurch zu ben 
glädlichen NRefultaten, welche biefer nummehr fo glorreich beendigte Krieg her⸗ 
beigeführt bat, weſentlich beigetragen. Ich hege bie Neberzeugung, hätten 
Se. Majeſtät die Anordnungen bes Oberen v. Schmibt, feinen hohen 
Muth bei der Ausführung und feine fchöne Ruhe in den Schlachten von 
Mödern, Laon ober Paris gefehen, Allerhöchſtdieſelben würben ihn 
anf dem Schlachtfelde zum General zu ernennen gerubt haben, 
und der Oberſt u. Schmidt würbe als General die. Zierbe der Armee fein, 
wie er biöher bie Zierbe bed Corps mar. Nicht minder hege ich die innige 
Ueberzeugung, daß es Feine Armee in der Welt giebt, in welcher berfelbe bie 
Würde ald General mit fo ſchönen militairiichen Eigenfchaften, welche ihn 
&arakterifisen, nicht würbe ausfüllen und behaupten können. Sch erlaube 
mir nur noch die gehorſamſte Bemerkung, wie ed einer meiner - fehnlichften 
Wünfche ik, dap Em. 8. 9. bie großen Verbienfte bes Oberſten v. Schmitt 
um bie höchſte Perfon bed Königs und um das Vaterland In ihrem ganzen 
Umfange anerfenuen und meine unterthänige Bitte mit Höchflibrer bei Gr. 
Majeſtät des Königs dahin vereinigen: wollen, daß Allerhöchfibiefelben geruhen 
möchten, ven Ober v. Schmidt durch die bulbreiche Ernenmng zum Ge⸗ 
neral-Mafor zu begnabigen. Ha. Arras, ven Tien Mai 1814. (Siehe auch 
Seite 426.) 

219. Der Prinz an ben General u. Rauch: Als Ich mit Be- 
fimmiheit erfahren hatte, baß bie verbünbeten Armeen eine offenfive Opera⸗ 
tion gegen Frankreich unternehmen würden, wobei fie zur Abficht hatten, fich 
mit Schnelligkeit Paris zu nähern, hielt Ach es für Meine Pflicht, beigeleg- 
ten Brief zus Begegnung künftiger leicht möglicher Unglücksfälle an das All« 
gemeine Kriegd- Departement zu fchreiben und baflelbe darin hauptſächlich auf 
bie Unterfuchung, Rachbohrung ober Umgießung ber eroberten Geſchütze, 
fo wie auf die Anfchaffung einer Haubitzbatterie für jedes Armee- 
Corps anfmerkfam zu machen: Wenn gleich dieſe Angelegenheiten durch die 
glücklichen Zeitereigniffe weniger bringend geworben find, als es unter ben 
damaligen Umſtänden ber Fall war, fo glaube Sch dennoch, daß man bei 
ber Entwerfung bed neuen Etats von ben zur Dispofltion ber Iten Divifion 
bes Allg. Kriegs⸗Dep. erforderlichen Geldern ganz befonderd auf die Artille- 
sie Rückſicht nehmen wird, da ber gegenwärtige Krieg fo beutlich gezeigt hat, 
welchen eniſcheidenden Einfluß dieſe Waffe auf den Erfolg beffelben gehabt. 
In Rückſicht der Vortheile, welche die Einführung von Hanbip - Batterien bei 
einem jeben Armee⸗Corpo verfchafft, beziehe Ich Mich auf beiliegenden Tlei- 
nen Aufſatz, welchen Sch während bes Krieges den %elb- Artillerie» Brigabe- 
Chefs mitgetheilt und wobei Ich fie beauftragt habe, ihn nach Möglichkeit 
in Auwenbung zu bringen. Ich glaube, daß Ew. ıc. Meine barin aufgeſtell⸗ 
ten Anfichten theilen werben, und ba ed Mir befannt iſt, mit welchem Eifer 
Sie alles mas dem Stante nüglid, iſt, fo wie jede benbfichtigte Verbeſſerung 
zu beförberm ſuchen, fo bin Ich im Borans überzeugt, daß Sie aud zur 
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beres Difigier, wie der Lieutenant Bad, ver Feine .Balterie in dieſem Kriege 
geführt hat, eine Batterie nach dem Baterlande zurückführen kann ꝛc. Amiens, 
den 24ſten Mai 1814. 

223. Der Prinz.an den Hauptmann Stieler: Em. ıc. bank 
Y für die Ueberſendung des Berichts über: die Artillerie gwifchen dem Rhein 
und ber Weſer. Derſelbe hat Meinen ganzen Beifall; nur wünſchie Sch, daß 
Sie die Preife Ber dort fabrizirten Eifenmunition angegeben hätten, weil dies 
mehr Klarheit in der Dasftellung bewirk haben würde — Daß ber Lieute⸗ 
nant Granwald feine Rekruten jebesmal 5 Stunden hintereinander exerciri, 
mag Sch nicht einmal als wörtlich annehmen. Und wäre es mirklich bes Fall, 
fo kam Sch es nicht billigen, weil bei einem fo lange anhaltenden Ererciren 
weder ber Lehrer noch feine. Untergebenen die erforberliche Aufmerkſamkeit be- 
halten. — Sie werben daher Sorge tragen, daß nie über 2 Stunden auf 
Einmal exercirt wird. Paris, den Sten Juli 1814. 

224. Der König (Auszug): Huch ernenme- Sch ben Seneral- Major 
2. Holgendorff: zum Kommandeur der Önrbe- Artillerie, jebod behält er 
demungeachtet den Befehl über die Artillerie. ver. mobilen Armee⸗ Korps. 
Berlin, den 3ten September 1814. 

225. Em. König. Majetät haben gnäbigft geruhet, mich mittel Aller- 
höchſter Kabinets⸗Ordre wom 27fken Auguſt d. J. aufzufosbern, einen Vor⸗ 
ſchlag zur Berſorgung des invaliden Stabs⸗Kapitain Poſt von ber 
Brandenbargifchen Artiſterie⸗Brigade einzureichen: Nach ber eingegangenen 
ErHlärung bed w. Poft, welche is unterthänigſt beifüge, wünſcht berfelbe bie 
Berleihung eines Brigabe- Barnifon - Kompagnie in Pommern. indem Aller- 
böchfviefelben ihm ſolche unterm Bien März v. 3. bulbreichft augefichert baben. 
Der ar. Poft, Welcher beinahe 40. Jahre gut gedient und ſich bei ber Bela- 
gerung von Golberg durch feine- Zapferleit: und unermüdene Thähgiett-audge- 
zeichnet hat, ift:mir auch noch beſonders dieſerhalb durch den General Gra⸗ 
fen v. Gneiſenau empfohlen worben, weshalb ich Ew. Königl. Majeſtät 
bringenb bitte, bie Wünſche digfed braven Offiziers gnädigſt zu erfüllen. 
Wien, den 28ften November 1814. — Auguſt, Pr. v. Pr. 

226. Der Prinz: Der Stabs⸗ßKapitain Simon von ber Bran- 
benburgifchen Aftilerie- Brigade, ‚welcher ſich in bem verfloffenelt Kriege und 
befonders in der Schlacht von Paris, nach anliegendem Zeugniß des Ober⸗ 
ſten v. Schmidt, vorzüglich audgezeichnet hat und dafür bis jetzt noch un⸗ 
belohnt geblieben iſt, iſt mir dieſerhalb won: dem ⁊c. v. Schmidt ſehr em⸗ 
pfohlen worden, weshalb ih Ew. Königl. Majeſtät allerunterthänigſt bitte, 
dieſen fo verdicuſſvollen Offizier, der auch außer feiner Bravour ſehr gute 
wiffenichaftliche Kenntniffe befigt, zum überzäbligen wirklichen Kapitain zu be⸗ 
fürdern, da in ben übrigen Brigaben mehrere feiner ehemaligen Hmterleute 
bereits zum wirklichen Kapitain befördert worben find. Eben fs dringend 
wieberhole ich hei den jehigen günftigen Berhältuiffen die. allerunterthänigfte 
Bitte des Stabs- Kapitain Po um Verleihung einer Brigade⸗Garniſon⸗ 
Kompagnie in Pommern, da mir biefer Offizier durch den Beneral-Lieutenant 
Brafen v. Greiſenau nochmals ſehr empfohlen worben ift und Em. Ma- 
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Dienfle viel zu ſchwach geweſen. Ihre ausgezeichneten Berbienfte, nicht allein 
bei ber Leilung ver Artillerie⸗Augelegenheiten, fondern auch durch bie Dienſt⸗ 
leitung als Imgenieur waren vom kommandirenden Seneral Grafen Tau⸗ 
entzien ſowohl ale som Oberſt v. Plooſen zu: ſehr anerfannt, ala daß 
es Mir nicht hätte eine angenehme Pflicht fein follen, Ste Sr. Mafeftät dem 
Könige zum Mafor in Borfchlag zu ‚bringen; bie Gewährung Meines Au 
trages if Ahnen ein: unfihäbbarer Beweis von ber Zufriedenheit Seiner 
Majeſtät des Königs. 

Das Tagebuch bat Mir ein beſonderes Intereſſe gewährt, da 34 Ge⸗ 
legenheit hatte, dem Sturme beizuwohnen, und bie Belagerungs⸗ 
Arbeiten, wenn auch nur bei Nacht, zw beſichtigen. Aus Ihrem Berichte 
ſcheint hervor zu gehen; daß Sie während ber ganzen Belagerung bie artil« 
leriſtiſchen Arbeiten geleitet haben, welches Mir zweifelhaft ik, da Sch body 
geglaubt babe, daß der Oberfllientenant v. Neander gleich nach feiner: An⸗ 
kauft bei Wittenberg, ats kommandirender Artillerie⸗Offſtzier ihre Leitung 
äbmnommen babe. Im Allgemeinen fcheint bie Führung ber Belagerungs⸗ 
arbeiten auf eme äußerſt zweckmäßige Art geſchehen zu fein. Ohnſtreitig war 
8: ein großes Süd, daß Sie bis zu dem Augenblicke, wo Sie: Vreſche⸗Bat⸗ 
terien yebamt haben,: geltune Witteremg hatten und Ihnen alsdann der Froſt 
den Uebergang über ben GEruben erleichterte; ein Glück, veſſen ſich das ziveite 
Armer⸗WCortps bei: Erfurt wicht zu erfrruen hatte. Da Sie Mir in Ihrem 
Tagebuche nicht angegeben haben, wie viel Geſchütz nad Munition vorhan⸗ 
ben war, fo läßt fich andy weder bie Aufftellung ber Geſchütze, noch bie 
Zweckmäßigkelt des Grbrauchs der Munition’ gehörig beurideilen: Wenn eine 
hinreichende Amahl won Belagerungs⸗Geſchütz vorhanden geweſen wäre, [6 
hätte Ich eo doch für zweckmäßiger gehalten, die Demontit⸗ Batterien mit 
mehr als 4 Geſchützen zu deſetzen, wodurch wahrſcheinlich das ſeindliche 
Fener noch Schneller zum Schweigen gehracht fein würbe. Es ſcch eint Mir 
zu viel gefordert; wenn: Sie verlangten; daß die Mortiere im⸗ 
mer sonfequent werfen Sollten, da leider ſelbſt die Menſchen 
wicht immer conſequent handeln, auch haben zu viel Meine Umſtände 
auf bie Wurfbahn der Mortiere Einflaß, ‚als daß man von ihnen bie Wir 
Yung ewhalten Saar ,: welche fie der Therrie nach wohl haben Yönnten. Dis 
Benehmen. des Frindes, weniger von Dem angegriſſenen Polſbgon und bag 
gen mehr von den Kollaural⸗ Werken‘ zu ſchießen, IR: Im Allgemeinen: ſehr 
zwechsählg.: 'Die angegriffene Front konnte bei dieſer Velagerung ww: fo 
weniger leiſten, weil die Kollateral⸗Werle, ihrer: Rage wegen, die Arbeiben 
ber Belagerer nicht gehbrig beſchirßen Nonnten.: Die von Ihnen Belte A. er⸗ 
wahnien bededien Mortiet⸗Batterien der Belagerten ſcheinen Mir: ſehr zuwr@; 
mäßig und find eine glüchliche Anwendung von Carnots Iber. baupiquar- 
bier Corbeub, den: 17ten März 1814. 

208. Das Allgemeine Briens-Depanieuient an ben Prinzenn 
Die: bei ws eingelommene Anfrages: ob die:2 Maſors, 1 wirflides Hapitals 
ws 2 Gtabskapitaine, wolchs Seine Maßeſtaͤr jener Urtillerie⸗Vtigade mohr 
als: bieher tatsnäßig bewilligt haben, das ‚nit vieſen edepen verknüpftu 
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Nachfolger ernamt. Ich glaube, daß zur Erſeung bed Lebteren, als kom⸗ 
manbirenber Artillerie- Offizier des 1ſten Armee» Corps, ber Oberflieutenant 
9. Roehl geeignet fein wird, mag indeſſen hierin Shren Borfchlag nicht be- 
fchränfen und fehe daher bemfelben zuvor entgegen; forbere Sie jedoch anf, 
bie Geſchäfte des v. Schmidt fogleich einem Stabsoffigier Abergeben zu 
loffen, damit berfelbe zu feiner Beftimmung baldigſt abgeben kann. Haupt” 
quartier Paris, ben 31iſten März 1814. 

212. Der Prinz an den Hauptmann Ludewig in Lüttich: 
Ich danke Em. ze. für Ihte Anzeige der in Lüttich gefundenen Mafchinerien ıc. 
Allerdings iſt ed von Wichtigkeit für unfere Artillerie, daß alle biefe Anlagen 
jebt genau und vollflänbig aufgenommen werben. Die Gelegenheit, dies in 
ber Folge noch thun zu Lönnen, bürfte ſich bei den gegenwärtigen Ausſichten 
wohl unter fehr langer Zeit nicht wieder barbieten. Bel Shrer Mir befant- 
ten Thätigfeit wirb es Ihnen nicht an Zeit mangeln, bie Mit verfprochene 
Aufnahme zu vollfähren, um fo mehr werden Sie ſich dazu angereizt finden, 
da Ste vollſtändig beurtheilen können, wie wichtig biefe Aufnahme für uns 
iR. 9a. Parts, den 27fen April 1814. 

213. Der Prinz an den Oberfilieutenant u. Neander: Ich 
danfe Ei. ze. für die Mitiheilung bes Berichts über ben Angriff von Wit⸗ 
tenberg nebft Zeichnung und Einlagen ꝛc. Sch babe ihn mit vielem Intereſſe 
gelefen und theile Shre Meinung über pie Wichtigkeit ber bebedien 
WBurfbatterien und ben Gebrauch der 1Opfbgen Mortiere anf 
Prahmen, fo wie das Transportiren berfelben auf Tleinen 
Wagen. Mir if die Einrichtung ſolcher Heinen Wagen nicht befannt, ba- 
ber wäre ed Mir lieb, wenn Sie Mir eine Zeichnung berfelben nebft ber 
Beurtheilung der Zweckmäßigkeit biefer Einrichtung überſchickten, um fo mehr, 
wenn Sie glauben, daß dieſe Art auch in ber Folge von Nupen bei ähnli- 
hen Fällen fein kann. — Bel Lefung bes Sournals iſt Mir aufgefallen, 
daß der Angriff gegen das Armenhaus mit einer fo Heinen Anzahl Truppen 
unternommen, welches auch zur Folge gehabt, daß fie mehrere Male aus 
bemfelben herausgeworfen wurden. Kerner wundert es Mich, daß man nicht 
früber gefucht hat, das Netranchement, welches auf dem Plane mit Nr. 14. 
bezeichnet if und auf dem Anger liegt, zum Schweigen zu bringen, ehe man 
bie Batterie Nr. 8. 8. erbaute, man wäre dadurch dem Nachtheil entgangen, 
von dieſem Retranchement in ber Flanke befchoffen zu werden. — Im All⸗ 
gemeinen babe Sch gefunden, bag der Angriff ſowohl ver Artillerie als den 
Ingenieuren zur befonderen Ehre gereicht, befonvers wenn man bie Jahres⸗ 
zeit erwägt, in melcher derſelbe geführt wurbe. Ein feltenes Glück war es 
wohl, daß bad Thaumetter bis zur Anlegung ber Brefcdybatterien gebauert und 
ſodann der Frof ben Weg zum Sturm gebahnt hat. 

Es gereicht Mir zum befonveren Vergnügen, Ew. ıc. ſowohl wie dem 
Major 9. Bardeleben und fämmtlichen Herrn Offizieren Ihrer Artillerien 
Meine vorzügliche Zufriebenheit mit ihrem ausgezeichneten Benehmen bezeigen 
zu Tönnen. Ganz befonders muß Sch Ihnen Mein Wohlgefallen über bie 
zweckmäßige Leitung ber Artillerie zu erfennen geben und in gleichem Grade 
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welche ſich vor dem Feinde rühmlich ausgezeichnet haben. Ueberiragen Sie 
der Artillerie des Iſten und 2ten Armee⸗Corps Meinen Dank und bie Ver⸗ 
fiherung, daß fie fich an biefen Tagen neue Rechte auf Meine Anhängigfeit 
und Meine beſondere Fürforge erworben habe. Paris, den 15. April 1814. 

216. Der General v. Raub an ben Prinzen: Ew. K. H. zeige 
ich ganz gehorſamſt an, daß Se. Majekät ber König in Erwägung ber Um- 
fände bie fchlennige Abberufung bes Oberſten v. Schmidt von ber 
Armee zu befehlen geruhet, weshalb ich den Herrn General ber Infanterie 
v. York Excell. erfucht habe, ben Oberſten v. Schmidt bes balbigfen hier⸗ 
her zu entlaffen, damit ich mit bemfelben wegen aller auf die Berforgung ber 
Artillerie mit Munition ze. Bezug habende Angelegenheiten Abrebe nehmen 
und zugleich wegen Komplettirung und Wiederinſtandſetzung fämmtlicher Bat⸗ 
terien das Erforderliche veranlaflen fann. Der Ober v. Schmidt foll fo- 
bann fo fchleunig als möglich nad Berlin abgehen und bie Direftion ber 
Zten Divifion übernehmen, indem feine baldige Anwefenheit daſelbſt unnm- 
gänglich nothwendig I. — Indem der Oberfi Braun nocd bier befinblich 
und ebenfalld mit Beſchaffung ber für bie Artillerie nöthigen Bebürfniffe be- 
ſchäftigt ift, haben Se. Majekät der König zugleich befohlen, baß ber Oberſt 
Braun einfimeilen auch das Kommando über die Artillerie des Uſten Armee⸗ 
Corps mit übernehmen fol, bis ein anderer fommandirender Offizier berfelben 
ernannt unb bei der Armee angelommen fein wird, welches unter ben gegen- 
mwärtigen Umfänben, ba beide Armee- Corps gemeinfchaftlich operiren unb 
ihre Bebürfniffe von hier aus gemeinfchaftlich beſorgt werben müflen, ber 
Sache völlig angemeffen fein bürfte und deshalb, wie ich vorausſetze, auch 
son Em. 8. H. für zweckmäßig erachtet werden wird. — Es ſcheint mir übri- 
gend, daß es überhaupt vortheilhaft fein möchte, wenn ber Oberſt Braun, 
fo lange bie gegenwärtigen Berhältnifie noch fortbauern, das Ober⸗Kommando 
über die Mrtillerie des iften und 2ten Armee-Eorps bebielte, bis Die Opera- 
tionen beide Corps etwa wieder von einander entfernen, bis wohin berjenige 
Stabgoffizier, den Em. 8. H. bei Sr. Majeflät dem Könige zum Komman- 
beur der Artillerie bes iften Armee» Corps vorfchlagen werben, unter dem 
Oberſten Braun ſtehen Fönnte, welches mir für die Artillerie und ihre Be- 
bürfnifie bei ber großen Thätigfeit und Sachkenniniß des Oberſten Braun 
beſonders vortheilhaft zu fein feheint, — eine Idee, bie ich jedoch allein dem 
höhern Ermeflen Ew. 8. 9. fubmittire. 

Außer den Anftalten, welche bier für die augenblidlicdye Berforgung der 
Artillerie getroffen werben, foll nunmehr ein Haupt- Munitions- Depot für 
das ifte, 2te und Ite Armee- Korps in Lüttich angelegt werben, von wo aus 
Die vorgefchobenen Enire- Depots verlorgt werben follen, die in La⸗Fere und 
überhaupt da wo ed zweckdienlich if, angelegt werben Fönnen, bemgemäß 
würde baber bas bisherige Hauptdepot aus Gießen nach Lüttich geben, und 
für die Beichaffung der nöthigen Bebürfniffe mit Zuziehung ber Hollänbifchen 
Feflungen geforgt werben. Indem ber General ac. v. Bülow gefern mit 
ber erfien Abtheilung feined Armee- Corps auf ben Höhen von Montmartre 
angelommen und taber aud ber General v. Holtzendorff hier befinblich 
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Nicht minder bat der Oberſt v. Schmidt in ber Schlacht von Laon und 
bei Paris durch weile Anordnungen, WBertheilung ber Gefchäbe und ge- 
ſchickte Benubung des Terrains feinen Ruhm erhöht und dadurch zu ben 
glüdlichen Refultaten, welche Diefer nunmehr fo glorreich beenbigte Krieg her⸗ 
beigeführt bat, weſentlich beigetragen. ch hege bie Ueberzeugung, hätten 
Se. Majeſtät die Anorbunngen des Oberfien v. Schmidt, feinen hoben 
Muth bei der Ausführung und feine fchöne Ruhe in den Schlachten yon 
Mödern, Laon ober Paris gefehen, Allerhöchſtbieſelben würben ihn 
auf dem Schlachtfelde zum General zu ernennen geruht haben, 
und der Ober u. Schmidt würbe als General bie. Zierbe der Armee fein, 
wie er biöher die Zierbe des Corps war. Nicht minder hege ich die innige 
Neberzeugung, daß es Feine Armee in ber. Welt giebt, in melcher berfelbe bie 
Würde ald General mit fo fchönen militairiihen Eigenichaften, welche ihn 
&harakterifiren, nicht würde ausfüllen und behaupten können. Sc erlaube 
mis nur noch die gehorfamfte Bemerkung, wie et einer meiner - fehnlichften 
MWünfche ift, dag Em. 8. 9. bie großen Verdienſte bes Oberften v. Schmibt 
um bie höchſte Perfon bed Königs und um das Vaterland in ihrem ganzen 
Umfange anertennen unb meine unterthänige Bitte mit Höchftibrer bei Gr. 
Majeſtät des Könige dahin vereinigen. wollen, daß Allerhöchfidiefelben geruhen 
möchten, den Ober u. Schmidt durch die huldreiche Ernennung zum Ge⸗ 
neral-Mafor zu begnabigen. Ha. Arras, ben Tien Mai 1814. (Siehe auch 
Geite 426.) 

219. Der Prinz an den General v. Rauch: Als Ich mit Be- 
ftimmiheit erfahren hatte, daß bie verbünbeten Armeen eine offenfive Opera- 
tion gegen Frankreich unternehmen würben, wobei fie zur Abficht hatten, fidh 
mit Schnelligleit Paris zu nähern, bielt Ach es für Meine Pflicht, beigeleg- 
ten Brief zur Begegnung fünftiger leicht möglicher Unglüdsfälle an das Alle 
gemeine Kricgs-Departement zu frhreiben und baffelbe darin hauptfächlich auf 
die Unterfuchung, Nachbohrung oder Umgießung ber eroberten Gefüge, 
fo wie auf die Anfchaffung einer Haubipbatterie für jedes Armee⸗ 
Corps aufmerkfam zu machen: Wenn gleich diefe Angelegenheiten durch Die 
elüdlichen Zeitereigniffe weniger dringend geworben find, ale es unter ben 
damaligen Umftänden ber Fall war, fo glaube Sch dennoch, daß man bei 
der Entwerfung des neuen Etats von ben zur Diöpofition ber Iten Diviflon 
des Allg. Kriegs⸗Dep. erforderlichen Geldern ganz befonders auf bie Artille- 
ie Rüdficht nehmen wird, Da der gegenwärtige Krieg fo beutlich gezeigt hat, 
welchen entfcheidenden Einfluß dieſe Waffe auf den Erfolg beffelben gehabt. 
In Rückſicht der Vortheile, welche bie Einführung von Hanbip - Batterien bei 
einem jeden Armee- Corps verfchafft, beziehe Ich Mich auf beiliegenden Tlei- 
nen Aufſatz, welchen Ich während des Krieges den Felb- Artillerie» Brigabe- 
Chefs mitgetheilt und wobei Sch fie beauftragt habe, ihn nach Möglichkeit 
in Anmwenbung zu bringen. Sch glaube, daß Em. ıc. Meine darin aufgeftell⸗ 
ten Anfichten teilen werben, und ba ed Mir befannt ift, mit weldhem Eifer 
Sie alles mas dem Stante nützlich iſt, fo wie jede benbfichtigte Berbefferung 
zu befördern fuchen, jo bin Ich im Boraus überzeugt, daß Sie auch zur 
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beser Offizier, wie ber Lieutenant Bock, ver Feine .Balterie in dieſem Sriege 
geführt hat, eine Batterie wach beu Baterlande zurüdführen kann sc. Amienga, 
ben 2aſten Mai 1814. 

223. Der Prinz an ben Hauptmann Stielers Em. ıc. banle 
Ich für die Ueberſendung des Berichts über. Die Artillerie zwiſchen dem Rhein 
und ber Weſer. Derielbe bat Meinen ganzen Beifall; nur wünſchte Sch, daß 
Sie die Preife ver dort fabrizirten Eifenumunition angegeben hätten, weil bies 
mehr Klarheit in ver Dasftelung bewirk haben würbe, — Daß. ber Lieuße⸗ 
nant Granwald feine Rekruten jebesmal 5 Stunden hintereinander erercirt, 
mag Ich nicht einmal als wörtlich annehmen. Und wäre es twirklich der Kal, 
fo Tann Sch es nicht billigen, weil bei einem fo lange anhaltenden Ererciren 
weber ber Lehrer noch feine. Uniergebanen die erforberliche Aufmerffamfeit be⸗ 
halten. — Sie werben daher Sorge tragen, daß nie über 2 Stunhen auf 
Einmal erereirt wird. Paris, den ten Juli 1814. 

224. Der König (Auszug): Much ernerme Sch ben General⸗ Major 
n. Holgenborff: zum Kommandeur der Garbe- Artillerie, jedoch behält er 
demungeachtet ben Befehl über die Artillerie. ver. mobilen Armee⸗Corps 
Berlin, ben 3ten September 1814. 

225. Em. Königl. Majeftät haben gnäbigſt geruhet, mich mittelſt Aller- 
höchſter Kabinets⸗Ordre wom 27fken Auguſt d. J. aufzufosbern, einen Vor⸗ 
ſchlag zur Berſorgung bes invaliden Stabs⸗Kapitain Poſt von ber 
Brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade einzureichen. Rach ber eingegangenen 
Erklärung des ı. Poft, welche ip unterthänigſt beifüge, wünſcht derſelbe bie 
Verleihung einer ee en — Kompagnie in Pommern, indem Aller- 
böchfidiefelben ihm folche umterm Bten März v. 3. huldreichſt zugefichert haben. 
Der ⁊. Poft, Welcher beinahe 40 Sabre gut gedient und ſich bei der Bela⸗ 
gerung von Colbers ‚durch feine- Zapferleit und mermübete Thaͤtigkeit aus ge⸗ 
zeichnet hat, iſt mir auch noch beſonders dieſerhalb vurch den General-&rw- 
fen v. Gneiſenaun empfohlen worben, weshalb ih Ew. Königl. Majeſtät 
dringend bitte, bie Wünſche dieſes braven Offiziers gnädigſt zu erfüllen. 
Wien, ben 2Wſten November 1814. Auguſt, Pr. v. Pr. 

226. Der Prinz: Der Stabs-RKapitain Simon von der Bran- 
benburgifchen Aftillerie-Brigabe, ‚welcher ſich in dem verfloffeneit Kriege und 
befonders in det Schlacht von Paris, nach. anliegendem Zeugniß des Ober- 
fien u. Schmidt, vorzüglich audgezeichnet hat und dafür bie jetzt nach un- 
belohnt gebliebem ift, iſt mir Dieferhalb won: dem ac. v. Schmibt fehr em⸗ 
pfohlen worden, weshalb ih Ei. Königl. Majeſtät allerunterthänigſt bitte, 
diefen fo verbimftvollen Offizier, der auch außer feiner Bravour ſehr gute 
willenfchaftliche Kennmiſſe beſitzt, zum überzähligen wirklichen Rapitain zu be⸗ 
fürdern, ba in ben übrigen Brigaben mehrere feiner chemaligen Hinterleute 
bereits zum wirklichen Sapitain befördert worben find. Eben fo bringend 
wieberhole ich hei ben jebigen günftigen Verhältniffen die. allerunterthänigfte 
Bitte des Stabs⸗Kapitain Poft um Verleihung einer Brigade⸗Garniſon⸗ 
Kompagnie in Pommern, da mir biefer Offizier durch den General⸗Lieutenant 
Grafen v. Öpeifenau nochmels-fehr empfohlen worden ift und Em. Ma- 
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balt marfhiren und find auf dem Marſche alle in folchen Fällen üblichen 
Belchleunigungsmittel anzuwenden. Wien, ben 19ten April 1815. 

231. Der Generals. Holbendorff: Ew. K. H. gnädigſtes Schrei- 
ben som 1Sten d.M. habe ich richtig erhalten und danke Höchſtdieſelben 
unterthänigft für bie Gnade, auf die Beförderung und Placirung des Ma- 
jors v. Graumann gnädigſt Rüdficht genommen zu haben. Im Namen 
der fämmtlihen ArtilleriesDffiziere, benen ih eine nahe frohe 
Ausfiht zu einer Beförberung befannt gemacht babe, bringe ich Em. 
K. H. den tiefften unterthänigften Dank für bie höchſte Gnade, bei Gelegen⸗ 
beit der jeßigen anſehnlichen Vermehrung ber Artillerie, auf das weitere 
Avancement berfelben Rüdficht genommen zu haben, unb bes Königs Ma- 
jeftät die betreffenden Borfchläge gnädigſt einreichen zu wollen. Es ift übri⸗ 
gend einem jeden Höchſtdero unterhabenden Artillerie - Offiziere wohl befannt, 
wie gern Ew. 8. H. ber Artillerie ein gleiches Anancement mit ben übrigen 
Waffen zu verfchaffen, gnäbigft bemüht find, auch haben dirs alle jüngeren 
Dffiziere Schon empfunden, da dieſe im ihrer Beförberung nicht zurück find; 
dies findet indeß bei den Stabs- und Premier - apitains, melde 
noch zu benen gehören, die 8 bis 10 Jahre gedient haben, ehe fie zu 
Offigieren beförbert wurben, nicht fo flatt, und um Beförberung ber Offiziere 
biefer Chargen war es vorzüglich, worauf ſich meine nnterthänigfle Bitte be⸗ 
309, bie ich auch nochmals zu wiederholen wage und bie Em. K. H. gewiß 
eben fo gnädig aufnehmen werben, als man ben Wunſch eines Stabe - Sa- 
pitains, nach 2Ojähriger Dienftzeit bie Einfünfte eines Premier - Rapitains' zu 
erhalten, wohl nicht unbillig nennen Tann, um fo mehr, ba alle Premier- 
Kapitains der anderen Waffen, mit: wenigen Ausnahmen, lange nicht fo 
lange, wenn auch mit gleicher Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten, gebient haben. 
— Noch melde ich Ew. K. H. unterthänigft, wie nach der Meldung bes Ma⸗ 
jors von Grevenitz die Formation der halben Bntterie Bergifcher 
reitenber Artilkerie zu einer ganzen Batterie fo weit beendigt IR, daß 
die Batterie den 22ften d. M. ausmarſchiren wird. Ich Tann nicht umhin, 
Em. K. H. bei dieſer Gelegenheit unterthänigk anzuzeigen, wie der ıc. von 
Greveniß durch die Schnelle Formation dieſer Batterie fi 
Höchſtdero befonderen gnäbigften Zufriedenheit werth gemacht und ſich nis 
ein thätiger und überaus umſichtsvoller Stabsoffizier gezeigt hat. Luttich 
den 1Iten April 1815. 

: 232. Der Prinz an bie Kommandeurd: Bei ber großen Ber- 
mehrung ber mobilen Batterien umb vorzägli ber 12pfündigen 
und Haubiß- Batterien war es nothmendig, bei ber Beflimmung ber 
Kommandenre berfelben ſolche Offiziere auszuwählen, bie in bem letzten 
Kriege bei Führung anderer Batterien vorzügliche Fähigkeiten enwickelt und 
ihre beſondere Brauchbarfeit bewiefen hatten, inbem das Kommando einer 
folgen Baiterie nicht allen wegen ber größeren Anzahl von Menſchen, Pfer- 
den und Fahrzeugen, ſondern vorziiglich wegen des enticheidenden Einfinffes, 
die fie bei wichtigen Schlachten bat, ſchon mehrere Erfahrung und Hebung 
erfordert, als andere Batterien. Dirs hat Mich veranfaßt, mehreren bis» 
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Artillerie einrangirt und dieſen Offizieren vorgeſetzt würde. Wollten Eiw. K. 
Maj. ihn jedoch in feinem jetzigen Range in der Artillerie anzuſtellen geru⸗ 
hen, ſo würde allerunterthänigſt bitten, jene genannten Offiziere zu Oberſten 
allergnädigſt zu avanciren und ſie dem Oberſten Monhaupt vorzuſetzen. 
Sn Betreff der Formation der Artillerie in 6 Brigaben 
welche Ew. K. Maj. in derſelben Allerhöchiten Kabineis⸗Ordre zu befehlen 
geruht haben, muß ich allerunterthänigſt bemerken, daß die Ausführung 
ſelbſt für dieſen Augenblick ſehr großen Schwierigkeiten un— 
terworfen und nicht zweckmäßig ſein möchte. Wenn die neuen Brigaden 
gegen die älteren nicht in Betreff der Beſchaffenheit der Leute ſehr zurückſte⸗ 
hen ſollen, ſo wird es nothwendig, daß die Hälfte der alten Brigaden, welche 
größtentheils mobil ſind, als Stamm zu den neuen angewendet werben, in⸗ 
dem diejenigen Kompagnien, welche den Krieg mitgemacht haben, zu große 
Vorzüge vor denen, die beſtändig in der Garniſon geblieben ſind, nämlich 
von den bisherigen proviſoriſchen, haben würden. Beſonders würde dies in 
Rückſicht der Dienſterfahrenheit der Unteroffiziere und Bombardiere der Fall 
ſein. Bei der großen Vertheilung der Artillerie in der ganzen Monarchie, 
von Luxemburg bis Coſel und von Mainz bis Pillau, und wo ein großer 
Theil derfelben auf dem Marfch ift, würden dieſe gegenfeitigen Vertauſchungen 
mit unendlichen Schwierigkeiten verbunden und faft nicht auszuführen fein. 
Auch ift Die Artillerie durch die von Zeit zu Zeit. ausgeführten einzelnen 
Bermehrungen von Batterien, Kolonnen und anderen Abtheilungen, mobel 
man mehr auf den Zweck als die Form ſehen mußte, in ihrer urfpränglichen 
Eintheilung von Brigaden fo geftört worden, daß eine vollſtändige Reorga- 
nifation nur nach eingetretenem Frieden möglich fein wird, um fo mehr, ba 
fie ungefähr noch einmal fo ftarf fan Mannfchaften ift, als zu 6 Brigaden 
erforderlich find. Endlich würde diefe Formation von 6 Brigaden, bamit bie 
Offiziere ihrem Dienftalter gleichgefebt würben, eine fehr meitläufige Ber- 
fegung berfelben nothwendig machen, welches jebt, ba fie vielleicht in Kurzem 
vor dem Feinde dienen follen, fehr nachtheilig für ben Dienſt fein müßte, 
wenn man fie von den Leuten, bie fie Tennen, wegnehmen wolltes durch bie 
verſchiedenen Neifen biefelben auch zu lange dem Dienft entzogen werben 
würden. — Dagegen halte ich es für Pflicht, Em. K. Maf. allerunter- 
thänigft zu bitten, jebt, da die Formation in 6 Brigaden befchlof- 
fen ift, allergnäpigft genehmigen zu wollen, daß ich bie Vorfchläge zur Be⸗ 
feßung ver höheren Offizierftellen, vom Stabsoffizier bis zum Premier - Lieu- 
tenant, nach dem Bedarf von 6 Brigaden machen darf. Die Artillerie if 
von ihrer vorherigen etatsmäßigen Stärke von 6000 Mann, fobald die be- 
reits angefangenen neuen Formationen beenbigt find, wie die Beilage zeigt, 
nach und nad auf eine Stärke von 25,000 Dann gebradt worben, und 
dem ohngenchtet iſt der Etat in ben höheren Ehargen ber Offiziere, außer 
von jeder Brigade 2 Stabsoffizieren und 1 Premier- Kapitain, die aber nicht 
das ctatsmäßige Gehalt bezogen, unverändert geblieben. Bei biefer gro» 
Ben Bermehrung würbe die Artillerie, welche im legten Kriege 
sifrig bemüht gewefen iR, fih Em. A. Maf. Beifall und Gnade 
Gef. d. Preuß. Neui. In. 3J 
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zu erwerben, gegen bie übrigen Truppen, bei deren Vermehrung mehr 
ober weniger die Erhöhung ter Etats für bie Offiziere ber höheren Char- 
gem flatigefunden bat, fehr zurüchſtehen und es fehr hass für biefelbe fein, 
wenn Ew. K. Maj. nicht fo guäbig fein wollten, nächſt ben eben erwähnten 
Avancements auch bie etatgmäßigen Gehalte zu bewwilligen. Berlin, ven 29fen 
April 1815. Auguf, Prinz v. Pr. 
234. Der Kriegs-Minifter General-Major v. Boyen: Mi 
Ew. 8. H. bin ich in Beantwortung ber geneigten Zufchrift yom 25. v. M. 
solllommen einverfanden, daß alle zu Gebote ſtehende Mittel auf- 
geboten werden müffen, um es der Artillerie im Felde ſowohl 
als der Infanterie an ber nöthigen Munition nicht fehlen zu 
Iaffen, vielmehr den Bebarf daran für jeben eintretenden Fall möglidf 
ſicher zu flellen. Das Kriegs⸗Miniſterium wirb es ſich eifrig angelegen fein 
Iaffen, durch Anordnung forigefeßter und angeflsengtes Arbeiten in ben Yır- 
tillerie⸗ Depots biefem dringenden Bebürfuiß zu entfprechen, und wenn es 
auch die nothwendig zu berüdfichtigenden Kräfte ber Staats⸗Kaſſen nicht 
geſtatten, den Bedarf zum Erfah bes im Felde entſtehenden Abgangs au 
Munition in dem Umfange, wie Ew. 8. 9. ihn verlangen, gleich auf ei 
mal anfertigen und in Bereitfhaft halten zu laſſen, fo wird doch die fur 
ceffive Anfertigung und Zufendung beffelben an bie Armee gewiß mit dem 
angefirengten Eifer betrieben werben, welden bie Wichtigkeit des Gegenfas- 
des fo bringend erbeifht. Ew. 8. 9. halte ich mich verpflichtet, dieſes zu 
Shrer Beruhigung vorläufig gehorſamſt zu erwiebern. Wien, den 3. Mat 1815. 
235. Es ift Mir zwar lieb, daß fih, nach ber Neußerung bes Generals 
Wallmoden gegen Em. 8. H., von dem Oberſten Monhaupt gute 
Dienfie erwarten laffen, inbeflen fcheint es doch nöthig, ihm bies erh 
in dem ihm beflimmten Verhälmiſſe bei dem erflen Armee» Corps unter dem 
Generale Major v. Holpendorff näher beweilen zu lafen. Es mag alle 
bei diefer feiner Anftellung verbleiben und febe Sch zu ber Stelle eines Kom- 
mandeurs ber Artillerie bei dem Zten Armee» Corps Ew. 8. 9. anderweiten 
Borihlage entgegen Auch genehmige Ich, daß Sie für die Dauer Ihrer 
Abmwefenheit bei ber Armee bie obere Leitung ber Angelegenheiten ber nit 
mobilen Artillerie bem Oberften von Schmidt übertragen und bie 
Tommanbirenden Artillerie» Offiziere in ben Provinzen an benfelben verweilen. 
Wien, den 12ten Mai 1815. Friedrich Wilhelm. 
236. Der Prinz an ben General v. Holgenborffs Sch erkenne 
fehr Em. ar. lobenswerthen Eifer und die Bemühungen, die Sie ſich geben, 
anf eine zwedmäßige Art und ohne ſich durch Nebenbinge abhalten zu laffen, 
für die Munitiond- Bepürfniffe ber Armee zu forgen und die Ein⸗ 
fit, mit der Sie, ohne beſtimmte Befehle erhalten zu haben, in 
bem Geifte meiner Anorbnungen handeln. Wenn auch mande ber getrofle- 
nen Maaßregeln nicht ben Beifall des Kriegs-Minifteriums haben, fo kön⸗ 
nen Sie verfichert fein, daß Sie, fobald fie zwedmäßig und in feinem Sinne 
ausgeführt find, von Mir in allen werben unterflügt werben. Es hat babhır 
auch ganz Meinen Beifall, daß Sie jebt ſchon barauf Bedacht nehmen, 


CXXXI 


Orte auszumitieln, wohin beim Vorrücken die Munitions⸗Depots ver⸗ 
legt werden ſollen. Ich ſetze übrigens voraus, daß dies in Uebereinſtimmung 
mit dem kommandirenden General geſchieht, und erſuche Sie, ja genau zu 
prüfen, ob ſich dieſe Orie auch zur Anlegung ber Depots eignen. Sch muß 
indeffen doch noch bemerken, daß nach bem Mir vom Major v. Tadmann 
eingereichten Rapport noch ſehr viel fehlt, ehe 3 von ber erforberlichen Mu⸗ 
nition fertig if, und daß daher die Arbeit mit aller Lebhaftigleit unb An- 
firengung fortgefebt werben muß. Berlin, den 121en Mai 1815. 

237. Der General Graf v. Gneiſenau: Ew. 8. H. verebrliches 
Schreiben vom Iten d. M. habe ich gefterm richtig zu erhalten die Ehre ge- 
habt und ſäume wicht, baranf In gehorfamfter Antwort zu erwiebern, daß 
wir ſchon feit Jängerer Zeit dem gerüfteten Feinde ebenfalls gerü- 
ſtet gegenüberftehben und eines Angriffs des Gegners gewärtigt geweſen 
find. Es if demnach auch durchaus nicht zu beflinmen, wann ebe wir die 
Offenfive ergreifen ober überhaupt die Feindſeligkeiten ausbrechen werben, 
wenn es gleich zu erwarten flieht, daß biefer Zeitpunft nicht mehr 
fern if. Wenn indeſſen Em. 8. H. durch überhäufte Geſchäfte noch 
tn Berlin zurüdgebalten werben, fo mögen Höchſtdieſelben 
Sich geneigte verfihert halten, daß ih es zu melden nicht 
verfehlen werde, wenn meiner Mebergeugung nach bie Feinpfe- 
kigleiten angeben können nnd Em. 8. H. Anherkunft demnach 
notbwendig werben follte. Ha. Namur, den 16ten Mai 1815. 

238. Der Generals. Holtzendorff: Em. K. H. verfehle ih nicht 
hierdurch untertbänigft zu melden, wie ich auf Befehl des Beneral-Kieute- 
nants Grafen v. Gneiſenau ben Hauptmann v. Safft habe nad Collu 
ſenden müſſen, und ift vemfelben der Auftrag geworben, einen Enfmurf ber 
zur Vertheidigung won Cölln erforberlichen Geſchühe zu machen und folcyen zu» 
gleid, Ew. K. H. unterthäniaft einzureichen. Der 2e. v. Safft foH nach ber Be- 
ſtimmung des General-Lieutenante Grafen v. Gneiſenan in Cölln fo lange . 
bleiben, bis Höchftbiefelben zur Armee Fommen, dann aber mit 
Ew. 8. H. wieder abgeben; und frheint es ber Wunſch bes General- 
Lleutenants Grafen v. Gneiſenan zu fein, daß Höchfidielelben dieſen 
wichtigen Punkt bei Höchſtdero Herreife gnäbigft Selbk in Augenſchein 
nehmen möchten; zugleich fol ich Höchfibiefelben dann noch unterthänigfl 
bitten, einen Offizier gnädigft zu beflimmen, ber den Hauptmann v. Safft 
ablöfen wird. Hq. Namur, ben 17ten Mai 1815. 

239. Der Generals». Holtzenvorff: Bor einigen Tagen babe ich 
die 3 reitenden Batterim Nr. 18. 19 und 20 beſehen und fie einzeln 
eserciren laffen, fie find nicht allein in einem fehr guten Zuftanbe, fon- 
dern erereiren fo gut wie eime der alten Batterien, obgleich die Bakterien 
Nr. 18 und 19 einige funfzig Franzöſiſche Artilleriften erhalten haben, 
wovon noch nicht ein Mann bejertirt iſt, welches bei dergleichen Truppen 
doch hänſig der Fall if, überhaupt if der Zuftand ber ganzen Ar- 
tillerie won der Art, wie ich ihn währenp meiner 36jährigen 
Dienfizeit noch nicht erlebt habe, und es bleibt mir nichts zu 
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über dieſelbe disponiren Ian. Wegen der Arbeiten in Münſter iſt es drin⸗ 
gend nothwendig, daß ſogleich eine andere Kompagnie an der Stelle der 
Marſch⸗Kompagnie dahin gehe, und werben Em. Hochwohlgeboren daher ſo⸗ 
gleich eine andere Kompagnie von da, wo ſie am erſten zu entbehren iſt, auf 
Wagen dahin ſchicken. Maſtricht, den 18ten Juni 1815. 

243. Der Prinz an die Kommandeurs: Sch habe bereits früher 
fon befimmt, daß in dem Ball, wenn Gefhüge und Babrzeuge ver⸗ 
loren geben, von dem kommandirenden Artillerie-Offizier ein Protokoll 
aufgenommen werden muß, aus welchem genau zu erſehen, wie und 
auf welche Art der Verluſt herbeigeführt worden iſt und ob dabei 
auch Jemandem etwas zur Laſt gelegt werden kann, welches um fo noth- 
wenbiger und für jeden Batterie» Kommandeur, der in biefen unglüdlichen 
Fall fommt, um fo wünfchenswerther fein muß, da er nur auf diefe Art 
feine Schulblofigkeit an- dem Verluſt bemweifen kant. Em. Hocmohlgeboren 
wollen demnach den Artillerie» Brigade- Kommanbenren ber 4 erften Armee» 
Corps aufgeben, vergleichen Protokolle aufnehmen zu laſſen, welche Mir als⸗ 
dann eingereicht werden müffen, und bemerke Sch nur noch ſchließlich, daß 
da, mo die Ausfagen der Batterie- Kommanbeure und-Dffiziere nicht genü- 
gend find, die Mannfchaft der Batterien und bie dabei gewefene Bedeckung 
mit verhört werben müſſen. Hq. Eolleret vor Maubeuge, ven 25. Suni 1815. 

244. Nachweifung der der Artillerie ertheilten Belohnungen für den 
Feldzug 1815. 

A. General Major v. Holtzendorff den Verbienft- Orden mit Eichenlaub 
und Rothen Adler⸗Orden Iter Klaſſe. 
Adjutant Premier⸗Lieutenant Rofenberg. - . eiſerne Kreuz 1. Klaſe. 

Seconde⸗Lieutenant v. Puttkammer do. 2. 

1 Ordonnanz⸗Kanonier.. 2...» do. 2.⸗ 
B. 1ſtes Armee⸗Corps: 


12pfoge Batierie Ne. 2 2 Kanoniere.. . . . do. 2.⸗ 
Nr. 6 Kapitain Reuter . . . do. 1. » 
1 Ehirurg, 1 Unteroff., 1 Kan. do. 2.⸗ 
bpfoge Fuß⸗ Batt. Nr. 3 1 Unteroffiier. . - - do. 1. - 
2 Bombarbiere . . . dv. 2. >» 
Nr.7 Sec.-Rient. Friedrich do 2.. 
do. Lindenberg 

Nr. 8 Kapitain Herrmann | 

Sec.⸗Lieut. Wiedner do. 2. — 
2 Bombardiere 

Nr. 15 1 Ehirurgus. . . . bp. 2... 
Nr. 38. 1 SKanonir . . . . bo. 2.» 
Reitende Batt. Nr.7 Prem.-Lient. Fiplerli. . bo. 1. ⸗ 
bo. v. Thielau . do. 2. >» 
Nr. 10 db. v. Merlap . bo. 1. « 
1 Feuerwerker, 1 Kanonier bo. 2. 
Nr. 22 1 Feuerwerker, 1 Ranonier bo. 2. 
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Adjutant Yremier- Lieutenant Fidbler . . . . . eiferne Kreuz 1. Klaſſe. 

Außerdem noch zur Wahl 6 eiſerne Kreuze für Iinteroffigiere umb Kanoniere. 

C. 2tes Armee-Eorps: Oberflieut. v. Roehl avancısı zum Oberſten. 
Adjutant Premier⸗ Lieutenant Leo IL... . . . . eiferne Kreuz 2. Klaſſe 


Gpfdge Fuß⸗Batt. Nr.5 Kapitain Schraber. . Do. 2. 
Ser. -Lieut. Kühne II. be. 2 + 

1 Zumal . . . Do. 2. ⸗ 

Nr. 10 Kapitain Magenböfer do. 1. » 


1 Feuerwerker, 1 Unterof- 
figier, 1 Ransnier . . bp. 2 
u Nr. 12 Sec.⸗Lieut. Camphauſen be. 2. 
Neitende Batt. Nr. 5 Kapitain v. Witten. . . do. 2. 
1 Bombardier do. 2. 
Nr. 6 Sec.⸗Lieut. Thilow. . . bo. 2 
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1 Ransnir - » 2 2... * 2. 
Nr. 14 1 Unteroffizier .. 2. 
Außerdem noch 10 eiſerne Kreuze 2ter Klaſſe zu Wahl für —ã n — und 
Kanoniere. 

D. 3te6 Armee⸗Corps: Oberſt Monhaupt . eiferne Kreuz 2. Rlafe 
Major son Örevenib - - - 2 2 2 2 20 bo. 1. > 
12pfdge Batterie Rr.7 1 Untersffäir . . .» . be. 2.» 
bpfoge Fuß⸗Batterie Nr. 18 Hapitain Sanınom . bo. Lo 

1 Unteroffizier . . do. 2.» 
Nr. 35 Rap. Wangenheim - be. 2... 
Ser. -Lient. Steinfeld bo. 2.- 
2 Unteroffiziere.. do. 2. 
Reitende Batt. Nr. 18 Prem.-Lieutenant Lattuer do. 2. 
1 Senerwerler . . . . bo. 2.» 
Nr. 19 Prem.-Rientenant Dellen. bo. 2.⸗ 
Nr. 20 Kapitain Bollmar. . . do. 2. 
Außerdem noch 12 eiferne Kreuze 2ter Klaſſe zur Wahl für Unteroffiziere and 
Kanoniere. 


E. Ateö Urmee- Corps: General- Major Braun ben Berbienftorben 
mit Eichenlaub. 
12pfoge Batterie Nr. 5 1 Unteroffigier . . . eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 


Nr. 13 Kapit. Wocke, 1 Kanonier do. 2.- 
bpfoge Fuß⸗Batt. Nr. 2 Kapitain Schmidt . . do. 1. = 
Nr. 13 Prem.-Lient. Martib . dv. 1. » 
1 Unteroffigir . . . . bo, 2. » 
Nr. 14 Kapitain Henfel I. . do. 1. »- 
Ser. -Lieut. Lehmann 
bo. Rohn li. } bo. 2. » 
1 Kansnier 
Nr. 21 Kapitain Köppen } do 2 
1 Feuerwerker, 1 Kanonier 7 
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Heitende Batt. Nr. 12 Kapitain Pfeil . » . eiſerne Frenzy 1. Kaffe 
Sec.⸗Lieut. Befferer. . ww. 2. ⸗ 

1 Jeuerwerker.. do. 2.⸗ 

Nr. 21 Premier⸗Lieutenant Stoll do. 1. + 

1 Unteroffizier, 1 Kanonier bo. 2 >» 

Außerdem noch 2 eilerne Kreuze 2ter Klaffe zur Wahl für bie Offiziere, 
und 10 eiferne Kreuze 2ter Klaſſe für die Unteroffigiere und Kanoniere. 

In die erfte Klaffe bes Soldatenſtandes werben zurüdverfebt und er- 
halten das National« Abzeichen wieber: 

12pfbge Batterie Br. 5 2 Kanoniere. 
Reitende Batterie Nr. 12 5 Kanoniere. 
do. do. Nr.21 1 Kanonier. 
F. Für die Belagerung von Maubeuge: 
Major Meyer und Stieler . . . . 2 . eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 
Pemier- Lieutenant Redlich J. 
Seconde⸗Lieutenant Grieß 
do. be. Warnecke 

G. Dem Corps unter Befehl des Gen.-Lient. v. Haacke für bie Belage⸗ 
sung von Mezioͤres und Montmedy: Ser.-Lient. Thiele und Weinert, 
1 Unteroffizier, 3 Bombarbieren, 1 Kanonier das eiferne Kreuz 2. Klaſſe. 

245. Der Prinz an ben Dberfien v. Strampff in Stettin: 
Auf den Mir von Em. ıc. unterm 28ften v. M. geſchickten Bericht, über bie 
Komplettirung ber unter Ihrem Befehl ſtehenden mobilen Artillerie und bie 
Ausbildung der ſchon empfangenen Rekruten, muß Ich bemerken, daß es 
unter den jeßigen Umftänden durchaus nicht zweckmäßig iſt, viel Zeit auf 
das Ererciren mit bem Gewehr zu verwenden. Sobald bie NRefruten in ber 
Stellung, den Wendungen und im Marfchiren fo meit eingeübt find, ale 
zur orbentlichen Tragung und Bewegung bes Körpers durchaus nothwendig 
iſt, müſſen Sie gleich zur Hauptfahe, nämlich der Bedienung 
des Geſchützes übergeben, und mit dem Gewehr nur nebenbei ererciren 
laffen, wenn bie Leute in allem Anderen fertig find, und überhaupt dies febt 
nur als Nebenſache beirachten. Wegen der Geſtellung der NRekruten aus 
Preußen und ber Kurmark babe Sch heute auch noch an den General -Lieu- 
tenant v. Stutterheim und General- Lieutenant v. Brauchitſch gefchrie- 
ben und gebeten, viefelbe möglich zu befchleunigen. Da diefe Angelegenheit 
indeffen ganz bie immobile Artillerie angeht, fo müſſen Em. ꝛc. nicht ver⸗ 
ſäumen, auch bem General v. Schmibt bie erforberliben Meldungen zu 
maden. Hg. Recquignies vor Maubenge, den 7ten Juli 1815. 

246. Blücher an den Prinzen: Um die Armee beim weiteren Bor- 
rüden mit Munition zu verfeben, if in St. Germain anf meinen Befehl 
ein Munitiond - Depot angelegt, welches aus Avesne, wo ein zweites Depot 
errichtet werben fol, ſteis Fomplett zu erhalten fein würbe. Zum Transport 
der Munition won Avesſsne nad St. Germain find zwei Rolonnen, aus eiwa 
0 Fahrzeugen jede beflehend, durchaus nothwendig, und übertrage Ew. K. 
D. ich hierdurch die Formation berfelben. Die Pferde und Fuhrleute find 
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249. Der Prinz an pas iſte Departement: Es iſt auf Befehl 
bes Fürften Blücher ‚in Avesnes und St. Germain ein Munitiond- Depot 
angelegt und foll ber Beſtand bes letzteren Depots ſtets aus ben Beſtänden 
des Erfteren vollzählig erhalten werden. Der Für Blücher erfucht Mid, 
bie zum Zransport dieſer Munition erforberlihen 80 Munitionswagen aus 
den eroberten Wagen entnehmen und durch Franzöſiſche Pferde beſpannch zu 
Iaffen, um auf biefe Weife dem fühlbaren Mangel ber bei der Armee noch 
nicht eingetroffenen Munition» Kolonnen einigermaßen abzubelfen Da Ic 
von bem unter Meinen Befehlen ſtehenden 2ten Armee - Corps ſchon 2 Park⸗ 
Kolonnen zur großen Armee habe abgehen laſſen, ben obengebachten Trans⸗ 
port demnach nicht allein veranlaffen Tann, fondern Mir ſelbſt alle Mittel 
fehlen, Munition herbeizufchaffen, auf dieſe Kormation ber SO Wagen aber 
durchaus nicht mit Zuoerläffigfeit zu rechnen ift, fo muß Sch Ein ꝛc. De- 
partement des Kriegs⸗Miniſterii jegt um fo dringender erfuchen, Mir bie 
Mobilmahung ber neuen Kolonnen möglichſt zu beichleunigen, ober was noch 
weit beffer wäre, einen Theil ber bei bem dten und 6ten Armee-Eorps befind- 
lichen Park⸗Kolonnen einftweilen hieher zu birigiren, wie folcyes, wie bereits 
erwähnt, mit ben Kolonnen Meines Corps zur großen Armee gefchehen iR. 
Manbeuge, den 15ten Juli 1815. 

250. Der Major v. Graumann: Em. K. H. melde idy unteribä- 
nigſt: daß nach einer Anzeige des Kapitains Mathias der Kapitain von 
Teſchen bei einer mißlungenen Unternehmung auf Longwy getöbtel, ber 
Lieutenant Staffehl gefangen genommen, 1 Unteroffizier, 5 Bombarbiere, 
16 Kanoniere und 10 vulfsmannſchaften vermißf worden ſind ꝛc. Weſel, 
den 2öften Juli 1815. 

251. Blücher an den Prinzen: Es kommen öftere Klagen bei mir 
darüber ein, daß Reconvaleſcenten bei ihren Truppentheilen eintreffen, 
ohne ihre Waffen mitzubringen, wodurch ſie für den Augenblick ihren 
Corps ohne Nutzen ſind, ſo erſuche ich Ew. K. H., den Kommandanten in 
Maubeuge geneigteſt inſtruiren zu wollen: daß derſelbe alle dort durchgehen⸗ 
ben Mannſchaften, welche unbewaffnet find, mit Waffen und 30 Patronen per 
Mann verfehn, bied aber auf dem Trangport-Zettel, der benfelben mitgegeben 
wird, genau bemerfe, damit biefe Leute hierüber FTontrollirt und bie Waffen 
von benfelben nicht verfchleubert werben tünnen. Hauptquartier Chartres, 
den 17ten Auguft 1815. 

- 252. Der Generals. Holtzendorff: Dur flarle Verausgabung- 
zum Theil an die faft ganz ohne Patronen angefommenen Rhein⸗Landwehr⸗ 
truppen, ift der Depot zu Avesſsnes größten Theils an Zlinten- Patronen und 
Steinen erſchöpft. Der augenblidliche Bedarf, um bie erwähnten Truppen 
zu Tomplettiren, und auch wegen bes befohlenen Scheibenfchießeng, ift jedoch 
fo groß, daß Ew. K. H. ich unterthänigft bitten muß, guäbigft befehlen zu 
wollen, daß aus allen eroberten Feſtungen fo viel Flintenpatronen und Steine 
als nur irgend entbehrlich find, nach Nvesnes an ben Kapitain Köppen ge- 
fhict werben, und würbe jene Feftung vielleicht nach und nach mit den noth⸗ 
wenbigen wieder aus Lüttich verfehen werben können, wenn bied nothwendig 
fein bürfte. Hauptquartier Chartres, ben 2iften Auguf 1815. 


erhöhen 

ννα — 
284. Blücher an den Prinzen: Da bie 
es nicht mehr zuläffig machen, durch Reguifitionen l 
den 26. „meinten unterm Löten Juli gegebenen’ Befehle 
vermehrten Etat ben 12pfogen Batterien eine größere B 
ſchaffen, fo trage ich Em: 8. 9. hiermit T 
mehrung des Etats dieſer Batterien einzuftellen, 
Befehle zurückzunehmen. Ha. Alegon, den Zten 
255. Der Staatsrath %. Sadı Es HR ein e- 
von 887 Gentnern, welcher zu Waſſer den Rhein herunter und bie Ma 
auf nach Lüttich dirigirt und ſchon mehrere Zeit bon 
‚eben‘ eingegangenen Anzeige des Schiffers, bei 
diſchen Regierung angehalten werben. Diejelbe for 


rigen 


des jepigen Krieges bei mir ben Adjutantendie: 
—— Safft und Plam ide zu meinen 
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beiden genannten Offiziere hinlänglich Gelegenheit gehabt babe kennen zu 
lernen und ich felbigen baber das befte Zeugniß geben kann, ber bei mis bie 
jetzt als Adjutant angeſtellt geweſene Hauptmann Reich feiner geſchwächten 
Augen wegen aber den Dienſt als Adjutant nicht fernerhin verſehen kann, 
mir aber bei der bedeutenden Vermehrung der Artillerie und der dadurch 
vervielfachten Geſchäfte eine Mehrzahl von Adjutanten ſehr nothwendigẽwird, 
fo wage ich ed Em. Königl. Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, mir ben 
sc. v. Safft und Plümide allergnädigſt zu Adjutanten zuzutheilen. — 
Unterm 3ten d. M. ift der bisherige Kommandeur der Garde - Artillerie, 
Major Willmann, an ben Folgen bed Schlaged zu Paris verſtorben, 
welches ich Ew. Königl. Majeftät hierdurch allerunterthänigft melde, und in 
deſſen Stelle zum Kommandeur ber Garde» Artillerie den Oberfien Mon⸗ 
haupt allerunterthänigft in Vorſchlag bringe. Da berfelbe nicht allein ſich 
ſteis als ein ausgezeichneter Offizier bewieſen bat, fonbern auch in bem jetzi⸗ 
gen Kriege fich die befonbere Zufriedenheit ded General-Majors iv. Hole 
zendorff durch fein braves und einfichtönolles Benehmen erworben bat, fo 
verdient es Em. Königl. Majeftät zu dieſem ausgezeichneten Verhältniß aller- 
unterthbänigft in Vorſchlag gebracht zu werben, welche Allerböchfte Entſchei⸗ 
bung ich allerunterthänigft entgegenfehen werde. 

Der General⸗Major v. Schmidt bat mir in bem alleruntertbänigft 
beigefügten Schreiben bie Bitte des bei ber Artillerie aggregirten Hauptmanus 
Gauſe, wegen feines Beförderung zum Major überfandt, und verfehle ich 
nicht dieſes allerunterthänigfte Gefuh Em. Könige. Majeftät mit dem Be- 
merken allerunterihänigft zu überreichen, wie ber ıc. Gauſe in Rüdficht feie 
ner 36jährigen Dienfizeit, feines ausgezeichneten Benehmens in ber Rhein- 
Kampagne, wofür er mit bem Derbienftorben belohnt wurde, und für feine 
unermüdete Thätigfeit, die er während biefem und bem leuten Kriege, trag 
feiner geichwächten Geſundheit, durch Ausbilbung ber Refruten und in bew 
Munitions - Depots » Angelegenheiten zu Berlin bewieſen bat, ficy diefer Al⸗ 
lerhöchſten Gnade werth gemacht bat, und ich Ew. Königl. Majeflät um bie 
allergnädigfte Erfüllung allerunterthänigft bitte, vorzüglich ba ber ac. Gaufe 
anf die Erhöhung feines Gehalts Verzicht leiſtet. Hauptquartier Givet, ben 
11ten Oftober 1815. Auguft Pr. v. Pr. 

257. Der Öeneralv. Röder an ven General v. Holtzendorff: 
Die, bei ber meinem Kommando anvertrauten Referve- Kavallerie- Brigabe 
des erften Armee» Corps zugetheilte reitenbe Batterie Nr. 22. bat fi im letz⸗ 
ten Feldzuge in allen Gefechten, an benen fie Theil genommen hat, und na⸗ 
menilih am idten Zuni bei Fleurus, am 16ten bei Ligny, am 1Sten bei 
Belle-Alliance, am 28ſten bei Nantenil, am 2ten Juli bei Iſſh ausgezeichnet 
bray benommen, unb dem Feinde burch bie zwedmäßige Aufftellung unb 
vortreffliche Bedienung der Geichübe, fo wie burdy bie Schnelligkeit der Be⸗ 
wegungen jeberzeit bebeutenden Verluſt beigebracht. Außerbem aber auch bat 
bie Batterie, fo lange fie unter meinem Kommando ſteht, fich ſtets durch 
Drbnung und Disziplin ausgezeichnet. Beſonders verbienklid haben 
fich dabei ber Kommandeur der Batterie, HPaupimann v. Bo⸗ 
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262. Der Prinz: Em. Königl. Majeftät überreihe ich allerunterthä« 
nigft ein Schreiben des Oberflientenants Liebe, nebſt einem barin beige- 
fügten National zweier Bombardiere, Dinfing und Moring, welche 
fih bei Stürmung ber Redoute Bourgogne bei Longwy ganz vor⸗ 
züglich ausgezeichnet haben. Der Prinz von Heffen-Homburg hat beide 
Bombardiere in feinen Belohnungsworfchlägen bereits? Em. 8. Maj. aller 
höchſten Gnade empfohlen, und ich glaube daher nur Furz anführen zu bür- 
fen, wie bie 20. Dinfing und Moring von 10 freiwilligen Artilleriften, 
welche Durch brennende Pechfafchinen das Blockhaus der Reboute in Brand 
Reden follten, bie einzigen waren, welche am Leben blieben und ven Zwed 
glüdlich erreichten, während die übrigen Kanoniere fchon auf dem Wege ba- 
bin todt gefchoffen wurden. Bon dem beftigften Feuer 25 Franzöſiſcher Of⸗ 
Baiere, welche das Blodhaus vertheibigten, fo wenig, ald durch das Kar⸗ 
tätichfener der Feſtungswerke und den Anblick ihrer gefallenen Kameraden, 
Konnte ihr Muth erfchüttert und fie zum Weichen gebracht werben, und führten 
fie fo den Befehl aus, der die Ergebung ver Reboute und ben Ball ber 
Feſtung zur Folge hatte... Unter dieſen Umſtänden darf ich hoffen, daß Em. 
K. Mai. beiven Bombardieren für ihr außerordentlich tapferes Benehmen das 
eiferne Kreuz 2ter Klaſſe allergnäpdigft eriheilen werden, weldye Bitte für fie 
zu thun ich den Truppen öffentlich verfprach, ale ich fie ber Nacheiferung 
wegen auf ber Stelle zu Bombarbieren beförderte. Berlin, den Sten Ja⸗ 
muar 1816. (Siehe auch Seite 474.) . 

263. Da Em. Königl. Majefät den bisherigen Etat der Artillerie mit- 
telft Allerhöchfter Kabinets- Orbre vom 7ten Juni v. J. auf 31 Stabs⸗Offi⸗ 
ziere feftzufeben gerubten und jept mit Einfchluß der Stabsoffiziere der Ruffifch- 
Deutichen Legion und der von ben Sächfifchen Truppen übergetreienen nur 29 
berfelben vorhanden find, fo bringe ich die Hauptleute König und von 
Glaſenapp zu dieſer Beförderung Em. König. Majeſtät allerunterthänigft 
in Vorſchlag. Beide Offiziere gehören zu ven älteſten Hauptleuten im gan⸗ 
Artillerie- Eosps und eignen fich solllommen gut zu einem höhern Poften, 
ba fie bereits Gelegenheit gehabt haben vemfelben eine Zeit lang vorzufteben, 
um ihre Brauchbarkeit hinlänglich barzutbun, auch der Hauptmann v. Gla⸗ 
fenapp hierbei fih eine Auszeichnung erworben unb beide in ihren früheren 
Prüfungen gute Kenniniffe gezeigt haben. Em. K. Majeſtät bitte ich um fo 
mehr biefe Beförberungen allergnädigft vollziehen zu wollen, ba burch bie 
bedeutende Vermehrung ber Artillerie bie Beſetzung dieſer Stellen um fo 
nothwendiger geworben ift. Berlin, ten 31ſten Januar 1816. 

264. Auf die Deranlaflung ber anliegenden Schreiben der Generale 
v. Holtzendorff und v. Röder bitte Em. Königl. Majefät ich allerunter- 
thänigft, dem Hauptmann Borowsky von der Preußifchen Brigade das 
eiferne Kreuz erfter Klaſſe hulbreich zu bemwilligen. Derſelbe if von allen 
Generalen, unter deren Befehlen er fland, auf eine ausgezeichnete Weife wegen 
feiner Tapferkeit und feines vworzüglichen Benehmens bei allen Gelegenheiten 
bringenb empfohlen worden; auch bat ihn ber General-Lieutenant v. Zieten 
Ew. K. Maj. zur Belohnung bereits zweimal vorgeſchlagen. Sch lege Ew. 
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Kommandeur unberädfichtigt geblieben ik. Da mir ber Major Richter von 
allen Seiten ald ein ganz vorzüglich braver Offizier empfohlen worben mar, 
fo babe ich von dem General- Lieutenant v. Zieten über feine Angabe Be⸗ 
sicht eingeforbert, und ba biefer fehr zu feinem Vortheil fpridt, fo habe ich 
es für Pflicht gehalten, Em. Königl. Mai. hiervon allerunterthänigſte Mel« 
bung zu machen, und bei Einreichung berfelben um allergnädigfte Berüd- 
fichtigung des ar. Richter ehrerbietigft zu bitten, indem es für benfelben 
allerdings ſehr Fränfend fein muß, einen feiner Batterie- Offiziere, der nie 
anders als unter feinem unmittelbaren Kommando gefochten, mit einer Aus⸗ 
zeichnung belohnt zu fehen, zu ber er ald Kommandeur ber Batterie wieder⸗ 
bolentlich vorgefchlagen worben if. Berlin, ben 2. April 1816. Augufl. . 

266. Der Major und Adintant u. Schad an den General 
v. Shmibt: Ew. ac. Wunſch, mein Urtheil über Shre ehemaligen Adju⸗ 
tanten bie LTientenantse Erhardt und v. Peucker abzugeben, welche in ben 
Kriegsjahren 1813 und 14 ſtets mit Ihnen im Hauptquartier des fomman- 
direnden Benerald Grafen von York waren, ift für mich eine eben fo 
fehmeichelhafte als angenehme Aufforderung; denn fie giebt mir Die Veran⸗ 
laſſung, ber vorzüglichſten Dienfte Erwähnung zu thun, welche bie Artillerie 
unter Ew. ꝛc. Leitung in jenen Feldzügen geleiftet und burch welche fie ſich 
die ganz beſondere Zufriebenheit bed Generald York und die Achtung bes 
ganzen damaligen 1ften Corpe erworben bat. Ich darf mich bier nicht 
darauf einlaffen, auseinander zu feben, wie gwedmäßig und tapfer bie Ar⸗ 
tillerie bei der Katzbach, bei Wartenburg war, wie entfcheidend bie 12pfogen 
Batterien, geführt von dem leider nicht belohnten Oberftlieutenant v. Fiebig, 
bei Mödern wirkten, ich führe bies nur an, um ihren beiden damaligen Ad⸗ 
jutanten eine Gerechtigkeit wiberfahren zu laſſen, bie General York häufig 
anerlannie, daß fie mit eben fo viel Unerfchrodenheit als Einficht Ihre Be⸗ 
fehle und Anordnungen, ba wo bie größte Gefahr war, nusrichteten; beide 
hatten fih dadurch den Ruf erworben, daß fie äußerſt verlaßbar waren, bem 
Sinn ber Ansrbnungen begriffen und fich badurd über den Werth wan⸗ 
delnder Telegraphen erhoben. — Nächſtdem haben ſich aber auch bie 
Lientenants v. Peucker und Erhardt ganz vorzüglich durch bie unermübele 
Ihätigfeit verbient gemacht, mit der beide Ihnen behülflich waren, bie fo 
oft mangelnden Bebürfniffe ber Artillerie in Betreff ber Munition und bes 
Materiald zu rechter Zeit herbeizuſchaffen, richtig zu birigiren und Berlegen- 
beiten sorzubengen. Alle dieſe Berrichtungen, wenn fie gleich von ber aller- 
höchſten Wichtigfeit find, frellen ſich der Maſſe nicht als glänzende Thaten 
in bie Augen und eben barum mochten fie von Manchem wohl vernachläſſigt 
werben, bie ben Schein des Berbienfted höher achten ald das Verdienſt felbf. 
— Ich würde angeftanden haben, Em. ıc. Wunſch gemäß, mein eignes Ur⸗ 
theil über die Lientenante Erhardt und v. Pender abzugeben, da aber 
das Obengefagte die Meinung des kommandirenden Generals v. York war, 
fo babe ich mich befugt geglaubt, fie unverholen darzulegen. Ich für mein 
Theil werbe mich immer freuen, wenn ich dazu beitragen Tann, daß fo gut 
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einer Artillerie · Abtheilung wohl eben fo gut bamit ausreichen kann, als ber 
Kommandeur eines Füfllier-Battaillons, ber vielleicht feine Pferbe noch mehr 
gebrauchen muß. Berlin ben 15. Oftbr. 1816. Bried. Wilhelm. 
269. Die Artillerie-Brigaben find aus allen bei der Demobilmadung 
worhanben gewefenen Pferben durch angeordnete Auswahl ergänzt worden, 
und im Laufe dieſes Jahres haben fie noch Pferde durch bie bei ben Kaval- 
Ierie» Regimentern Statt gehabten Ausrangirungen erhalten. Sie können 
ſich daher nicht in einem folden Zuftande befinden, daß fie einer Remonte 
im Fommenben Jahre unumgänglich bebürfen, zumal fie im Laufe deſſelben 
wieder son ben Yusrangirungen bei ber Kavallerie, Pferbe erhalten werben, bie 
zum Theil beffer ausfallen möchten, als bei fonftigen Ausrangirungen von 
Kavallerie- Pferben, auch „vielleicht bie vollſtändige Demobilmachung ber 
Rheiniſchen Brigaden und ber Proviant - Kolonmen bafelbft eintreten und 
Gelegenheit geben wird, bie Artillerie» Befpannung zu perbeſſern. Wenn Ich 
daher auch fonft auf Em. K. H. Vorſchläge zum Belten ber Artillerie gern 
Nüdficht nehme, fo kann folhes doch in dem vorliegenden Fall mit einer 
berfelben zu bewilligenden Remonte für bad kommende Jahr nicht gefchehen, 
Kr dies die befchränften Fonds auch nicht gefatten, und gebe Ich Ihnen 
jolcyes auf Ihren Bericht vom Iten dieſes hierdurch zu erfennen. Potsdam 


den 23ſten Dezember 1816. Sriebrih Wilhelm. 
270. Geſchühbeſtäude 1795 
met. eff. total. met. eif. total. 
LI ur Defenfion Memd. .. . —1 23 2 
efel. . 118] 29| 147] lan. 2... 22) sl 66 
Magdeburg . « | 268] 287| 555] Zraubeng- .. 1176| 67| 43 
Spandow. . » 11) 75] 86] ai » | 384| 426| 810 
Stettin . . . | 4121| 434| 555) Kaahmite A al 10) 14 
Thom...» 22| 63| 85 
Aiafenburg . 61| 169) 230 
| Wüpburg. . . | 10] a2l a2 
6 n Summa . [2391325815639 bi 
ur Belagerung | 201 — | 201 
an. jur Diepofition 


2 und Eyereiten | 125) 14] 139 
IV. En Feld -Artill.| 602| — | 602 








erben \ . | 00) 1001 100] V- Bar el ao _ | aa 
Eoenftohau . . 15) 98) 113] a ———— 
Königsberg . - | 2 2 * FE 14258|3272]7530 
NB. Darunter waren: 5529 Kanonen, 602 Haubigen und 1399 Mörfer. 
1775, 1785. 1795. 
Pulver . . . 46,411 Eir.58% 86,100 Er. 88,703 Elr. 
Runter... 5023 » A243 4900 - 5,060 - 
Slintenpatronen. 5,369,502 Stüd 7,500,000 Stüd 6,582,000 Stüd 
Karabinerpatr. . 1,144,818 —- 1,800,000 - 1,843,000  » 


Slintenfugeln . 17,000,000 » 12,600,000 - 18,100,000 - 
Gef. d. Preuß. Ard. DIL. 8 
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1775. 1785. 1795. 
Rarabinerfugeln 4,990,000 Stüd 3,800,000 Stüd 5,200,000 Stud 
Slintenfteine. . 10,400,000 « 11,090,000 ⸗ 13,200,000 - 


SKarabinerfieine. 4,100,000 - 4,000,000 = 4,300,000 - 
Kartätſchkugeln. 9,000 Ctr. 15,000 Ctr. 10,000 Ct. 
Dreipfündige. 350,000 Etüd 477,400 Stüd 599,900 Stid 
Sedhöpfüntige. . 300,000 » 609,500 ⸗ 725,99 - 
Zwölfpfündige. . 786,000 ⸗ 1,141,000  « 1,125,000 - 
2Apfündige . . . 357,000 ⸗- 393,000 ⸗ 498400 - 
Tpfoge Granaten . 

und Bomben . 6,317 ⸗ 65,000 ⸗ 73,900 ⸗ 
10pfpge bp. + 3,000 ⸗ 184,000 ⸗- 191,600 - 
16pfoge do. . 5,500 + 5,216 ⸗ 4837 ⸗ 
1Spfbge do. . 15,677 ⸗ 15,835 ⸗ 18,000 - 
25pfuge 0. . 19300 ⸗ 25,30 ⸗ 20,000 +» 
3opfbge pe. . 414,400 ⸗- 14,400 - 21,592 » 
50pfoge de. . 167,900 ⸗- 177,700 ⸗- 198,800 = 
G6Opftge bb. . 1360 ⸗ 13,600 ⸗ 16,600 ⸗ 
75pfſoge to. . 5,%63 ⸗ 5,963 » 5,992 +» 
Handgranaten. . 205,000 - 195,00 ⸗ 465,000 + 
Außer Kaliber . 10,500 - 12,000 ⸗ 856,000 ⸗ 
Sinfant.-Öewehre. 154,843 ⸗ 189,547  » Diefe Rubrifen 
Kavall.-Gewehre . 44,507 = 48,012 ⸗ waren 179 
Büdhfen. . - » 2,678 » 4,814 ⸗- nicht ausge⸗ 
Piltolen.. . . . 44,137 Paar 46,481 Paar füllt. 
Pontons.. 176 Stück 176 Stück 213 Stück 


Zur Mobilmachung, excl. Bataillons - Kanonen, aber incl. Ofßzier⸗ 
pferde und Knechte, waren erforberlich 1785: 
10,361 Knechte und 21,256 Pferbe. 
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